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I. Stadt- Chronik 1897 98. 


Geh. Regierungsrath, Reichsbankdirektor Dr. Sauerhering feiert ſein 50jähriges Dienſt— 
Jubiläum. 
jähriges Dienſt-Jubiläum der Herren Branddirektor Bade und Brandmeiſter Schwarz 
Hafter. 


er Weſtpreuß. Provinzial-Landtag tritt zuſammen. 


ürger-Kommers zur 100 Jahresfeier Sr. Majeſtät weiland Kaiſer Wilhelm J. des 
Großen im Schützenhauſe und im Wilhelm-Theater. 


Feſteſſen im Artushofe zu Ehren des Herrn ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſtehers, 
Kommerzienraths Damme, welcher bei Gelegenheit ſeines fünfzigjährigen Bürger 
Jubiläums zum Ehren Jürger ernannt wird. 


Dem Stadtkommandanten Generalmajor von Prittwitz und Gaffron wird der nach— 
geſuchte Abſchied bewilligt, als deſſen Nachfolger wird Herr Generalmajor von Heydebreck 
ernannt. 


Anweſenheit Ihrer Majeſtät ber Königin Charlotte von Württemberg und Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich zur Taufe S. M. Schiff „Erſatz Freya.“ 
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm II beſucht auf der Heimreiſe von Pröckelwitz Danzig 
und Langfuhr. 

Feierliche Eröffnung und Einweihung des neuen Fortbildungsſchulgebäudes. 

Beginn der Arbeiten am Bau der ſtädtiſchen elektriſchen Centrale auf dem Bleihofe 
Ruder-Regatta des Weſtpreußiſchen Regatta-Verbandes. 

Weſtpreußiſcher Städtetag in Culm. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung beſchließt die Miethung und den Ausbau des Handels 
Akademie-Gebäudes in der Hundegaſſe für die Unterbringung der Geſchäftsräume der 
ſtädtiſchen Steuerverwaltung. 

Stadtverordneter Friedrich Schönemann verſtorben. 

Ankunft Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. zur Taufe des auf der Schichau'ſchen Werft 
erbauten Lloyd-Dampfers „Kaiſer Friedrich“. Abends beſucht der Kaiſer Langfuhr. 
Rennen des Weſtpreußiſchen Reiter-Vereins. 

Die Stadtverordneten Verſammlung beſchließt erhebliche Beſoldungsverbeſſerungen für die 
Lehrperſonen an ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen. 

Zuſammentritt des Weſtpreußiſchen Handwerkertages. 

D 


Die 


Stadtverordneten-Verſammlung beſchließt den Ankauf des Grundſtücks der 
ÜUphagen'ſchen Familienſtiftung in Langfuhr für den Preis von 250000 Mk. 
Herr Albert Jüncke, Inhaber der Firma F. A. J. Jüncke zu Danzig, geſtorben. 


Stadtbaurath a. D. Albert Licht, Ehrenbürger von Danzig, zu Wiesbaden geſtorben. 


Stadtrath Hermann Auguſt Schü b geſtorben. 
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II. Standesamkliche Mittheilungen. 


A. Geburten. 


Im 


Jahre 


1890 


1891 


1892 


1893 


1894 


1897 


Gegen 
das 
Vorjahr 


mehr 


weniger 


e 
Im 


Ganzen 


4 361 


4452 


4079 


4211 


4259 


4269 


4364 


4516 


152 


amtsbezirken hier 


geſucht und eine ſolche nich 


88 
E 
E 
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Die in der vorſtehenden Tabelle 
aller Geburten, iſt anſcheinend groß. 
es möglich wäre, diejenigen Fälle auszuſcheiden, in 
— in der Provinzial-Hauptſtadt 
t allein in der Hebeammen-Lehranſtalt oder im Stadtlazareth, ſondern auch bei 


— für 


Hebeammen ſelbſt und bei Privatleuten gefunden haben. 


die 


Zeit ihrer 


Davon 


Niederkunft 


eine 


Dril⸗ 
lings⸗ 
Ge— 
burten 


à : us tlc 
männ⸗ weib⸗ i unehe— Einzeln— lings- 
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enthaltene Zahl ber unehelichen Geburten 601 oder 13,30 % 
Dieſelbe würde jedoch nicht unbedeutend reduzirt werden können, wenn 
denen unverehelichte Mütter aus auswärtigen Standes— 
Zufluchtsſtätte 


Es wurden nämlich: 
1. Im Hebeammen-Lehr-Inſtitut: 


im Jahre 1892: 219 Kinder geboren, von denen 161 unehelich waren; 


im Jahre 1893: 244 Kinder, davon 188 unehelich; 
im Jahre 1894: 262 Kinder, davon 198 unehelich; 
im Jahre 1895: 273 Kinder, davon 196 unehelich; 
im Jahre 1896: 272 Kinder, davon 202 unehelich; 
im Jahre 1897: 336 Kinder, davon 250 unehelich geboren. 
2. Im ſtädtiſchen Lazareth: 
im Jahre 1892: 110 Kinder, davon 86 unehelich geboren; 
im Jahre 1893: 91 Kinder, davon 65 unehelich geboren; 
im Jahre 1894: 92 Kinder, davon 70 unehelich geboren; 
im Jahre 1895: 102 Kinder, davon 75 unehelich geboren; 
im Jahre 1896: 98 Kinder, davon 69 unehelich geboren; 
im Jahre 1897: 69 Kinder, davon 58 unehelich geboren. 
3. Im Central-Gefängniß: 
im Jahre 1892: 1 Kind unehelich geboren; 
im Jahre 1893: 2 Kinder unehelich geboren, während 
in den Jahren 1894/95 daſelbſt Geburten nicht vorgekommen ſind; 
im Jahre 1896: 3 Kinder, darunter 1 unehelich, 


im Jahre 1897: 1 uneheliches Kind geboren. 


4. Im ſtädtiſchen Arbeitshaus und 


5. im St. Marien-Krankenhaus 
ſind im Jahre 1894 je 1 Kind unehelich geboren worden, im Jahre 1895 und 1896 
ſind uneheliche Geburten nicht vorgekommen. 
Im Jahre 1897 ift in dieſen Anstalten je 1 Kind unehelich geboren. 
6. Im Diakoniſſen-Krankenhauſe 


üt im Jahre 1896 1 eheliches Kind geboren. 


B. Eheſchließungen. Der ſozialen Stellung nach haben die Ehe geſchloffen: 
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| Verwittwet: 115 Männer und 81 Frauen; 102 Männer und 64 Frauen. | | 
| Geſchieden: 22 Männer und 24 Frauen; 26 Männer und 14 Frauen. 
1894 1895 
Verwittwet: 119 Männer und 82 Frauen; 35 Männer und 76 Frauen. N 
Geſchieden: 32 Männer und 23 Frauen: 50 Männer und 22 Frauen. l 
1896 1897 
Verwittwet: 103 Männer und 68 Frauen; 95 Männer und Frauen; 


Frauen. 
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Geſchieden: 30 Männer und 33 Frauen: 29 Männer und 9i 
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| C. Todesfälle. Vergleichende Aeberſicht 


der FTodesurſachen der in den Jahren 189197 in Danzig Geſtorbenen. 
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III. Wahlangelegenheiten. : 


m Walter Toop, am 25. März 1890 gewählt auf 12 Jahre. 
Vertreter der Stadt Danzig (des III. Wahlkreiſes des Regierungsbezirks Danzig) im Deutſchen rg Heinrich Ehlers, Kämmerer, am 16. Juni 1891 gewählt auf 12 Jahre. 


Stadträthe: (Beſoldete). 


Reichstage iſt der am 24. Juni 1893 in der Stichwahl mit dem ſozialiſtiſchen Kandidaten gewählte frei— No. Dr. phil. Rudolf Carl Theodor Damus, Stadtſchulrath, am 18. Juli 1892 gewählt auf 
- ` D oe , e e ON 9 Cy » 
ſinnige Abgeordnete, Herr Heinrich Rickert. 2 12 Jahre. 
Im Preußiſc Xi " ER ird die Stadt durch drei freiſinnige Al " di 3 Carl Franz Hermann Fehlhaber, Stadtbaurath, am 4. Juli 1893 gewählt auf 12 Jahre. 
sm Preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird die Stadt durch drei freiſinnige Abgeordnete, die am 8 $ ; E Saba x : 
 S BO) 3 rich Ni A ſinnig ge d : Dr. jur. Hugo Bail, am 7. Mai 1895 gewählt auf 12 Jahre. 
7. November 1893 gewählten Herren Heinrich Ricker d S ; Shlers-Danzi d de : LA qe e e - a e k : 
7. November 1893 gewählten Herren Heinrich Rickert und tadtrath Ehler anzig und den am Dr. jur. Friedrich Wilhelm Guſtav Acke rmann, am 10. September 1895 gewählt auf 12 Jahre. 
Di ^ S BOn a dor Mar E ore Ny 1- Safn? ma N Soy S 81 > geg . ~ e v H e 
29. Januar 1896 in der Nachwahl für Herrn Drawe Saskozyn gewählten Herrn Schah nasjan— d Georg Voigt, am 10. September 1895 gewählt auf 12 Jahre. 
Altdorf vertreten. Willy Meckbach, am 8. Dezember 1896 gewählt auf 12 Jahre. 
£ ) o 
Im Preußiſchen Herrenhauſe vertritt der durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Oktober 1896 zum | ; : e 
vr s P 5 * 3 3 Us Eur Se. v de : : } Stadträthe: (Unbeſoldete). 
Mitgliede des Hauſes ernannte Oberbürgermeiſter Delbrück die Stadt. 4 e. Zei kee 
K m e SE TO : x = R x Sr, a. Gewählt bis Ende 1898: 
Im Weſtpreußiſchen Provinziallandtage endlich ſind Vertreter der Stadt der Oberbürgermeiſter tal E 7 A Ha ae 
c E os H € Stad 2 2 i R à = EG erem, niemals) drot: Amt mwi nm ÉP nanus v Stadtrath jeit 1875 
Delbrück, Stadtrath Kosmack, der Stadtverordnetenvorſteher Steffens und der Geh. Kommerzienrath K n i i S 
i Ht „% AS CHENG V WR e ur. STA OU * , 1890 
und Stadtverorditete Damme. ii: ec 
0 
| MEC ENERO ORE Re lte mpi comit ge MERETD o P , 1896 
Der Stadtrat) Kosmack ift auch Mitglied des Provinzial-Ausſchuſſes, der Geh. Kommerzienrath 


CUN aM n TA 2 . ER 3 b. Gewählt bis Ende 1901: 
| Damme Mitglied des Provinzialraths und der Bürgermeiſter Trampe Mitglied des Bezirks-Ausſchuſſes Friedrich Wilhelm Albert Kosmack Stadtrath ſeit 1872 
| i 39 2 Kos CEE EE 872 


für den Regierungsbezirk Danzig. 


Hermann Gronau 5 „ 1878 
1 Oskar Biſchoff » , 1885 
E Adolf Claaſſen E » 1890 
E „% Tr " , 1892 
1 Dr. Georg Daſſe > , 1895 
IV. Allgemeine Verwaltung. Im Beamtenkörper der ſtädtiſchen Verwaltung find folgende Veränderungen vorgekommen: 
A 1. Ausgeſchieden: 
Am 21. Februar 1898 ſtarb nach langem ſchweren Leiden der unbeſoldete Stadtrath, Herr 3 a. Bureau-Vorſteher Hein, verſtorben, 
| Hermann Auguſt Schütz, im 63. Lebensjahre. Der Verstorbene hat ſeit Januar 1877 der Stadtverordneten— b. Steuer-Erheber Kuſchinski 
Verſammlung angehört und wurde dann vom 1. Januar 1893 ab in das Magiſtrats-Kollegium gewählt. c. o Boehm 
Auch an dieſer Stelle hat er, namentlich auf dem Gebiet der ſtädtiſchen Bauverwaltung, die Intereſſen der d. ? Strumsfi 
Stadt mit Eifer und Verſtändniß gefördert, bis Krankheit und darauf folgender Tod ſeinem ferneren Wirken e. Bureau-Aſſiſtent To bias penſionirt. 
ein Ziel ſetzten. Die ſtädtiſchen Körperſchaften wie auch ſeine Mitbürger werden ihm ein dankbares An- f. 7 Myckiſch 
denken bewahren. g. techniſcher Aſſiſtent Melcher bei ber Waſſerleitung 
Weitere Veränderungen ſind im abgelaufenen Jahre im Magiſtrats-Kollegium nicht vorgekommen, h. Magazin⸗Gehilfe Braun beim Leihamt 
. doch iſt Seitens der ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, die beiden unbeſoldeten Stadtrathsſtellen, welche 2. Angeſtellt: 
| jeit dem Jahre 1877 unbejegt geblieben waren, nunmehr von Neuem zu beſetzen und iſt das Erforderliche a. Eivil⸗Anwärter Hermann Wiens 
zu dieſem Zwecke bereits veranlaßt. E : Paul Märker Keen 
| Das Magiſtrats-Kollegium beſteht zur Zeit aus folgenden Mitgliedern: c. Militär-Anwärter Scheffler | als Kaſſen⸗Aſſiſtenten. 
| | 0 d. 7 Heinig | 
1 I. Oberbürgermeiſter: e. Civil-Anwärter Thiel 
Clemens Delbrück, gewählt am 21. Mai 1896 auf 12 Jahre. d f. Militär-Anwärter Jacobi 
II. Beigeordneter: d 4 y deii als Bureau-Aſſiſtenten. 
Otto Wilhelm Chriſtoph Trampe, Bürgermeiſter, am 30. November 1894 gewählt auf i i Civil⸗Anwärter gege, 
| 12 Jahre. S k. P Rudolph 
e 
E 2 
L 


10 


l. Bautechnifer Steeg | 
m. 5 Rob. Schmidt als Bau⸗-Aſſiſtenten. 
n. " Herm. Schmidt | 


o. Militär-Anwärter Triebel als Straßenreinigungs-Aufſeher. 


p. Regierungs-Baumeiſter Kleefeld aus Thorn als Stadtbaumeiſter. 


Neu bewilligt ſind die Stellen: 

1. für 2 Kaſſen⸗Aſſiſtenten, vom 1. Januar 1898 ab; 

2. für 2 Bureau-Aſſienten, vom 1. April 1898 ab. Dieſe Stellen kommen beim J. und II. 
Geſchäftsbureau in Zugang, wogegen eine Stelle mit der im November 1897 erfolgten 
Uebertragung der Gasſachen auf das Waſſer- pp. Bureau dem J. Bureau abgenommen 
und dem Waſſer- pp. Bureau zugetheilt worden iſt. 


3. Für einen Aufſeher bei dem Arbeits- und Siechenhauſe, vom 1. April 1898 ab. 


Außerdem hat die Einrichtung einer weiteren beſoldeten Stadtrathſtelle beantragt werden müſſen, 
welche durch Stadtverordneten-Beſchluß vom 11. Januar d. Is. vom 1. April 1898 ab mit einem Gehalte 
von 5100 Mk. bewilligt worden iſt. Die Stelle iſt zur Bewältigung der immer mehr anwachſenden Arbeits— 
laſt in der Armenverwaltung beſtimmt. 


Der vorſtehend unter 2 p genannte Regierungs-Baumeiſter Kleefeld it in die durch Stadtver— 
ordneten-Beſchluß vom 15. Dezember 1896 bewilligte Stelle eines zweiten Stadtbaumeiſters gewählt und hat 
ſein Amt am 1. Juni 1897 angetreten. 


D 
2 


as Anwachſen der Geſchäfte der ſtädtiſchen Verwaltung erfordert in immer größerem Umfange die 
Beſchaffung neuer Bureauräume. Zu den für ſtädtiſche Verwaltungszwecke bisher benutzten Gebäuden haben 
deshalb zwei weitere Grundſtücke hinzugezogen werden müſſen. Auf dem Etabliſſement ber Gasanſtalt iſt die 
bisherige Dienſtwohnung des Direktors der Gas- und Waſſerwerke, Herrn Kunath, in Bureaus umge— 
wandelt worden und des Weiteren hat die Anmiethung des der Kabrun'ſchen Stiftung gehörigen Hauſes 
Hundegaſſe 10 vom 1. April 1898 ab auf die Dauer von 20 Jahren für 7000 Mk. Jahresmiethe gemäß 
Stadtverordneten-Beſchluß vom 28. September 1897 ſtattgefunden. In dem Gasanſtaltsgebäude ſind die 
ſämmtlichen Verwaltungs- und techniſchen Bureaus der Gas-, Waſſer- und Kanaliſations-Werke, welche ſich 
bisher im Hauſe Jopengaſſe 37 befanden, bereits im November 1897 untergebracht. Daſelbſt werden auch 
die mit der Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes verbundenen Bureauarbeiten erledigt. Das Grund— 
ſtück Hundegaſſe 10 wird zunächſt noch einem umfaſſenden Umbau unterzogen und wird dann die geſammte 
ſtädtiſche Steuerverwaltung ſowie die Steuerkaſſe aufnehmen. 

Zur ſchnelleren Erledigung ſchriftlicher Arbeiten ſowie zur Entlaſtung der Dezenenten iſt ſeit No— 
vember 1897 in den ſtädtiſchen Geſchäftsbetrieb eine Schreibmaſchine eingeſtellt, deren Bedienung durch eine 
im Stenographiren geübte Dame erfolgt. Dieſe Einrichtung hat ſich durchaus bewährt. 


Wie im geſammten deutſchen Vaterlande, ſo wurde auch in unſerer Stadt die hundertjährige Gedenk— 
feier des Geburtstages Kaiſer Wilhelm des Großen an den Tagen des 21. 22. und 23. März 1897 in 
würdiger Weiſe begangen. Feſtgottesdienſt, Schulfeiern, Umzüge der Gewerke durch die reich beflaggte Stadt, 
eine glänzende Illumination der geſammten Stadt und patriotiſche Kommerſe in den Feſtſälen des Friedrich— 
Wilhelm-Schützenhauſes und des Wilhelm-Theaters legten beredtes Zeugniß ab für die Liebe und Ver— 
ehrung, von welcher die Bürgerſchaft unſerer Stadt allezeit gegen den dahingeſchiedenen großen Kaiſer erfüllt 
geweſen iſt. 
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Am 10. April 1897 wurde im Artushofe das 50 jährige Bürgerjubiläum des um Danzig und feine 
Entwickelung hochverdienten Geheimen Kommerzienraths und ſtellvertretenden Stadtverordneten-Vorſtehers, 
Herrn Damme, unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien und weiteſter Kreiſe 
der Bürgerſchaft gefeiert. Von den ſtädtiſchen Kollegien wurde dem Jubilar an dieſem Tage die höchſte 
Auszeichnung, welche ein Gemeinweſen darbieten kann, nämlich das Ehrenbürgerrecht der Stadt, verliehen. 


Die Verleihungs-Urkunde hat folgenden Wortlaut: 
Danzig, den 12. April 1897. 


Wir, der Magiſtrat der Stadt Danzig, beurkunden hiermit, daß wir unter einmüthiger 


Zuſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung 
dem Geheimen Kommerzienrath Herrn Richard Damme, 


welcher, am 12. April 1847 als Bürger vereidigt, heute ſein Fünfzigjähriges Bürgerjubiläum 
begeht und in mehr als drei Jahrzehnten als Mitglied der Stadtverordneten-Verſammlung und 
des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft auf allen Gebieten unſeres kommunalen und wirthſchaft— 
lichen Lebens eine raſtloſe, an Erfolgen reiche und für die Entwickelung Danzigs bedeutungsvolle 
Thätigkeit entfaltet hat, 


in dankbarer Anerkennung ſeiner vielfachen Verdienſte das Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig verliehen 
haben. 
Der Magiſtrat. 
Delbrück. Trampe. 


Die Ueberreichung einer Interimsausfertigung dieſer Urkunde hat durch eine von dem Oberbürger— 
meiſter geführte Deputation von Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten am 10. April v. Is. ſtatt⸗ 
gefunden, während eine künſtleriſch ausgeſtattete Wiedergabe derſelben ſich noch in der Herſtellung befindet. 
Mögen dem Jubilar noch lange Jahre ſegenreichen Wirkens beſchieden ſein. 


Am 28. Januar 1898 verſtarb im 77. Lebensjahre der Ehrenbürger unſerer Stadt, Stadtbaurath a. D. 
und Königlicher Baurath Albert Licht. Mit hervorragenden Gaben des Geiſtes ausgeſtattet und erfüllt von 
einer idealen Auffaſſung ſeines Berufes und einer begeiſterten Liebe zu unſerer ſchönen Stadt, hat er während 
eines Zeitraumes von faſt 36 Jahren als Mitglied des Magiſtats-Kollegiums und an der Spitze des 
ſtädtiſchen Bauweſens ſeine ganze Kraft und Begabung für die großen baulichen und ſanitären Aufgaben 
unſerer ſtädtiſchen Verwaltung eingeſetzt und an der architektoniſchen Ausgeſtaltung unſerer Stadt ſchöpferiſch 
mitgewirkt. Seit dem 1. April 1893 befand ſich der Dahingeſchiedene in ſeinem Ruhewohnſitz in Wiesbaden. 
Leider war dem verdienſtvollen Manne nach einem arbeitsreichen Leben ein nur kurzer Lebensabend be— 
ſchieden. Sein Name wird in der Geſchichte unſeres ſtädtiſchen Bauweſens allezeit eine ehrenvolle Stelle 
einnehmen. 


Zu gedenken iſt endlich noch des Todes eines durch Kunſt- und Gemeinſinn hervorragenden Mit— 
bürgers. Herr Albert Jüncke, Inhaber der Firma F. A. J. Jüncke hierſelbſt, verſtarb am 12. Januar d. Is. 
und folgte ſomit in kaum Jahresfriſt ſeinem am 20. Februar 1897 aus dem Leben geſchiedenen Bruder, 
dem Stadtverordneten Wilhelm Jüncke, über deſſen Wirken wir in unſerm vorjährigem Berichte (Seite 18) 
geſprochen haben. Wie er in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder Stifter der ſechs herrlichen Wandgemälde im 
Stadtverordneten-Sitzungsſaale des Rathhauſes war, jo hat er auch ſeine Opferwilligkeit für das Gemein— 
wohl von Neuem dadurch bekundet, daß er teſtamentariſch zwei Legate von je 150000 Mark für die Stadt- 
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gemeinde und für ben Armen-Unterſtützungs-Verein zu Danzig ausſetzte. Das der Stadtgemeinde zugewieſene 
Vermächtniß ſoll nach den Anordnungen des Dahingeſchiedenen den Grundſtock zu einem Kapital bilden, 
welches durch Zinszuwachs und etwaige anderweite Zuwendungen bis zur Höhe von 500000 Mark ange— 
ſammelt demnächſt zum Bau einer vorzugsweiſe muſikaliſchen Zwecken gewidmeten Stadthalle verwendet 


werden ſoll. 


Die von dem Magiſtrat beantragte Zuſtimmung zur Annahme des Legats iſt von der Stadtver— 
ordneten-Verſammlung am 22. Februar d. Is. unter dem Ausdruck tief empfundenen Dankes ertheilt worden. 


T . * 3 
V. Die Stadtverordnetenverſammlung. 

Das Stadtverordneten-Kollegium war im Anfang des Verwaltungsjahres, nach bem Tode des Fit- 
verordneten Herrn Wilhelm Jüncke, mit 59 Mitgliedern beſetzt. 


Am 30. September 1897 verſtarb der Stadtverordnete Herr Friedrich Schönemann im Alter von 
43 Jahren. In ſeinem Streben nach Verbeſſerung der ſanitären Einrichtungen unſerer Stadt hat Herr 
Schönemann in ſeinem Teſtamente der Stadtgemeinde eine Zuwendung gemacht, welche für die Errichtung 
eines öffentlichen Schwimmbades beſtimmt üt. Auch dies Legat, deſſen Höhe zur Zeit noch nicht feſtſteht, üt 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften dankbar angenommen worden. 


~ 


Zum Vorſteher ber Verſammlung wurde für das Jahr 1898 Herr Otto Steffens, zu ſtellvertretenden 
a) : ) 
Vorſtehern wurden bie Herren Geh. Kommerzienrath Damme und Emil Berenz, zum Ordner und deſſen 
Stellvertreter wurden die Herren Poll und Rabe gewählt. Bei ſämmtlichen Vorgenannten hat Wiederwahl 
ſtattgefunden, mit Ausnahme des Herrn Rabe, welcher für den leider ſchwer erkrankten Stadtverordneten 
Dinklage neu gewählt werden mußte. 


Neu- oder Erſatzwahlen haben im verfloſſenen Jahre nicht ſtattgefunden. Die Verſammlung be— 
ſteht demnach gegenwärtig aus 58 Mitgliedern. 


Das nachſtehende Verzeichniß giebt über dieſelben nähere Auskunft: 


Ride. Wahl⸗ Der Stadtverordneten 
Nr. 


Abtheilung. Bezirk. Namen. S €um. 


———————— 


1 


1 1 — — 


vom 1. 


vom 1. 


I. WVahlturnus 


Neubäcker 


Sander . 


Krug. 


Lenz jun. 
) 


U " 
Bauer 


Kownatzki 


Breidſprecher 


Kadiſch 


Münſterberg. 
Simſon 
Schwonder 


PIU ei b š 


Bernicke 


Davidſohn 
med. H. Lievin 
Muscate 


Steffens 


II. Wahlturnus 


Hermann 
j. Karow 


Klawitter 


Rä 
Böſe 


de Jonge 


Ahrens 


Hybbeneth. 


Januar 1893 bis 31. Dezember 


Januar 1895 bis 31. Dezember 1900. 


Kupferſchmiedemeiſter. 

Bäckermeiſter. 

Malermeiſter. 

Kunſtgärtner. 

Kunſtgärtner. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Eiſenbahn-Direktor, Regie— 
rungs-Baurath. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Rentier. 

Rechtsanwalt. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Praktiſcher Arzt. 

Kaufmann, Kommerzienrath. 

Kaufmann. 


Redakteur. 
Bäckermeiſter. 
Schiffsbaumeiſter. 
Rektor. 
Kaufmann. 
Malermeiſter. 


RE 
Rentier. 
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Angelegenheiten der Gewerbe— 


polizei, und zwar Anträge auf Ertheilung 
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EIER ee a 2D 6 1 b) verſagt 


c) verurtheilt . 2 PE EEEN sa - ec dés 


zurückgezogen 


Afperle dk — 1 


Summe wie oben .. LL SL — 16 | 108 Summe wie oben 2 213 70 66 2 21 mi 7 2 3 


Erla u terung. 


Schankkonzeffionen find demnach ertheilt: 
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a) im Verwaltungsſtreitverfahren 


SN ka BE: Gd 8 en — 


b) im Beſchlußverfahren ... NL c e : | 


Geſammtſumme der ertheilten Schankkonzeſſionen 
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Zu Kolonne F. c. „Gaſtwirthſchaft“. 
Der Inhaber eines Geſchäftslokals hat im Laufe des Jahres dreimal und ein zweiter zweimal ge— 
wechſelt; es entfallen hier ſomit auf zwei Lokale fünf der ertheilten Konzeſſionen. 


Die übrigen Konzeſſionirungen fanden ſämmtlich in Folge Perſonenwechſels ſtatt. 


Zu Kolonne F. d. „Schanktwirthſchaft“. 

Eine Perſon erhielt zunächſt die Konzeſſion zum Wein- und Bier⸗Ausſchank und ſpäter zum Aus- 
ſchank von Grog und Liqueuren. Dieſe Konzeſſion iſt daher ſowohl in der Anzahl von Kolonne F. d. wie 
auch F. e. enthalten. 

In fünf Fällen handelt es ſich lediglich um Ausdehnung des Betriebes auf weitere Räume in den 
bereits konzeſſionirten Grundſtücken. Im Laufe des Jahres haben die Inhaber von zwei Lokalen zweimal 
gewechſelt, ſo daß auf dieſe zwei Geſchäftslokale vier der ertheilten Konzeſſionen entfallen. 

In Folge Perſonenwechſels fanden 61 Konzeſſionirungen ſtatt. 

Zu Kolonne F. e. „Ausſchank von Wein und Vier“. 

Von den hier aufgeführten Konzeſſionen beziehen ſich drei auf Ausdehnung ſchon beſtehender Be— 
triebe auf andere Räume. 

Die Inhaber von zehn Geſchäftslokalen haben im Laufe des Berichtsjahres mehrfach gewechſelt, ſo 
daß auf dieſe zehn Lokale 21 der ertheilten Konzeſſionen entfallen, von denen jedoch nur 10 thatſächlich aus- 
geübt werden. 

46 Konzeſſionirungen fanden in Folge Perſonenwechſels ſtatt. 


Zu Kolonne F. g. „Kleinhandel mit Spirituoſen“. 

Zwei Konzeſſionen find zum Betriebe des Kleinhandels mit Spirituoſen und 19 zum Verkauf von 
Spirituoſen in verſiegelten oder verkapſelten Flaſchen ertheilt worden und zwar meiſtens an Inhaber von 
Materialwaaren-Geſchäften. 

Der Inhaber eines Geſchäftslokals hat im Laufe des Jahres zweimal gewechſelt; auf dieſes Lokal 
entfallen mithin zwei der hier ertheilten Konzeſſionen. 

Zwei Konzeſſionirungen fanden in Folge Perſonenwechſels ſtatt. 

Außerdem ſind durch den Herrn Vorſitzenden des Stadtausſchuſſes Dampfkeſſel-Anlagen konzeſſionirt 


worden und zwar: 


eit hend !! ME E 


b) Lokomobil-Keſſel 
c) Schiffskejjel . 


zuſammen 88. 


An Verwaltungsſtreitkoſten find im Geſchäftsjahre 1897 feſtgeſetzt worden . . . . 490,50 Mt. 
Davon find als uneinziehbar niedergeſchlagen . ...... 22,— Mk. 
in Einziehmm e E , 
= 


jo daß 365,50 Mk. 


bei der Kämmerei-Kaſſe zur Vereinnahmung gelangten. 


rà 
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VII. Kirchenweſen. 


Wir ^ saretta 1 " igen AX "e&herte 1 1 Y z 

Wir fonnten bereits in dem vorigen Jahresberichte mittheilen, daß aus den Danziger Kirchen— 
gemeinden zu St. Barbara, St. Bartholomäi, St. Katharinen, St. Johannis, St. Marien, St. S ; 
gemeinden zu P Joh „ St. Marien, St. Salvator, 

St. Trinitatis, Schidlitz, Neufahrwaſſer und Langfuhr mit Zuſtimmung der Weſtpreußiſchen Provinzial- 

= ` e d d 4: Er D D sho / EI D 

Synode ein Parochialverband gebildet werden ſollte. Dieſer Verband iſt mit dem 1. April 1897 ins 

Qohe rete Gerieíhe ch S TT! i $ r ft 1 ; 

Leben getreten. Derſelbe hat nach S 4 ſeines Regulativs folgende Befugniſſe und Obliegenheiten: 

1. die Erledigung der vom Konſiſtorium oder von der Provinzial-Synode gemachten, gemeinſame 
kirchliche Angelegenheiten der Stadt betreffenden Vorlagen, 
te Erſodi T or @rpeie-S " i S n 101 i c 

2. die Erledigung der von der Kreis-Synode Danzig Stadt an ſie verwieſenen, die ganze Stadt 
betreffenden Anträge, 

3. die Einholung von Berichten über die kirchlichen Bedürfniſſe der Gemeinden Seitens der Ge— 

M -r. * 7 to to T Nei ^ ` : (ir 1 
meinde-Organe, ſowie bie Befugniß, den gedachten Vertretungen die Abhülfe etwaiger äußerer 
H WEI c D P 8 i 
Nothſtände zur Erwägung zu geben, 

je Rei Bfaſſ "her die bränder F intii i S 

4. bie Beſchlußfaſſung über die Veränderung, Aufhebung oder Einführung allgemeiner Gebühren— 
taxen für alle Gemeinden, 

5. die Aufbringung des Antheils aller Gemeinden an den Kreis-, Provinzial- und General— 
Synodalkoſten, ſowie an den im Wege kirchlicher Geſetzgebung feſtgeſtellten Umlagen für pro— 
vinzielle und landeskirchliche Zwecke, 

6. die Förderung einer ausreichenden Ausſtattung der Verbandsgemeinden mit äußeren kirchlichen 
Einrichtungen und die Gewährung der Mittel, welche die einzelnen Kirchengemeinden zur Er⸗ 
füllung der ihnen obliegenden geſetzlichen Leiſtungen bedürfen und in Ermangelung zulänglichen 
Kirchenvermögens und dritter Verpflichteter ſich nicht ohne Umlage beſchaffen können (Art. I 
S 5 Abſ. 2 und 3 des Kirchengeſetzes vom 17. Mai 1895), 

7. die Prüfung der Rechnungen des Verbandes, 


8. die Beſchaff er Mittel zur Ert ſeiner f r i 
$ A Beſchaffung der Mittel zur Erfüllung ſeiner Aufgaben durch Aufnahme von Anleihen und 
Ausſchreib 1 d daß " 98 : 20 p : u.c 
fu ee von Umlagen nach Maßgabe des Art. TS 6 des Kirchen-Geſetzes vom 
17. Mai 1895. 
t . Gert lemev 9 7 a * | PA $ d -M 207 ) g 
TEMO om 5 ſeiner Aufgaben hat der Verband im Etatsjahr 1897/8 eine Umlage von 10 pGt. 
Der Ste Se 3 ^» u py ^» M T3 tz * ^ alte * tro M Y : dE 
= e einkommenſteuer von den Mitgliedern der evangeliſchen Kirchen innerhalb ſeines Bezirkes erhoben. 
Wegen der Einzie dieſer Beiträge ich die Organe der ſtädtiſe c: üt mi 
«ie Einziehung dieſer Beiträge durch die Organe der ſtädtiſchen Steuerverwaltung iſt mit dem 
Magiſtrat ein Abkommen getroffen worden. 
cw wv Ree ar Nigrrſteſſe M ^ . ier T 1 1 
a = der Beſetzung der Pfarrſtellen bei den unter unſerem Patronat ſtehenden Kirchen in der Stadt 
Eno Mani M* M "efevrs 1 Yorri H N i F y d Ditti 
i: Ge Veränderung eingetreten; im Territorium iſt die Pfarrſtelle in Woſſitz durch den Prediger Falk, 
9 V ** ^ ^ so "cl ^ roti AT : t d? = 7 j 
die Pfarrſtelle in Hela durch den Predigtamtskandidaten und Pfarr-Vikar Seeger beſetzt worden. 
Die Namen der Geiſtliche er 8 er irch r ` 
SEN C Namen der Geistlichen und der von uns ernannten Kirchengemeinde-Aelteſten an den unter 
unſerm Patronate ſtehenden Kirchen ergiebt das nachſtehende Verzeichniß: 


Namen der 


N , Sy ^ dä 
Bezeichnung Bezeichnung Namen der 


7 H H R ^ ant ^ 
Nr. der Kirchengemeinde— Bemerkungen. \ Nr. der : 8 ; 
: Prediger. 5 | Kirchengemeinde— Bemerkungen. 
Kirche. Aelteſten. Kirche. Prediger. t 
Aelteſten. 
——!—. — n n——nr " "S8 . ¶ . A 
1| St. Marien Konſiſtorialrath Breidſprecher, Die Ernennung des erſten 14K | 
ar» SITES Montt e > de sch DS Kobbelgrube .. Pfarrer Michal N an; * 2 
Franck, Baurath und Eiſenbahn-J Predigers zu St. Marien 3 7% Pfarrer Michalick P. David Bönkendorf 
| Superintendent Der Direftor. ſteht auf Grund der bet der in Zieſewald. 
| Diözeſe „Stadt Danzig“ Einverleibung des Freiſtaates | 
H Danzig in das Königreich l 15 L 
Hd - cr ANS { ^f (e > — 3m 
| Archidiakonus Preußen getroffenen Feſt⸗ Letzkau Pfarrer Stümer Sattlermeiſter 
| Dr. Weinlig ſetzungen in Gemäßheit des eur. dnos deba r 
AE d RE ER * 3 friedrich Partie 
Reglements für das Kirchen⸗ 2) ) Bartſch. 
Diakonus und Schul-Kollegium zu 
| Oferta nee: Dani f amher 6 | Qoe TE TET 
| Brauſewetter Danzig vom 31. ‚Dezember 1 Loeblau Pfarrer Uebe Königl. Amtsrath 
Wu 1799 Seiner Majeſtät dem "of 
Di 9 St Johann Paſtor Hoppe Sontowski, Kaufmann.] Könige zu. — Sämmtliche Bieler 
e i hrige Yeritliche ^ 1 R 
| Prediger Auernhammer übrigen Geistlichen an den in Bankau. 
19 Be md: 
"M Nc oz men Ee ic tehenden Kirchen wählt der jg T 
3.1 St. Katharinen Paſtor Oſtermeyer Fehlhaber, Stadtbaurath. | Ze — : 17 N ` T M E eS 
i Archidiak Bled : Magiſtrat der Stadt Danzig Müggenhahl Pfarrer Gräntz, Hofbeſitzer 
Archidiakonus Diet i v S Me 7) ang e T RR s 
rchidiatonu ech in der Stadt (Nr. 1—1) aus Albert Wilhelm Guſtav Popp. 
S. R he 8 = EAE NE den demſelben von den kirch— Cöleſtus 
4 | St. Bartholomät . . Paſtor Stengel Perlewitz, Kaufmann. lichen Gemeindekollegien prä- bleſtus 
N : : i ſentirten zwei Kandidaten im 
5 | St. Trinitatis . . . Prediger Dr. Malzahn Kafemann, 8 (Nr 832) 18 Neukrug ks 
: ~ : | ES epo im 4 eun E ebe Srarrer Str int We 
Prediger Schmidt Buchdruckereibeſitzer. [ohne jede Mitwirkung der 80 ; Pfarrer Strandvoigt Wellm. 
Gemeinden Filialkirche von Grzegorzewski— 
6 St. Barbar Prediger "et Bahrend n Pröbbernau Pröbber 
| St. Barbar Prediger Fuhſt Bahrendt. Pröbbernau | 
| Prediger Hevelke / 
| er * E T E. 19 | Ohra . ch C. e - ; 
D: (| St. Salvator Pfarrer Woth Farr, Kaufmann. ) "E CENE. 1^ Pfarrer Kleefeld Kaufmannk Wachowski, 
: a cn = NN : D d Prediger Niemann Stadtgebiet. 
ioo ak Pfarrer Radtke Gutsbeſitzer Boehlke, : 
Bohnſackerweide x Mtr e 
^ e 20 Oſterwick Pfarrer G CH IS 
E farrer Grabowski Hofbeſitzer Flode : 
- x L B thagen. 
Ox]. Giſchtkanmn mer Pfarrer Arnold Rittergutsbeſitzer 
M. Schrewe 21 | Pröbber TOL dile 
s E di ; Pröbbernau Pfarrer Grzegorzewski Handelsmann F. Pahlke. 
zrangſchin. e 
| ; 
| ZS - » d g 3 22 E Y i E 
| | IO: P ULE EN Pfarrer Collin Zur Zeit unbeſetzt. 22 Prauſt Pfarrer Dr. Claaß, Kunſtgärtner und 
f j 1 dE DU CRU Superintendent der Hauptin D 
p 11 | Gottesmalbe . . ..] Pfarrer Schlichting Hofbeſitzer E. Kiep. We ei ca A oa: PORPANT a. B. 
Diözeſe „Danziger Höhe“ Rathke, 
Hela 8 Pfarrer Seeger Fiſcher Düring. Prauſt. 
| 
| I QGaeentut .— 2X Pfarrer Elsner Hofbeſitzer 23 Reichen 
~ - z5 | Reichenber Harrer Rode rH 
| Herm. Hornemann. chenberg Pfarrer Rode Rentier Arndt, 
| Reichenberg. 
"n 
Hi 
| | 


1 
| 


Namen ber 
Bezeichnung BB DET St 
Ro ant 
Nr. der Kirchengemeinde— Bemerkungen. 
Prediger. i 
Kirche Aelteſten. 
22 ß S ̃ P! ⁵ ͤ . . ̃⁵ĩ7˙ 1 ` 
eee Pfarrer Graentz, Gutsbeſitzer 
Samuel Julius Cäſar Weſſel. 
Wilhelm 
: . Aoc ru eH MS T. 
25 Schönbaum Pfarrer Funk Hofbeſitzer Friedrich Juſt. 
ene, GR Pfarrer l Dojbenger 
Ir. Rindfleiſch Johann Scheffler, 


Trutenau. 


— — — | 


e Pfarrer Schaper, Schulze Zeidler, 
Superintendent der Landau und 
Diözeſe „Danz. Werder“ Rexin-Wotzlaff. 
og F OMB EE be Pfarrer Falk Gutsbeſitzer Steinhardt, 
Woſſitz. 
29 | Wonneberg .. .. Pfarrer Dr. Weihe Direktor Dr. Bonſtedt, 
i Jenkau. 
30 Gr. Zünder Pfarrer Eltze 3. Z. vacat. 
pe * 
ab Gutelobl. - o 2 Pfarrer Graentz, Hofbeſitzer Kuhnke, 
Filialkirche von Stüblau Kriefkohl. 
Stüblau 
KE T = t att ao A Fos 
32 | Sperlingsdorr .. Pfarrer Schaper, Hofbeſitzer Maker, 
Filialkirche von Wotzlaff Sperlingsdorf. 
Wotzlaff 


o Q Y " Predi T 
Die Pfarrſtelle in der neu gegründeten patronatfreien Kirchengemeinde Langfuhr iſt dem Prediger 
Lutze, diejenige in Schidlitz dem Prediger Voigt übertragen. 


VIII. Schulverwallung und Schulſtatiſtik. 


A. Höhere Schulen. 


Die Schülerzahl in den 3 höheren Knabenſchulen hat ſich in der Geſammtſumme um 19 erhöht, 
(Michaelis 1897: 1262 gegen Michaelis 1896: 1243), dazu kommen noch 41 Schüler, um die die Vorſchule 
zu St. Petri geſtiegen iſt, nachdem ſie zu Oſtern 1897 ihre 3. Klaſſe erhalten hat. Die Steigerung entfällt 
zu gleichen Theilen und zwar mit je 14 Schülern auf das Gymnaſium und die Realſchule, während das 
Realgymnaſium einen Rückgang um 9 Schüler aufweiſt. Dieſer Rückgang ſteht einem ſolchen von 44 Schülern 
im Jahre 1896 gegenüber, ſo daß man hoffen darf, es werden ſich auch bei dieſer Schulform die Frequenz— 
verhältniſſe wieder befeſtigen. 


In dem Beſtande der Lehrer— Collegien an dieſen Schulen ſind weſentliche Aenderungen nicht eingetreten. 

Doch hat die große Anzahl der wiſſenſch s Hilfslehrerſtellen den Magiſtrat bewogen mit Zuſtimmung 

der Stadtverordneten-Verſammlung zum 1. April 1898, 4 der bisherigen Hilfslehrerſtellen in Oberlehrer— 

ſtellen zu verwandeln und die jetzigen uli dieſer Hilfslehrerſtellen in dieſe Oberlehrerſtellen auj- 
rücken zu laſſen. 

Ferner haben ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften entſchloſſen mit dem 1 1. April 1898 für die Be— 
ſoldung der Leiter und Lehrer an unſeren höheren Knabenſchulen diejenige Ordnung durchz zuführen, die ſeit 
dem 1. April 1897 an den ſtaatlichen Anſtalten d den Nachtrag vom 16. Juni 1897 zum Normaletat 
vom 4. Mai 1892 eingeführt ijt. Ueber bie vom 1. April 1898 geltenden Sätze geben die am Schluſſe dieſes 
Berichtes beigefügten Lehrer-Beſoldungs sordnungen Auskunft. Die Mehrausgabe wird für die neuen 4 Ober— 
lehrerſtellen 7665 Mk., für die neuregulierten Gehälter 33723 Mk. Stadtv.⸗Beſchl. v. 19. 11. 97) betragen. 

Im Einzelnen iſt zu bemerken: 
In dem Klaſſenbeſtande des ſtädtiſchen Gymnaſiums (16 Klaſſen) üt keine Veränderung vorge 
as Kollegium ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 


kommen. 
D 
1. Direktor Profeſſor Kahle, 
2. Oberlehrer Profeſſor Dr. Lampe, 
3. Oberlehrer Profeſſor Dr. Kreuz, 
4. Oberlehrer Profeſſor Klein, 
5. Oberlehrer Profeſſor Dr. Schömann, 
6. Oberlehrer Profeſſor Dr. Borcha ENT, 
Oberlehrer Profeſſor Dr. Magdeburg 
8. Oberlehrer Profeſſor Lehmann, 
9. Oberlehrer Dr. Dähn, 
10. Oberlehrer Dr. Prahl, 
11. Oberlehrer Dr. Friedrich, 
12. Oberlehrer Herzberg, 
13. Oberlehrer Schütte, 
14. Oberlehrer Dr. Oſtermayer, 
15. Oberlehrer Dr. Leyde, 
16. Oberlehrer Suhr, 
17. Oberlehrer Goldbach, 
18. Oberlehrer Dr. Rosbund, 
19. Oberlehrer Dr. Terle tzki, 
20. Oberlehrer Klingbeil, 
21. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Wittſtock. 


, 


Es kommen dazu noch der Zeichenlehrer Lenz, ber Elementarlehrer Dauß und eine Anzal Hilfs- 
lehrkräfte für den Religions- und Geſangsunterricht. 


Die Frequenz iſt folgende: 


Michaelis 1897. gegen Mich. 1896. 


WA 2 See RUNE En. ge Sejamutz 

un dais HaT , un Me AR A 

Ev. Schüler. Kath. Schüler. | Jüd. Schüler. Einheimiſche. Auswärtige. ene 

— —— wee FESTEN — j— — — — — — 
349 61 41 388 | 63 451 + 14 


darunter 
1 Diſſident. 


Durchſchnitts-Frequenz ber Klaſſen: 28,2 Schüler. 


Dem im vorigen Jahresberichte erwähnten Raummangel in dieſer Schule iſt durch einen im Laufe 
des Sommerſemeſters 1897 vorgenommenen Umbau des Dach-Geſchoſſes, für den 75000 Mk. bewilligt 
waren, gründlich abgeholfen worden. Es ſind dadurch für das Gymnaſium die erforderlichen Klaſſenräume, 
außerdem ein Conferenzzimmer, ein Zeichenſaal, geeignete Räume für die Bibliothek, ferner ein Zimmer für 
den Unterricht in der Chemie und ein ſolches für den Unterricht in der Phyſik gewonnen worden. Während 
der Bauzeit fand ein Theil der Klaſſen des Gymnaſiums Unterkunft in dem Hauſe der Kabrunſchen 
Stiftung (Hundegaſſe). 


Die Realſchule zu 5t. Petri und Pauli beſteht zur Zeit aus 15 Realſchulklaſſen, darunter 3 eines 
3. Coetus und 3 Vorſchulklaſſen. Nach der Vollendung des neuen Schulhauſes auf dem Schulhofe iſt nun 
auch der Umbau des alten Schulgebäudes vollendet und es ſind dadurch für alle Unterrichtsbedürfniſſe hier 
geeignete Räume geſchaffen. 

Die lange erwogene Frage, ob die Realſchule mit einer Klaſſe zu verſehen ſei, die den Handelsfach⸗ 
Unterricht berückſichtigt, ſoll nun in der Weiſe gelöſt werden, daß wir von Oſtern d. Is. an neben der be⸗ 
ſtehenden IO Klaſſe eine zweite TO Klaſſe einrichten, in der bei Kürzung ber Unterrichtsfächer Mathematik, 
Chemie und Zeichnen um je 1 Stunde, 2 Stunden kaufmänniſches Rechnen und 3 Stunden Handelswiſſen⸗ 
ſchaften gelehrt werden ſollen, in der aber auch in den übrigen Fächern, nämlich im Deutſchen, e dem 
fremdſprachlichen Unterricht, in Geſchichte, Geographie, Phyſik, auf den kaufmänniſchen Bon Rückſicht 
genommen werden ſoll. Der Herr Unterrichtsminiſter hat durch Reſeript vom 10. Februar d. Js. denjenigen 
Schülern, welche von dieſer Klaſſe aus die Abgangsprüfung ablegen, dieſelben Berechtigungen, einſchließlich 
des Rechtes der militäriſchen Dienſtpflicht als Einjährig-Freiwillige zu genügen, zugebilligt, und wir dürfen 
nach den bisher geführten Verhandlungen annehmen, daß die Kaufmannſchaft nunmehr die E Ran 
Stiftung verfügbaren Mittel der Unterhaltung der mit einer Handelsklaſſe verſehenen Petri-Realſchule zu- 
wenden wird. | 

Die Verhandlungen wegen Verlegung des von Conradiſchen Erziehungsinſtituts von Jenkan nach 
Langfuhr ſind ebenfalls zu einem Abſchluß gekommen. Nachdem ſich die Stadtgemeinde verpflichtet hatte, 
einen für den Bau der Inſtitutsgebäude geeigneten Platz in Langfuhr herzugeben, üt der Bau der 
Anſtalt auf 365000 Mk. veranſchlagt worden. Von biejer Summe übernimmt der Staat 300.000 Mk., die 
Stadt 65000 Mk. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß der Bau der Anſtaltsgebäude im Frühjahr in WH 
genommen und jo die Vorſtadt Langfuhr in abſehbarer Zeit eine Realſchule erhalten wird. Die 
Schule iſt von vornherein ſo angelegt, daß ſie nach Bedürfniß Doppelklaſſen erhalten kann. 


Bei den Verhandlungen über die Verlegung dieſes Inſtituts nach Langfuhr und über die Ein— 
richtung dieſer Schule iſt der Stadtgemeinde von Seiten des Herrn Cultusminiſters nahegelegt worden, eine 
Aenderung in der Organiſation der ſchon beſtehenden höheren Schulen in der Weiſe vorzunehmen, daß je 
1 Coetus der beiden ſtädtiſchen Vollanſtalten (Gymnasium, Realgymnaſium St. Johann) nach dem Muſter 
der ſog. Reformſchule umgeformt werde, d. h. dieſen Coeten bei ſonſtiger Beibehaltung der Endziele im 
Unterricht der betreffenden Schulform ein lateinloſer Unterbau in den 3 unteren Klaſſen mit dem Franzöſiſchen 
als Fremdſprache gegeben werde. Dadurch wird der Unterbau in einem Coetus des Gymnaſiums und in 
dem Realgymnaſium alſo dem in der lateinloſen Realſchule gleichgeſtaltet, und es iſt den Schülern, welche 
durch die Klaſſen dieſes Unterbaues hindurchgegangen ſind, der Uebertritt in eine gymnaſiale bezw. eine 
realgymnaſiale Anſtalt noch offen gehalten. 


Wir halten eine ſolche Reform, wie wir das auch des Näheren in unſerem Antrag an die Stadtver— 
ordneten-Verſammlung vom 9. November 1897 auseinandergeſetzt haben, für einen wichtigen Schritt weiter 
auf der Bahn einer geſunden Entwicklung unſeres höheren Schulweſens und werden ſ. Z. die erforderlichen 
Einrichtungen treffen. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung hat ſich am 15. November mit dieſen Abſichten des Magiſtrats 
einverſtanden erklärt, indem ſie folgenden Antrag annahm: 


Die Stadtverordneten-Verſammlung wolle fi) ausdrücklich einverſtanden erklären mit ber 
auf Magiſtratsbeſchluß von den Vertretern des Magiſtrats in der Konferenz vom 22. Mai d. Is. 
abgegebenen und in das Protokoll dieſer Konferenz aufgenommenen Erklärung, daß ſie nach Maß⸗ 
gabe des Ergebniſſes einer Spezial-Konferenz, zu welcher die Leiter der höheren ſtädtiſchen Mn- 
ſtalten zugezogen geweſen ſeien, keine prinzipiellen Bedenken hätten, der Anregung des Miniſters 
wegen Reorganiſation der beiden ſtädtiſchen höheren Vollanſtalten entgegenzukommen, daß ſie aber 
im Falle der Einführung einer derartigen Reform darauf rechneten, daß ihnen der Staat bei der 
Umgeſtaltung der Lehrer⸗Kollegien, jedenfalls inſoweit zu Hülfe kommen werde, als er der Stadt 
die überflüſſig werdenden altphilologiſchen Lehrkräfte abnehme. 


Es hat übrigens dieſe beabſichtigte Aenderung bereits eine weitere Folge gehabt, ſie hat dazu geführt, 
die Michaeliscoeten an unſeren höheren Lehranſtalten (Gymnaſium, St. Petriſchule) allmählig von unten 
beginnend in Oſtercoeten zu verwandeln, weil wir für die projektirte Reform Parallel-Coeten brauchen. 
Damit hören an unſern Schulen die ſ. Zt. eingeführten Wechſel-Coeten auf, die ſich weder hier noch in 
anderen Orten bewährt haben. Eine ausführliche Motivirung dieſer Maßregel, die gleichzeitig mit uns auch 
von dem Provinzial⸗Schul⸗Kollegium für das Königliche Gymnaſium hier angeordnet iſt, iſt der Stadtver— 
ordneten⸗Verſammlung unter dem 20. Auguſt 1897 zugegangen. 

Die Zuſammenſetzung des Lehrerkollegiums an der Petriſchule iſt folgende: 

1. Direktor Dr. Völkel, 

2. Oberlehrer Profeſſor Franken, 
3. Oberlehrer Profeſſor Dr. Kieſow, 
4. Oberlehrer Profeſſor Hilger, 

5. Oberlehrer Profeſſor Täge, 

6. Oberlehrer Profeſſor Evers, 

7. Oberlehrer Schlüter, 

8. Oberlehrer Naß, 

9. Oberlehrer Dr. Reimann, 


10. Oberlehrer Spendlin, 

11. Oberlehrer Brandt, 

12. Oberlehrer Lange, 

13. Oberlehrer Kippenberg, 

14. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Wollenteit, vom 1. 4. 98 ab Oberlehrer, 
15. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Dr. Lierau, vom 1. 4. 98 ab Oberlehrer, 
16. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Dr. Moerner, 

17. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Dr. Cziſchke. 


Dazu kommen noch mehrere proviſoriſch beſchäftigte wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, der Zeichenlehrer 

: 7 1 MS 7 9 Katal E ER " SR efto d. 

Klink, bie Elementarlehrer Zur, Plog, Mahlau, Bomke und Hilfslehrkräfte für den Religions- 
und Geſangsunterricht. 


Frequenz: 


—— — —ñ— t — MEIN DONEC RIUTCN Umm 


W SC egen 
Michaelis 1897 e mä 896 


Geſammt⸗ 


Evangl. Kath. Jüd. Ein⸗ dinamdvites 

EE TE AE T oie ge Auswärtige : 

Schüler Schüler Schüler heimiſche BE ſumme 
Realſchule . 470 33 40 445 98 543 EN: 
Vorſchule (3 Kl.) 98 7 8 100 13 113 TM 


A 


Durchſchnittsfrequenz der Klaſſen der Realſchule: 36,2 Schüler. 


An dem Bealgymnaſium zu St. Johann ift der Klaſſenbeſtand unverändert geblieben. Das Lehrer: 


kollegium ſetzt ſich in folgender Weiſe zuſammen: 


1. Direktor Dr. Ernſt Meyer, 

2. Oberlehrer Profeſſor Dr. Bail, 

3. Oberlehrer Profeſſor Fincke, 

4. Oberlehrer Profeſſor Lohmeyer, 

5. Oberlehrer Profeſſor Schumann, 

6. Oberlehrer Proſeſſor Weidemann, 

7. Oberlehrer Profeſſor Dr. Gieſe, 

Oberlehrer Süming, 

9. Oberlehrer Profeſſor Scheefer, 

10. Oberlehrer Dr. Medem, 

11. Oberlehrer Dr. Eggert, 

12. Oberlehrer Freudenthal, 

13. Oberlehrer Heß, 

14. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Dr. Korella, vom 1. 4. 98 ab Oberlehrer, 
15. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Steiner, 

16. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Dr. Strehl, vom 1. 4. 98 ab Oberlehrer, 
17. Zeichenlehrer Neuber, 


Di 


dazu Hilfslehrkräfte für Religions- und Geſangsunterricht. Von den oben 


zum 1. April d. Is. auf ſeinen Antrag Herr Steiner aus. 


Fre 


Michaelis 


q u e n z: 


1897 


genannten 


Lehrern ſcheidet 


gegen 
Mich. 1896. 


Ev. Schüler Kath. Schüler Jüd. Schüler Einheimiſche Auswärtige Geſammtſumme 


247 20 1 


Durchſchnitts⸗Frequenz der Klaſſen: 20,6 


193 75 


Schüler. 


268 


In der Viktoriaſchule und dem damit verbundenen Lehrerinnen-Seminar iſt eine Aenderung in der 


Zahl der Klaſſen nicht eingetreten. 


D 
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as Lehrerkollegium ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 


Direktor Dr. Neumann, 


1 

2. Oberlehrer 
3. Oberlehrer 
4. Oberlehrer 
5. Oberlehrer 


Hoffmann, 
Wienandt, 
Dr. Reimann, 
Kappenberg, 


6. wiſſenſchaftlicher Lehrer Zimmermann, 
7. wiſſenſchaftlicher Lehrer Reinicke, 
8. ordentlicher Lehrer Pr. Dahms, 


So d. 
IO: 2 
141785 
12. 4. 
deii at 
14. 6 
Thng 
16. 8 
17. 9 
132 210) 


Oberlehrerin Fräulein Thiele, 
Oberlehrerin Fräulein Schönau, 
Oberlehrerin Fräulein Städing, 


Lehrerin 
Lehrerin 


j. Lehrerin 
Lehrerin 
H 


?ehrerin 


Lehrerin 
[ 


Lehrerin 


Fräulein Lindenberg II, 
Fräulein v. Kries, 
Fräulein Niemann, 
Fräulein Lindenberg J, 
Fräulein Kretſchmer, 
Fräulein Kahle, 

Fräulein Gebauer, 


19. Mittelſchullehrer Görtz, 
[ 


20. Mitte 


ſchullehrer Scheibe, 


21. Elementarlehrer Rebeſchke, kommiſſariſch, 
) 


22 
23. 2. 
24. 3. 


dazu die Lehrerin Fräulein Grütz macher in Vertretung des für die Schulinſpektion in Anſpruch 


techniſche 
techniſche 
techniſche 


Lehrerin Fräulein Münſterberg, 


Lehrerin Fräulein Meyer, 


Qo 


Lehrerin Fräulein Schultze, 


Oberlehrers Kappenberg und die Hilfslehrkräfte für Religions- und Geſangsunterricht. 


genommenen 


Die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrperſonen find in der Weiſe geregelt, daß die Lehrerinnen 
Nr. 9—18, die Mittelſchullehrer Nr. 19—21, die techniſchen Lehrerinnen Nr. 22—24 eine Aufbeſſerung 
erfahren analog den Lehrerinnen, den Lehrern und den techniſchen Lehrerinnen an den Volksſchulen, 
dem Direktor Nr. 1, den Oberlehrern Hoffmann Nr. 2, Wienand Nr. 3, Kappenberg Nr. 5, dem wiſſen— 
ſchaftlichen Lehrer Reinicke Nr. 7 und dem ordentlichen Lehrer Dr. Dahms Nr. 8 perſönliche penſionsbe— 
rechtigte Zulagen von je 600 Mk. durch Beſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung vom 19. November 1897 
bewilligt find. Die genauen Angaben über die vom 1. April 1898 an geltenden Gehaltsverhältniſſe 
ergeben die am Schluſſe dieſes Berichtes beigefügten Lehrer-Beſoldungs-Ordnungen. 


Die Zahl der Schülerinnen und der Seminariſtinnen weiſt folgende Veränderungen gegen das 
Vorjahr auf. 


gegen 


Mich elis 1897 Mich 1896 
Evang. Kath. Jüd. Ein⸗ Auswärtige Geſammt— 

ENT $ a ` re e no ors Aus I g N 

Schülerinn. Schülerinn. Schülerinn. heimiſche ` ſumme 
Victoriaſchule .. 391 24 51 379 27 406 — dk 
Seminar .. 75 6 2 71 12 83 ze 1 

Die Durchſchnittsfrequenz a. der Schulklaſſe: 23,9 Schülerinnen, 
b. der Seminarklaſſe: 27,7 » 


Ein bei dieſer Schule eingerichteter Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrerinnen, der jetzt im zweiten 
Jahre beſteht, hat im 1. Jahre 15, im 2. 12 Theilnehmerinnen gehabt. Die Prüfung wurde von 
dieſen Theilnehmerinnen mit durchweg gutem Erfolge in Königsberg abgelegt, da unſere Bitte hier am Orte 
eine beſondere Prüfungskommiſſion zu errichten, von der Staatsregierung bis jetzt nicht nachgegeben worden iſt. 


B. Mittel: und Volksſchulen. 


In die ſtädtiſche Schuldeputation trat für den aus Geſundheitsrückſichten ausſcheidenden Direktor 
der St. Petri-Realſchule Herrn Dr. Völkel der Hauptlehrer der Bezirks-Knabenſchule an der großen Mühle Herr 
Schulz J als techniſches Mitglied, für den verſtorbenen Stadtverordneten Herrn Kaufmann W. Jüncke der 
Stadtverordnete Herr Sanitätsrath Dr. Tornwald ein. 


Durch Verfügung der Kgl. Regierung v. 10. 3. 98 (G. 1677/2) find im Wege der Delegation der 
Stadtſchuldeputation die der Kgl. Regierung auf dem Gebiete der Volksſchulverwaltung zugewieſenen allge— 
meinen Aufſichtsbefugniſſe auf Anordnung des Herrn Miniſters überlaſſen. 

Der beſtimmenden Mitwirkung der Kgl. Regierung vorbehalten bleiben nur folgende Fälle: 

1. Anſtellung bezw. Beſtätigung der Lehrperſonen, ſowie disciplinare Maßregeln gegen dieſelben im 

bisherigen Umfange und ihre Verſetzung in den Ruheſtand. 


2. Einführung neuer oder Abänderung beſtehender Beſoldungsordnungen. 


3. Erlaubniß zur Uebernahme von remunerirten Nebenämtern, Privatagenturen oder zum Gewerbe— 
betrieb durch Lehrperſonen. 
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4. Einführung neuer Lehrbücher und Lehrpläne wobei es übrigens bei der bisherigen Mitwirkung 
der Provinzialſchulkollegien bewendet. 

5. Grundſätzliche Aenderungen in der Organiſation der Schulſyſteme. 

6. Feſtſetzung der Ferienordnung. 

7. Erlaß von Inſtruktionen für Rektoren und Hauptlehrer. 

8. Genehmigung zur Errichtung von Privatſchulen. 


Ausgenommen bleiben ferner die Fälle, in welchen das Geſetz die Anordnung oder Entſcheidung 
anderen Inſtanzen insbeſondere der Kgl. Regierung ausdrücklich zuweiſt. 


Hinſichtlich der Urlaubsertheilung behält es bei der Beſtimmung des S 11 der Schulordnung vom 
11. Dezember 1845 ſein Bewenden. 


In Bezug auf die Lehrverfaſſung und die Klaſſeneintheilung hat ſich an den beiden ſtädtiſchen 
Knaben-Mittelſchulen nichts geändert. Aus den Lehrerkollegien dieſer Schulen ſchieden die wiſſen— 
ſchaftlichen Hilfslehrer Scheibert und Dr. Cziſchke, erſterer um eine Anſtellung in der Provinz Schleſien zu 
übernehmen, letzterer um an unſere St. Petri-Realſchule überzutreten. Die Stelle des Erſtgenannten iſt 
3. Zt. noch unbeſetzt, für Dr. Cziſchke iſt der wiſſenſchaftliche Lehrer Krüger aus Stade eingetreten. Ferner 
wird zum 1. April d. Is. der von uns zum Hauptlehrer an der Bezirks-Mädchenſchule auf Langgarten ge— 
wählte Mittelſchullehrer an der St. Catharinenſchule Herr Dienerowitz aus ſeiner bisherigen Thätigkeit 
ausſcheiden. 

In Betreff der Beſoldung der Rektoren, wiſſenſchaftlichen Lehrer und Mittelſchullehrer verweiſen 
wir auf die Beſoldungsordnungen am Schluſſe des Berichts. 

Aus den Reihen unſerer Hauptlehrer hat der Tod in dem Berichtsjahre zwei der älteſten und be— 
währteſten uns entriſſen. Am 16. Oktober ſtarb der langjährige Leiter der Mädchenſchule auf Niedere 
Seigen Hauptlehrr Lipezynski, nachdem er wegen langdauernder ſchwerer Krankheit bereits ſeine Ver— 
ſetzung in den Ruheſtand für den 1. November 1897 nachgeſucht hatte; am 30. Januar er. der Leiter der 
Mädchenſchule auf Langgarten, Butſchkow, nachdem er ebenfalls ſchon ſeit langer Zeit von ſchwerer Krank— 
heit heimgeſucht war. Die hingebende Treue, mit der beide Hauptlehrer viele Jahrzehnte hier ihres Amtes 
gewaltet haben, ſichert ihnen bei uns ein ehrenvolles Andenken. Für den erſten iſt der Lehrer Kamulski— 
Schidlitz, für den letzten der Mittelſchullehrer Dienerowitz gewählt. 


GN 
— 


ie Veränderung im Lehrperſonal an unſeren Bezirksſchulen ergiebt folgende Tabelle: 
Zugang. 


1. Ferdinand Smolinski, an der Bezirksſchule in Langfuhr (Erſatz) 

2. Rudolf Mansky, an der Mädchenſchule auf Langgarten (Erjat) 

3. Otto Grieß, an der Bezirksſchule der Außenwerke (Neue Stelle) 

4. Hugo Neckritz, an der Bezirksſchule der Außenwerke (Neue Stelle) 

5. Adolf Schieske, an der Bezirksſchule der Außenwerke (Erſatz) 

6. Oskar Auer, an der Mädchenſchule auf Niedere Seigen (Neue Stelle) 

7. Boleslaus Niga, an der Mädchenſchule in Schidlitz (Neue Stelle) 

8. Karl Puff, an der Mädchenſchule in Schidlitz (Neue Stelle) 

9. Zürn, Hauptlehrer an der Mädchenſchule in der Weidengaſſe (Neue Stelle) 
1 


). Emil Reinicke, an der Knabenſchule in Schidlitz (Erſatz) 
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11. Eduard Gutſchke, an der Knabenſchule der Niederſtadt (Erſatz) 

12. Carl Windeck an der Knabenſchule am Hackelwerk (Erſatz) 

13. Alfred Krieger, au ber Mädchenſchule am Faulgraben (Erjat) 

14. Franz Wallrand, an der Mädchenſchule auf Niedere Seigen (Neue Stelle) 
15. Henry Thomas, an der Knabenſchule der Niederſtadt (Erſatz) 

16. Paul Wegner, an der Knabenſchule in Schidlitz (Erſatz) 

17. Herm. Lemke, an der Knabenſchule am Hakelwerk (Grjat) 

18. Franz Köller, an der Knabenſchule in der Baumgartſchengaſſe (Erſatz) 
19. Friedrich Manzke, an der Bezirksſchule im Schwarzenmeer (Neue Stelle) 
20. Robert Hecker, an der Bezirksſchule in Langfuhr (Erſatz) 

21. Selma Sauer, an der Knabenſchule a. b. Petrikirchhof (Erſatz) 

22. Meta Bußlapp, an der katholiſchen Schule zu Altſchottland (Neue Stelle) 
23. Emma Schulz, an der Knabenſchule am Hakelwerk (Neue Stelle) 

24. Elſe Hagemann, an der Mädchenſchule in der Weidengaſſe (Neue Stelle) 
25. Vally Voigt, an der Bezirksſchule in St. Albrecht (Neue Stelle) 

26. Anna Speer, an der Mädchenſchule in Schidlitz (Neue Stelle) 

27. Martha Hoffmann, an der Mädchenſchule in Schidlitz (Erſatz) 

28. Johanna Hevelke, an der Mädchenſchule in Schidlitz (Neue Stelle) 

29. Eliſe Kuntz, an der Bezirksſchule zu St. Albrecht (Erſatz) 


Abgang. 


Lehrer Remuß, von der Knabenſchule auf dem Hakelwerk (abgegangen) 


Lehrer Toſch von der Mädchenſchule am Faulgraben (abgegangen) 


Lehrer Grönke von der Knabenſchule in Schidlitz (verſtorben) 


Lehrer Bomke von der Knabenſchule der Niederſtadt (an die Realſchule zu St. Petri 
übernommen) 


Lehrer Saß, von der Bezirksſchule in Langfuhr (penſionirt) 


j. Lehrer Bidder von ber Bezirksſchule im Schwarzenmeer (an die Mittelſchule der 


Rechtsſtadt übernommen) 


Lehrer Buße, von der Mädchenſchule a. d. Johanniskirchhof (abgegangen) 


Lehrer Gratz, von der Bezirksſchule in Langfuhr (verſtorben) 


Lehrer Gohr, von der Knabenſchule der Niederſtadt (verſtorben) 
„Hauptlehrer Lipezynski, von der Mädchenſchule der Niederen Seigen (verſtorben am 


16. 10. 97.) 


Lehrer Bleßin, von der Knabenſchule in der Baumgartſchengaſſe (abgegangen) 
Lehrer Mache, von der Knabenſchule in der Baumgartſchengaſſe (abgegangen) 
13. 
Lehrerin Speer von der Mädchenjchule in Schidlitz (abgegangen) 
15. 
16. 


Lehrer Baranowski, in der Bezirksſchule in Neufahrwaſſer (abgegangen) 


Handarbeitslehrerin Claaſſen, von der Mädchenſchule am Leegenthor (abgegangen) 


Hauptlehrer Butſchkow, von der Mädchenſchule auf Langgarten (verft. 30. 1. 98). 
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3. 


6. 


19. 


Verſetzungen. 


Lehrer Ehwalt, von der Mädchenſchule auf Langgarten nach der Knabenſchule am Hakelwerk 


(für Lehrer Dreyer) 


Lehrer Brandſtätter von der Mädchenſchule auf Langgarten nach der Mädchenſchule in der 


Weidengaſſe (Neue Stelle) 
Lehrer Noetzel, von der Mädchenſchule auf den Niedern Seigen nach der Mädchenſchule in 
der Weidengaſſe (Neue Stelle) 


. Lehrer Gaertner von der Mädchenſchule auf den Niedern Seigen nach der Mädchenſchule in 


der Weidengaſſe (Neue Stelle) 


5. Lehrer Silberbach, von der Mädchenſchule in Schidlitz nach der Schule in der Weidengaſſe 


(Neue Stelle) 
Lehrer Borkowski, von der Mädchenſchule in Schidlitz nach der Schule in der Weidengaſſe 
(Neue Stelle) 


Lehrer Lenz, von der Bezirksſchule der Außenwerke nach der Knabenſchule in Schidlitz (für 


Frl. Chriſt) 


Lehrer Lauſchuß, von der Knabenſchule auf dem Hakelwerk nach der Bezirksſchule in 


Langfuhr. 


Lehrer Alfred Bolz J, von der Knabenſchule in Schidlitz nach der Knabenſchule in der Baum— 


^ 


gartſchengaſſe. 


Lehrerin Neumann, von der Bezirksſchule in Langfuhr nach der Knabenſchule auf dem Petri- 


firchhof (für Frl. Dahms) ſiehe Nr. 20. 


Lehrerin Chriſt, von der Knabenſchule in Schidlitz nach der Mädchenſchule am Rähm (für 


Frl. Bülowius) 


2. Lehrerin Kamke, von der Knabenſchule in der Baumgartſchengaſſe nach der Mädchenſchule in 


der Weidengaſſe (neue Stelle) 


3. Lehrerin Bartſch von der Bezirksſchule in St. Albrecht nach der Knabenſchule in der Baum— 


gartſchengaſſe (für Frl. Kumke) 


Lehrerin Danziger J, von der Knabenſchule in der Baumgartſchengaſſe nach der Bezirksſchule 


im Schwarzenmeer (für Frl. Malewska) 


5. Lehrerin Wittke von der Mädchenſchule in Schidlitz nach der Knabenſchule in der Baum— 


gartſchengaſſe (für Frl. Danziger I) 


j. Lehrerin Klee, von der Mädchenſchule auf den Niedern Seigen nach der Mädchenſchule in der 


Weidengaſſe (Neue Stelle) 


7. Lehrerin Schaper, von der Mädchenſchule auf Langgarten nach der Mädchenſchule in der 


C 
Weidengaſſe (Neue Stelle) 


Lehrerin Schwendig, von der Mädchenſchule auf Langgarten nach der Mädchenſchule in der 


Weidengaſſe (Neue Stelle) 
O 


Lehrerin Ohlert, von der Mädchenſchule auf Langgarten nach der Mädchenſchule in der 
Weidengaſſe (Neue Stelle) 


Déi 
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20. Lehrerin Neumann, von ber Knabenſchule auf dem Petrikirchhof nach der Bezirksſchule im 
H 7 ) 

Schwarzenmeer (Neue Stelle) 

21. Lehrerin Malewska, von der Bezirksſchule im Schwarzenmeer nach der Mädchenſchule in der 
Weidengaſſe (Neue Stelle) 

22. Lehrerin Kunth, von der Mädcheuſchule am Faulgraben nach der Bezirksſchule im Schwarzen— 
meer (Neue Stelle). 

23. Lehrerin Voigt von der Bezirksſchule in St. Albrecht nach der Knabenſchule in Schidlitz (Neue 


Stelle) 


Infolge des Geſetzes vom 3. März 1897 haben die Beſoldungen der Lehrer und Lehrerinnen an 
den Volksſchulen eine Neuregelung erfahren, die eine ſehr bedeutende Erhöhung der bisherigen Gehälter mit 
ſich bringt. Ueber die ſeit dem 1. April 1897 geltenden Sätze geben die Beſoldungsordnungen am Schluſſe 
das Berichts das Genauere. Es iſt dadurch eine Erhöhung des Etats eingetreten, die ſich auf rund 
100000 Mark p. a. beläuft, abgeſehen von den Mehrausgaben, die durch neue Stellen und durch die weitere 
Wirkung der Alterszulagen hervorgerufen werden. 


Ueber die Frequenz unſerer Mittel- und Volksſchulen, ihre Klaſſenzahl und über die Zahl der an 
denſelben beſchäftigten Lehrkräfte giebt folgende Tabelle Auskunft: 


Michaelis 1897: 


\ 


T | Lehrer [Lehrerinnen]: Knaben Mädchen 2 Gegen 
= el. d E > d = Michaelis 
= Bezeichnung der Schule, a E313 EL - Eb EZ E a b Sl 3 E 1896 

= S S 82] = alas E] E alalaga] V : 
? SSS S & SES S SS & & mehr niger 
1! Mittelſchule der Rechtſtadt . 71 62 — 288! 52 111 — — — 3511 16 — 
2| St. Katharinen-Mittelſchule . | 7| | 335 16] 15| — | — — 3664 — 4 
3| Knabenſchule auf dem Petri- 

Kirchhof. 121 5 2| 1| 3 1—— [481 2011 8| — | — — 690] — 30 
4| Mädchenſchule am Leegen Thor] 11]. 3 3—] 4 —] 1 Ere E e A de -— 625] 67 — 
5 » „ Johannis: 

hof o 2| 11 3|. 1 224 95 8 3271 — 42 
6 „ Rähm 1 5 eau 2 | 81 190 —I- 0801 — 176 
7 77 „ Faulgrabenſ 13] 4 2— 6 2|- — 496 258 — 7544 — 191 
8| Knabenſchule i. d. Baumgart⸗ 

iden Gaſſe 144 6 4— 3 1 — ] — | 496 262 7581 — 11 
9 P a. d. gr. Mühle 13 6 3— 3| 11—| — 486 249 17| — | — | — 152 ) 

10 » a. d. Hakelwerk 171 8| 4— 4| 1] —| — | 646 254 1| — | — |— 901] — 17 
11| Mädchenſchule a. d. Niederen 
Scigen . 12| 2| 3— 7| 1 - 434 249| 6 689| — 71 
12 7; a. Langgarten [12] 5| 1— 3 502 150| 2 6544 — 428 
13 * i. d. Weidengaſſeſ 12 2— 5 21 — — |-— | — | —] 414 183 5 602] 602 — 
LA) Knabenſchule der Niederſtadt | 17]. 9| 4 4 = 854 326 5| — | — | —| 1185 811 — 
15| Schule der Außenwerke 18] 7| 5— 5 2| —| — 321 125 1| 456 188 1092] 206 — 
16) Schule zu Langfuhr 13| 5| 4— 3 2| —| — | 248; 226 — 251 230 2 957 175 — 
17) Knabenſchule zu Schidlitz. 121 4| 6 2 - 397 366 2| — | — | — 765 83| — 
18| Mädchenſchule zu Schidlitz 134 3| 4— 4| 3 432 374 3 8094 93 — 
19| Schule zu Neufahrwaſſer 181 6| 5— 5| 3 — ] — | 329 1800 2| 365 197 2] 1075 13 — 
20) Schule zu St. Albrecht 61 2 2— 1| 1|—| —| 8 760 — 1 6 72 — 2751 - 1 
21| Evangeliſche Schule zu Alt 
Schottland . 61 4 2 1150 17616 | = — 36 25 — 
22| Kathol. Schule daſelbſt 5 4 1 1 LSA — 161| — 345 44| — 
23| Evangel. Schule i. Spendhaus, 1| 1——1— | — | —| 1 8 — — 18 — — 56 — 2 
24 u i. Pelonken 2|] 22——— —— 1 Ie E E E 132] 10 = 
25| Taubſtummenſchule 31 211—— —1—1 1 11 3 — 10 6 1 syl g 1 
261 Schule in Strohdeich”) . | 2 „ A alle 6i 76025 41 Pi = 
Summe. . 2661065 1| 72 28 1| 71524872097 6246152586 30| 15239 1119 971 
176 101 8007 1231 445 
Michaelis 
1897 1896 1897 
Evangeliſche Schulkindern. . . .9863 9756 ＋ 107 
Katholiſche Schulkindeeeeee 5283 4936 ＋ 347 
dische Schultend en? 92 101 2 
HMM RC SUR Er vr Be SEEN FT 
Zuſammen 15238 14793 — 445 


*) Die Schule in Strohdeich ijt keine ſtädtiſche Schule, ſondern wird von einem Schulverbande unterhalten. Dieſelbe 
wird noch von 58 Kindern des Landkreiſes beſucht, welche in der obigen Tabelle nicht mitenthalten ſind. An den beiden Klaſſen 
derſelben ertheilen außer dem einen angeſtellten Lehrer noch ein katholiſcher und ein evangeliſcher Lehrer im Nebenamte Unterricht. 


Zu der in ber vorſtehenden Tabelle angeführten Klaſſen-Anzahl ſowie zu den Lehrkräften iſt noch hinzu⸗ 
zurechnen, daß im Laufe des Jahres 7 proviſoriſche Klaſſen eingerichtet ſind, die von 7 kommiſſariſchen 
Lehrerinnen geführt werden, es ſind das: 

1 Klaſſe an der kathl. Schule zu Altſchottland, 


Schidlitz, 


1 Klaſſe an der Knabenſchule zı 
1 Klaſſe an der Mädchenſchule zu Schidlitz, 
1 Klaſſe an der Schule der Außenwerke, 

2 Klaſſen an der Schule zu Langfuhr, 


1 Klaſſe an der Knabenſchule der Niederſtadt. 


Dazu kommt endlich noch als 8. die in dem Hauſe Langgarten 22 eröffnete Klaſſe für Schwach— 
ſinnige, die dem Lehrer Hotop kommiſſariſch übertragen ijt. Wir kommen unten auf dieſe Einrichtung 
noch zurück. : 


Aus dieſer Ueberſicht auf Seite 33 ergiebt fich, daß bie Schülerzahl in ben Mittelſchulen noch im Steigen 
begriffen ift (gegen Michaelis 1896: + 12), wenn auch die eine der beiden Mittelſchulen einen geringen 
Rückgang aufweiſt, und daß die Volksſchulen in Jahresfriſt um 433 Kinder zugenommen haben. Dabei 
ſtellt fid) die durchſchnittliche Klaſſenfreguenz in den Mittelſchulen auf ca. 51 (gegen ca. 50 im Jahre 1896), 
in den Volksſchulen auf 56,6 gegen 57,9 im Jahre 1896, wobei die unter beſonderen Verhältniſſen ſtehenden 
Anſtaltsſchulen (Pelonken, Spendhaus) die Taubſtummenſchule und die Schule in Strohdeich nicht mitgerechnet 
proviſoriſchen Klaſſen, ſowie die Hilfsklaſſe für ſchwachſinnige 


ſind, wohl aber die oben angeführten 7 
Schulkinder. Auf eine Lehrkraft (die Handarbeitslehrerinnen außer Rechnung gelaſſen) kommen in den Volks⸗ 


ſchulen ca. 54,5 Schulkinder. 


Die Tabelle weiſt ferner eine ſtarke Verſchiebung der Frequenz bei den einzelnen Mädchenſchulen 
nach. Dieſelbe erklärt ſich durch die Einrichtung der Bezirksmädchenſchule in der Weidengaſſe, die im 
April 1897 mit 12 Klaſſen eröffnet wurde, ſowie durch die Uebernahme mehrerer Klaſſen der Schule am 
Faulgraben auf die Schule in den Außenwerken. Der Bezirk der neuen Schule in der Weidengaſſe, über 
den ſchon im vorigen Jahre berichtet wurde, iſt ſo abgegrenzt worden, daß durch dieſe Schule eine Entlaſtung 
nicht nur der Schule auf Langgarten, ſondern auch der weiter gelegenen Mädchenſchulen in der Altſtadt er— 
folgte. Wir finden deshalb innerhalb der Stadt bei einer Zunahme von 15 Klaſſen (12 in der Weidengaſſe, 
3 in den Außenwerken) eine Abnahme von 9 Klaſſen (1 am Rähm, 1 auf den Niederen Seigen, 3 am 


Faulgraben, 4 auf Langgarten). 


In Bezug auf die Frage, welche Schul-Erweiterungen in den nächſten Jahren als unabweislich uns 
entgegentreten werden, haben wir uns in einer Vorlage der Schuldeputation vom 31. 1. 98 ausführlich geäußert. Es iſt 
dort aus der vorausſichtlichen Frequenzzunahme nachgewieſen, daß von einem Schulneubau auf der Altſtadt 
zunächſt abgeſehen werden kann, daß aber ein Erweiterungsbau bei der Schule an der Großen Mühle 
dringendes Bedürfniß iſt, und daß außerdem die Vorſtadt Langfuhr und in 2. Linie die Niederſtadt neue 


Schulen, die letztere eine Knabenſchule, erfordern. 


Die ſtarke Steigerung der Schüler-Frequenz in der Vorſtadt Langfuhr macht ſchon jetzt die Errichtung 
mehrerer neuen Klaſſen nöthig, für die in dem Schulhauſe keine Räume vorhanden ſind. Bis die erforderlichen 
Klaſſenzimmer durch einen Neubau hergeſtellt ſein werden, beabſichtigen wir vorläufig in einem hinter der 


] 
| 


unterzubringen. Die Stadtverordneten-Verſammlung hat durch Beſchluß vom 22. 2. 98 ihre Zuſtimmung 


zur Miethung dieſes Hauſes gegeben. 


Der Lehrplan und die Klaſſen-Eintheilung unſerer Volksſchulen haben in dem ablaufenden Etatsjahre eine 
Aenderung nicht erfahren. Da wir noch immer für die Unterbringung der unumgänglich nothwendigen 
Klaſſen mit Raummangel zu kämpfen haben, jo mußten wir davon abſehen, unſere öklaſſigen Schulen nach 
oben hin durch eine 7. Klaſſe zu erweitern, was wenigſtens bei einem Theile derſelben wünſchenswerth iſt, 
doch haben wir in 2 anderen Punkten erſprießliche Aenderungen durchführen können. Erſtens konnten wir 
am 8. Januar er. eine ſog. Hilfsklaſſe für ſchwachſinnige Kinder, wie ſchon oben erwähnt, in dem Hauſe 
Langgarten 22 eröffnen. Dieſe Klaſſe, z. Zt. von 18 Kindern beſucht, iſt dazu beſtimmt, diejenige Kinder, 
die wegen ihrer mangelhaften Beanlagung in den gewöhnlichen Klaſſen nicht gefördert werden können, die 
aber noch als bildungsfähig anzuſehen ſind, in individuellem Unterricht ſo weit wie möglich vorwärts zu 
bringen. Bei der Auswahl der Kinder haben die der Schuldeputation angehörenden Herren Aerzte mit— 
gewirkt, weil die Beeinträchtigung der geiſtigen Fähigkeiten in den meiſten Fällen auf körperliche Gebrechen, 
namentlich Naſen- und Rachen-Leiden zurückzuführen iſt, und es wird auch in Zukunft eine ärztliche 
Controlle über die Zöglinge dieſer Klaſſe fortdauernd geübt werden. Die Zuweiſung zu dieſer Klaſſe erfolgt 
nur unter Zuſtimmung der Eltern der betr. Kinder. Da ſich ſolche Klaſſen in einer großen Anzahl anderer 
Städte ſehr ſegensreich gezeigt haben, ſo hoffen wir auch hier auf günſtige Ergebniſſe. Der für dieſe Klaſſe 
beſtimmte Lehrer hat Gelegenheit gehabt, ſich mit der gleichen Einrichtung in Stettin gründlich ver— 
traut zu machen. 

Zweitens haben wir eine weſentliche Erweiterung des Turnbetriebes vornehmen können. Durch die 
neuerbauten Turnhallen in der Schule an der Weidengaſſe und in Schidlitz ſind wir in die Lage verſetzt, mit 
dem Mädchenturnen vorzugehen. Es find unter der Leitung geprüfter Turulehrerinnen die oberen Klaſſen 
der Mädchenſchulen auf Langgarten, in der Weidengaſſe, am Leegen-Thor und in Schidlitz wöchentlich 2 Stunden 
zum Turnen herangezogen. Wir hoffen, ſobald weitere Turnhallen in der Stadt oder den Vorſtädten errichtet 
werden, auch für weitere Mädchenſchulen dieſen wichtigen Unterricht einführen zu können. In Neufahrwaſſer 
wollen wir mit dem kommenden Sommerſemeſter damit vorgehen. Das Knabenturnen beſchränkte ſich bisher 
auf 5 Sommermonate. Auch hier haben die neuen Hallen geſtattet, die oberen Klaſſen der Schulen auf der 
Niederſtadt, auf dem Petri-Kirchhof, in Schidlitz und Neufahrwaſſer nun das ganze Jahr hindurch am Turn— 
unterricht zu betheiligen. 


E 
von uns veranlaßt iſt. Das häufige Vorkommen granuloſer Augenkrankheit in unſeren Schulen hat uns 


s jei hier auch noch eine hygieniſche Maßregel erwähnt, die im erſten Quartal des Jahres 1898 


bewogen, eine Unterſuchung der Schüler und Schülerinnen ſämmtlicher ſtädtiſcher Schulen durch 4 Augen— 
ärzte vornehmen zu laſſen. Die Reſultate dieſer umfangreichen, ſich auf etwa 17000 Kinder erſtreckende 
Unterſuchung liegen noch nicht vor, doch iſt Fürſorge getroffen, daß überall, wo es erforderlich war, 
ärztliche Behandlung und im Intereſſe der noch geſunden Schulkinder Iſolierung der Erkrankten eingetreten iſt. 

Zu unſerem Bedauern hat die Kgl. Regierung unſerem Antrage auf Trennung des Schulverbandes 
Strohdeich-Holm⸗Troyl, über den wir im vorigen Jahre berichteten, bisher noch keine Folge gegeben. 

Unſere Taubſtummenſchule wird in der Weiſe von der Provinzialverwaltung ſubventionirt, daß für 
jedes Kind jährlich 125 Mk. beigetragen werden. Die Schule wurde Michaelis 1897 von 30 Zöglingen, 
vertheilen. 


14 Knaben und 16 Mädchen beſucht, die ſich auf 3 Klaſſen — jede mit 2 jährigem Kurſus 


| 
I 
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| 
| Lehrgegenſtände find: Artikulation, Anſchauungs-, Sprechformen- und Leſe-Unterricht, Umgangsſprache, Danach erhalten jährlich: 
| Aufſatz, Katechismus, Bibliſche Geſchichte, Rechnen, Geographie, Vaterländiſche und Natur = Geichichte ; Mr : . z 
| rd e ie Jd nn 3 ade i icis I. Die Direktoren. II. Die Oberlehrer. 
| Schreiben, Zeichnen, Turnen (f. Knaben), Handarbeit (f. Mädchen). 
| "A = e " d — a. An Gehalt bei einer Dienſtzeit: a. An Gehalt bei einer Dienſtzeit: 
Am 29. September 1897 kamen 3 Kinder zur Entlaſſung. Dieſelben kamen zu Handwerkern bezw. : e 
D E à ; ES E Lë : ; a E ER e bis zu 3 Jahren 9100 Mk. eee e 
| Schneiderinnen in die Lehre; die Königl. Staatsbehörde unterſtützt die Ausbildung in der Weiſe, daß ſie D 6 3 bi ER 30 
: TE ; * - e Së : 1 ach 3 bis zu 6 Jahren. . 5600 nach 3 bis zu 6 Jahren. . 3000 
| den Lehrperſonen für jeden ausgebildeten Taubſtummen 150 Mk. Prämie zahlt. Die Bedürftigen und naß UE ZP jd i 9 ^ vi $ 
~ a En e ai 55 N E pium 6 9 "6000. „ 210 - ( ^ „ 
| Schwächlichen unter den taubſtummen Kindern haben an der Frühſtücksvertheilung, welche für den Winter l A j y f 12 
| RECH , "TU une : e s XO . 9 12 . . . 6400 e ne 
| durch bie Fürſorge eines Somité'8 den armen Schulkindern unſerer Stadt zutheil wird, ſowie in den 4 D e " 12 : 15 : 9 
>x 5 e "we ENG EE E ` 12 „ nlD „6800 „ 21 P150. 47 „900 „ 
| Sommerferien an den Badefahrten nach der Weſterplatte, bie ein Komite für die Sommerpflege armer und " N m 800 „ " e 
| ASA 3; ; z , lus 15 Jahren 2,7200 21D. 2; cd, CR dé 
kränklicher Kinder jedes Jahr veranlaßt, theilnehmen dürfen. " Jahren li g f d 7 : 
e ARMIS Le = ^ T e : N 5] p 
d d ; qn A b. An Miethsentſchädigung, ſoweit keine Dienſt— „ 18 „ 21 „ 2.4500 „ 
Das Lehrerbeſoldungsgeſetz v. 3. März 1897 verpflichtet uns zum Eintritt in die Alterszulagenka 5 : ; 2 2 8 
2 uM ) : i j mg gel ER J TI accu " P HT ems wohnung gewährt wird .... . 1000 Mk. „ 21 „ 24 „ 4800 „ 
für den Regierungs-Bezirk Danzig, die in der Bildung begriffen iſt. Wir werden an dieſe Kaſſe und zwar „ 94 Jahren 00 
rückwirkend vom 1. April 1897 an Beiträge nach der Anzahl der bei uns angeſtellten Lehrer und Lehrerinner De À Mae 
t ) : T ^ N 
ada r 9 if Hot ; y Die über 4 Jahre hinausgehende Beſchäfti— 
und nach der Höhe der von uns gewährten Alterszulagen (für Lehrer 200 Mk., für Lehrerinnen 120 Mk.) Ge i GE aE 
Bet et ) i d U. gung als Hilfslehrer kann auf die Zeit Der 
zu zahlen haben und dafür die faktiſch zu leiſtenden Alterszulagen aus der Kaſſe erſtattet erhalten. Da die ; 
e at e ; , ; E TR definitiven Anſtellung als Oberlehrer ganz ober 
Höhe der Beiträge nach dem Bedarf jedes Jahres im ganzen Regierungsbezirke berechnet werden muß, ſo 2" en Anſtellung € Pes Br 
jind wir noch nicht in der Lage zu überſehen, welche finanzielle Wirkung dieje Einrichtung für uns zum Theil angerechnet werden 
haben wird. b. An Wohnungsgeldzuſchu . . . . . . 660 Mk. 
Die Buhegehaliskaffe für Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen des Regierungs— c. Außerdem erhält die Hälfte der Geſammtzahl 
Bezirks Danzig erfordert im Berichtsjahr einen Beitrag von 17238 Mark gegen 1897150 Mark dieſer Lehrer eine feſte penſionsfähige Zulage 
des Vorjahres. r TITON. 
f ! 
} 
Beſoldungs⸗Ordnungen. j III. Die Zeichenlehrer. IV. Die ſonſtigen techniſchen Lehrer und die 
T et MUST Elementarlehrer 
| a. An Gehalt bei einer Dienſtzeit: E hrer, 
Für die Beſold der Lehrperſonen an den ſtädtiſchen Schulen Danzigs gelten die folgenden, auf T ; SE 
| EA di eſoldung de ehrperſonen a den ſtädtiſchen Schulen Danzigs gelten die folgend D IT 1.0800 Me an Grundgehalt, Miethsentſchädigung, Alterszulagen 
| den Magiſtratsantrag vom 9. November 1897 (Nr. I 10972/97) und den Stadtverordneten-Beſchluß att WW und Funktionszulage: 
e p 97 % A 5 ` cani Kama bu zu 6 Jahren 2000 „ d o onszulage: 
dazu vom 15. November 1897 Nr. 5 ſich gründenden Feſtſetzungen. 4 : Bs Ht ! An n F : 
` pou gir, 2200 „ a. einſtweilig angeſtellte, jowie feft angeſtellte bis zu 
e eg - Ps € 2 DAN D uf SR 
A. Höhere Knabenſchulen. 41097 eee . 2400 „ Jae einſc l. 1560 Mk. 
\ 12 15 à 2600 5 T e 
Ze ; Anas. mes ; LUE à ; RV s qu, m " " d SERO e " y telt angeſtellte 
1. Für die Direktoren, die Oberlehrer, die vollbeſchäftigten Zeichenlehrer und die wiſſenſchaftlichen í ic 18 2800 : 4 bi 7 Jal 181 
Ze ce d ; e | n LE " ciel ET. nach S ad 7 Jahren 1810; 
Hilfslehrer kommen die Beſtimmungen des Nachtrages vom 16. Juni 1897 zum Normaletat vom 18 21 3000 = d , E 01 j 
: E : 2 z S p s 15 E n RR " 5 U i» 2010 „ 
4. Mai 1892, betreffend die Beſoldungen der Leiter und Lehrer an den ſtaatlichen höheren 21 24 3300 , 13 91 
„ 2 „ 2 D — 3520 " 0 : »5 9 1 veel 
Unterrichtsanſtalten zur Anwendung. 9 97 c 4 n a e 
i „ T 3400 „ sug — Us .9510 „ 
2. Für bie ſonſtigen technischen Lehrer und die Elementarlehrer gilt bie Beſoldungsordnung für die OR; nv 05 sn Ee RETE 19 2110 
an den Volksſchulen der Stadt Danzig angejtellten Lehrperſonen vom 19. November 1897; es H Auf die Dienſtzeit als definitiv angeſtellter 19 CD 29107} 
tritt aber dem danach zu berechnenden Dienſteinkommen eine Funktionszulage von 360 Mk. Zeichenlehrer an einer öffentlichen höheren Lehr— 22 25 „ BA $430.38 
jährlich hinzu. anſtalt wird die im öffentlichen Schuldienſte ver— ene ee 
brachte Zeit angerechnet, ſoweit ſie über 4 Jahre „ 3510 „ 
hinausgeht. FWW 


b. An Wohnungsgeldzuſchußß. . .. . 432 Mk. 


V. Die wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer. 


An Jahresremuneration bei einer Dienſtzeit: 
, e Lo a oce HE TOU HIE 
rad bis zung Jahren 138900 (9 
dach ahn „ 


Die Dienſtzeit rechnet vom Tage der erſten Einweiſung in eine etatsmäßige oder zur Aufnahme in 
den Etat geeignete Remuneration eines vollbeſchäftigten Hilfslehrers. 


B. Städtiſche höhere Töchterſchule (Viktoriaſchule.) 


I. Der Direktor. 


D 
2 


er gegenwärtige Direktor bezieht 
a. ein Gehalt von . 6000 Mk. und dazu 
b. eine penſionsberechtigte perſönliche Zulage von. . . . . 1500 ME. 


1 
zuſammen 7500 Mk. 


Mit der Zulage zu b iſt die Verpflichtung verbunden, die bis zum 1. April 1896 beſonders 
remunerirte Leitung der praktiſchen Uebungen am Seminar ohne weitere Entſchädigung zu übernehmen. Für 
den Fall der Einführung einer neuen Beſoldungsordnung für die Viktoriaſchule hat die Zulage zu b auf 
die dann zu gewährenden Einkommensſätze in Anrechnung zu kommen. 


II. Die wiſſenſchaftlichen Tehrer. 
Dieſelben erhalten: 


a. an Gehalt bei einer Dienſtzeit: 


„:! 

nach r EE eg 

ie Dis, ege bat 

"ab RES T .3000 „ 

e e Sa de . 3300 „ 

DASIDAUT. D gab? 3600 „ 

LE EE 3900 „ 

DD We EE 4200 „ 

| Eer E n n EE er y 
b. an Wohnungsgeldzuſchnhn ß; r 660 „ 


Das Aufrücken im Gehalte erfolgt nur bei zufriedenſtellenden Leiſtungen und würdigem Verhalten 
und zwar wenn eine höhere Dienſtaltersſtufe im Laufe eines Kalendervierteljahres erreicht wird, von dem 


erſten Tage des folgenden Vierteljahres ab. — Das Dienſtalter für dieſe Beſoldungsberechnung wird in der 


Regel von der definitiven Anſtellung an einer höheren öffentlichen Mädchenſchule oder einer höheren Schule 
überhaupt gerechnet. Wer bereits ein höheres Einkommen hat, als es ihm nach der vorſtehenden Feſtſetzung 
zukommt, bleibt auf ſeinem Gehalte ſtehen, bis ihm nach ſeinen Dienſtjahren ein weiteres Aufrücken nach 
obiger Skala zuſteht. 
Außerdem erhalten vom 1. April 1898 ab die Herren: 
Oberlehrer Hoffmann, Oberlehrer Wienandt, Oberlehrer Kappenberg, 
wiſſenſchaftl. Lehrer Reinicke, wiſſenſchaftl. Lehrer Dr. Dahms 


je 600 Mk. an penſionsberechtigter perſönlicher Zulage mit der unter J für den Direktor angeführten Ein 
ſchränkung. (Stadtv.⸗Beſchluß vom 15. November 1897 Nr. 5 5.) 


III. Die Elementar- und techniſchen Tehrer. 


Dieſelben ſind den Elementarlehrern an den höheren Knabenſchulen gleichgeſtellt, und es finden die 
unter Abſchnitt A Nr. 2 angegebenen Beſoldungsgrundſätze ſowie die daſelbſt enthaltene Skala IV auf ſie 


ebenfalls Anwendung. 
IV. Die Tehrerinnen und 
V. Die techniſchen Lehrerinnen. 


Für dieje gilt gleichfalls die Beſoldungsordnung für die an den Voltsſchulen der Stadt Danzig 
angeſtellten Lehrperſonen vom 19. November 1897, jedoch unter Hinzurechnung einer Funktionszulage von 
je 200 Mk. zu dem danach für Lehrerinnen und für techniſche Lehrerinnen ſich ergebenden Dienſteinkommen. 


Demnach erhalten jährlich: 


Lehrerinnen. Techniſche Lehrerinnen. 
a. einſtweilig angeſtellt ee q 1220 Mk. 1100 Mk. 
b. feſt angeſtellte, nach einer Dienſtzeit: 
bis zu 7 Jahren einſch k 1400 „ 1200 
Rach erer 17520 „ 1280 „ 
Sen UR e E ne 1360. „ 
a „ ue ie , 1440 „ 
„ n OR 
Kaes " 22 t e , 1600 „ 
» 22 „5 2O A a UR e 1680 „ 
2 e OS 1760 „ 
„ 2B. wb iL. 3l 3 FF 1840 „ 
„ t! . 280 „ 1920 „ 
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C. Knaben ⸗Mittelſchulen. 


I. Die Vektoren. II. Die wiſſenſchaftlichen Lehrer. 
Dieſelben erhalten jährlich nach einer Dienſtzeit als Dieſelben erhalten jährlich: 

Rettor: 1. als Hilfslehrer an Remuneration 1800 Mk. 

a. An Gehalt 2. nach feſter Anſtellung an Gehalt 

bis zu 3 Jahren . . 2600 Mk. einſchl. Wohnungszulage bei einer 

nach 3 bis zu 6 Jahren 2900 „ Dienſtzeit: 

ED. V EN St SERI Bag BS 403 Jahren e na. 2100 
"ES ONCE oM „ab... nach 3 bis zu 6 Jahren. . 2400 „ 
d DE WC "ou VER. 3 u. MENS 
. 4100 „ Ba Cua 19.» 3000 „ 
E77 2.2... s 24400 ` e een, 300, 
b. An Miethsentſchädigung, ſoweit keine Dienſt— „ 15 „ 18 „ 3600 „ 
wohnung gewährt wird. . . . . 600 Mk. UH „ TAL ey . 49900 „ 
„i „ 4200 „ 
„ 24 Jahren SEIN 


unter Anrechnung auswärtiger Dienſtzeit an Mittels 


und höheren Schulen. 


III. Die Tehrer. 
Für die Lehrer an den Mittelſchulen gilt die Beſoldungsordnung für die an den Volksſchulen der 
Stadt Danzig angeſtellten Lehrperſonen vom 19. November 1897; es tritt aber dem danach zu berechnenden 
Dienſteinkommen eine Funktionszulage von 330 Mk jährlich hinzu. 


Dieſelben erhalten demnach an Grundgehalt, Miethsentſchädigung, Alterszulagen und Funktionszulage: 


a. einſtweilig angeſtellte, ſowie feſt angeſtellte nach 16 bis zu 19 Jahren. . . 2680 Mk. 
bis zu 4 Jahren einſchl. . . . . 1530 Mk. "e xu 2880 
N , — " e e p. Se " 
b. rett angeſtellte PED „ m 80 „ 
nach 4 bis zu 7 Jahren . . . 1780 „ . 3280 
` 2 " è e è . . dal " 
„ s" 105 *, .1980 „ „„ a a 3480 „ 
d 218 € CN o 
„ß „„ „ 31 Jann 300 „ 
„ Lo s. EE >, 


D. Volksſchulen. 


Für bie Volksſchulen beſteht die folgende, unter Zugrundelegung der Beſtimmungen des Gejebes, 
betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen vom 3. März 
1897 aufgeſtellte, durch Verfügung vom 30. November 1897 (G. 1764/11) von der Königl. Regierung Hier- 
ſelbſt beſtätigte 


Zeſoldungs Ordnung. 


Das Dienſteinkommen der Lehrer (einſchließlich der Hauptlehrer) und Lehrerinnen (einſchließlich 
der techniſchen Lehrerinnen) beſteht aus: 

a) dem Grundgehalt, 

b) den Alterszulagen, 

c) ber Miethsentſchädigung oder an deren Stelle freier Dienſtwohnung. 


Das Grundgehalt beträgt jährlich: 


a) für Hauptlehrer an Schulen mit mehr als 10 Klaſſen .. 7 Mk. 
b) für desgl. bis zu 10 Klaſſen einſchließ lich.. 1500 „ 
// E, qtu e 
d) für Lehrerinnen . 900 

ie reme. "9e Mer LOG 800 „ 


Das Grundgehalt der einſtweilig angeſtellten Lehrer, joie derjenigen Lehrer, welche noch 
nicht vier Jahre im öffentlichen Schuldienſte geſtanden haben, beträgt 
jährlich 900 Mk. 

Das Grundgehalt der einſtweilig angeſtellten Lehrerinnen beträgt jährlich 720 „ 


Das Grundgehalt der einſtweilig angeſtellten techniſchen Lehrerinnen beträgt 


Ki 


E EE w A., 


Die Alterszulagen werden in neun gleich hohen Zulagen und zwar: 


ie . D. vm AE 
iun nert, TU MR CL EE Ee A0 
für technische Lehrerinnen von . nns e 


jährlich in Zwiſchenräumen von je drei Jahren gewährt. Der Bezug derſelben beginnt nach 
ſiebenjähriger Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſte. 
Die Miethsentſchädigung beträgt jährlich: 
laut äer EE EE SEELEN — . 500 Mk. 
b) für Lehrer: 
während der proviſoriſchen Auſtellung und bis zum vollendeten 
ee e ee ee e 


nach 4 Jahren bei definitiver Anſtellung bis zum vollendeten 


13. Dienſtjahre Pf EE tg [5 0 e 

Rach RR A tel E E 88 h 
hrt d DAN eg 300 

i nee, 


Der Bezug der Alterszulagen und der höheren Miethsentſchädigung beginnt mit dem Ablaufe 


desjenigen Vierteljahres, in welchem die erforderliche Dienſtzeit vollendet wird. Die Verſagung 
der Neugewährung einer Alterszulage regelt ſich nach Maßgabe des § 7 des oben angeführten 


Geſetzes. 


| 
| 
| 
| 
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6. Der Dienſtzeit im Schulamte wird die Zeit des aktiven Militärdienſtes hinzugerechnet. Die 


Dienſtzeit, welche vor dem Beginn des einundzwanzigſten Lebensjahres fällt, bleibt außer Be: 
rechnung. 


Im Uebrigen kommen für die Anrechnung der an öffentlichen Schulen oder an Privat— 
ſchulen zugebrachten Dienſtzeit die Beſtimmungen der SS 10 und 11 des qu. Geſetzes zur Anz 
wendung. 


7. Die Zahlung des baaren Dienſteinkommens erfolgt an definitiv angeſtellte Lehrer und Lehrerinnen 
vierteljährlich, an einſtweilig angeſtellte monatlich im Voraus. 


8. Demnach erhalten jährlich: 
A. Hauptlehrer: bis zu 7 Jahren einſch l... ... . 2000 bezw. 2200 Mk. 


B. Lehrer: einſtweilig angeſtellte, ſowie feſt angeſtellte bis zu 4 Jahren ein— 


ſchließlich . .. ETP el 

feſt angeſtellte nach 4 bis zu 7 Jahren einſchließlic h.... . . 1450 „ 

C Lehperiniſen einſtweilig ange a u een, 1020 
feſt angeſtellte bis zu 7 Jahren einſchließlichchchchch . 1200 „ 

D. Techniſche Lehrerinnen: einſtweilig angeſtel lte... .. 900 „ 
feit angeſtellte bis zu 7 Jahren einſchließlicghgcgh hh 1000 „ 


und nach Hinzutritt von Alterszulagen: 


— —— — — —— —— — — — — —— — —  JZ[ 


Hauptlehrer an Schulen 
4 Techniſche 
bis zu mit mehr Lehrer Lehrerinnen . 
10 Klaſſen als Lehrerinnen 
einschl. 10 Klaſſen 
, fí fí 
Nich 7 10 Jahren 2200 2400 1650 1320 1080 
P 10—13 „ EHEN EUR 2400 2600 1850 1440 1160 
" 13—16 d Ne 2600 | 2800 2150 1560 1240 
j 16—19 ^ . 2800 3000 2350 1680 1320 
7 19—22 „ dide A EE 3000 3200 3550 1800 1400 
: 22—25 S 8 3200 3400 2750 1920 1480 
„ 25—28 ; . 3400 3600 2950 2040 1560 
„ 28—31 A e "BCE, KK D 3600 3800 3150 2160 1640 
nach mehr als 31 d l Pa. Ean 23800 1000 3350 2280 1720 


Will eine im hieſigen Volksſchuldienſte angeſtellte Lehrperſon dieſen Dienſt verlaſſen, ſo iſt ſie ver— 
pflichtet, davon dem Magiſtrat drei Monate vorher Anzeige zu machen. Für Lehrerinnen endet im Falle 
der Verheirathung die Anſtellung mit dem Schluſſe desjenigen Schulhalbjahres, in welches die Ver— 
heirathung fällt. 


E. Taubſtummenſchule. 


Für den Hauptlehrer und die Lehrer an der Taubſtummenſchule gilt die vorſtehend zu D ab— 
gedruckte Beſoldungsordnung gleichfalls. Außer dem danach zu berechnenden Dienſteinkommen erhalten die— 
jelben aber noch eine Funktionszulage, welche nach definitiver Anstellung als Taubſtummenlehrer 450 Mk. 
jährlich beträgt. 

Demnach erhalten, ſoweit nicht Dienſtwohnung gewährt wird, an Grundgehalt, Miethsentſchädigung, 
Alterszulagen und Funktionszulage: 


Der Hauptlehrer Die Lehrer 
Bei feſter Anſtellung als Taubſtummenlehrer: 

e e 1900 Mk. 
nach 7 bis zu 10 Jahren e eee 2850 % 2100 „ 

nn d hne 325 28000 3300 
TE E " 16 » Ce 2600 „ 

N Lee e 2800 
ieee F e, 3000 „ 
n eee FE 3200 „ 

55 25 » 28 5 EEN HEED eseed 3D us, 3400 
5,728 ; jl » IM. dag viet teumollieo 240001 3600 „ 

näch vod? Jahren em gene, Bär intet (04950 3800 


An ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen erhalten endgültig angeſtellte Lehrperſonen das ihnen zuſtehende 
Dienſteinkommen vierteljährlich im Voraus gezahlt. Nur den nicht endgültig angeſtellten Lehrkräften ſowie 
den wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern wird daſſelbe monatlich im Voraus zu Theil. 

Alle anderen Vergütungen werden, ſoweit nicht im Einzelfalle etwas Anderes beſtimmt iſt, monatlich 
nachträglich gezahlt. 


i 
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I IX. Gewerbliches Fortbildungsſchulweſen. | Ueberſichtsplan 
| 
I für Berufsart und Alter der Schüler. 
Die ſtaatliche Fortbildungs- und Gewerkſchule wurde mit Beginn des Schuljahres 1897/98 in das 
| für fie errichtete neue Gebäude am der großen Mühle übergeführt. Außer den Klaſſen für den geſammten — —— = = 
T Zeichen- und Modellirunterricht wurden auch noch 16 Unterrichtskurſe für die Gegenſtände Deutſch und 1883 1882 1881 1880 1879 1878 1877 1876 1875 ii Zu⸗ Lob 
| | Rechnen in das neue Fortbildungsſchulgebäude verlegt. Auch in dem zu Ende gehenden Berichtsjahre iſt die b Berufsart. bs] e x IU gt e ee ib. | geb früher Sie, Ge⸗ 
| Schülerzahl wieder gewachſen. So bejuchten im Sommerſemeſter 1897 über 2000 Schüler die Anſtalt I Dp e. capo E a de Des | 99 [SP ges. | geb. hülfen 
| | (gegen 1879 im Vorjahre); für das Winterſemeſter 1897/98 waren über 2400 Schüler (gegen 2200 im And P 
| Vorjahre) eingejchrieben. 221 A ERE ARES 2 o Ce 15 1 2 = E pee e 
Nachdem der Unterricht im Sommerſemeſter 1897 bereits feit dem 26. April im neuen Gebäude Ed | ) | ) 8 ; | i f , e 20 18 : Å Kd 15 
abgehalten worden war, fand am Sonnabend, den 5. Juni die feierliche Uebergabe des Hauſes in Gegen— Bildhauer 3 ks 4 2 2 2 1 9 2 | 16 9 
| wart einer zahlreichen Feſtverſammlung ſtatt. Böttcher r 3 3 - it: - M 9 [61 
Der Einladung des Magiſtrats folgend, wohnten Vertreter der Behörden, an ihrer Spitze der an Se e p , - nlii no d m : SC : = 
Oberpräſident, Staatsminiſter von Goßler Excellenz und der Regierungspräſident von Holwede der Büchsenmacher j ; ) f | ä F D i 6 F 2 3 i 35 3 
| Feier bei. Weiter waren erſchienen Vertreter der großen Reichs- und Staatswerkſtätten, ſowie privater E | er : Sei 5 p "e 
industrieller Betriebe und des Handwerks. Auch die Stadtverordnetenverſammlung, das Kuratorium der uec M E lp. n 1 1 1 d 1 f S eben: 
Anstalt, ber hieſige Gewerbeverein, die Schweſteranſtalt in Elbing und die Baugewerkſchule in Königsberg Fleiſcher .. d, metre d m 7 16 |. 15 1 ES — 39 
waren durch ihre Leiter und Mitglieder der einzelnen Kollegien vertreten. Der Oberbürgermeiſter Delbrück Former r — 1 3 m à = r 
gab in ſeiner Eröffnungsrede einen Ueberblick über die Geſchichte der Anſtalt und des Neubaues. Er dankte e r $ P z i E e dur 8 p 
| den Staats- und ſtädtiſchen Behörden für die Gewährung der beträchtlichen Mittel zur Unterhaltung der mr è i È i ) ; rh 5 1 E i E e 
Anstalt und zur Herſtellung des ſtattlichen Gebäudes, und den Lehrern der Fortbildungs- und Gewerkſchule Glockengießer. — N LGE j Es, ha ME aleet, 1 ? 
| für ihre erfolgreiche Thätigkeit im Unterricht. Mit den beiten Wünſchen für eine ſegenbringende Weiter— Gold arbeiter =: 3 4 å E 1 = 8 1 
| entwickelung der Anſtalt übergab er das Gebäude dem Direktor Kuhnow. Dieſer ſchilderte in kurzer An— Gürtler „ 1 1 1 — — — — — 3 ed 
ſprache, wie bie Fortbildungs- und Gewerkſchule ſeit ihrem Beſtehen von Semeſter zu Semeſter gewachſen Du aà Piei Gm E - à : S 5 m 
jei, fid) auch in Bezug auf Leiſtungen vervollkommt habe und ſchloß mit bem Wunſche, daß es ber Anſtalt B t i i i i j ; : » € i 2 SÉ ES 2 nA 6 
il gelingen möge, der Stadt Danzig und der Provinz Weſtpreußen einen tüchtigen Handwerkerſtand heranbilden Kefſelſchmiede „ 1 4 Noe vd i : NIA 5 
| zu helfen. G N ee 1 7 9 4 1 4 2 „ BE 
| Am Tage der Uebergabe des neuen Schulgebäudes gehörten der Anſtalt 2222 Schüler an, die ſich EEN | | 5 12 4 — — 21 — 
| nach Alter und Berufsart folgendermaßen gruppirten: Korbmacher E is 1 er le m 1 = 
| Kürſchnen WR Se 2 amt PT 2 E 
| Kupferſchmiede e Jee 1 d 5 3 - 1 = = — = 10 1 
| Lithographen 4 1 4 2 EE 1 —— - — 12 2 
| ` Maler. . .... Im Sommerſemeſter dispenſirt. 
| Maſchinenbauer e. —ı —ı 3 4 N 3 2 P 1 17 3 
N F -— 1 11 14 2 — 4 - == — 32 2 
| Spedamiteri wer DM ³ —ʃ 8 5 H 2 2 — - — 251 — 
| | Man . EE — dm 1 — e E — m e 1 Sek 
| ? Photographen 1 nEes eee E ee "ée 6 j 
| CC . 4 4 5 TN EN Me i — x el] 
eH T su — 8 10 * 17% 1 2 er 20 2 
| | Schloſſer. 437 68 85 43 32 6 5 2 7/291 14 
| | ede 5 1 2 - | | - 8 Ee 
| | CoU HO ERE NEL E 14 a 8 6 Qus «2 | : : 2 28 Se, 
| 


2 5 un " Zä 87 Dar: 
1883 | 1882 | 1881 1880 1879 | 1878 1877 1876 1875 1874 Bu- Dar 


Berufsart. —.— T5 pe 
geb. | geb. | geb. | geb. | geb. | geb. | geb. | geb. | geb. geb. men [ci on 
€—ÓÓ—Á—ÁÀ— . ̃ l!n — BE 
Schornſtein fegen 1 1 — ) — - z — — 5| — 
Shir 2 7 5 5 AS E 1 3 234 — 
Schriftgießer 1 ] = SÉ n KE CHE De c 
Schriftſetzee rr 3 5 9 9 3 — — E == EL. oU a 
Schuhmacher 1 5 19 20 * ` -— = 45 — 
„ß!!! KT 2 — — 2 
F 2 1 — 1 — 1 El oce 8 1 
eee, — 2 2 1 ad = le = —. 81 — 
Steiners — — — 1 Be Lal Ze E E E 1 — 
Geier nn! Irae 1 3 1 — EN EEN e EK: 6 1 
Tapezierer ; 1 2 10 6 2 — - 21 — 
chen 05 #5 2 621 30 29 8 2 1 E 1 97 4 
Töpfeeeeerr ] Im Sommerſemeſter dispenſirt. 
ee PNE 7 — =| — — — — 1 E 
D E wimc Me 1 1 — — 1 — — - = 3| — 
Zahntechnikeee SC 1 - - - — 1 — 
Delchiler Alt — — E M ecc 
kreeg, o. d p 3... oxi — 6 7 7 5 1 1 — — 2 20 2 
Bei der Kaiſerl. Werft be: 
ſchäftigt. | 14 29 30 31 19 11 5 21422 5 
Veiſchie dene 2 1 — — 2 5| — 
Ohne Beruf ON 3 6 H H — — -| — -| 26 | — 
Tagesſchüler (Maler). . . .. — = 1 — 1 1 = — — — 3 e 
Zuſammen . |. 86 | 559 | 710 | 576 | 129 | 74 37 23 5 23 2222 43 
EEE "EE 


Um ein Bild von dem derzeitigen Stande der Leiſtungen der Schule zu geben, war eine Ausſtellung 
von Schülerarbeiten in den Räumen des Erdgeſchoſſes veranſtaltet worden. Die zur Eröffnungsfeier ge— 
ladenen Gäſte nahmen eingehend Kenntniß von den ausgeſtellten Arbeiten. An den darauf folgenden Pfingſt— 
feiertagen und außerdem am 8. und 9. Juui war die Ausſtellung für Jedermann geöffnet. Sie war ſehr 
gut beſucht, an den beiden Pfingſtfeiertagen beſichtigten 5—600 Perſonen die ausgeſtellten Arbeiten. 

Der Beſuch der Fortbildungs- und Gewerkſchule iſt unentgeltlich, aber obligatoriſch nach Maßgabe 
des Ortsſtatuts, welches auf Grund der SS 120, 142 und 150 der Gewerbeordnung mit Zuſtimmung des 
Bezirksausſchuſſes für den Gemeindebezirk der Stadt Danzig erlaſſen iſt. 

Bezüglich der Beſtimmungen dieſes Statuts und der als Ergänzung dazu erlaſſenen Schulordnung 
wird auf den Jahresbericht für das Verwaltungsjahr 1894/95 verwieſen. Ebenda find auch auf Seite 39 
die Vereinbarungen wiedergegeben, welche zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Herrn Handelsminiſter über 
das Verhältniß der erſteren zur Anſtalt getroffen wurden. 


Im Kuratorium ſind folgende Veränderungen eingetreten: Verſtorben iſt der bisherige ſtellver— 
vertretende Vorſitzende, Stadtrath Schütz, der ſich durch ſein reges Intereſſe für den gewerblichen Unterricht 


und durch ſeine eifrige Mitarbeit um die Ausgeſtaltung des Fortbildungsſchulweſens in unſerer Stadt ſehr 
verdient gemacht hat. 

Der Stadtverordnete Dinklage iſt wegen Krankheit, der Marine-Baurath Mechlenburg wegen 
Verſetzung aus dem Kuratorium ausgeſchieden. 

An Stelle der Genannten ſind gewählt bezw. ernannt: Der Stadtrath Voigt zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, der Fabrikbeſitzer Davidſohn und der Marine-Oberbaurath Bieske zu Mitgliedern. 


Das Kuratorium beſteht zur Zeit aus folgenden Mitgliedern: 


Vorſitzender: Oberbürgermeiſter Delbrück. 
Stellvertreter: Stadtrath Voigt. 
Gewählt: 
Stadtverordneter Klein, 2 3 
SST Se von ber Stadtverordneten-Verſammlung, 
d Davidjohn. J 
Zimmermeiſter Herzog, l 


S vom Innungsausſchuß, 
Glaſermeiſter Sablewski. J g 
wé SEI 1 95 Ke vom Allgemeinen Gewerbeverein, 
Töpfermeiſter Wieſenberg. l 
Marine-Oberbaurath Vieste, 
Realſchul-Direktor Dr. Voelkel, 
Oberlehrer Dr. Oſtermayer, EE EE 
Stadtverordneter Baurath Breidſprecher, vom Miniſter für Handel und Gewerbe. 
" Kaufmann Münſterberg, 
H Bäckermeiſter Sander. 

Kgl. Schuldirektor Kuhnow, Mitglied für die Amtsdauer. 

Die Leitung der Anſtalt liegt wie bisher in den Händen des Direktors Kuhnow. 

Zum größten Bedauern der Schulverwaltung hat der Direktor Kuhnow angezeigt, daß er am 
1. Oktober 1898 ſein hieſiges Amt niederlege, um einem Rufe der Stadt Dresden als Direktor der ſtädtiſchen 
Gewerbeſchule zu folgen. 

Als Lehrer wirkten in dieſem Winterhalbjahr 96 Herren, von denen 3, die Herren Mä iude, 
Badt und Jonas als ſtändige Lehrer ber Fortbildungs- und Gewerkſchule angeſtellt ſind. Der Direktor 
ſowohl wie die ſtändigen Lehrer ſind ohne Penſionsberechtigung angeſtellt. 

Die übrigen Lehrer unterrichten nur im Nebenamt und zwar 27 in den techniſchen Fächern und 
66 in den Gegenſtänden Deutſch, Rechnen und Buchführung. 

I. Techniſchen Unterricht ertheilen außer den 3 ſtändigen Lehrern. 


) 


die Herren: 1. Ingenieur Adler, 2. Ingenieur Beckert, 3. Zimmermeiſter Bergmann, 
4. Schneidermeiſter Blonk, 5. Maurermeiſter Boeling, 6. Zeichenlehrer Breil, 
7. Schiffsbauingenieur Jenſen, 8. Maurermeiſter John, 9. Steinmetzmeiſter Koſch, 
10. Lehrer Krompholz, 11. Zeichenlehrer Lenz, 12. Maler Lilienthal, 
13. Schloſſermeiſter Münzel, 14. Lehrer Poetſch, 15. Bildhauer Reſchke, 
16. Lehrer Rebeſchke, 17. Glasmaler Sablewski, 18. Zimmermeiſter Sand kam p, 
19. Lehrer Senk, 20. Maler Profeſſor Stryowski, 21. Architekt Upleger, 
22. Lehrer Welz, 23. Schuhmachermeiſter Willma. 
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Im Modelliren für Bauhandwerker (Maurer, Zimmerer, Steinmetzen) waren thätig die Hilfslehrer a OU mmer Zi eme rt er 1897. 
ee 


Burandt, Landgitter, Ragge und Theinert. — 


Im Deutſchen und Rechnen unterrichteten die Lehrer: 


JONES — 


: , » e " 8 Dienii Mi 
. Sauer, 2. Bidder, 3. Böhnert, 4. Boldt, 5. Bollmann, 6. Boltz, Montag. Dienſtag. Mittwoch. 
Bomke, 8. Brock, 9. Burgmann, 10. Buß, 11. Daners, 12. Dorn, 
Falkenberg, 14. Fedtke, 15. Friedrich, 16. Gartmann, 17. Gärtner, | | 
Si d : Did 3 a ZA | 7. 19 7 39 52 E 
18. Gehrke, 19. Gendreizig, 20. Hamann, 21. Hecker, 22. Heidemann, ] d 12 ei ; Si à à 12 | BA ES : ; 12 > tue Maler 
dE à jS baia E c SE und Fachzeichnen für Maler | und Fachzeichnen für Maler | und Fachzeichnen für Maler 
23. Heygroth, 24. Hotop, 25. Jahr, 26. Jaſinski I, 27. Jaſinski II, DS) und dekoratives Malen. [11,—5 und dekoratives Malen. 1½—5 und dekoratives Malen. 
98. Jeſchke I, 29. Jeſchke II, 30. Iffländer, 31. Kammer, 32. Klingbeil, 2—4 Deutſch u. Buchführung. 2—4 Deutſch u. Buchführung. 2—4 Rechnen und Raumlehre. 
33. Kniſchewski, 34. Komoſinski L 35. Komoſinski II, 36. Krauſe | 5—7 Fachzeichnen für Ma = 5—7 Fachzeichnen f. Uhrmacher 3—7 Fachzeichnen für Ma: 
33. Kniſchewski, 34. Komoſinski 1, 35. Komoſinski II, 36. Krauſe, ſchinenbauer. " Deutſch u. Buchführung. ſchinenbauer. 
37. Kuhr, 38. Lenz II, 39. Lewandowski, 40. Lietz, 41. Lietzau, » Zirkelzeichnen und Fach: |D!,— 7, Deutſch u. Buchführung. " Fachzeichnen für Schiff— 
PM : «Y : TE E : E zeichnen für Büchſen— 1—9 | Daritellende Geometrie. bauer. 
49. Mielke, 43. Milkereit, 44. Nitſchmann, 45. Pahnke, 46. Pfahl Ks SECH, "dai ae 
: e , z [ 19 7 Pahnke, Pfahl, macher. 71. —91 Deutſch u. Buchführung. s Zirkelzeichnen. 
a Kat vior , e E HE g d a 2 DCS lee D | 
47. Blog, 48. Pukowski, 49. Rebeſchke, 50. Resmerowski, 51 Rohde, (—9 Fachzeichnen für Litho— " Fachzeichnen für Glaſer. * Freihandzeichnen. 
— — T er ~ . ` — ~e Pr — T . a SE TEE nt Se „ider E Tache gie M bit ju. 
52. Sawacki, 53. Schieske, 54. Silberbach, 55. Sindowski, ef graphen. " Fachzeichnen f. Schneider. (—9 Fachzeichnen für Mea- 
DU Ta be npo mra ee s TO E: (1,—91!,,| Deutſch u. Buchführung. 15 Fachzeichnen für Schuh ſchinenbauer. 
; z S ; S 8 t ( : : Steud otre CR wg Sp itas GIE f ge T E ep x 
| 56. Smolinski, 57. Sokolowski, 58. Soran, 59. Steud, 60. Strey, d Fachzeichnen für Tiſchler. macher. ` Fachzeichnen f. Tapezierer . 
| 61. Weiß, 62. Wenzel, 63. Wieske, 64. Wolfram, 65. Zander. " Fachzeichnen f. Schloſſer. " Fachzeichnen f. Schloſſer. und Schriftſetzer. 
E SST À ER NE: e à mI " Fachzeichnen für Baus 5 Zirkelzeichnen. (1,—91,| Fachzeichnen f. Mechaniker 
Wie in den Vorjahren war dem Lehrer Diball die Leitung des Unterrichts im Deutſchen und handwerker. ZS Freihandzeichnen. 1 Zirkelzeichnen. 
| Rechnen übertragen. Der Stadtſchulrath Dr. Damus verſah das Amt des ſtaatlichen Aufſichtsbeamten für " 1 7 a 
I Se k e nes E 4 : : i ; Freihandzeichnen. » Modelliren. 
| dieſe Unterrichtsfächer. In der Buchführung für Handelslehrlinge ertheilte Kaufmann Lorwein den e : : 
| Unterricht. 
l T - ~ e — ; 
| Die Hauptunterrichtszeit an der Schule fällt in die Abendſtunden von 7¼ — 9½. Nur üt 
| einzelnen Klaſſen fällt der Unterricht in bie Tagesſtunden, wie z. B. in den Kurſen für die Lehrlinge der 
i Kaiſerlichen Werft, der Königlichen Gewehrfabrik, der Artillerie-Werkſtatt, in den Klaſſen für die Uhrmacher-, 
| Maler-, Töpfer⸗, Fleiſcher-, Barbier- und Friſeurlehrlinge, endlich in den Klaſſen für Handlungslehrlinge. 
d Die Erfahrung, daß in diefen Kurſen im allgemeinen fleißiger und mit bejjerem Erfolge als in den Abend— | 
| klaſſen gearbeitet wird, beſtätigt fid) auch in dieſem Jahre wieder und fiel beſonders in dem Kurſus für x : 
I EE geo d, Fee e My PIS EE M de 2 hi de Donneritag. Freitag. Sonnabend. 
Töpferlehrlinge auf, in denen im laufenden Winterſemeſter zum erſten Male eine größere Anzahl fachlicher 
d Zeichnungen ausgeführt werden konnte. 
di In dem Schuljahr 1897/98 wurde der Unterricht nach folgendem Lektionsplane ertbeilt: 1—12| 1—12) 1—12) 
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| und Fachzeichnen für Maler | und Fachzeichnen für Maler und “ Fachzeichnen für Maler 
| 11,—5 | und dekoratives Malen. 1½—5 | und dekoratives Malen. | 11,—5 ) und dekoratives Malen. 
| 2—4 Rechnen und Raumlehre. 2—4 Rechnen und Raumlehre. 1—9 Fachzeichnen für Mta- 
| 5—1 Fachzeichnen für Ma- 5—7 Fachzeichnen für Uhr— ſchinenbauer. 
d ſchinenbauer. macher. 5 Fachzeichnen f. Tapeziere 
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" Zirtelzeichnen und Fach⸗ ES Rechnen und Raumlehre. und Schriftſetzer. 
Zeichnen für Büchſen-5½— 71 Rechnen und Raumlehre. 7 Fachzeichnen f. Mechaniker 
| macher. s 3 (—9 Darſtellende Geometrie. | 71—99!) Zirkelzeichnen. 
| l (—S$ | Fachzeichnen für Lithos 7 —91½ Rechnen und Raumlehre. d Freihandzeichnen. 
| graphen. d Fachzeichnen für Glaser. 7 Modelliren. 
| ] 11,—9,| Rechnen und Raumlehre. F Fachzeichnen f. Schneider. 
" Fachzeichnen für Tiſchler. " Fachzeichnen für Schuh: 
A Fachzeichnen f. Schloſſer. macher. 
" Fachzeichnen für Bau⸗ y Fachzeichnen f. Schloſſer. 
handwerker. » Zirkelzeichnen. 
A Zirkelzeichnen. Ps Freihandzeichnen. 
" Freihandzeichnen. 
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Modelliren für 


Miodelliren 


Winter Semeſte 


Montag. 


Fachzeichnen für Maler 
und dekoratives Malen. 

Deutſch u. Buchführung. 

Fachzeichnen für Büchſen— 
macher. 

Fachzeichnen für Maler. 

Freihandzeichnen. 

Bau⸗ 
handwerker. 

Fachzeichnen für Maler. 

Fachzeichnen für Litho— 
graphen. 

Fachzeichnen für Tiſchler. 

Fachzeichnen f. Schloſſer. 

Zirkelzeichnen und Fach— 
zeichnen für Klempner. 

Freihandzeichnen. 

Modelliren. 

Deutſch u. Buchführung. 


Donnerſtag. 


Fachzeichnen für Maler 
und dekoratives Malen. 


Rechnen und Raumlehre. 


Fachzeichnen für Büchſen— 
macher. 

Fachzeichnen für Maler 

Freihandzeichnen. 

für Bau: 
handwerker. 

Fachzeichnen für Maler. 


Fachzeichnen für Litho— 
graphen. 
Fachzeichnen Tiſchler. 


Fachzeichnen f. Schloſſer. 

Zirkelzeichnen und Fach— 
zeichnen für Klempner. 

Freihandzeichnen. 


Modelliren. 
Rechnen und Raumlehre. 
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r € 98. 


Dienſtag. 


Zirkelzeichnen und Fach⸗ 
zeichnen für Töpfer. 
Fachzeich nen für Maler 
und dekoratives Malen. 
Deutſch u. Buchführung. 
Fachzeichnen für Uhr— 

macher. 

Deutsch u. Buchführung. 
Deutſch u. Buchführung. 
Darſtellende Geometrie. 

Fachzeichnen für Glaſer. 

Fachzeichnen f. Schneider. 

Fachzeichnen für Schuh— 


9—3 
24 
3—1 
" 
Li 
zl 
Ux 
)1, —9! 


Mittwoch. 


Fachzeichnen für Maler 
und dekoratives Malen. 
Rechnen und Raumlehre. 


Fachzeichnen für Schiff⸗ 

bauer. 

Fachzeichnen für Wa = 
ſchinenbauer. 


Zirkelzeichnen. 
Freihandzeichnen. 
Schriftzeichnen. 


1% Zirkelzeichnen und Fach— 


zeichnen für Bau⸗ 
handwerker. 


macher. 7.9 | Fachzeichnen für Ma = 
Fachzeichnen f. Schloſſer. ſchinenbauer. 
Zirkelzeichnen. „ Fiaachzeichnen f. Tapezierer 
Treihandzeichnen. und Schriftſetzer. 
Deutſch u. Buchführung. 7 Rechnen und Raumlehre. 
71 —91½ Fachzeichnen f. Mechaniker 
S Zirkelzeichnen und Fach- 
zeichnen f. Schiffbauer. 
5 Freihandzeichnen. 
Freitag. E Sonnabend. 
Zirkelzeichnen und Fach⸗ 9—3 | adici für Maler 
zeichnen für Töpfer. und dekoratives Malen. 
Fachzeichnen für Maler 5—7 | Schriftzeichnen. 
und dekoratives Malen. 7—9 Fachzeichnen für Ma: 
Rechnen und Raumlehre. | ſchinenbauer. 
Fachzeichnen für Uhr- „ Fachzeichnen f. Tapezierer 
macher. und Schriftſetzer. 
Deutſch u. Buchführung. » Rechnen und Raumlehre. 
Rechnen und Raumlehre. 2—91 a 


Darſtellende Geometrie. 
Fachzeichnen für Glaſer. 
Fachzeichnen f. Schneider. 
Fachzeichnen für Schub: 
macher. 

Fachzeichnen 105 
Zirkelzeichnen. 
Freihandzeichnen. 
Rechnen und Raumlehre. 


Schloſſer. 


Zirkelzeichnen und Fach⸗ 
zeichnen f. Schiffbauer. 

Zirkelzeichnen. 

Freihandzeichnen. 
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Die Bibliothek und Lehrmittelſammlung konnte auch im verfloſſenen Jahre durch zahlreiche Neu: 


anſchaffungen vergrößert werden. Auch das Inventar der Zeichenmaterialien wurde erheblich vermehrt. Zu 


beſonderem Danke iſt die Schule Herrn Ingenieur Adler verpflichtet, welcher der Anſtalt eine große Zahl 


von Modellen für den Unterricht im Fachzeichnen für Schloſſer und Kunſtſchmiede ſchenkte. 


en 


Im Lehrplan der Anſtalt find keine Veränderungen eingetreten. Die Beſtimmung, wonach bie 


Töpferlehrlinge im Vorjahre während des Winterſemeſters mit der doppelten Stundenzahl zum Unterricht 


herangezogen wurden, iſt in dieſem Jahre dahin abgeändert, daß nur der Zeichenunterricht für das ganze 


GN 


Jahr im Winterſemeſter erledigt wird, während der Unterricht im Deutſchen und Rechnen gleichmäßig Winter 


ertheilt dieſer bildete ein Schreiben der 


darüber 


und Sommer hindurch wird. Die Veranlaſſung zu Neuerung 


CN A titan al eo - a Y i K 17 H tron 1 1 > 7 7 
Innungsmeiſter, welche klagten, daß die gänzliche Befreiung vom Unterricht im Sommerſemeſter 


nachtheilig auf die Führung der Lehrlinge eingewirkt habe. 


Fleiß und Betragen der Schüler hat ſich im letzten Jahre, ſoweit es ſich um den Unterricht im 


Hauptgebäude handelt, merklich gebeſſert. Die Urſache ijt zweifellos darin zu ſuchen, daß ſich die Lehrlinge 


in den für den techniſchen Unterricht zweckmäßig eingerichteten Räumen wohl und gehoben fühlen. 
ſei gleichzeitig erwähnt, daß ſich 


Hierbei 


alle Unterrichtsräume im neuen Schulgebäude bisher gleich gut bewährt 


haben. Beſonders verdient die Lüftungsanlage als glücklich gelöſt hervorgehoben zu werden. 
Am 6. Jar * 5. J beehrte Herr Geheimer 9teater ar Z1 & Niniſteri dr 
2 Januar d. J. beehrte Herr Geheimer Regierungsrath Simon aus dem Miniſterium für 


Handel und Gewerbe in Begleitung von Herrn Oberlehrer Dr. Velde die Schule mit ſeinem Beſuch. Ver— 
treter der Königlichen Regierungen zu Danzig und Marienwerder und 1 des Kuratoriums erfreuten 
die Anſtalt wiederholt durch ihren Beſuch. Der Bibliothek des 


ES see 2 v ES 
Herr Dr. Peter Dresden Herr ep 


iat > un 
Direktor der Kunſtgewerbemuſeums in Berlin 


Jeſſen, der Stadtſchulrath der Stadt 


von den Einrichtungen 


Prietzel und andere Herren 
und den Leiſtungen der Schule. Auch der hieſige 
Gewerbeverein ſtattete der Anſtalt mit einer großen Anzahl ſeiner Mitglieder einen Beſuch ab und nahm 


nahmen eingehend Kenntniß 


Einſicht von den Arbeiten der Schüler in den einzelnen Klaſſen. 


Mehrere Schüler der Anſtalt wurden in Anerkennung ihres Fleißes und recht guter Leiſtungen mit 


Stipendien bedacht. 
welche der Beſuch einer 
Stipendienfonds der Stadt Danzig eine Beihülfe 


Zu den Koſten, Fachſchule verurſacht, erhielten aus dem gewerblichen 


der Maſchinenbauer Georg Schömann, der Edel: 


Otto Mallau und der 


Uhrmacherlehrling Walter 
büttel, der Buchbinder Hugo Nitſch, der Schneidergeſelle 
Zimmerlehrling William Koſchnitzki. 

en Schülern der Tagesklaſſe für Maler Bruno Bielefeld, Theodor Urtnowski und Otto 

Loſe bewilligte der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe ein Stipendium von je 600 Mk. 

Beſuch der Tagesklaſſe für Maler an der hieſigen Fortbildungs- und Gewerkſchule. 


zum weiteren 


Die Gewerbe- und Handels: Schule für Frauen und Mädchen, welcher von der 
Stadtgemeinde die Räume des ehemaligen Trägerzunfthauſes, Jopengaſſe 65, unentgeltlich zur Verfügung 


geſtellt werden, hat auch in dem verfloſſenen Etatsjahr ihre Wirkſamkeit erfolgreich fortgeſetzt. 
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Die Verwaltung und Beaufſichtigung liegt einem Kuratorium ob, welches aus folgenden Mit⸗ 
gliedern beſteht: 
1. Bürgermeiſter Trampe, Vorſitzender, 
2. Kaufmann Guſtav Davidſohn, Schriftführer und Rendant, 
3. Geheimer Kommerzienrath Gibſone, 
4. Stadtſchulrath Dr. Da mus, 
5. Mädchenſchuldirektor Dr. Neumann. 


Den Lehrkörper der Anſtalt bilden: 
1. Fräulein Solger, Vorſteherin und Lehrerin für den Zeichen- und Malunterricht, 
2. Fräulein Kramp, Lehrerin für den Schneiders, Maſchinen, Näh- und Hand⸗ 
arbeitsunterricht, 
3. Fräulein Wilke, Lehrerin für den Wäſche = Konfektions- und Handarbeits- 
unterricht, 
4. Fräulein Mencke, Lehrerin für den Unterricht im Putzmachen, 
5. Fräulein Datſchewsky, Lehrerin für den Schreibmaſchinenunterricht, 
6. Kaufmann Lorwein, Lehrer für den kaufmänniſchen Unterricht, 
7. Hauptlehrer Zürn, Lehrer für den pädagogiſchen Unterricht, 
8. Lehrer Mielke, Lehrer für den ſtenographiſchen Unterricht. 
Von Oſtern v. J. ab iſt die Anſtalt, einſchließlich der zu Michaeli v. J. neu aufgenommenen 
Schülerinnen von 90 Schülerinnen gegen 79 im Vorjahre beſucht worden. 


Der Unterricht wurde von 5 Lehrerinnen und 3 Lehrern ertheilt und erſtreckte ſich auf: Zeichnen, 
Malen, kunſtgewerbliche Arbeiten, (Schnitzen, Brennen, Lederſchnitt ꝛc.), Handarbeit, namentlich Kunſt—⸗ 
handarbeiten, Wäſche-Konfektion und Maſchinen-Nähen, Schneidern, Putzmachen, kaufmänniſche Buchführung 
und Korreſpondenz, Rechnen Stenographie, Schreibmaſchine, Vorbereitung zum Handarbeitslehrerinnen— 
Examen, Pädagogik. 

Im Zeichnen (Flachornament, 2 Abtheilungen à 8 Stunden wöchentlich) wurden die nothwendigſten 
Erklärungen aus der Ornament-Formlehre gegeben, Beiſpiele hierzu aus Jacobsthals Grammatik der 
Ornamentik gezeichnet. Die wichtigſten geometriſchen Konſtruktionen wurden geübt, ſowie Pflanzen ſtiliſirt 
und Tuſch- und Kolorirübungen ausgeführt. Die Aufgaben für die ſelbſtſtändigen Entwürfe beſtanden in 
Borten, Ecken-, Kreis- und anderen Füllungen und wurden zum großen Theil im Anſchluß an beſtimmte 
Handarbeiten ausgeführt. 

Im Malen (9 Stunden wöchentlich) wurden nach vorhergegangenem Zeichnen nach Gyps, Studien 
nach Modellen und Pflanzen, theils in Aquarell, theils in Gouache ausgeführt. Ein Theil der Schülerinnen 
in dieſem Kurſus malte auf Porzellan. 

Im Handarbeitsunterricht (6 Stunden wöchentlich) wurden theils Grund- theils Kunſthandarbeiten 
angefertigt (Filet-Guipure, Klöppeln, Knüpfen, Plattſtich ꝛc.). Soweit als thunlich wurden Muſter aus— 
geführt, die in der Zeichenklaſſe entworfen waren. 


Mit dem Handarbeitsunterricht verbunden war die Vorbereitung für das Handarbeitslehrerinnen— 


Examen, wofür noch zwei beſondere theoretiſche Stunden ertheilt wurden. 


Qt 
os 


In ber Wäſche-Konfektion und im Maſchinen-Nähen (6 Stunden wöchentlich) wurde das 
Maaßnehmen, Zeichnen der geſammten Wäſche, das Zuſchneiden und das Fertigſtellen der Wäſche auf 
der Maſchine gelehrt. Dem Unterricht wurde die Klemmſche Methode zu Grunde gelegt. Für das 
Maſchinen⸗Nähen kam das Singer- und Wheeler-Wilſon-Syſtem, ſowie Phönix⸗Maſchinen zur Anwendung. 

Im Schneidern (2 Abtheilungen à 6 Stunden wöchentlich) wurde außer den praktiſchen Arbeiten 
das Maaßnehmen, das Zeichnen des modernen Schnitts, Verändern nach Maaß, ſowie Schnitt- 
entwerfen geübt. 


Im Putzmachen (3 Monate, 6 Stunden wöchentlich) wurde das Anfertigen von Rüſchen, Schleifen, 
Hauben, Hüten, Fichus gelehrt. 

Im kaufmännifhen Kurjus (6 Stunden wöchentlich, einmal gemeinſchaftlicher, einmal getheilter 
Unterricht der beiden Abtheilungen) wurden einfache und doppelte Buchführung für einige Monate mit den 
dazu gehörigen Abſchlüſſen, Komtoir-Arbeiten, Korreſpondenzen durchgearbeitet, Zinsrechnung und Konto- 
korent erklärt und angefertigt, kaufmänniſche Ausdrücke wurden erklärt. Die hauptſächlichſten Beſtimmungen 
des Wechſelrechts und weſentliche Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches wurden durchgenommen. 

In der Stenographie (3 Monate, wöchentlich 4 Stunden; während der folgenden 3 Quartale 
Diktatſchreiben mit gleichfalls 4 Stunden wöchentlich) wurde der Unterricht nach dem Einigungs-Syſtem 
tolze-Schrey ertheilt und für die Diktate Kaedings Fortbildungsbuch für Stolzeſche Stenographie benutzt. 


3 wurde im Durchſchnitt eine Fertigkeit von 120 Silben in der Minute erzielt. 


D 
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Der Schreibmaſchinen-Unterricht (3 Monate, 4 Stunden wöchentlich) wurde auf der amerikaniſchen 
> Id ) 
Maſchine „Calligraph“ ertheilt. 


Zu den während des Berichtsjahres abgehalteuen Handarbeitslehrerinnen-Prüfungen hatten ſich 
fünf in der Anſtalt vorbereitete Prüflinge gemeldet, die ſämmtlich mit der Befähigung für mittlere und 
höhere Mädchenſchulen beſtanden. 

Arbeitsvermittelungen an frühere Schülerinnen, ſowie Nachweiſe von kaufmänniſchen Stellen und 
andern Erwerbszweigen fanden auch in dieſem Jahre durch die Vorſteherin der Anſtalt ſtatt. 

Für die Ertheilung des Schreibmaſchinen-Unterrichts wurden zwei Schreibmaſchinen Syſtem 
„Calligraph“ angeſchafft, ſowie die Erneuerung einiger mangelhafter Utenſilien bewirkt. 

Um die Schule, die dem öffentlichen Intereſſe dient, auf ihrer Höhe zu erhalten, haben wir durch 
den Etat auch für das kommende Jahr den bisher gewährten Zuſchuß von 1500 Mk. beantragt. 


Auch die in Danzig beſtehende 
Allgemeine gewerbliche Mädchen⸗Fortbildungsſchule 


wird von der Stadtgemeinde unterſtützt. Die Schnle unterſteht einem Kuratorium, welches aus den Herren 
Stadtrath Ehlers, Stadtrath Biſchoff, Direktor Dr. Scherler und Lehrer Dieball beſteht. 

Der Unterricht wurde in gewohnter Weiſe im Hauſe der Dr. Scherler'ſchen höheren Mädchen— 
ſchule, Poggenpfuhl 16/17, abgehalten und erſtreckte ſich auf Deutſch, Rechnen, Buchführung, Schreiben, 
Schreibmaſchine, Zeichnen, Handelsgeographie, Naturkunde und Stenographie. 


Im Deutſchen wurde die Fertigkeit, Geſchäftsſchriftſtücke anzufertigen, angeſtrebt. 
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Im Rechnen kam es darauf an, klare Zahlvorſtellungen zu vermitteln, fidere Löſungen leichter und 
ſchwieriger Beiſpiele aus dem Geſchäftsleben zu üben. 

In der Buchführung wurden die Geſchäftsvorfälle eines Papier- und Galanteriewaaren-Geſchäfts 
nach den Regeln der einfachen und doppelten Buchführung gebucht. 

Im Schreiben wurde nach den Dieball'ſchen Uebungsheften und Muſterbeiſpielen des ſchriftlichen 
Handelsverkehrs eine ſichere und fließende Geſchäftsſchrift angeſtrebt, auch fanden Uebungen in der Rund— 
ſchrift und auf der Schreibmaſchine ſtatt. 

Im Zeichnen kam es darauf an, das Auge geübter im Auffaſſen von ſichtbaren Gegenſtänden und 
die Hand geſchickter zu machen. Es wurde nach Holzkörpern gezeichnet und wirklichen Pflanzenobjekten. 
Letztere gaben Motive zur ſelbſtändigen Herſtellung einfacher Flachornamente. 

In der Geographie wurden beſonders Verkehrswege, Handelsplätze, Fabrikorte ꝛe. gemerkt und 
beſprochen. 

In der Naturkunde wurden die wichtigſten Handelsprodukte einer eingehenden Abhandlung 
unterworfen. 

Für alle dieſe Gegenſtände waren Doppel-Curſe mit je 2 Stunden wöchentlich (mit Ausnahme von 
Geographie und Naturkunde, für welche nur je eine Stunde wöchentlich gegeben werden konnte) eingerichtet. 
Fakultative Fächer waren noch: Engliſche und franzöſiſche Sprache. Auch hierin wurde beſonders den Be— 
dürfniſſen des Geſchäftslebens Rechnung getragen. 

Als Lehrmittel wurden benutzt: 

1. das Leſebuch für Fortbildungsſchulen von Eick, 
2. die Rechenbücher für Fortbildungsſchulen von 1) Wagner und 2) Schanze & Jäger, 
3. die Uebungsbücher für Buchführung von Lachner, 
4. die Uebungshefte für den Schreibunterricht von A. H. Dieball und die Schreibmaſchine 
Syſtem „National“ von Sönnecken, 
5. die Anleitung zur Stenographie von Dr. F. Stolze und der „Kurze Lehrgang des 
Einigungsſyſtems Stolze-Schrey“ von Ferdinand Schrey, 
6. die Handelsgeographie von Raſche, 
7. die Chemie der Küche von Francken, 
8. die Stuhlmann'ſchen Holzkörper und die Henning'ſchen Pflanzenmodelle. 


An Schülerinnen waren eingeſchrieben: 


ihne er CT 
für Juli bis September 18 63 
für Oktober bis Dezember 77 un 
für ait Mirz 18998 ET 


zuſammen 298 Schülerinnen. 


Von den entlaſſenen Schülerinnen erhielten 21 durch Vermittelung der Leiterin Stellung zur Be— 
ſorgung von ſchriftlichen Arbeiten in hieſigen Geſchäften. 


— 
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Das Schulgeld betrug monatlich für alle obligatorischen Fächer 3,— Mk., für den Unterricht je 
einer Sprache 1,— Mk. pro Monat. 
Die Einnahmen betrugen: 
a) an Schuge d mmm 155. H4 2312,.— Mk. 


b) Subvention vom hieſigen Magiſ trale . . .1500,— 


zuſammen 3812,— Mk. 


Die Ausgaben: 
ehre 92999. Mk. 
D eren oer repe 260 
c) Gasbeleuchtung für ein drittes Klafjenzimmer . . . . 50, " 
d) Annoncen und Drudfadhen . ........-.. 17650 „ 
e) Schulutenfilien und Lehrmittel . . ........ 60595 „ 
f) zur Deckung des Deficits pro Januar / März 1897. . 56,35 „ 


3807,80 


" 


bleibt Beſtand 4,20 Mk. 


X. Militärſachen. 


Es ſind während des Etatsjahres 1897/8 einquartiert worden: 
I. Vorübergehend. 
15 Offiziere, 4 Aerzte, 19 Unteroffiziere, 249 Gemeine, 
und zwar aus Anlaß: 


a. von Uebungen mit längerer als 
zehntägiger und bis zu acht— 


wöchentlicher Dauer: 4 7 E io 12 211 * 
b. von Rekruten bezw. Remonte— 

transporten 7 e — „ 5 E 97 F 
c. anbermeiter Uebungen von 

kürzerer Dauer und von Durch: 

märſchen H > i 2 2 11 


Summe wie oben 15 Offiziere, 4 Aerzte, 49 Unteroffiziere, 249 Gemeine. 


Von der Einquartierung entfielen auf die Vorſtadt Langfuhr 2 Ofſiziere, 4 Aerzte, 32 Unteroffiziere 
und 85 Gemeine; auf die innere Stadt 13 Offiziere, 17 Unteroffiziere, 164 Gemeine. Da Langfuhr in den 
letzten Jahren wiederholt ſtark und immer auf längere Dauer mit Einquartierung belegt worden, ift die Ein— 
quartierung daſelbſt in Miethsquartiere untergebracht worden, während in der inneren Stadt Bequartierung 
ſtattfand. Nur zwecks Unterbringung der Truppen-Kommandos von kürzerer Dauer (1 — 2 Tage) iſt 
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auch in der inneren Stadt Quartier gemiethet. Dieſe Kommandos werden bei dem Kaufutann 
Pawlowski — Langgarten 8 — untergebracht. Derſelbe iſt vertragsmäßig verpflichtet, Quartier für 


100 Mann und 20 Pferde bereit zu halten. 


An Vergütung erhält der Genannte: 


a. für jeden einquartierten Gemeinen . . 0,75 Mk. 
ne A y» FFC S. 
Lem d a r e 
EIN o „ jedes eingeſtellte Bird `. - a 2... 0,25 „ 


Die Einnahmen des Pawlowski hieraus ſind, da jetzt größere Kommandos meiſtentheils in den 
Kaſernen untergebracht werden können, erheblich zurückgegangen und zwar in den Jahren 1890 bis 1897 
von 2413 auf 209,75 Mk. Da der letztere Betrag als eine angemeſſene Vergütung für Bereithaltung des 
umfangreichen Quartiers nicht angeſehen werden konnte, iſt mit Pawlowski dahin Vereinbarung getroffen, 
daß ihm, falls die Vergütung für das Jahr nicht die Höhe von 1200 Mk. erreicht, eine dem Fehlbetrage 
entſprechende Vergütung jedoch nur bis zum Höchſtbetrage von 400 Mk. gewährt wird. Dieſes Abkommen 
iſt mit dem 1. April 1897 in Kraft getreten. Die dem Pawlowski auf Grund der obigen Sätze gezahlte 
Entſchädigung für das Jahr 1897/98 beträgt nur etwas über 100 Mk., weshalb demſelben auch die weitere 
Entſchädigung von 400 Mk. gezahlt worden ift. 


Die Verpflegung der Truppen durch die Quartiergeber hat nur in vereinzelten Fällen ſtattfinden 
dürfen. Eine für den 17. bis einſchl. 26. Auguſt 1897 angemeldete größere Einquartierung, durch die haupt- 
ſächlich Langfuhr ſtark belaſtet werden ſollte, iſt unterblieben, weil wegen Krankheit unter den Pferden das 
Brigade-Exercieren der 36. Kavallerie-Brigade ausfallen mußte. 


II. Dauernd bezw. auf längere Zeit. 


a. Während des ganzen Jahres: 3 Gemeine und 6 Pferde. 
b. auf längere Zeit als drei Monate: 2 Unteroffiziere. 


Der reglementsmäßige, von den Truppentheilen bezw. dem Staate vergütete Servis beträgt nach 
dem Geſetz vom 26. Juli 1897: 


A. für vorübergehendes oder Kantonnements-Mlarſch⸗Ouartier. 


im Sommer im Winter für den Tag 
a. für Offiziere 1,04 Mk. 1,46 Mk. Don 
b. für Feldwebel Ma DS „ e N enn 
c. für Unteroffiziere „ 0,34 „ ra t 
d. für Gemeine 014 „ 039.5 " ray 


e. für das Pferd eines Offiziers oder Beamten 20 Pf., für ein Dienſtpferd 9 Pf. 
(Sommer und Winter). 


B. für dauerndes oder gelbſtmiether⸗Ouartier. 


im Sommer im Winter für den Tag 
a. für Offiziere 104 Mk. 1,46 Mk. Mun 
b. für Feldwebel 0,49 „ 0,69 „ Bu wl às 
e. für Unteroffiziere 20% Ham jh Tag 
d. für Gemeine 010 „ Gr ; ir e "ab 


e. für Pferde (wie zu X.). 


Für einen Monat wird der 30fache Betrag gezahlt. 

Geſtellung von Vorſpann iſt von den Truppentheilen nicht verlangt worden. Da die Anforderungen 
in Bezug auf Gewährung von Naturalquartier jid) faſt in gleicher Höhe wie im Vorjahre bewegen, jo ijt 
eine nennenswerthe Differenz bezüglich der Einnahmen und Ausgaben beim Servis-Etat nicht zu erwarten. 


Behufs Feſtſtellung der Quartierlaſt neu erbauter in der Subſtanz — pro 1896/97 — veränderter 
Gebäude des Stadtkreiſes, ſowie zu Zweck dementſprechender Berichtigung der Servis-Kataſter ſind 112 Häuſer 
) A : x 

zu vermeſſen geweſen. 
Die Stärke der hieſigen Garniſon iſt, obgleich das neugebildete Detachement Jäger zu Pferde, ein 
Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 128 und die Panzer-Kanonenboots-Diviſion hierhergelegt worden 
x ð € x , 
in Folge Auflöſung der 4. Bataillons von 7242 Mann (einſchl. der Offiziere) auf 7225 zurückgegangen. 


An Unterſtützungen aus Anlaß von Friedensübungen ſind auf Grund des Geſetzes vom 10. Mai 1892 
und den dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen vom 2. Juni 1892 an 307 Familien 3835,62 Mk. 
gezahlt worden. 

Zur Unterſtützung angemeldet hatten ſich 449 Familtenväter, 142 wurden vor der Einſtellung 
wieder entlaſſen. Der ortsübliche Tagelohn für einen männlichen Arbeiter beträgt in Danzig 1,80 Mk. 


Für die Ehefrau des eingezogenen Mannes werden 300%, für jedes Kind werden 10% und für Väter ober 
Mütter, welche von eingezogenen Söhnen unterhalten werden, ebenfalls 10% des ortsüblichen Tagelohns als 
Unterſtützung für den Tag gewährt. Die niedrigſte Unterſtützung betrug daher 18 Pf., die höchſte 1,08 Mk. pro Tag. 
Faſt ſämmtliche Unterſtützungen werden von den Ehefrauen gleich nach erfolgter Einziehung abgehoben, nur 
wenige heben die Unterſtützung erſt jpäter ab. Hieraus iſt zu folgern, daß die meiſten Familien auf die 
Unterſtützung angewieſen ſind, und ohne dieſelbe vorausſichtlich der Armenpflege anheimfallen würden. 


XI. Gasanſtalt und öffentliche Beleuchtung. 


Das Verwaltungs-Kuratorium beſteht aus dem Stadtrath Meckbach GVorſitzender), Stadtratl 

g ) 
Helm (Stellvertreter), den Beiſitzern Petſchow, Simſon, Muscate, Mix, von Kolkow, 
W. Klawitter und dem techniſchen Leiter Direktor Kunath. 


Die Gasproduktion betrug in den Etatsjahren 


1894/95 1895/96 1896/97 
an Gas für ben Privatverbrauch. . .. 2755176 2845337 3122194 cbm 
für die öffentl. Beleuchtung .. 685 716 143681 75865 „ 
für den Selbjtverbrauh . . .. 32603 34996 39010 „ 
und zur Deckung der Differenz zwiſchen 
Produktion und nachgewieſenem 
SCREEN ee EE, LA ODD 38 706 74051 „ 


— — D — — ſ —-— — 


in Summe 3500890 3662 720 3993930 cbm 
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Dem Etat per 1897/98 wurden zu Grunde gelegt wie im Vorjahre 3730000 cbm. 


und zwar für den Privat verbrauch... . 2904000 cbm 
für die öffentliche Beleuchtung. 745000 „ 
für den Selbſtverbraucßßßßßß o ome 35000 „ 
L ee . 19. 145000 


zuſammen 3730000 cbm 


Für den Privatverbrauch wurden dabei eingeſtellt 


An, Lichga s. moo 
an Kraftgas . JJ r o6223000 — 7 
EE HD Eegen e m ᷣ NR e e ese eee 


zuſammen 2904000 ebm 


Thätſächlich abgegeben wurden aber in den drei Quartalen des Betriebsjahres bis ult. Dezember 1897 


uit» «L p III. Quartal mithin in Summa 

an Lichtgas. . . 441910 426 852 1119057 1987819 cbm 
an Kraftgas . .. 62746 83 528 90849 237123 
an Koch- u. Heizgas . 54724 52262 86 159 193145 „ 
in Summa 559 380 562 642 1296065 2418087 cbm 


Da die Winterquartale III und IV in der Regel annähernd gleiche Zahlen aufweiſen, kann auf 
eine Privatabgabe von ca. 3600000 ebm gerechnet werden. 

Es iſt darnach eine Steigerung von nahezu 20%, zu verzeichnen, die in der Hauptſache eine Folge 
der Verbilligung der Gasglühlicht-Brenner und Körper und der dadurch immer mehr erleichterten Anwendung 
des Gasglühlichtes iſt. 

Abgeſehen von einigen Großabnehmern beſteht der Zuwachs an Verbrauchsſtellen aus kleineren Ab— 
nehmern, die aus der Ueberzeugung thatſächlich billigerer Beleuchtung vom Petroleum zum Gasbezug über— 
gegangen ſind. 

Dieſer Umſtand bietet eine Gewähr dafür, daß die Steigerung auf einer geſunden Baſis beruht 
und keine vorübergehende Erſcheinung darſtellt. 

Es muß deshalb auch am Produktionsorte mit dieſer Thatſache gerechnet und die Gasanſtalt, deren 
Leiſtungsfähigkeit an die äußerſte Grenze gebracht iſt, vorſorglich dem Wachsthum voreilend, entſprechend 
erweitert werden. 

Was den inneren Betrieb anlangt, ſo haben ſich die Arbeiten in der Gasanſtalt auf die Erneuerung 
von 4 Luftkondenſatoren und auf die Erhaltung des betriebsfähigen Zuſtandes der Gebäude und Apparate 
beſchränkt. 

Den äußeren Betrieb betreffend wurde das öffentliche Rohrnetz erweitert um: 

In der Thornſchen Gafle . . 332,0 m 500 mm Rohrleitung, 
und: 140 m 300 mm " anStellevorhandener 


250 mm Leitung. 


Ferner wurden neu verlegt: 


Auf dem neuen Wallgeländeeeeeeeeeeeee . 284,0 m 300 mm Rohrleitung 
3490-7 200 „ 1 
5500 % 150 7 " 
16 0 „ 125 „ " 

An beroftalforibvüde ; 2. 2.2... . EAOa 2 
400 ef J 

CCC 17380 „ 100 „ E 
2530 „ „ - 
4380 10 * 

In verſchiedenen Straßen und für Zuleitungen .. 656,0 „v.100 „ —40, 


in Summa 3870,0 m Leitung. 


Zur Kontrolle der Gasabgabe waren am Schluſſe 1897 aufgeſtellt 2450 Gasmeſſer mit 36424 Flammen, 
bezw. deren Aequivalent, gegen 2145 Gasmeſſer mit 32 722 Flammen im Vorjahre. 
Anlagen für Kraftgas beſtanden 61 mit 341 Pferdeſtärken, gegen 57 mit 285 im Vorjahre, ſowie 
431 Koch- und Heizanlagen gegen 364. 
Die öffentliche Gasbeleuchtung hat einen Zuwachs von 77 Laternen erfahren, ſodaß zur Zeit deren 
Anzahl 1466 beträgt. Darunter befinden ſich durch Glühlicht erleuchtete Laternen: 
379 mit 626 Brennern, 
und zwar: 137 mit je einem Brenner, 
240 „ „ zwei Brennern, 
en ? 
und 1 „, ſechs ^ 
Die Umwandlung vorhandener Laternen, in folche mit Glühlicht wird fortgeſetzt. 


Bei der Petroleumbeleuchtung ſind 41 Laternen in Zugang gekommen. Deren Geſammtzahl beträgt 
zur Zeit 686. 


XII. Waſſerleitung. 


Die Verwaltungs-Deputation der Waſſer- und Kanaliſationswerke beſteht aus dem Stadtrath 
Toop GVorſitzender), Stadtrat) Penner (Stellvertreter), den Beiſitzern Hybbeneth, Kupferſchmidt, 
Herzog, de Jonge, Brandt, Lietzau und Steimmig und dem techniſchen Leiter Direktor Kunath. 

Unterſtellt ſind dieſer Verwaltungs-Deputation die Stadt- und Vorſtadt-Waſſerleitung, die Tempel— 
burger Leitung und die Kanaliſationswerke, einſchließlich der Rieſelfelder. Bezüglich dieſer einzelnen Ver— 
waltungszweige iſt im Einzelnen Folgendes zu berichten: 
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1. Stadt-Waſſerleitung (Prangenauer Zeitung). 


9 


er Zufluß aus dem Quellengebiet betrug 


im Betriebsjahr 1897 3 763 787 cbm, gegen 
3 897 561 ebm des Vorjahres. 
Der Tagesdurchſchnitt 10 312 cbm, gegen 


10 633 cbm im Jahre 1896. 


Q 


Außergewöhnliche Arbeiten im Quellengebiet ſind nicht erforderlich geworden, auch ſind Schäden in 
der Zuleitung nach dem Hochbehälter bei Ohra nicht vorgekommen. Durch die im Baſtion Gertrud eingerichtete 
Verſuchspumpſtation zur Ermittelung der Grundwaſſerverhältniſſe find in den Sommermonaten 47163 cbm 
Waſſer gefördert und dem Stadtrohrnetz zugeführt worden. Das geförderte Waſſer iſt nach dem Ergebniß 


o2 N 


ber chemiſchen und bakteriologiſchen Unterſuchung für den Genuß einwandsfrei. Durch dieſes Pumpwerk hat 
die ſtädtiſche Waſſerleitung derart unterſtützt werden können, daß Waſſermangel, wie ſolcher in den letzten 
Jahren während der Sommermonate wiederholt ſich bemerkbar gemacht hat, im Sommer des Berichtsjahres 
nicht mehr eingetreten iſt. Der zu weiteren Unterſuchungen, bezw. für die Vorarbeiten eines zur Mit⸗ 
verſorgung der Stadt zu erbauenden Grundwaſſer-Werkes an der Steinſchleuſe erbohrte Rohrbrunnen hat 
gleichfalls einwandsfreies Genußwaſſer ergeben. Die Verſuche an dieſer Stelle ſind indeß noch nicht 
abgeſchloſſen. 
Das Stadtrohrnetz hat durch die Ausführungen auf dem eingeebneten Wallgelände eine weſentliche 
Erweiterung erfahren. 
Verlegt wurden daſelbſt 
170 m 250 mm Leitung, 
402 „ 200 „ 


1205 „ 150 „ 
quU -. IN. 

außerdem 162,5 „ 100 „ an der neuen Kalkortbrücke, 

o do. 
RU D. in ber Weidengaſſe 
ie SUE 080,5; in der kleinen Berggaſſe. 
F Cite EL A Zn 
Zuſammen . . 2358 m Leitung. 


Eingebaut wurden in bieje Leitungen 15 Schieber, 2 Unterflur- und 6 Ueberflurhydranten. Zur 
Verbindung der vorerwähnten Verſuchs-Pumpſtation im Baſtion Gertrud mit dem Stadtrohrnetz wurden 
proviſoriſch 135,5 m 175 mm Rohrleitung verlegt und 2 Schieber eingebaut. 

Der im Stadtgraben vor dem Langgarter Thor zur Waſſerverſorgung von Kneipab liegende Düker 
von 75 mm lichter Weite iſt aufgenommen und durch eine oberirdiſche Leitung unter der Brücken-Gehbahn 
aus 100 mm Mannesmann-Röhren erſetzt worden. 

Oeffentliche Waſſerſtänder ſind: in der Stadt 17, in Stadtgebiet 3, in Schidlitz 9, in Strohdeich 1 
und in Kneipab 2, zuſammen 32 aufgeſtellt. 


oer. 


Für bie im Winterhafen im Mottlaubaſſin liegenden Kahnſchiffer ijt an der Abegggaſſe ein Waſſer⸗ 
ſtänder neu zur Aufſtellung gekommen. Neuanſchlüſſe für Privatanlagen wurden 33 ausgeführt; damit iſt 
deren Anzahl von 4362 auf 4395 geſtiegen, in welche 4090 Waſſermeſſer eingebaut ſind. 

Der durch die Waſſermeſſer regiſtrirte Verbrauch betrug 1 820 740 cbm oder 47,8 Prozent des 
aus dem Quellengebiet dem Hochbehälter zugeführten Waſſers. 

Rechnet man den in fiskaliſchen und ſtädtiſchen Grundſtücken nicht nach Waſſermeſſer gemeſſenen 


Verbrauch an Waſſer mit 10 Prozent, ſo verbleiben 42,2 Prozent, welche ſchätzungsweiſe zu vertheilen ſind: 


mit 10 Prozent zur Spülung der öffentlichen Bedürfnißanſtalten, 


mit 1,5 „ zur Speiſung der öffentlichen Springbrunnen, 

mit 1,0 „ zu Spreng- und Feuerwehrzwecken, 

mit 1,5 „ zur Spülung des öffentlichen Kanalſyſtems, 

mit 4,0 „ zur Speiſung der öffentlichen Waſſerſtänder, 

mit Lb „ zur zeitweiſen Verſorgung von Neufahrwaſſer, 

und 22,7 , für den Ueberlauf aus dem Hochbehälter und Verluſt aus dem Rohr— 
Syſtem. 


Zuſammen 42,2 Prozent. 


II. Vorſtadt- Wafferleitung (Pelonker Zeitung.) 


Die Pumpſtation in Pelonken hat in regelmäßigem, ungeſtörtem Betriebe gefördert 178 058 cbm 
gegen 151 845 ebm im Vorjahre 
% %% . 480 „ 
gegen 414,9 cbm. 
77 .. E er RR n eo 974 „ 
( gde i ane PP QUIS et ra EEN ae vos TE: „ 

Verſorgt wurden mit Waſſer 522 Hausanſchlüſſe gegen 401 im Vorjahre. Davon entfallen 
294 Anſchlüſſe auf Langfuhr, 164 auf die Große Allee und die Abegg-Kolonie, 51 auf Neufahrwaſſer und 
13 auf die Strecke Schellmühler Weg bis Neufahrwaſſer. 

Die Anzahl der aufgeſtellten Waſſermeſſer, einſchließlich eines Umlaufmeſſers für Neufahrwaſſer, 
Olivaer Straße Nr. 14/15, beträgt darnach 523. Abgegeben wurden durch dieje 157 924 ebm Waſſer 
gegen 125 228 cbm im Vorjahre oder rund 89 Prozent der geförderten Menge gegen 83 Prozent im Vor- 
jahre. Die verbleibenden 11 Prozent vertheilen ſich auf die Entnahme aus den öffentlichen Waſſerſtändern, 
die Spülung der öffentlichen Bedürfnißanſtalten und der Kanaliſation, auf den Verbrauch zu Spreng- und 
Feuerlöſchzwecken und endlich auf den Verluſt aus dem Rohrſyſtem. 

Das Rohrnetz wurde erweitert um 

670 m 150 mm Leitung in Neufahrwaſſer, Wilhelmſtraße, 

190 m 100 mm „ ^ Fiſcherſtraße, 

975 m 100 mm , i Olivaerſtraße und Bröſener Weg, 
140 m 100 mm „ 7 Philippſtraße, 


Zu übertragen 1975 m Leitung. 
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Uebertrag 1975 m Leitung. 


151,3 m 125 mm Leitung in Langfuhr, Ulmenweg, 


185 m 100mm , 4 Mühlenweg, 

34 m 80 mm „ 2 Klein Hammerweg, 

494 m 100 mm / an der Gr. Allee, Abegg-Kolonie, 

196,5 m 80 mm „ 5 » o 

20 m 100mm „ im Heiligenbrunner Kommunikationsweg, 


2604,22 m Leitung. 


Eingebaut wurden in dieſe Leitungen 14 Schieber und 13 Hydranten. Für die öffentliche Waſſer⸗ 
A 


entnahme find 22 Waſſerſtänder und zwar 3 in Langfuhr, 1 in Neuſchottland, 1 am Schellmühler Weg 
und 17 in Neufahrwaſſer vorhanden. 


III. Gempeffurger Zeitung. 


a 
D 


ie Arbeiten an der Tempelburger Leitung haben ſich auf die Erhaltung der alten Leitung und der 
Pumpbrunnen beſchränkt. Die Vorarbeiten für die Projektirung einer dem derzeitigen Stande der Technik 
entſprechenden Anlage haben unterbrochen werden müſſen, da ſich bei der beabſichtigten Quellenfaſſung 
Schwierigkeiten herausgeſtellt haben. 


Die Einnahmen an Waſſerzins haben in den letzten 9 Jahren betragen aus der Waſſerleitung von: 


Prangenau: Pelonken: 
1888/89: 304 355 Me. 7270 Mk. 
1889/90 : 315576 „ 7 226 
1890/91: 314408 „ DOS z 
1891/92: 318 706 „ SUN 
1892/93: 323 223 „ 9938 „ 
1893/94: 326 502 „ 12221 „ 
1894/95: 336 386 „ 16 502 „ 
1895/96: 344 245 „ 21334 „ 
1896/97: 351 265 27 338 


D 
2 


ie Steigerung des Waſſerzinſes aus der Pelonker Waſſerleitung ſeit dem Jahre 1893/94 iſt auf 
die im Herbſt 1892 vollendete Langfuhrer Kanaliſation und die damit im Zuſammenhange ſtehende Er— 
weiterung der Waſſerleitung in Langfuhr zurückzuführen. 


— 
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XIII. Kanaliſation. 


Störungen im Betriebe der Pumpſtation ſind im Berichtsjahre nicht vorgekommen. Gefördert 
wurden 4986 549 cbm Kanalwaſſer, oder durchſchnittlich 13 662 cbm pro Tag. 
Die größte Tagesförderung betrug 21528 cbm, bie geringſte 8208 ebm. 
Durch die in dem eingeebneten Wallgelände eingebauten Kanalleitungen wurde das Syſtem er— 
weitert um: 
150 m 900/00 mm Cementbetonleitung, 
155 m 750/500 mm » 
56 m 525 mm Eiſenrohr-Leitung, 
6 m 500 mm L 
320 m 300 mm Thonrohr⸗-Leitung, 
164 m 250 mm » 
Ferner wurden verlegt: 
20 m 250 mm Eiſenrohr-Leitung auf dem Bleihofe, 


327 m 250 mm Thonrohr⸗-Leitung 


H j 
155 m 225 mm b 7 " 

36 m 250 mm L in der Straße am Sande, 

42,4 m 250 mm d in ber Abegg⸗-Kolonie (Langfuhr), 
194,3 m 225 mm d > " " 


und 20 m 225 mm „ im Heiligenbrunner Kommunikations-Wege. 


zuſammen 2245,7 m Leitungen mit 25 Reviſionsſchächten. 


In die vorhandenen Kanalanlagen wurden außerdem eingebaut acht Reviſionsſchächte und ein 
Regenauslaß. 

Zum Anſchluß von Hausanlagen wurden 112 Anſchlußleitungen ausgeführt, und beträgt deren 
Anzahl damit 5050 gegen 4938 des Vorjahres. Die Verbreiterung und Vertiefung der Einfahrt in den 
Kielgraben, durch welchen der Düker der Druckrohrleitung nach den Rieſelfeldern verlegt iſt, machte die 
Herausnahme, Verlängerung und Wiedereinlegung derſelben erforderlich. Während dieſer Ausführung wurde 
der Betrieb durch eine auf Pfahlgerüſt proviſoriſch verlegte Umgangsleitung von 525 mm lichter Weite 
aufrecht erhalten. 

Die Verſenkung des verlängerten, 90 m langen 600 mm weiten Dükers erfolgte am 22. November. 

Der im Stadtgraben am ehemaligen Baſtion Jacob befindliche Düker iſt nach Zuſchüttung des 
Grabens herausgenommen und durch einen 900/00 mm Betonkanal in der Trace Hinterm Lazareth — 
Schüſſeldamm erſetzt worden. 

Auf den Rieſelfeldern iſt eine Scheune durch einen Anbau auf das Doppelte vergrößert. Das 
Baukapital wird von dem Pächter Schröder für die Dauer ſeiner Pachtzeit mit 6 Prozent verzinſt. Der 


A 


Pachtvertrag läuft mit dem.31. März 1904 ab. 
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XIV. Städtiſches Seibamt. 


Das ſtädtiſche Leihamt ijt einem Kuratorium unterſtellt, deſſen Vorſitzender Herr Stadtrath 
Gronau iſt, während Herr Stadtrath Dr. Daſſe als ſtellvertretender Vorſitzender fungirt. Dazu kommen 
die Herren Stadtverordneten Ahrens, Dr. Herrmann und Krug als weitere Mitglieder des Kura— 
toriums, ſowie Herr Juwelier Roggatz als Bürgermitglied. 


Ueber den Geſchäftsbetrieb des ſtädtiſchen Leihamtes giebt die nachſtehende Ueberſicht Auskunft. 


Pfänder⸗Beleihungs- Pfänder-Beleihungs— 


zahl Summe zahl Summe 


Am Schluſſe des Jahres 1896/97 blieb ein Beſtand von 25 186 187 718 


Vom 1. April 1897 bis 15. Januar 1898 ſind ver— 
eue worbe n d 34 543 211 368 


Bis zum Schluſſe des Etatsjahres werden annähernd 
noch verpfändet werden d. ens ud m. - - 10 357 64 732 


Zuſammen pro 1897/98. 44 900 276 100 


lleberbaupt . . 70 086 463 818 


Vom 1. April 1897 bis 15. Januar 1898 find ein- 
ge ⁵ ðVĩ n E 37 707 234 023 


Bis zum Schluſſe des Etatsjahres werden annähernd 
noch eingelöſt werden 9170 60 150 


— 


Zuſammen pro 189798 . 46 877 294 173 


Danach würden am Jahresſchluſſe annähernd im Be— 


ſtande bleiben 23 209 169 643 


Die durchſchnittliche Beleihungsſumme beträgt von: 
44 900 Pfändern, beliehen mit 276 100 Mk. 
für 1 Pfand 6,1 Mk. wie im Vorjahre. 
Der Zugang der Pfänder pro 1897/98 würde nach vorſtehender Annahme betragen: 
44 900 Pfänder, beliehen mit 276 100 Mk. 
gegen 48 596 Pfänder, beliehen mit 298 434 Mk. im Vorjahre; 


Dagegen der Abgang 46 877 Pfänder, beliehen mit 294 173 Mk. 
gegen 49 382 Pfänder, beliehen mit 310 118 Mk. im Vorjahre. 


E 
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Am Schluſſe des Jahres 1895/96 waren vorhanden: 
25 972 Pfänder, beliehen mit 199 402 Mk. 


dagegen Ende 189697 25 186 Pfänder, beliehen mit 187 718 Mk. 
Der Beſtand hat alſo abgenommen 786 Pfänder, beliehen mit 11684 Mk. 


Am 15. Januar 1898 war ein Beſtand: 


von 22022 Pfändern, beliehen mit 165 063 Mk. vorhanden. 


XV. Feuerlöſchweſen. 


In der Organiſation des Feuerlöſchweſens ſind auch in dieſem Verwaltungsjahre wieder einige 
Veränderungen und Verbeſſerungen eingetreten, welche geeignet ſind eine immer größere Vervollkommnung 
im Feuerlöſchweſen unſerer Stadt herbeizuführen. 

Es iſt die Indienſtſtellung einer größeren Dampfſpritze beabſichtigt, welche auf einen eiſernen 
Schiffsprahm geſetzt bei Bränden in den Speichern oder bei anderen am Waſſer liegenden Etabliſſements 
den Angriff vom Waſſer aus ermöglicht. 
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Die beiden Fahrzeuge werden in nächſter Zeit fertiggeſtellt ſein und nach Abnahme in Betrieb ge— 
nommen werden. 

Zur Bedienung dieſes neuen Löſchgeräths ijt das Perſonal der Feuerwehr um 1 Maſchiniſten und 
8 Feuerleuten vermehrt worden. Dagegen ſind 2 Spritzenleute in Wegfall gekommen. 


I. Eintheilung der Feuerwehr. 


D 
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as Perſonal der Feuerwehr beſteht aus: 

1 Brand ⸗Direktor, 

1 Brandmeiſter, 

1 Feldwebel, 

3 Maſchiniſten, 

10 Oberfeuerleuten, 
80 Feuerleuten, 

10 Spritzenleuten, 

4 Spritzenleuten in den Vorſtädten, 
1 Schreiber und 


8 Fahrern (abkommandirt von der Straßenreinigung). 


Zuſammen 119 Köpfen. 
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Ständig beſetzt ſind vier Feuerwachen und zwar: Der IV. Zug wird aus der Freimannſchaft gebildet; derſelbe beſetzt bei Großfeuer die Feuerwache I, 
Die Jeuerwache I (Hauptfeuerwache) in Danzig mit: um bei eingehender Meldung eines zweiten Feuers für den vierten Abmarſch bereit zu ſein mit: 

| 1 Brand⸗Direktor, 2 Handdruckſpritzen, 

1 Brandmeiſter, 2 Schlauchwagen und 

1 Feldwebel, 1 Waſſerwagen. 

2 Maſchiniſten, 

6 Oberfeuerleuten, 4 

Feuerleuten, 

7 Spritzenleuten und 


Bei Tage werden für den zweiten und dritten Abmarſch je nach Bedürfniß die Pferde von der 
Brandſtelle zurückgeſchickt, um den II. und III. Zug nachzuholen. 


c 


Zur Nachtzeit treten 6 Fahrer mit 12 aufgeſchirrten Pferden von ber Straßenreinigung zur Be: 
ſpannung der Fahrzeuge des II. und III. Zuges beim Alarm an. 


6 Fahrern mit 12 Pferden. | 
| Auf der Feuerwache I find außerdem 2 Handdruckſpritzen und 2 Abprotzſpritzen für beſondere Fälle 
| Die Seuermadje II in Neufahrwaſſer mit: in Bereitichaft. 
1 Oberfeuermann (Wachvorſteher) und Auf der Feuerwache II in Neufahrwaſſer ſtehen für den erſten Abmarſch beim Alarm bereit: 
4 Feuerleuten. Die ſtändige Wache mit 1 Handdruckſpritze und 2 Schlauchwagen. 
Hie Feuerwache III in Langfuhr mit: Bei Mittelfeuer tritt der freiwillige Löſchverein in Bereitſchaft mit: 
4 Feuerleuten und 1 Handdruckſpritze, 
1 Spritzenmann. 1 Abprotzſpritze, 
1 Waſſerwagen und 
Die Feuerwache IV (Hafenfeuerwache) mit: 1 Tienenzug. 
1 Oberfeuermann (Wachvorſteher), Bei Großfeuer in Neufahrwaſſer wird ferner die Feuerwache IV, ſowie die Hauptfeuerwache in 
1 Maſchiniſten und Danzig alarmirt. 
5 Feuerleuten. Auf der Feuerwache III in Langfuhr ſteht für den erſten Abmarſch eine Gasſpritze nebſt Schlauch- 
wagen bereit, bei Mittelfeuer wird noch eine Handdruckſpritze und ein Tienenzug nachgeholt und bei Groß— 
Die Oberfeuer-, Feuer- und Spritzenleute der Berufsfeuerwehr haben nach je 2 Wachttagen einen feuer die Hauptfeuerwache in Danzig alarmirt. 


quur ſo daß ſtets 2 Drittheile der Mannſchaf Wache ſind. E ; NE T S REM S : SEN a se 
freien Tag, jo daß jtets 2 Drittheile der Mannſchaft auf Wache u Die Feuerwache IV (Hafenfeuerwache) rückt zum erſten Abmarſch mit einer Dampfſpritze nebſt 


Die Fahrer haben jeden vierten Tag frei. Tender und einer Handdruckſpritze nebſt Schlauchwagen aus. 
Die Offiziere ſind ſtändig im Dienſt. Bei Mittel- und Großfeuer werden die Hafen- und Eiſenbahn-Beamten alarmirt, welche Die eiñen- 


Se - En z 5 : : - bahnfiskaliſchen Löſchgeräthe: 
Auf der Feuerwache J ſtehen für den erſten Abmarſch beim Alarm bereit: bahnfiskaliſchen Löſchgeräthe 

1 Handdruckſpritze und 2 Hydrantenſchlauchwagen 
Der erſte Zug mit: Ee opm NE ; d 4 Gran 
er erſte Zug bedienen, ſowie die Feuerwache II in Neufahrwaſſer und die Hauptfeuerwache in Danzig herangezogen. 


2 Gasſpritzen, 
| 1 Leiterwagen nebſt Schlauchwagen und 
1 


Thätigkeit der F ` 
Mannſchaftswagen. II. Thätigkeit der Feuerwehr 


| "E f E } i Alarmirungen fanden ont 
Für den zweiten Abmarſch der II. Zug mit: 


"IP Sie EN In der Stadt 148, außerhalb derſelben 32, aus bejonderer Veranlaſſung 15. 
Dampfſpritze nebſt Tender : à 2 5 516 Ana Jj E. E Se 
15 M P a i it Es D 1 Die Alarmirungen waren veranlaßt durch 19 Großfeuer, 16 Mittelfeuer, 81 Kleinfeuer, 29 Schornſtein— 
Handdruckſpritze mit Schlauchwagen und 


brände und 35 blinde Lärme. 


1 Waſſerwagen. * Uu: 
Innerhalb ber Stadt waren 7 Großfeuer und zwar: 
Dir de tt 9 Bé at: D it: . 1 n7 : TEC : ç : - 
Für den dritten Abmarſch der III. Zug mit: 1. Am 9. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr 57 Min., Breitgaſſe Nr. 14. 


1 Dampfſpritze nebſt Tender, } Beim Eintreffen der Feuerwehr ſchlugen bereits die hellen Flammen aus den Fenſtern ber 
1 Handdruckſpritze mit Schlauchwagen, 
1 Waſſerwagen und 

1 Leiterwagen (tragbare Schiebeleitern). 


dritten Etage und des Dachgeſchoſſes des zur Färberei und chemiſchen Waſchanſtalt benutzten 


Hintergebäudes heraus, und fand das Feuer in den vorhandenen Benzinvorräthen und 
Chemikalien reiche Nahrung. 


-1 
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Angegriffen mit zwei Gasſpritzen, der Dampf- und einer Handdruckſpritze, ſowie zweier 
Hydranten wurde daſſelbe bald auf ſeinen Herd beſchränkt. Bei den Aufräumungsarbeiten 
wurde in der im dritten Stockwerk befindlichen Wäſcherei der verkohlte Leichnam eines der 
dort beſchäftigten Mädchen aufgefunden. 


Am 20. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr 55 Min., Holzmarkt Nr. 1. 


Dortſelbſt brannten im Keller Benzin und ätheriſche Oele. Mittelſt Waſſergebens zweier 
Gasſpritzen, einer Dampfſpritze und zweier Hydranten wurde das Feuer in kurzer Zeit ge— 
löſcht, ohne weiteren Umfang angenommen zu haben. 


Am 20. Auguſt 1897, Abends 10 Uhr 30 Min., Sperlingsgaſſe Nr. 21, 22. 
Es brannte ein Theil des Bodenraumes nebſt Inhalt. Gelöſcht wurde dieſes Feuer unter 
Anwendung zweier Gas-, einer Dampf,, einer Handdruckſpritze und eines Hydranten. 


Am 2. September 1897, Abends 10 Uhr 20 Min., Altſtädtiſcher Graben Nr. 92. 
Die auf dem Hofe gelegenen, von Holz erbauten Stallungen und Remiſen nebſt Futter— 
böden mit deren Inhalt an Heu, Hafer und Stroh waren in Brand gerathen. Das Feuer, 
welches ſehr gefährlich zu werden drohte, wurde ſofort mit zwei Gasſpritzen, einer Handdruck— 
ſpritze, zweier Hydranten, ſowie mit einer Dampfſpritze, welche ihr Waſſer aus der Radaune 
entnahm, angegriffen und blieb auf die vom Feuer erfaßten Stallungen dc. beſchränkt. 


. Xm 23. September, Morgens 4 Uhr 50 Min., Langgarten Nr. 12. 


In der im erſten Stockwerk befindlichen Tiſchlerwerkſtatt brannten Hobelſpähne, Mig- 
holz zc. und der Fußboden vor der Leimküche. Die Löſchung dieſes Feuers geſchah unter 
Anwendung zweier Gasſpritzen und zweier Hydranten. 


j. Am 25. Dezember 1897, Nachmittags 5 Uhr 25 Min. 


Am Dlivaerthor Nr. 10 ſtanden der linke Flügel des Vorderhauſes, der angrenzende 
hölzerne Anbau mit Saal, die Wirthſchaftsräume und die Kegelbahn im Garten in hellen 
Flammen. 

Um dieſem Feuer, welches ſofort ſehr verheerend wirkte, und die Nebenhäuſer aufs Höchſte 
gefährdete, beizukommen, bedurfte es langer Schlauchlagen und gelang es trotz dieſer Hemm- 
niſſe in verhältnißmäßig kurzer Zeit die Gefahr von den Nachbargebäuden abzuwenden und 
die noch nicht vom Feuer erfaßten Räume des Vorderhauſes zu ſchützen. Waſſer gaben: 
zwei Gasſpritzen, eine Dampfſpritze, welche ihr Waſſer aus dem Stiftgraben entnahm, eine 
Handdruckſpritze und zwei Hydranten. 


Am 1. Januar 1898, Mittags 1 Uhr 13 Min., Hundegaſſe Nr. 26. 


D 
* 


Es brannte das Dachgeſchoß des Hintergebäudes nebſt Inhalt. Mittelſt Waſſergebens 


einer Gasſpritze und zweier Hydranten wurde das Feuer ſehr bald gelöſcht. 


Außerhalb der Stadt waren 12 Großfeuer, es brannten: 


Am 23. Mai 1897, Nachts 3 Uhr 20 Min., Ohra⸗Niederfeld Nr. 278. Eine mit Heu und 


Stroh gefüllte Scheune. 


Am 1. Auguft 1897, früh 12 Uhr 4 Min., Strohdeich Nr. 13—15 Glawitterſche Werft). 
Ein hölzerner Schuppen mit Farben, Firniß, getheertem Tauwerk ac. 
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3. Am 22. Auguſt 1897, früh 2 Uhr 45 Min., Oſtdeutſche Induſtriewerke von Marx & Go. in 
Schellmühl. Die Armaturenfabrik und der Lagerſchuppen. 
4. Am 17. September 1897, Vormittags 11 Uhr 19 Min., II. Neugarten Nr. 19. Die 
Tiſchlerwerkſtatt, ein Maſchinen- und ein Aufbewahrungsſchuppen nebſt Inhalt. 
5. Am 19. September 1897, früh 12 Uhr 26 Min., Ohra Nr. 182/83. Eine Scheune und ein 
H Stallgebäude. 
? 6. Am 6. Oktober 1897, früh 3 Uhr 20 Min., Stadtgebiet Nr. 129. Ein Wohngebäude und 
der anſtehende Stall. 
d 7. Am 26. Oktober 1897, früh 1 Uhr 45 Min. in Bröſen. Ein Wohngebäude. 
8. Am 20. November 1897, Mittags 1 Uhr 15 Min. in Dirſchau. Acht Wohngebäude in der 
Friedrich- und Gartenſtraße. 
9. Am 22. November 1897, Abends 8 Uhr 4 Min., in Ohra, Vogelgreif Nr. 36. Ein Arbeiter— 
wohngebäude, Stall und Scheune. 
10. Am 25. November 1897, Mittags 1 Uhr 10 Min., Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße Nr. 21. 
| Das Dachgeſchoß eines Wohngebäudes. 
| 11. Am 2. Dezember 1897, Mittags 12 Uhr 20 Min., Gute Herberge Nr. 30/31. Zwei Wohn- 
| gebäude, ein Backhaus und ein Waarenjpeicher. 
12. Am 22. Dezember 1897, Abends 9 Uhr 55 Min., Feldbahnfabrik von Koch in Saspe. Eine 
aus Holz erbaute Schmiedewerkſtatt. 
Zu dieſen Feuern kamen in Gebrauch: 18 Handdruckſpritzen, 4 Hydranten, einmal die Dampf— 
ſpritze I, zweimal die Dampfſpritze II, einmal die Dampfſpritze III, zweimal die Dampfſpritzen I und II, 
dreimal die Gasſpritzen I und II. 
Zum Löſchen der 19 Groß-, 16 Mittel- und 81 Kleinfeuer wurden verbraucht 1 379 480 Liter 
und zwar: 
489 130 Liter aus der Leitung Prangenau, 
237: 0 eoo " „ Pelonken, 
291500 „ ^ Radaune, 
251 650 „ e Mottlau, 
199000 „ 5 Weichſel, 
140000 „ aus Gräben, Teichen 3c. 
1 379 480 Liter. 
Im Frühjahr und Herbſt haben Hydranten-Reviſionen ſtattgefunden, und ſind in dieſem Jahre 
D wieder drei Oberflurhydranten im neuen Straßenzuge am ehemaligen Jakobsthore und 21 Unterflurhydranten 


in der Vorſtadt Langfuhr hinzugekommen. 

Es ſind zur Zeit im Ganzen 602 Hydranten vorhanden. 

Die Thätigkeit der Feuerwehr wurde ferner zu Hilfeleiſtungen bei beſonderen Veranlaſſungen in 
Anſpruch genommen, bei Rohrbrüchen der Waſſerleitung, bei Ueberſchwemmung von Kellern, zu Aufſichts— 
dienſten in Theatern, am Hafen und bei den Petroleumtanks an der Weichſel u. ſ. w. 
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In den verſchiedenen Werkſtätten wurden von den im Corps vorhandenen Handwerkern die vor— 
kommenden Reparaturen an den Geräthen und auch Neuanfertigung von ſolchen ausgeführt. 


Ei 


er Hufbeſchlag ſämmtlicher Pferde der Feuerwehr und Straßenreinigung wird ebenfalls von 
Feuerwehrleuten, welche die Prüfung im Hufbeichlag in einer Lehrſchmiede oder beim Militär abgelegt 
haben, unter Aufſicht des Corpsroßarztes bewirkt. 


III. Verwaltung. 

Perſonal. Die Sollſtärke der Feuerwehr betrug 119 Mann. Es ſchieden aus: 

Auf eigenen Antrag 10 Mann; wegen verſchiedener Dienſtvergehen 1 Mann: wegen Un— 
tauglichkeit 1 Mann. 

Der Geſundheitszuſtand ſtellte ſich folgendermaßen, es betrug: 

Die Zahl der Kranken 41, die der Krankentage 1413, davon 6 Kranke an 385 Tagen im 
Lazareth. 

Unfälle im Dienſt, die ſämmtlich leichter Art waren, kamen 14 vor, und zahlte die Verſicherungs— 
Geſellſchaft „Rhenania“ für dieſe Unfälle zuſammen 368 Mk. 50 Pf. 

Altersunterſtützungen erhalten vier ehemalige Mitglieder des Corps im Betrage von 2337 Mk. 
jährlich und 48 frühere Wachtleute mit zuſammen 11955 Mk. jährlich. 

Die Feuertelegraphie beſteht aus 36 Feuermeldeſtellen mit Fernſprechbetrieb und 16 Weckerſtationen 

d ) ) ` 
wovon 3 am Hafen in Neufahrwaſſer mit Alarmläutewerken verſehen find. 

Durch den Fernſprechanſchluß des Hauptbahnhofes mit der Hauptfeuerwache, welcher ſeit einiger 
Zeit in Betrieb geſetzt worden iſt, ſind ſämmtliche Dienſtſtellen der Eiſenbahn angeſchloſſen und der Fern⸗ 
ſprechbetrieb um zwei Feuermeldeſtellen vermehrt worden. 

Die Geſammtlänge der Feuertelegraphenleitungen beträgt 92 185 Meter oder 12,4 geographiſche 
Meilen. 

Um die häufigen Störungen und Geräuſche, welche durch den Betrieb der elektriſchen Straßenbahn 
in den Fernſprechapparaten hervorgerufen werden, und die eine Verſtändigung ſehr erſchweren und ſogar 
oft unmöglich machen, zu beſeitigen, mußten Rückleitungen angelegt werden, und iſt dieſe Anlage bei faſt 
allen Feuermeldeſtellen bereits ausgeführt worden. 

Zum Transport von Kranken, die durch zu ſtarke Erſchütterungen bei Benutzung der bisherigen 
Wagen ſchwer zu leiden hatten, iſt von Seiten der ſtädtiſchen Verwaltung ein beſonderer, für den Kranken 
möglichſt bequem eingerichteter Krankentransportwagen angeſchafft und am 7. Auguſt 1897 in den Dienſt 
der Feuerwehr geſtellt worden. 

Zu dieſem Zwecke werden täglich von den im Samariterdienſt ausgebildeten Feuerwehr-Mannſchaften 
ein Oberfeuermann und zwei Feuerleute zum Krankentransport kommandirt und haben dieſelben häufig 
Verletzten die erſte Hilfe geleiſtet und Nothverbände angelegt. 


Bis zur Zeit haben 110 Krankentransporte ſtattgefunden. 
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XVI. Straßenreinigungs- und Abfuhrweſen. 


In der Organiſatiou der Straßenreinigung hat ſich gegen das Vorjahr inſofern etwas geändert, 
als daß drei Kehrmaſchinen und ein Schneepflug eingeführt worden ſind. 


Dieſelben ſollen zur ſchnelleren Säuberung der auf dem Feſtungsgelände neuangelegten, breiten 
Straßen zum Hauptbahnhofe, ſowie zur beſſeren Reinigung der Promenaden dienen. 


Die Kehrmaſchinen haben ſich vorzüglich bewährt, indem jede Maſchine das Sechsfache gegenüber 
der Handarbeit leiſtet. 
Es werden demnach auch für das nächſte Jahr einige Arbeiterſtellen abgeſetzt werden. 


Für das gleichzeitige Fortſchaffen des durch die Kehrmaſchinen zuſammengehäufelten Schlamms wird 
die Einſtellung dichter Kaſtenwagen nothwendig ſein, und ſind die Mittel zur Beſchaffung von zwei 
Schlammwagen bereits im nächſtjährigen Etat vorgeſehen. 


Die Kehrmaſchinen ſind von einer Berliner Fabrik bezogen, dagegen iſt der Schneepflug in den 
diesſeitigen Werkſtätten angefertigt worden, derſelbe ijt aber des wenig ſchneereichen Winters wegen bis jetzt 
noch nicht zur Anwendung gekommen. 

Die milden Witterungsverhältniſſe waren gegen das Vorjahr beſonders günſtige und werden auch 
bewirken, daß weniger Ausgaben in dieſem Jahre für Annahme fremder Fuhrwerke und Hilfsmannſchaften 
erforderlich ſind. 

Die bedeutenden Mehrarbeiten, welche durch die Anlage neuer Straßenzüge auf dem Entfeſtigungs— 
gelände entſtanden ſind, hat auch die Beſetzung einer vierten Aufſeherſtelle zur Folge gehabt, und iſt der 
Militäranwärter Triebel nach einer dreimonatlichen Probedienſtleiſtung als Aufſeher bei der ſtädtiſchen 
Straßenreinigung angeſtellt worden. 


Das Perſonal der Straßenreinigung beſteht aus 


Schirrmeiſter, 

4 Aufſehern, 

1 Schreiber und 
76 Straßenreinigern 
Zuſammen 82 Mann. 


) 


Ausgeſchieden find 38 Mann und zwar: 
Auf eigenen Antrag 11 Mann. 
Wegen verſchiedener Dienſtvergehen 9 Mann. 
Eigenmächtig verließen den Dienſt 15 Mann. 
Zur Feuerwehr verſetzt 2 Mann. 
Geſtorben 1 Mann. 
Der Geſundheitszuſtand ſtellte ſich folgendermaßen, es betrug: 
die Zahl der Kranken 36, die der Krankentage 1063, davon 6 Kranke an 124 Tagen im 


Lazareth. 


Pferde ſind zur Zeit 48 vorhanden. 


Der Geſundheitszuſtand derſelben war folgender, es betrug: 

die Zahl der kranken Pferde 19, die der Krankentage 429. 

3 Pferde wurden wegen Unbrauchbarkeit verkauft, 1 Pferd krepirte. 
Angekauft wurden 4 Pferde für den Geſammtpreis von 3075 Mk. 


An Betriebsmaterialien beſitzt das Inſtitut der Straßenreinigung außer den nöthigen Arbeits— 
geräthen wie Schaufeln, Picken, Beſen, Geſchirren und Stallutenſilien: 
5 ſtaubfreie Gemüllabfuhrwagen, 

5 kleine Wagen zum Anhängen, 
10 Gemüllkarren, 
11 Arbeitswagen, 

2 Schlammwagen, 

9 Sprengwagen, 

2 Sprengtienen, 

1 Handwagen, 

1 Straßen-Schlammabzugsmaſchine, 
1 Fahrrad mit Zubehör, 

1 Flügelpumpe mit Zubehör, 

3 Kehrmaſchinen mit Zubehör und 
1 Schneepflug. 
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Den Bewohnern von St. Albrecht wurde vom 24. September 1897 bis zum 5. Februar 1898, 
Trınf N 771 "np H roior Qo 799 Syre (nz 
täglich zweimal durch Sprengwagen Trinkwaſſer zugeführt, und wurden in dieſer Zeit 732 Sprengwagen 
füllungen Trinkwaſſer dortſelbſt abgegeben. 
Das Beſprengen der Straßen und Promenaden geſchah je nach Bedürfniß ein- reſp. zweimal 
täglich. Mit dem Beſprengen wurde am 26. April begonnen und am 14. November 1897 aufgehört. 
y c T ^ fte o Fr F 3648 if- 
Der Waſſerverbrauch beim Beſprengen der Straßen, Promenaden zc. ſtellte fid) auf 18 648 Kubik— 
meter, von denen 13 217,5 Kubikmeter der Radauneſpülleitung entnommen worden find. 
[4 
Verbraucht wurden: 


2 751 240 Liter Waſſer aus der Leitung Pragenau, 


2.076 250 S = R Pelonken, 
13 217 500 » F Radaune, 
603 750 S 4 Gasanſtalt, Brunnen. 


18 648 740 Liter — 18 648 Kubikmeter. 


Für die Eiswagen des Schlachthofes wurden geſtellt: 

Vom 3. Mai bis 24. September 1897 ein Geſpann von der Straßenreinigung. 

Vom 6. Juni bis 24. September 1897 ein Geſpann vom Fuhrgeſchäft Sezersputowski. 
Am 1. Oktober 1897 wurde der Verwaltung des Schlachthofes ein Arbeitswagen zur Benutzung 


leihweiſe übergeben. 


=] 
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Von den ſtädtiſchen Geſpannen wurden, abgeſehen von der Geſpannſtellung für die Feuerwehr und 
für die Schlachthofverwaltung insgeſammt 37 488 Fuhren geleiſtet, und zwar: 


15 928 Gemüllfuhren, 
1 797 Baufuhren, 
50 Leichenfuhren, 

64 Schneefuhren, 

13 226 Sprengfuhren in der Stadt, 
629 Sprengfuhren in Langfuhr, 
279 Kanalfuhren, 

179 Transportwagen-Fuhren, 
195 Radaunemoderfuhren, 
732 Trinkwaſſerfuhren nach St. Albrecht, 

4409 verſchiedene Fuhren 


Zuſammen 37 488 Fuhren. 


Von fremden Fuhrwerken ſind geleiſtet: 


19 627 Baufuhren, 

21 Schneefuhren, 

433 Radaunemoderfuhren und 
1032 Sprengfuhren in Neufahrwaſſer 


Zuſammen 21 113 Fuhren. 


XVII. Allgemeine Armen-Verwallung. 


Im Berichtsjahre wurden die Vorarbeiten für eine größere Annäherung an das Elberfelder Syſtem 
zu Ende geführt. Der Dezernent hatte den Entwurf einer „Armen-Ordnung für die Stadt Danzig“ ſowie 
einer „Näheren Anleitung und Geſchäfts-Anweiſung für die Organe der Armenpflege in der Stadt Danzig“ 


ausgearbeitet und mit einem Erläuterungsberichte dem Magiſtrat vorgelegt. Nachdem der Magiſtrat die 
Grundprinzipien gutgeheißen hatte, erfolgte die Berathung der Einzelheiten zunächſt im Armen-Direktorium II, 
das ſich ebenfalls im Weſentlichen einverſtanden erklärte. Dann gelangten die Entwürfe mit begründender 
Vorlage vom 31. October 1897 an die Stadtverordneten Verſammlung, der Entwurf der Armen-Ordnung 


zur Beſchlußſaſſung, der Entwurf der Näheren Anleitung zur Kenntnißnahme. 


ſammlung überwies die Entwürfe einer Kommiſſion von 9 Stadtverordneten 


Die Stadtverordneten-Ver 
und 6 Armenkommiſſions 
Vorſtehern, die in 5 Sitzungen die Vorlage eingehend durchberieth. Am 25. Februar 1898 wurde dann die 


Armen⸗Ordnung, wie ſie von der Kommiſſion feſtgeſtellt war, von der Stadtverordneten Verſammlung mit 


allen gegen eine Stimme angenommen. Sie ſoll am 1. April 1898 zuſammen mit der inzwiſchen vom 


Magiſtrat ebenfalls erlaſſenen Näheren Anleitung und Geſchäfts-Anweiſung in Kraft treten. 
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Die weſentlichſten Aenderungen, welche ji hieraus gegenüber dem beſtehenden Zuſtande ergeben, 
ſind folgende: 
1. Während die bisher nominell geltende, thatſächlich aber faſt ganz veraltete Inſtruktion vom 
Jahre 1851 faſt nur kurze Angaben über die Organiſation enthielt, und alle weiteren die Organe 
der Armenpflege intereſſirenden Fragen theils in vielfachen Verfügungen beantwortet, theils über— 
haupt nicht zur Sprache gebracht waren, iſt nun das geſammte Material überſichtlich geordnet 
und wird für Jeden, der in der Armenpflege mitwirkt, in handlicher Form zugänglich ſein. 


— 


2. Jedem Armenpfleger ſoll fortan ein beſtimmter Wirkungskreis zugewieſen werden. Höchſtens ſoll 
jeder Pfleger 10 Arme unter ſeiner ſtändigen Beaufſichtigung haben. Eine ſtarke Vermehrung 
der Zahl der Pfleger iſt in Ausſicht genommen. Nicht nur männliche, ſondern auch weibliche 
Perſonen dürfen fortan zu Armenpflegern gewählt werden. 

3. Das bisherige Armen-Direktorium II hat die Bezeichnung „Armen-Amt“ erhalten; in ihm werden 

fortan neben den Stadträthen, welchen die Aufſicht über die einzelnen Armenkommiſſionen 

zuſteht, auch Stadtverordnete mit gleichen Rechten und Pflichten in der erforderlichen Zahl ſitzen“ 
die von der Stadtverordneten-Verſammlung gewählt werden. 


Auf die übrigen Neuerungen hier einzugehen, verbietet der Raum. Die beſchloſſenen Abänderungen 
verfolgen im weſentlichen den Zweck, die Armenpflege mehr zu beleben, und ſie ſo viel als möglich zu be— 
fähigen, den einzelnen Pflegefall individuell zu behandeln. Hierbei ſind die Einrichtungen vieler namhafter 
Städte geprüft, und, ſoweit ſie übernommen wurden, möglichſt mit dem hierorts bisher Bewährten, das er— 
halten blieb, in Einklang gebracht worden. Wie die Neuordnung ſich bewähren wird, das wird weſentlich 
davon abhängen, ob ſich Männer und Frauen in genügender Anzahl finden werden, die mit richtigem Ver— 
ſtändniſſe für die Aufgaben der Armenpflege begabt der Stadt auf dieſem wichtigen Gebiete ihre Kraft zur 
Verfügung ſtellen. 

Mit der Gewinnung neuer Pfleger iſt ſoeben erſt begonnen worden. Im Berichtsjahre hatte ſich 
ihre Zahl nur von 181 auf 188 erhöht, während nach der Neuordnung eine weit größere Zahl (etwa 400) 
nothwendig erſcheint. Auch die Zahl der Armenkommiſſionen iſt die gleiche geblieben (28). In ihnen wirkten 
außer den Pflegern 8 Stadträthe, 28 Vorſteher und 28 Stellvertreter der Vorſteher. 

Ausgeſchieden aus ihrem Amte ſind die Herren Armenkommiſſions-Vorſteher Eycke, Renn, Stanke 
und Lau. An ihre Stelle traten Kaufmann Croll, Kaufmann Löhrke, Schuhmachermeiſter Haldan und 
Küſter Rautenberg. 

Zahlreich waren die Veränderungen in dem Perſonalbeſtande der Bezirksvorſteher. 

Was die Geſchäfte des Armenamtes betrifft, ſo wurden Armenatteſte im Berichtsjahre nur 1048 
gegen 1500 im Vorjahre ausgeſtellt. Im übrigen zeigt ſich aber wieder faſt überall eine erhebliche 
Steigerung. 

Wie groß insbeſondere der Umfang der Geſchäfte bei der Wiedereinziehung verauslagter Armen— 
unterſtützungen und bei der Beitreibung der Kur-, Verpflegungs- und Beerdigungskoſten in den letzten neun 
Jahren geweſen iſt, ergiebt die nachſtehende Tabelle. 


(9 
Zahl Armen⸗ Lazareth Lazareth Arbeits- 
Jahrgang der Soll⸗ : — 5 S Z Summe 
2 SUUS SANE fonds Olivaer Thor] Sandgrube haus 
ſtellungen 

1. April 2865 19693.3 2674 ) 

286; 9693, 26744, 8 32051,55 5846,75 94336,45 
1888/89 2865 693,31 6744,84 2051,55 15846,75 4336,45 
1889/90 3407 20900,23 22575,23 45129,51 19517,84 108122,81 
1890/91 4097 23911,11 32169,81 55159,40 15788,17 197028,49 
1891/92 4063 26214,22 35226,87 51319,81 17347 ,24 136108,14 
1892/93 3786 30345,54 31583,24 61538,34 18578,68 142045,80 
1893/94 4108 32443,01 39501,80 63388,49 20258,27 155591,57 
1894.95 3612 28815,89 31340,13 57522,45 18344,17 136082,64 
1895/96 3866 29395,88 33685,14 47690,64 18406,61 129178,27 
1896/97 4781 36063,05 36273,42 64257,61 25209,61 161803,69 


Wie die Tabelle zeigt, ijt die Geſammtſumme der eingezogenen Beträge, nachdem ſie in den 
Jahren 1894/95 und 1895/96 namentlich infolge des Herabgehens beim Lazareth Sandgrube nicht unerheblich 
zurückgegangen war, wieder ſehr bedeutend geſtiegen, gegen das Vorjahr um 32625,42 Mk. In allen 
Spalten iſt im Jahre 1896,97 mehr vereinnahmt, als in jedem der früheren Jahre; nur beim Lazareth 
Olivaer Thor iſt im Jahre 1893/4 eine noch größere Einnahme erzielt worden. An der Steigerung ſind 
hauptſächlich betheiligt der Armenfonds mit 6667,17 Mk., das Lazareth Sandgrube mit 16666,97 Mk. und 
das Arbeitshaus mit 6803 Mk. Da die Einziehung all dieſer Koſten, die fich meiſt aus kleinen Beträgen 
zuſammenſetzen, dem Armenamte obliegt, iſt der Schluß gerechtfertigt, daß die Geſchäfte des letzteren im 


Jahre 1896/97 wieder ſehr erheblich gewachſen waren. 


Einnahmen und Ausgaben des Etatsjahres 1897/98 ſtehen noch nicht feſt. Es folgen daher auch 


bei den übrigen Titeln hier wie früher die Ergebniſſe des Vorjahres (1896,97). 


A. Offene Armenpflege. 


1. 1. Taufende Geldunterſtütznngen: 


Auf Armengeldkarten erhielten Geldunterſtützungen: 


am 31. März 1896 . 2624 Perſonen 


am Me wem i. bh TEE f 
E c 


mithin mehr 111 Perſonen. 


In der Zeit vom 1. April 1895 bis zum 31. März 1896 wurden bewilligt auf Armengeldkarten: 


—e— — — — — — — — — — — — 


Neue Unter: Herab— Um⸗ Prolon— Zuſammen 
Jahr Monat f Erhöhungen] ` - 
ſtützungen ſetzungen ſſchreibungenſ gationen Karten 
1896 | | | 
dm tte wer 42 21 14 8 188 273 
EE E E 31 52 | 12 | 6 193 04 
. 21 38 16 5 134 214 
i ee. 27 37 | H n 145 221 
n 23 E OC 5 192 264 
September 15 21 | 4 L 131 175 
ERD gr THAN AE er 22 35 10 6 133 206 
November 30 28 9 2 155 224 
e ee 21 26 5 4 116 172 
1897 Sara. ale sis 34 20 9 4 122 189 
Street MTM x5 24 36 5 6 196 267 
März „ ae E 32 32 6 9 157 236 
zuſammen. 322 | 378 110 > 63 1862 2735 


—3 


An laufenden Anterſtützungen find gezahlt worden: 


— —.— —-¼—i — — ——— mann a ————æ ͤͥ Z— — 


ES in den 
monatlichen als RITTER 
Jahr Monat ec Nachzahlungen l 
2 j d d ft. j 
— — — — 
1896 April 127086 50 ae ra 12836 | 50 
Me er |.) SE „„ 209 20 | —- 12797 | - 
SURE. vm ele, e RS 196864 73 50 12736 | 50 
nn 4280 97 50 12757 50 
Sigue re 1277 0 20 50 | 12758 | — 
Siptembet -n .9090 — „ —] 12682 | — 56 | 19738 | -- 
obe un Losses dec 12708 49 | 50 | 12747 | 50 
F 12837 50 19 — | 19856 50 
r DUO [OO al Me 12791 50 43 | 50 12835 — 
1897 SIUE „nnn, MT E — T 19788. 50 23 | 19891 | 50 
Ferna -U 12750 - 49 | 50 12805 | 50 
Näf, BUE. 7. 2E 08 139061] 30.18. 44. 1 — | q83Iv 50 
Summe .1152940 | — | 567 | — 1153507 | — 
Der Etat jebte aus. 151000 Mk. — Pf. 


Es find ausgegeben 17853507 


" DI 


—————— 


mithin gegen den Etat mehr . . 2507 Mk. — Pf. 
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Von den laufenden Anterſtützungen find in Wegfall gekommen: 


durch den Tod der Unterſtützten | wegen verliehener Alters- und Invalidenrente 


im | SCH Monatsbetrag Im Jaht Monatsbetrag 
Monat VS Ze mé der Karten Monat = der Karten 
CR Afen | Armen: o AE Armen 
Jahre kalen Jahre 5 
M 9 | farten M. 4 
| | | Te 
SE | | | | 
2800; L3pnl| ... , 2 12 — 
| | | | | | 
Mai * JN A, d Fe [N23 11 | — 
| | | | | 
| Y muss se WE) r Juni: 8 — 
| | | | 
Së x. t. 15 78 — | WEE 9 9 — 
Auguſt D — [Auguſt | | 
| | | | 
| September . iB] 9 | EE September Pan 3 — 
| | | | | | 
Diebe ——— ` bk "ec ROS] EL | Oktober. 3 1 | — 
| | | | | 
| November. .. 14 | 13 | E November. .. 2 10 — 
| | | | 
| Dezember . .. 15 6% E Dezember . . .| | 
| 
1897 | Januar r tee Leg GD vs 
Eat e. is. 18 119 — Februar 6 alu 98d LD 
eee e Mürz; lA 
| | | | 
| == | — 
| Summe.. 171 900 50 Summe. . 26 111 — 
| | | 


2. Außerordentliche Geldunterſtützungen: 


(einmalige oder für einige Monate). 


Aus der Kämmereikaſſe ſind gezahlt worden: 


an die Armen-Kommiſſionen behufs Aushändigung an die Armen 
bezw. als Erſtattung geleiſteter Vorſchüſſe inkl. 


iU ` ee. cU LEE Eoo os 
hil f é ß E "cT 
mithin gegen den Etat mehr .. 1613,40 Mk. 
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Zuſammenſtellung der Geldunterſtützungen: 


fende Unt tützengeemgggngngm gn 153507, Mk. 
2- Außerordentiche un tene 43613,0 „ 
zuſammen .. 197120, 40 Mk. 
Der Etat ſetzte aus: 
Ie eee 971510002 Mk. und 
F ente 30128 e eee eee LEO on 

193000, — „ 
mithin Mehr-Ausgabe . . 4120,40 Mk. 


Auch im Jahre 1896/97 haben ſich, wie dieſe Zuſammenſtellung ergiebt, die Etatsſätze für die 
laufenden wie für die außerordentlichen Unterſtützungen wieder nicht als ausreichend erwieſen. In den Etat 
für 1897/98 ſind bereits bei beiden Poſitionen je 1000 Mk. mehr eingeſtellt. Eine langſame Steigerung 
der Ausgaben in dieſen Titeln wird ſchon durch das Wachsthum der Bevölkerung naturgemäß bewirkt. 


II. Anterhaltung von Pflegekindern 


in der Stadt und in den Vorſtädten, ſowie auf dem Lande und in dem Johannisſtift für verwahrloſte Kinder 


in Ohra. 


1. in der Stadt und in den Vorſtädten waren in Pflege: 


erg, ,,, . nder 
an Zi Miri , 01 Kinder 
mithin befanden fich Ende März 1897 . . 23 Kinder 


mehr in der Stadt und in den Vorſtädten in Pflege. 


2. Auf dem Lande waren untergebracht: 


i ee E a „ een 38 Kinder 
am F d ide 
alſo am 31. März 1897 . . 15 Kinder mehr. 


Die Geſammtzahl der in der Stadt und auf dem Lande untergebrachten Kindern betrug: 


n e an e 2379 inder 
am 31. März 1897 n e no inder 
mithin Ende März 1897 . . 38 Kinder mehr. 


3. Im Johannisſtift in Ohra befanden ſich zur Erziehung und Beſſerung. 


IE nn e E Finder 
nn , Linder 
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D 


haben betragen 5 . 20923,93 Mk. 
gegen den Etatsbetrag von `. . 20300, — „ 


mehr 623,93 ME. 


Das Pflegege str ie i 5 jahr für die i S : 
Das Pflegegeld betrug, wie in den Vorjahren, für bie in der Stadt und auf bem Lande unter- 


gebrachten Kinder gewöhnlich 4 bis 5 Mk.; 6 Mk. und darüber in beſonderen Fällen (namentlich bei 
Kindern in den erſten Lebensjahren oder für kränkliche Kinder. An das Johannisſtift waren als jährliches 


Pflegegeld für jedes Kind 90 Mk., außerdem zur erſten Einkleidung 30 Mk. zu zahlen. 


III. Gewährung von Kleidungs ſtücken. 


Die Geſammtausgaben betrugen: 


a beim Armenſends , Zn „et en Ee 6053,56 Mk. 
b. beim Fonds der ehemaligen Panperſchnnm enn 496,20 „ 
zuſammen . 6549,76 Mk. 
gegen das Etatsjahr 1895/96 mitt 6742,35 „ 
weniger .. 192,59 Mk. 
Etatsmäßig ſtanden zur Verfügung: 

: un KE er ie 
. e x. ... :.... 4810,— Mk. 

b. bent d BR e E 496,20 
Summe. . 5366,20 Mk. 

Es ſind ausgegebe 3549.76 
uind gen EEN 6549,76 „ 


— x. . 


alſo gegen den Etatsbetrag mehr. . .... 1183,56 Mk. 


IV. Anterſtützungen aus Stiftungsfonds: 


1. Aus 2 Stiftungen, bei denen frei werdende Spenden nicht weiter vergeben 
ede ee err. een VS 80,20 Mk 
më 9,20 Mk. 


2. Aus 32 Stiftungen, bei denen freigewordene Spenden an die vom Armen— 


Direktorium II zu bezeichnenden Perſonen verliehen werden, ſind 


Jojo pd Ee ..... ERE I SS S g 12611,88 ME. 
„„ 
Summe ber Stiftungs-Spenden . . 12692,08 Mk. 


Neu vergeben wurden au Spenden nur etwa 800 Mk., da die bisherigen Empfänger faſt ausnahmslos 
weiter bedacht wurden. Auch diesmal konnten daher trotz Würdigkeit und Bedürftigkeit zahlreiche verſchämte 
Arme von der Stadt nichts erhalten; ſie mußten an die Privatwohlthätigkeit verwieſen werden. 


Die im 
Vorjahre erwähnte Abſicht, mit der Privatwohlthätigkeit innigere Beziehungen anzuknüpfen, und eine genaue 
Ueberſicht aller in Danzig beſtehenden Wohlthätigkeitsbeſtrebungen zu geben, hat noch nicht verwirklicht werden 


können. 


Die Geſammtausgaben zu 1, 2 und 3 (inkl. 300 Mk. Reiſekoſtenentſchädigung für den Dezernenten) 
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V. Offene Armenkrankenpflege und Impfung. 
1. In der offenen Armenkrankenpflege waren thätig: 
a. 21 Armenärzte in 22 Armenarztbezirken: 
Die Remuneration betrug für: 
19 Bezirke je 300 Mk. pro Jahr 


1 j 450 „ " 
2 75 150% s} 
züſammen 6450,.— Mk⸗ 
b. 4 Heildiener in der inneren Stadt mit je 60 Mark 
Oe e EE 240— „ 
c. Heildiener in den Vorſtädten, die auf Grund getroffenen Mb- 
kommens für einzelne Leiſtungen zuſammen erhielten. . .. 38,10 „ 
Geſammtbetrag für Armenärzte und Heildiener. . 6693,10 Mk. 


2. Die Impfungen, ſoweit die Stadtgemeinde dafür zu ſorgen hat, wurden 
von zehn Impfärzten bewirkt, die mit Ausnahme dreier zu den Armen— 
ärzten gehören. Es beſtanden 11 Impfbezirke. Die etatsmäßigen 
Remunerationen betrugen für 1 Bezirk 310 Mk., für 1 Bezirk 290 Mk., 
für 1 Bezirk 280 Mk., für 1 Bezirk 220 Mk., für zwei vereinigte Bezirke 
zuſammen 300 Mk., für 3 Bezirke je 150 Mk., für 1 Bezirk 50 Mk. und 
für 1 Bezirk 40 Mk., für alle zuſammmee n 1940, 


3. Als Fuhrkoſten für Armen- und Impfärzte wurden an 3 Armenärzte und 


1 Impfarzt Pauſchbeträge, an alle 4 zuſammen gezahlt. 189, — 
4. Für Brillen, Bruchbänder u. f. w. wurden ausgegebtn .. 3734,20 „ 


5. Für Arzneien betrugen die Ausgaben einſchließlich 180 Mk. für Reviſion 
Der r 1306289 „ 

Ueber die Lieferung beſteht mit ſämmtlichen im Stadtbezirk 

wohnenden Apothekern und mit den Apothekern in Prauſt, Ohra und 

Emaus ein Uebereinkommen, nach welchem für dispenſirte Arzneien von 

den Apothekern in der Stadt 25 pCt., von den übrigen 15 pét. 

Rabatt gewährt wird, und für ſogenannte kaufmänniſche Artikel ermäßigte 

Preiſe berechnet werden. 


Summe .. 25619,19 Mk. 
In Etat inden 28220 „ 
aljo gegen den Etat weniger. . 2606,81 Mk. 


VI. Armenbeerdigungen und Armenfärge. 


Auf dem Kirchhofe des Lazareths bei Saspe, der zugleich als Armenkirchhof benutzt wurde, er— 
folgten — mit Einſchluß der in den ſtädtiſchen Krankenanſtalten und dem Arbeitshauſe verſtorbenen Perſonen — 


563 Beerdigungen, zu denen in 127 Fällen Armenſärge gewährt wurden. 


i 
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Die Ausgaben betrugen: 
a. für Armenſärge mit Einſchluß der für die Stadtlazarethe und das 
mee y 1389509,85 EIS 
b. für Leichentransporte, welche durch Arbeitshäusler bewirkt wurden, 
und für Beerdigungen von Armen in den Vorſtädten .. Wis 489— „ 
zuſammen .. 1998,85 Mk. 
| 
Im it indes 2240 M 
mithin gegen den Etat weniger .. 241,15 Mk. 
B. Geſchloſſene Armenpflege. 
I. Armenanſtalt zu Velonſten. 
Männer Frauen bn 
| 
Es befanden jid) in der Anſtalt Ende März 1896. 2.2... .. 239 186 | 125 
von da bis zum 31. März 1897 wurden neu aufgenommen. 32 19 | 51 
Summe 271 205 476 
Abgang während dieſer Zeit: 
a. Geſtorben 29 Männer, 19 Frauen — 48 Köpfe 
b. Freiwillig 
ausgeſchieden, 
bezw. geſtrichen 18 3 6 „„ Sib, y 
47 25 12 
Mithin Beſtand Ende März 1897. . . . 224 180 404 
gegen das Vorjahr weniger. ... 15 6 21 
i 
Es find an bie Anſtalt aus der Kämmerei-Kajje gezahlt: 
A. fire a MN EE TEN ACEN 5014,28 Mk. 
b. alikerordenttlichee Zufſchhnh n EE 
zuſammen dem Etat entjpred)eub . .... 5698428 Mk. 


Nach der Berechnung der Vorſteher ſind für jeden Pflegling verausgabt: 


im Geſammbetgg e 157934 r 15793 Mk.) 
Fiss ðͤ y coe esI dot. eam s. MOLD 78,19 „ 
F een EE DE 7,763 „ dE 


) Hiervon entfallen auf bie Leiſtungen der Stadtgemeinde Danzig. 118,986 „ 118,99 „ 
Die ſo ſegensreiche Armen- und Arbeitsanſtalt Pelonken zu füllen, werden von der Armenverwaltung 
unausgeſetzt die größten Anſtrengungen gemacht. Dennoch bleibt ſtets eine größere Anzahl von Stellen 
unbeſetzt, da in der armen Bevölkerung eine unüberwindliche Abneigung dagegen beſteht, ſich der feſten 
Ordnung in einer von der Stadt entlegenen Anſtalt zu unterwerfen. Immer mehr klagen die Herren 
Vorſteher darüber, daß die Perſonen, welche hinauskommen, faſt ſchon ganz arbeitsunfähig ſind, und daß 


hierdurch die Anſtalt mehr und mehr den Charakter eines Siechenhauſes erhält. 


II. Kinder- und Waiſenhaus in Pelonken. 
Die in der Anſtalt ſelbſt befindlichen Kinder werden Zöglinge, die außerhalb (bis zur Zurücklegung 
des 6. Lebensjahres) untergebrachten Kinder Pfleglinge genannnt. 


Zöglinge Pfleglinge Zöglinge Ufleglinge T" 

: — à E 

= LE 3 = —ç = Z ECT 3 E zm zw 
E Si i8) & Si Wi e Fi i8) S ES ($) 


Am 31. März 1896 
befanden ji) in der 
Anſtalt reſp. in | 
eR E E 7150 
Zugang pro 1. April 
1895/96 
a. durch Einkauf.— — | — 2| — 2 
b. auf Magiſtrats⸗ 
Verfügung 1011 21 — — — 
c. aus der Zahl der 
Pfleglinge .. 2 — 2| — | — = | 


Summe. 91 75 166 5 4 9 | 175 


Abgang pro 1. April 
1896/97 | 
a. in Lehre und Dienſt 10 9 19 — M - 
b. durch Tod Al, = - 1 1 
c. durch Ueberlaſſung 
an Kindesſtatt . | — — — 1 SC ] | 
d. durch Verſetzung üt | | 
Dre Anıtalt desee Jg [ro 2 — 2 | 
— t | 


Beitand am 31. März 
EMEN  . .. | 81 66 147 2 3 5 152 


' 
| 84 85 
| An die Anſtalt find dem Etat entſprechend gezahlt: Es betrugen: 
e ul p * 379 E BEE EH 
| pe nU „c c RENE — = ——a — — y» 
/ » d a EEN ` > 3 in 6: e E ; ne EL N eim 
I b. außerordentlicher Zuſchuß für die Verpflegung von 67 Kindern à 150 Mk. . 10050,— „ Arb Eia gé e? Lazareth in 
i 25 = Arbeits- undILazaretd any TOT I’ ee 
nd rr: Eege e me 655,.— „ Siechenhaus Olivaerthor] der Sand- 
— üää — — grube 
: — : f 7 7 
zuſammen . .. 17428,— Mk. | — kk ü ä — 
! 
| Nach ber Berechnung ber Vorſteher ſind für jedes Kind verausgabt: | Die Gejammtausgaben . soon c sos e 1. 99441061 | 151848,54 | 140507,57 
i $ 30 912 QF A I ; 1 , 38 i x 9 TT 
| JC dui RE ca WOBOR RA LARES. Jm äm DIM 213,95 ME. Die Gejammteinnahbmen . . . 22 . . . . . 35489,86 | 96403,40 | 8468242 
| 1 quum 09 7. reme EENEG 9213 „ 
| Der Kommunalzufchuß . . . .| 63951,75 | 55443,14 | 55825,15 
| III. Spend- und Waiſenhaus. 
FFF ——— a iu ⁵ð 1 s RE 
| 
U - . . 
| Die Armenverwaltung ijt dauernd, leider mit nicht erheblichem Erfolge, bemüht geweſen, die Kinder— 
| Knaben Mädchen'] Zuſammen ſtation des Arbeitshauſes zu entlaſten. Erfolgreicher waren die Bemühungen für möglichſte Entlaſtung der 
| Irrenſtation. Einen großen Theil der Irren nahm die Provinz in ihre Anstalten auf; einzelne nicht ge⸗ 
1 m j fährliche Irre wurden auch in Privatpflegeſtellen untergebracht. 
| In der Anſtalt befanden jid) am 31. März 1896 41 27 68 í 3 poen Wen R j | 
|: VII. Kur und Verpflegung in nicht ſtädtiſchen Heil-Anſtalten und Krankentransportſtoſten. 
| Zugang pro 1. April 1896/97 5 1 6 
| dH r E 1. Im Wege ber Armenpflege wurden zur Kur und Verpflegung aufgenommen: 
| Summe . 46 28 (4 1 KAS 
| in die Kliniken für Augenkrank ck - 162 Perſonen. 
| — „ e 
|l N 1. April 1896/97 Die Ausgaben für dieſe Kuren betrugen .. .1398448 Mk. 
| Abgang pro 1. April 1896/97: » $ S d 
| gang f Im Etat [fatibeip e . FRIEDEN DIDI ER EEG AS (63555 rn OB » 
a. in Lehre und Dienſt 7 Knaben, 5 Mädchen, zuſammen 12 Ae x F 
| TEN A mithin gegen den Etat mehr .. 4204,48 Mk. 
1 b. an Kindesſtatt gegeben kein Kind. 
| 7 5 12 2. Für Krankenfuhren wurden ausgegeben s... uc.. =. 1626,45 Mk. 
ani Den e f I 
Beſtand am 31 März 1896 . . . 39 23 62 - - 
mehr .. 446,48 Mk. 
D 
Geſammtzahl der im Jahre 1896/27 neu eingeleileten Kuren: 
Die Auſtalt beſtreitet die geſammten Ausgaben aus den Einkünften des Stiftungsvermögens. a. Städtiſche KrankenſtatiokSn . . . 308 Perſonen, 
b. Städtiſches Lazareth am Dlivaerthor . LEE 03v > 
IV. Arbeits- und Siechenhaus mit der ſtädtiſchen Sranenftation. c. Städtiſches Lazareth in der SandgrubbWe . . . . 2023 E 
: VEN d ba AN Augenklinſte me ceat 1182 
V. Städtiſches Tazareth am Olivaer Thor. 2 " 
: bes = ; E s \ Summe. . 4550 Perſonen. 
VI. Städtiſches Lazaret in der Sandgrube. $ jonen 
; 5 : 2 Nr : CHE Schon im Berichte des Vorjahres ijt darauf hingewieſen worden, daß nam ch die Ausgaben für 
Die Zahlen über die Belegung des Arbeits- und Siechenhauſes, ſowie der beiden ſtädtiſchen Lazarethe : 53 Be | j ug „daß namentlich bie Ausgaben für 
Augenkranke im Etatsjahre 1896/97 den Etatsſatz ſehr erheblich überſteigen würden. Als Gründe find an— 


enthält der folgende Abſchnitt „Geſundheitspflege“. So : i Tomum 3 : 
zuführen: bie vermehrten Aufwendungen für bie proviſoriſche Behandlung ber Augenkranken nach dem Tode 


des Herrn Dr. Schneller, der höhere Satz, der den Augenkliniken der Herren Dr. Wallenberg und 
Dr. Helmbold und Francke für den einzelnen Kranken zugebilligt werden mußte, (1,80 Mk. gegen 1,60 Mk. 


pro Tag) und das Herrſchen ber Granuloſe. Um die Weiterverbreitung dieſer tückiſchen Krankheit nament— 
lich unter den Schulkindern ſo viel als möglich zu hindern, und die vorhandenen Krankheitsfälle zur ärzt— 
lichen Behandlung zu bringen, iſt ſeitens des Magiſtrats eine augenärztliche Unterſuchung ſämmtlicher 
Schulkinder angeordnet worden, die zur Zeit von den Augenärzten Dr. Schuſtehrus, Dr. Helmbold, 
Dr. Francke und Dr. Wallenberg vorgenommen wird. Da es ſich um circa 16000 Schulkinder handelt, 
werden die Koſten dieſer Unterſuchung und der ſpäteren Behandlung nicht unerhebliche ſein. An ein Herab— 
gehen der Aufwendungen für arme Augenkranke wird daher einſtweilen nicht gedacht werden können. 


C. Fürſorge für auswärts unterſtützungsbedürftig gewordene bezw. erkrankte 
Perſonen: 


Als Unterſtützungen und als Kur- und Verpflegungskoſten ſind an andere Armenverbände im 
Ganzen erſtattet worden 36347,98 MÉ 
ee ens 28350. 


" 


e 
Ai 


ie Ausgabe betrug mehr 7997,98 Mk. 

Dieſe Poſition iſt namentlich deshalb ſo ſtark überſchritten worden, weil aus ihr die Pflegekoſten 
für die hier ortsbehörigen in Provinzialanſtalten untergebrachten Geiſteskranken, Idioten, Epileptiſchen, 
Blinden und Taubſtummen beſtritten werden. Es gelang im Etatsjahre 1896/97, die Irrenſtation unſeres 
Arbeitshauſes in der Töpfergaſſe, die bis dahin ſtark überfüllt geweſen war, ganz weſentlich zu entlaſten 
und dadurch beim Etat des Arbeitshauſes bedeutende Erſparniſſe zu machen. Daß der Kommunalzuſchuß 
beim Arbeitshauſe ſich von 77856,39 Mk. auf 63951,75 Mk. ermäßigte, iſt zum großen Teile dieſer Ent— 
laſtung zuzuſchreiben. Dadurch ſtiegen aber naturgemäß die Ausgaben der Armenverwaltung, die für jeden 
Geiſteskranken an die Provinz den Betrag von 210 Mk. pro Jahr entrichten muß. Gegenwärtig befinden 
ſich 135 unſerer Geiſteskranken in den Provinzialanſtalten, für die wir 28350 Mk. jährlich zu bezahlen 
haben. Da nun außerdem aus derſelben Poſition auch die Koſten für alle hier ortsbehörigen Armen, die 
in anderen auswärtigen Krankenanſtalten verpflegt oder außerhalb von Anſtalten unterſtützt oder beerdigt 
werden, zu bezahlen find, hat ber Etatstitel für das Jahr 1898/99 bereits auf 42000 Mk. erhöht 
werden müſſen. 


D. Wiedereinziehung der Unterſtützungen, Kur⸗ und Beerdigungskoſten: 


Es gingen ein: 
I. beim Armenfonds incl. Neite . FR 35014,49 ME. 
II. beim Lazarethfonds (Dlivaerthor) incl. Reſte: 


a. Kurkoſten 34550,39 ME. 


br Degrabnigtofleit. xo v s ul. 788,50 „ 
35338,89 Mk. 
III. beim Lazarethfonds (Sandgrube) incl. Reſtee .. .. 63262, 49 „ 
IV. beim Arbeitshausfonds incl. Reſte . 25251,46 „ 
zuſammen . . 158867,33 Mk. 


gegen 1. April 1895/96 mit. . 12910327 


n 


mehr .. 29764,06 Mk. 
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E. Außerordentliche Ausgaben. 


1. Beitrag zu den Koſten des Nachſchlagebureaus des Armen-Unterſtützunns-Vereins 150,— Mk. 
2. Verſchiedene kleine Ausgaben (für Auszahlungs- und Protocollbücher, Armengeld 
und Kinder-Pflegegeld-Karten, Reparaturen des Leichenwagens u. f. w... . 279,65 


T 
3. Rückerſtattung von indebite an die Kämmereikaſſe gezahlten Kurkoſten und Unter: 
LH c d ng Ar az air LED RE 
4. Miethe für das Armengeld = Auszahlungs = Local an den Armen -Unterſtützungs— 
I , eg S 
5. Zu außerordentlichen Unterſtützungen von Bezirks-Hebammen (baar und Gewährung 
von Inſtrumenten, Lieferung von Karbolſäure u. ſ. w))))j 294,45 


" 


Summe . . 2311,83 Mk. 


F. Geſammtkoſten der ſtädtiſchen Armenverwaltung ausſchließlich des 
Arbeitshauſes und der Lazarethe: 


Ausgabe incl. Reſte 393150,33 Mk. 


r Moda): SSH FTIN 359 55020,69 
20,62 

EE 

Zuſchuß .. 338129,71 Mk. 

Nach dem Etat ſollte der Zuſchuß betragen . 322490003 „ 


. 
Mithin gegen den Etat mehr 15639,68 Mk. 


Das Vorjahr wies nur eine Etatsüberſchreitung von 2727,24 Mk. auf. Daß trotz erhöhter Ein— 


nahmen das Jahr 1896/97 anſcheinend jo ungünſtig abſchließt, erklärt ſich hauptſächlich aus folgendem: 


In den Ausgabeetat des Kämmereifonds war im Jahre 1895/96 ein beſonderer Titel Ver⸗ 
— - D D — D me ve - D - oi di 
pflegungskoſten, an bie Provinz zu erſtatten“ in Höhe von 15000 Mk. eingeſetzt worden 
in Provinzialanſtalten zu überführenden Geiſteskranken gezahlt werden ſollte. 


15000 Mk. wurde im Etatsjahre 1895/96 an die Armenverwaltung abgeführt, 


welcher für die 
Der ganze Betrag von 
und in ihren Einnahmen 
Kämmereifonds ſtrich man die 
C beim Fonds der allgemeinen Armenverwaltung 
als Einnahme erſchien; nur in der Ausgabe der allgemeinen Armenverwaltung wurden 15000 Mk. 
ſtellt. Zieht man die Einnahme von 15000 Mk. in der Rechnung des Jal 


gebucht. Im Jahre 1896/97 verließ man indeſſen dies Verfahren. Beim 
Ausgabe ber 15000 Mk., die infolgedeſſen auch nicht mehr 


einge— 
res 1895/96 ab, jo verbleibt 
nur eine Einnahme von 54048,37 Mk. gegen 55020,62 Mk. im Jahre 1896/97, und es ſteigt der gegen 
den Etat von 1895/96 erforderlich geweſene Zuſchuß auf 17727, 24 Mk. ; 7 


gegen 15639,68 Mk. Mehrzuſchuß 
im Jahre 1896/97. 


Aus dem Vorſtehendem ergiebt ſich, daß die Etatsüberſchreitungen der letzten beiden Jahre iu 
erſter Linie auf die verſtärkte Ueberführung hieſiger Geiſteskranker in Provinzialanſtalten zurückzuführen ſind. 
Dieſer Mehrausgabe ſtanden etwa gleich große Erſparniſſe beim Etat des Arbeitshauſes gegenüber. 
meidlich waren ferner die erheblich höheren Aufwendungen für arme Augenkranke. 


Unver⸗ 
Bei den übrigen Etats— 
titeln ſind bedeutende Ueberſchreitungen nicht vorgekommen. Eine ſtarke Mindereinnahme entſtand dadurch, 
daß das Leihamt an Ueberſchuß ſtatt 4082 Mk. nur 1710,02 Mk. erzielte. 
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Die Geſammtzuſchüſſe der Armenverwaltung, des Arbeitshauſes und der Lazarethe betrugen 1895/96 
einſchließlich der 15000 Mk. aus dem Kämmereifonds für Verpflegung der Irren 532977,57 Mk., 1896/97 
nur 513349,75 Mk., alſo weniger 19627,82 Mk. 


Im Spend- und Waiſenhauſe, für welches die Stadtgemeinde abgeſehen von Gewährung freier 
Kur in unſeren Lazarethen — Zuſchüſſe nicht zahlt, befanden ſich Ende 1896 60 Kinder. Im Laufe des 
Jahres 1897 ſind neu aufgenommen 4 Kinder, ausgeſchieden durch Eintritt in die Lehre bezw. in Dienſt 12 Kinder, 
durch Zurückgabe an die Angehörigen ein Kind, ſo daß ſich Ende 1897 im Beſtande befanden 65 Kinder, 


Verausgabt ſind pro Kind und Jahr 268,25 Mk. und für Beköſtigung allein 103,15 Mk. 


Durch gerichtlichen Beſchluß find behufs Verhütung weiterer ſittlicher Verwahrloſung im Jahre 1896 
8 Kinder zur Zwangserziehung überwieſen. 


Die Impfungen, ſoweit die Stadtgemeinde für dieſelben zu ſorgen hat, wurden im Jahre 1897 mit 
animaler Lymphe, welche das ſtaatliche Impfinſtitut in Königsberg geliefert hat, von 10 Impfärzten ausgeführt, 
von welchen insgeſammt 2530 Erſtimpfungen und 2360 Wiederimpfungen vorgenommen ſind. Der Erfolg 
betrug in Procenten bei den Erſtimpfungen 96,6%, und bei den Wiederimpfungen 85,6 % gegen 98,1 bezw. 


91,1% im Vorjahre. 


Prozefe hat bie Armenverwaltung im Jahre 1897 im Ganzen 110 geführt, von welchen 75 ganz 
und 2 theilweiſe zu unſeren Gunſten entſchieden ſind. In 10 Fällen ſind wir abgewieſen, 6 Klagen ſind 
von uns zurückgezogen worden und in 17 Fällen ſtehen die Entſcheidungen noch aus. Gegen uns ſind 
8 Klagen angeſtrengt, von welchen in 4 Fällen zu unſeren Gunſten erkannt iſt, während in 3 Fällen zu 
Ungunſten des diesſeitigen Armen-Verbandes entſchieden iſt und 1 Fall noch ſchwebt. 


Beſchwerden wegen verweigerter oder unzureichender Unterſtützung an den Bezirksausſchuß ſind im 
Jahre 1897/98 nur in 4 Fällen vorgekommen und bis auf einen Fall als unbegründet zurückgewieſen. 
In dieſem Falle handelte es ſich um einen Armen, über deſſen Geſundheitszuſtand die ärztlichen Gutachten 
weit auseinandergingen. Der Bezirksausſchuß erkannte ihm eine etwas höhere Unterſtützung zu. Daß jo 
wenige Beſchwerden vorkommen, liegt insbeſondere daran, daß die Armen, wenn die Armenkommiſſion ihr 
Geſuch nicht für begründet hält, ſich im Nothfalle direkt an die Dezernenten wenden, und daß dieſe dann 


erneute Prüfung des Geſuches veranlaſſen. 


Die Geſchäfte der Armenverwaltung lagen im Jahre 1896/97 in den Händen des Stadtraths 
Dr. Bail und eines juriſtiſchen Hilfsarbeiters. Als ſolcher war anfangs Gerichtsaſſeſſor Keßler thätig, 
dieſem folgte Gerichtsaſſeſſor Mirau und dieſem ſchließlich Gerichtsaſſeſſor Plaße. Um den baylıgen Wechſel 
fortan zu vermeiden, ſoll in Zukunft ein zweiter Stadtrath in der Armenverwaltung an die Stelle des 
juriſtiſchen Hilfsarbeiters treten; die ſich ſtetig mehrenden Geſchäfte laſſen dieſe Aenderung, welcher die 
ſtädtiſchen Collegien bereits zugeſtimmt haben, dringend erwünſcht erſcheinen. 
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XVIII. Geſundheitspflege. 


Im Jahre 1897 iſt zwar die Stadt von erheblichen Epidemieen verſchont geblieben, indeſſen haben 
die vorgekommenen Erkrankungen an Typhus und Diphteritis die der öffentlichen Geſundheitspflege dienenden 
Einrichtungen der Stadt erheblich in Anſpruch genommen. 


Nachdem der ſtädtiſche Desinfektionsdienſt ſich in längerer Praxis bewährt hatte, iſt die Königliche 
Polizei-Direktion dazu übergegangen, ſeit Anfang des Jahres 1897 bei jeder Anzeige von dem Ausbruche 
gewiſſer Infektionskrankheiten die Wohnunngs- und Sachen-Desinfektion zu verlangen. 


Der Desinfektionsdienſt hat dadurch eine außerordentliche Steigerung erfahren, wie ſpäter in den 
Berichten über das Lazareth am Olivaer Thor und das Arbeitshaus zahlenmäßig nachgewieſen 
werden wird. 

Die von der bakteriologiſchen Anſtalt in den verſchiedenen Jahreszeiten vorgenommene Unterſuchung 
des Waſſers aus der ſtädtiſchen Quellwaſſer-Leitung ergab gleichmäßig gute Reſultate. Das Waſſer war 
andauernd fajt bakterienfrei; nur in der Zeit der Reinigung des Hochreſervoirs zeigte fid) eine vorübergehende 
Abweichung. 

Auch die Rieſelfelder der Stadt wurden wiederholter Beſichtigung unterzogen und bakteriologiſche 
Unterſuchungen der Abwäſſer vor und nach der Rieſelung vorgenommen, welche eine durchaus zufriedenſtellende 
Beſchaffenheit des Waſſers nach dem Rieſeln ergab. 


Auch die Flußläufe im ſtädtiſchen Gebiete ſind wiederholt, wenn auch mit negativem Ergebniſſe, 
auf Typhusbazillen unterſucht worden. 


Um die bakteriologiſche Anſtalt in immer weiterem Umfange für die öffentliche Geſundheitspflege 
nutzbar zu machen, iſt die Anſtellung eines Aſſiſtenzarztes vom 1. April dieſes Jahres ab beſchloſſen. 
3 | zarz 


Anläßlich der im Mai 1897 nothwendig gewordenen Desinfektion eines ſtädtiſchen Bureau-Raumes, 
welcher zahlreiche Akten enthielt, wurden Verſuche angeſtellt, welche die Möglichkeit einer Desinfektion von 
Akten im Dampfdesinfektionsapparat ohne Schädigung derſelben ergaben. 


Auch die wiſſenſchaftliche Kontrolle des geſammten Desinfektionsdienſtes wurde dem Direktor der 
bakteriologiſchen Anſtalt Dr. Petruſchky übertragen. Durch ihn wurde der Desinfektions-Apparat einer 
eingehenden thermometriſchen Prüfung unterzogen und die Desinfektionsdauer für beſtimmte Objekte 
feſtgeſtellt. 

Die im vorjährigen Berichte erwähnten Verhandlungen mit dem Herrn Oberpräſidenten über Feſt— 
ſetzung der Bedingungen, unter denen die bakteriologiſche Anſtalt Arbeiten für die Stantsbehörden, namentlich 
bei Epidemien, übernimmt, ſind in der gewünſchten Form zum Abſchluſſe gelangt und durch Vertrag vom 
26. Juli 1897 feſtgelegt. 


Seit dem Abſchluſſe des Berichtes des Dr. Lickfett vom 30. September 1896 ſind in der Anſtalt 
Unterſuchungen vorgenommen worden: 


1. für das Lazareth am Olivaer Thor 1223 
i Up " in der Sandgrube 288 
3. für Aerzte der Stadt und Provinz 133 
4. in wiſſenſchaftlichem Interefle . . - : 222 79 

Summa. . 1723 


| 
| 
| 
| 
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Von den Unterſuchungen ad. 3 entfielen 92 auf Danzig, 41 auf deſſen Vorſtädte und 24 auf 
andere Orte der Provinz. 

Die Einnahmen der bakteriologiſchen Anſtalt betrugen in der Berichtszeit 774 Mk. 

Die Ausgaben werden vorausſichtlich innerhalb der durch den Etat bewilligten Summe bleiben. 

Auch die Merbefferung der ſtädtiſchen Krankenpflege hat im Berichtsjahre Dank der Bewilligungen 
durch die Stadtverordneten-Verſammlung weitere Fortſchritte gemacht. 

Die Arbeiten und Beſchaffungen für das Lazareth Sandgrube zur 
Prinzips ſind zu Ende geführt. 


Em 
2 


urchführung des aſeptiſchen 


Die Einrichtung des Mikroſkopirzimmers ift bis auf einige, bereits beſtellte Apparate und Inſtrumente 
vollendet. 

Die Lagerſtellen ſind in beiden Lazarethen weiter durch Beſchaffung einer Anzahl von Roßhaar— 
matratzen und wollenen Decken verbeſſert. 


Die Döcker'ſchen Baracke iſt im Lazareth Olivaer Thor in Gebrauch genommen, ohne dieſelbe 
wären bei der im Berichtsjahre aufgetretenen Typhus-Epidemie ſchwere Verlegenheiten entſtanden. Dieſelbe 
iſt zweckmäßig konſtruirt und entſpricht allen Anforderungen moderner Krankenpflege. Freilich fehlen noch 
die Erfahrungen einer anhaltenden, ſcharfen Froſtperiode. 


Ein wichtiger Fortſchritt in der Krankenpflege iſt dadurch herbeigeführt, daß — zunächſt nur im 
Lazareth Sandgrube — das bisherige Wärterinnenperſonal durch Schweſtern aus dem Diakonieverein zu 
Herborn erſetzt worden iſt. 


Die Unzulänglichkeit des bisherigen Warteperſonals war zwar zur Evidenz erwieſen, die Schwierig— 
keiten eine Verbeſſerung herbeizuführen, ergaben ſich aber nicht nur aus pekuniären Rückſichten, ſondern noch 
viel mehr aus der Erfahrung, daß ausreichend vorgebildetes Perſonal durch freies Engagement nur ſchwer 
zu erlangen iſt. 


Die an die neue Organiſation der Krankenpflege geknüpften Erwartungen haben ſich bis jetzt in 
vollem Maße erfüllt. Friktionen haben ſich nirgends gezeigt, im Gegentheile, es verdient hervorgehoben zu 
werden, daß die mancherlei Schwierigkeiten, welche ſich bei der Neueinrichtung des Dienſtes ergaben, 
namentlich durch das verſtändnißvolle Entgegenkommen der Oberrin leicht und glatt erledigt worden ſind. 
Mit den Schweſtern des Diakonie-Vereins iſt — wie man ohne Uebertreibung behaupten kann — ein neuer 
Geiſt in den ganzen Dienſtbetrieb des Lazareths eingezogen und wir bedauern nur, daß es die räumlichen 
Verhältniſſe im Lazareth am Dlivaer Thor unmöglich machen, auch dort die Krankenpflege in gleicher Art 
zu verbeſſern. 

Die Leitung der Küche durch eine Lehrſchweſter hat durchaus zufriedenſtellende Reſultate ergeben; 
jedenfalls haben ſich die Koſten trotz etwas reicherer Abwechſelung in der Beſpeiſung innerhalb der Etats— 
grenzen gehalten. 

Betreffs der Verwaltung der Lazarethe iſt Folgendes zu bemerken. 

Die zur Verwaltung der Lazarethe und des Arbeitshauſes eingeſetzte Kommiſſion beſteht aus: 


1. dem Stadtrath v. Rozynski, Vorſitzender, 


D. o Helm, Stellvertreter des Vorſitzenden, 
3: 4 Dr. Bail, juriſtiſches Mitglied, 


4. dem Stadtverordneten Kadiſch, 
Münſterberg, 


9. Hi " 


AW 


6. dem Stadtverordneten Nabe, 

Ken. 5 Richter, 

Sa 7 Schwonder, 

9. dem Bürgermitglied Kaufmann J. Holtz, 
10 " 


An den Sitzungen ber Kommiſſion nehmen ferner mit berathender Stimme Theil: 


Generalkonſul Nothwanger. 


1. der Oberarzt, Sanitätsrath Dr. Freymuth, 


gas » Medizinalrath Profeſſor Dr. Barth, 
3. „ Verwaltungs-Direktor Hennig, 


4. „ Oberinſpektor Wietzke, 
außerdem die Oberin, Fräulein Kleeberg, ſofern es ſich um innere Verwaltungsangelegenheiten des Lazareths 
in der Sandgrube handelt. 

Der Stadtverordnete Richter iſt an Stelle des ausgeſchiedenen Bürgermitgliedes, Fritz Hewelcke, 
gewählt worden. 

Der Verwaltungs-Direktor Hennig hat ſeine jetzige Stellung mit dem 1. April 1897 angetreten. 

1. Tazareth am Olivaer Thor. 

Der Betrieb Debt unter der Leitung des Oberarztes, Sanitätsrath Dr. Freymuth und des Ver: 
waltungs⸗Direktors Hennig. Ferner find thätig 2 Aſſiſtenzärzte, 1 Volontärarzt und für den Verwaltungs: 
betrieb 1 Inſpektor und 1 Bureauaſſiſtent. 

Für den Krankendienſt ſind außerdem vorhanden: 1 Kleiderbodenverwalter, 1 Oberwärter, 4 Cher: 
wärterinnen, 2 Wärter und z. Z. 20 Wärterinnen. Die Apotheke wird von einem Oberapotheker verwaltet, 
dem ein Hilfsapotheker und ein Hausdiener beigegeben ſind. 


Die Belegung des Lazareths am Olivaer Thor ergiebt ſich aus folgender Zuſammenſtellung: 


männlich weiblich 


Summe. 
Männer Knaben Frauen Mädchen 
cos E — ̃ — oñÜↄ2— mm. E es 

Beſtand am 31. Dezember 1899 76 9 68 4 157 

Cv Cv ) m E H D 
Im Jahre 1897 aufgenommen . 962 130 999 148 2239 
Summe 1038 139 1067 152 2396 
in Jahre 1897 entlaſſeen 846 93 920 118 1977 
bleiben 192 46 147 34 119 
Run sabre 1897 geſtor ben 112 34 79 27 252 
Beſtand am 31. Dezember 1897 .. 80 12 68 7 164 
12° 
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Daon wurden aufgenommen : 
eee, , a Zei de DES Berionen 
2. durch bie Organe der Armenverwaltung zugewieſen. . ... 1214 - 
3. auf Erſuchen der Dienſtherrſchaft ohne Abonnement 4 Mi 
Deer ee ke d 
poau Erſuchen von Angehörigemnmgnmdgggg 11 » 
6. auf Erſuchen der 9BofiseicSDireftion, een 399 z 
7. auf Erſuchen auswärtiger Gemeinden 28 = 
8. auf Erſuchen der Gefängmigverwalting `... 4 $ 
getauf Erſuchen von Krankenkaſſen % % 125 2 


Summe obige 2396 Perſonen. 

Während der Etat für bie I. und II. Klaſſe 2920 und für die III. Klaſſe 52 925 Verpflegungs⸗ 
tage auswirft, find für obige Kranke gebraucht worden: 2704 reſpektive 54 824 Verpflegungstage, aljo für 
die L und II. Klaſſe nur 216 Tage weniger, für die III. Klaſſe dagegen 1899 Tage mehr. 

Auf den Kopf der Kranken entfallen durchſchnittlich 24,01 Behandlungstage. Die Zahl der Todes— 
fälle beträgt 10,52 Prozent der behandelten Kranken gegen 10,67 und 8,73 in den Vorjahren. Der Durch— 
ſchnittsſtand der Kranken im Jahre 1897 war 157,61 pro Tag. Der niedrigſte Morgenbeſtand war am 
2. Juli 1897 mit 122, der höchſte am 2. März 1897 mit 199 Kranken. 

Die durchſchnittliche Monatsbelegung variirte zwiſchen 188,43 (Februar) und 132,70 (Juli). 

Von den im Jahre 1897 behandelten 2396 Perſonen, die ſämmtlich an inneren Krankheiten 
litten, wurden 


e eee ee 
CV * 
entlaſſen, jo daß fid) nach Abgang ber oben aufgeführten .. ... 252 Geſtorbenen 
/// /// / 167 Köpfen 


am 31. Dezember 1897 ergiebt. 

An Tuberkuloſen war am 1. Januar 1897 ein Beſtand von 10; der Zugang betrug im Jahre 1897 
100. Davon wurden 61 entlaſſen, 34 ſind geſtorben, ſo daß ein Beſtand von 15 Ende Dezember 1897 
verblieb. 

Ueber das finanzielle Wirthſchaftsergebniß laffen fich zur Zeit der Berichterſtattung beſtimmte Anz 
gaben noch nicht machen; es ſcheint indeſſen, daß auch in dem laufenden Rechnungsjahre die Einnahmen um 
einige Tauſend Mark hinter dem Anſchlage zurückbleiben werden. Hauptſächlich gilt dies von den Kur— 
koſten; aber auch die Vermögenserträgniſſe werden wegen der nicht zu vermeidenden Ermäßigung des Zins— 
fußes einiger Darlehne die erwartete Höhe nicht voll erreichen. Die Ausgaben werden mit Rückſicht auf die 
ſtärkere Belegung der Anſtalt den Etatsanſatz vorausſichtlich überſteigen. Hinſichtlich der Verpflegungskoſten 
iſt zu bemerken, daß auch im letzten Jahre bei den Lieferungsabſchlüſſen für einige Hauptbedarfsgegenſtände 


à B. für Backwaaren, wieder höhere Preiſe bewilligt werden mußten, und daß fich in Folge deſſen der bis- 
herige Verpflegungskoſtenſatz von 60 Pfg. pro Tag für einen Patienten in der III. Klaſſe nicht mehr hat 
inne halten laſſen. 
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Von größeren baulichen Arbeiten iſt der Umbau des Keſſelhauſes und die Beſchaffung eines neuen 
Dampfkeſſels anzuführen. Ferner wurden die Apotheke und die Wohnung des Oberarztes durchgreifenden 
Renovirungen unterzogen. Im Uebrigen nahmen in Folge des Alters und des Verfalls der Gebäude, 
Zäune 2c. die baulichen Reparaturen wieder erhebliche Mittel in Anſpruch. 

Die Frage der zweckentſprechenden Unterbringung des Krankenwarteperſonals wurde dadurch zu 
einer einigermaßen befriedigenden Löſung gebracht, daß zwei Zimmer der früheren Ober-Inſpektor-Wohnung 
für ſechs Wärterinnen eingerichtet wurden. Hierdurch iſt es erreicht, daß bis auf die Wärterin der Kinder— 
ſtation, die dort unabkömmlich ijt, keine Wärterin mehr auf den Krankenſtationen jchläft. In den von der 
Ober⸗Inſpektorwohnung außerdem verfügbar gebliebenen zwei Zimmern iſt jetzt die Kinderſtation etablirt 
und dadurch eine weitläufigere Belegung der Frauenſtation erzielt worden. Ein Theil des zu dieſer Dienſt— 
wohnung gehörigen Gartens iſt zu einem beſonderen Anſtaltsgarten für Frauen, ſo gut die verfügbaren 
Mittel dies geſtatteten, eingerichtet worden. 

Am 15. Juli 1897 fand eine Reviſion der Apotheke durch einen Kommiſſar der Aufſichts— 
Behörde ſtatt. 

Der im Herbſte 1896 beſchaffte Krankenwagen, deſſen Beſpannung und Bedienung durch Mann— 
ſchaften der Feuerwehr erfolgt, hat ſich gut bewährt. 

An dem Desinfektionsapparat wurden mehrfache kleinere Ergänzungsarbeiten zur Beſchleunigung des 
Desinfektionsprozeſſes und Sicherung des Apparates nöthig. Desinfektionen fanden in folgender An— 


zahl ſtatt: 


a) für die Bedürfniſſe des Lazareths am Olivaer Thor . . . . . 80 Ladungen 
b) auf Erſuchen des Lazareths in der Sandgrube . . . . .. .. 95 » 
c) desgl. des ſtädtiſchen Arbeitshauſe st. 63 * 
d) auf Requiſition der Polizeibehörde 192 x 


e) auf Antrag von Privatperſonen 32 


zuſammen 462 Ladungen. 
Beerdigungen auf dem Lazarethkirchhofe haben 427 ſtattgefunden. 
In perſoneller Beziehung ijt noch zu berichten, daß am 1. April 1897 der bis dahin als Volontär- 
Arzt fungirende Dr. Schulz zum Aſſiſtenzarzt ernannt und am 1. Oktober 1897 der Volontärarzt 
Dr. Görlitz engagirt worden iſt. Die Stelle des Hilfsapothekers wurde am 1. April 1897 mit dem Ge— 
D 


hilfen Roſenbaum neu beſetzt. Dieſer ſchied ſchon am 1. Juli 1897 wieder aus, und für ihn wurde ber 


Gehilfe Müller eingeſtellt. 


2. Tazareth in der Sandgrube. 


Der Betrieb Debt unter der Leitung des Oberarztes, Medizinalrathes Profeſſor Dr. Barth und 
des Verwaltungsdirektors Hennig. Ferner ſind thätig 4 Aſſiſtenzärzte und der zur Dienſtleiſtung komman— 
dirte Militärarzt; für den Wirthſchaftsbetrieb und Verwaltungsdienſt ſind angeſtellt 1 Inſpektor und 
1 Bureau⸗Aſſiſtent. 

Der Krankenpflegedienſt wird, wie bereits im Eingange des Berichts hervorgehoben, ſeit dem 
1. Oktober 1897 von 30 Schweſtern (10 Lehr- und 20 Lernſchweſtern) des Diakonievereins in Herborn 
unter der Leitung und Aufſicht einer Oberin ausgeübt. 


Einer der Lehrſchweſtern ijt auch die Führung der Kochküche übertragen. Außer bieten Schweſtern 
ſind 2 Wärter für ſchwerere Arbeiten (Krankentragen) eingeſtellt. 
Die Belegung des Lazareths Sandgrube ergiebt ſich aus folgender Zuſammenſtellung: 


männlich weiblich 
Summe 
Männer Knaben Frauen Mädchen 


iii . ¼Ü:- ! . .. . 


Beſtand am 31. Dezember 189 73 18 41 10 142 
0 
Aufgenommen im Jahre 18977777 881 237 712 171 2001 
Summe .. 954 255 753 181 2143 
Emlaſſen im Jahre leg cf, ep 839 203 660 147 1849 
Bleiben. 115 52 93 34 294 
Geſtorben im Jahre 189777 48 33 56 23 160 
Beſtand am 31. Dezember 1897 .. 67 19 37 11 134 
ð 
Die Aufnahme erfolgte: 
1. Auf eigenen Antrag mem mmm E 
2. „ Zuweiſung durch Organe ber Armenverwaltung . . . . . . 1052 1 
3. „ Regquiſition ber Dienſtherrſchaft ohne Abonnement .. Re E » 
T. or Abobtnemetis dein sis ht. VOR: Med Sant. md. 02 » 
bung, Erfuchen vom Angehörigen 4 msi 16 7 
Dep, > der Polizeibehörde - 7 
ah d Gerner hende 8 * 
B » Feen, e a S 4 * 
St ge 7 bero s tarttentanmett or ri nar dam ot Ma cic 
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Summe obige 2143 Perſonen. 


Der Etat wirft für die I. und II. Klaſſe 4380 und für bie III. Klaſſe 63875 Verpflegungstage 
aus; für vorbezeichnete Kranke ſind gebraucht worden für die I. und II. Klaſſe 4343, für die III. Klaſſe 
50532 Verpflegungstage. Während alſo die Etatszahl in der I. und II. Klaſſe faſt genau erreicht worden 
it, ijt die der III. Klaſſe um 13343 Verpflegungstage gegen den Etatsanſatz zurückgeblieben. 

Der Durchſchnitt der Behandlungstage betrug im Jahre 1897 25,6 pro Kopf. Die Zahl der 
Todesfälle belief ſich auf 7,46 Prozent der behandelten Kranken gegen 6,04 Prozent im Vorjahre. Der 
niedrigſte Beſtand war am 20. April mit 121, der höchſte am 23. Juli mit 182 Kranken. 


Die durchſchnittliche Monatsbelegung variirte zwiſchen 139,9 (Mai) und 168,6 (Auguft). Von den 
im Jahre 1897 behandelten MË EE E h Se . 2143 Berjonen 
litten an inneren Krankheiten .. 42 
an äußeren Krankheiten. . . 2101 


Davon wurden entlaſſen: 


geheilt oder gebeſſeerrtr 1736 
eee Ae e e eub. sd. ala 

1849 " 
woraus fid nach Abzug dev. . . 22.2.2202 202.20. 160 Geſtorbenen 
der Beſtand Dom“... fen 
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am 21. Dezember 1897 ergiebt. 


Fälle von Tuberkuloſe ſind nicht zur Behandlung gekommen. 

Die Hilfe der Poliklinik nahmen 1895 Perſonen in Anſpruch. 

Das finanzielle Ergebniß des Betriebsjahres 1897/98 läßt ſich auch hier noch nicht vollſtändig über— 
ſehen, jedenfalls werden die Einnahmen jon wegen der bedeutend geringeren Zahl der geleiſteten Ver- 
pflegungstage weſentlich gegen den Etatsanſatz zurückbleiben; während aus denſelben Gründen auch bei den 
Ausgaben eine recht erhebliche Erſparniß gegen den Etatsanſatz zu erwarten iſt. 

In baulicher Beziehung ſind auch in dieſer Anſtalt verſchiedene größere und kleinere Arbeiten zur 
Ausführung gebracht. 

Ferner wurde das Leichenhaus, um daſelbſt auch in der kalten Jahreszeit Sektionen vornehmen zu 
können, an die Dampfheizung angeſchloſſen. 

Außerdem beſchäftigten die Verwaltung fortgeſetzt Verſuche zur Verminderung der Rauchentwickelung 
beim Keſſelbetriebe. Trotz der verſchiedenſten Verſuche und obgleich Koſten nicht geſcheut wurden, konnten 
wir doch bisher zu keinem befriedigendem Reſultat gelangen. Auf Grund der mit dem Kowitzkeiſchen 
Rauchverbrennungsapparat im Lazareth am Olivaer Thor gemachten günſtigen Erfahrungen, haben wir jetzt 
zunächſt verſuchsweiſe, zwei Keſſel im Lazareth Sandgrube mit dieſen Apparaten verſehen und erhoffen hier— 
von endlich einen ausreichenden Erfolg. 

Der alte frei auf dem Hofe ſtehende Desinfektionsapparat iſt durch langjährige Benutzung unbrauchbar 
geworden und muß durch eine neue Desinfektionsanlage für deren Herſtellung 8000 Mk. bewilligt ſind, 
erſetzt werden. 

In perſoneller Beziehung ijt zu bemerken, daß am 1. April 1897 der Aſſiſtenzarzt Dr. Hubert aus- 
geſchieden iſt; am gleichen Tage trat als Volontairarzt Dr. Wegeli ein, der am 16. September 1897 wieder 
ausſchied. An ſeine Stelle trat zunächſt als Volontairarzt und ſeit dem 16. Oktober 1897 als Aſſiſtenzarzt 
Dr. Schnittert. Am 16. Oktober 1897 verließ der Aſſiſtenzarzt Dr. Bucholz die Anſtalt. Ende des 
Jahres 1897 ſchied noch der 1. Aſſiſtenzarzt Dr. Lampe aus, in deſſen Stelle ſodaun der Aſſiſtenzarzt 
Dr. Haack einrückte. Als Erſatz wurde vom 1. Januar 1898 ab der Aſſiſtenzarzt Dr. Faſt engagirt. 
Da der vom 1. Oktober 1897 ab auf ein Jahr zum Lazareth Sandgrube kommandirte Militärarzt 
Dr. Rennecke vollen Dienſt thut, ſo konnte von der Beſetzung der etatsmäßigen Volontairarztſtelle bis auf 


weiteres abgeſehen werden. 
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XIX. Arbeitshausverwaltung. 


Die Anſtalt beſteht aus zwei räumlich getrennten Abtheilungen: 
a. dem eigentlichen Arbeitshaus mit der Siechen- und Kinderſtation, 


b. der Kranken-Station. 


as Arbeitshaus iſt der Kommiſſion für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten unterſtellt. 
Für den Verwaltungsdienſt ſind vorhanden: 


ee 
Da 
A. 


1 Oberinſpektor, 1 Inſpektor, 1 Aſſiſtent (3. Zt. proviſoriſch bejebt), 4 Aufſeher und 


5 Aufſeherinnen. 


Das Wärter- und Dienſtperſonal zählt: 


3 Krankenwärter, 5 Krankenwärterinnen, 1 Boten, 1 Wächter, 1 Pförtner, 1 Werkführer, 
1 Wirthin. 


as weitere erforderliche Perſonal wird aus geeigneten Häuslern bezw. Häuslerinnen heran— 
gebildet. 


D 
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ie ärztlichen Funktionen werden von dem Oberarzt des Stadtlazareth (Sanitätsrath Dr Frey muth) 
und dem in der Anſtalt wohnenden Aſſiſtenzarzt Dr. Moeller) ausgeübt. 


ie Zwecke der Anſtalt und die Beſchäftigung der Häusler ſind in dem vorjährigen Berichte aus— 
führlich erörtert, ſo daß wir uns mit einem Hinweis darauf begnügen. Es verdient nur hervorgehoben zu 
werden, daß der immer ſtärker werdende Mangel an Arbeiterwohnungen ſich auch betreffs der Belegung der 
Anſtalt ſehr bemerkbar gemacht hat, wie die ſeit mehreren Jahren fortgeſetzt ſteigende Belegungszahl beweiſt. 


Zu den vorjährig ausgeführten Beſchäftigungsarten trat ſeit dem 1. Oktober 1897 auch noch die 
Reinhaltung der Schlachthofeiſenbahn. 
Die Krankenſtation zerfällt in 2 Abtheilungen: 
a. für Geiſteskranke (Irrenſtation), 
b. für Krätzkranke. 


D 
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ie Irren⸗Station ijt keine Irren-Heil- und Pflege-Anſtalt im Sinne des Geſetzes, ſondern dient 
zur vorläufigen Aufnahme von Geiſteskranken, bis zur Erledigung der Formalitäten, welche der Aufnahme 
in die Provinzial⸗Irren-Anſtalten vorher gehen müſſen. 


Der Ausbau der Provinzial⸗Irren-Anſtalt in Konradſtein hat die Irrenſtation bedeutend entlaſtet 
und ſind im Laufe des Jahres 70 Kranke dorthin bezw. in die Irrenanſtalt zu Neuſtadt überführt worden, 
jo daß am 4. November 1897 die niedrigſte Zahl der Geiſteskranken 24 Männer und 20 Frauen, zuſammen 
44 Köpfe betrug und nach mehrfachen Schwankungen am 12. bis 14. März d. Is. mit 40 Kranken das 
Minimum erreichte, gegen den früheren Etatsſatz von 130 Kranken. 


Die bereits im Vorjahre projektirten Kloſetanlagen ſind in allen drei Etagen des Irrengebäudes nach 
beſtem Syſtem zur Ausführung gelangt. Ebenſo ſind ſämmtliche Fenſter mit einer kräftig wirkenden Ventilations⸗ 
vorrichtung nach Angaben des Sanitätsraths Dr. Freymuth verſehen worden, jo daß nunmehr ſämmtliche 
Einrichtungen, welche von der Aufſichtsbehörde gefordert wurden, beſchafft ſind. 


Die Desinfektions⸗Kolonne, deren Ausbildung und Ausrüſtung auch in dieſem Jahre ſeitens der 
Staatsbehörden nicht bemängelt worden iſt, hat eine beſondere Thätigkeit entfalten müſſen, um den an ſie 
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geſtellten Anforderungen zu genügen. Während dieſelbe im Vorjahre nur 52 Male requirirt wurde, mußte, 
fie im Jahre 1897 — 226 Male in Aktion treten und zwar: 


in 137 Fällen bei 
73 


" " " 


o a? „ Ruhr, 

2 „ Maſern, 

1 Falle „ Tuberkuloſe, 
. 1 n , ME, Y, 
e 1 x „ Milzbrand, 
ar M RUE 


4 Fällen „ unbekannten Krankheiten, 
ſind 226 Fälle. 
Bei Maſern handelte es ſich in einem Falle um Desinfektion von ſechs Klaſſen einer Volksſchule 
(Petrikirchhof). 
Wenngleich die Desinfektionen in den Vorſtädten Neufahrwaſſer und St. Albrecht mancherlei Un- 


bequemlichkeiten — namentlich ber Hin- und Rücktransport der im Lazareth Olivaerthor durch Dampf zu 
desinficirenden Sachen, die Beförderung der Kolonne mit ihren Geräthen ꝛc. — mit ſich brachten, ſo hat 


s M 


jich der Betrieb dennoch glatt und ordnungsmäßig vollzogen und zu Beſchwerden feine Veranlaſſung gegeben. 


Die im Etat ausgeworfenen Mittel für die Kolonne von 600,00 Mk. reichen indeſſen bei weitem 
nicht aus, denn ſchon während der erſten 9 Monate des laufenden Etatsjahres, waren trotz aller erdenklichen 
Sparſamkeit 1104,15 Mk. verausgabt und wird die Ueberſchreitung dieſer Etatspoſition, da auch noch einige 


Anſchaffungen von Material erforderlich ſind, mindeſtens 1200,00 Mk. betragen. 

Die Einnahmen aus dieſer Arbeit ſind nur gering, da es ſich meiſtens um Desinfektionen bei der 
ärmeren Bevölkerung handelt. 

Durch die erwähnte häuſige Inanſpruchnahme der Desinfektions-Kolonne, welche vielfach zwei Auf— 
Aufſeher zu gleicher Zeit beſchäftigte, wurde die Annahme eines Hilfsaufſehers bedingt, und wird daher der 


Titel XI. pos. C. 1. Vertretungskoſten um ca. 400,00 Mk. überſchritten werden. 
In perſoneller Beziehung iſt zu berichten, daß der Aſſiſtenzarzt Dr. Loewald — nachdem er 
bereits 3 Monate krankheitshalber vertreten werden mußte, am 1. Juli v. Is. aus der Verwaltung geſchieden — 


De 


und der Aſſiſtenzarzt Dr. Moeller an ſeine Stelle getreten iſt. Der Letztere hat jedoch ſeine Stellung 
zum 1. April d. Is. gekündigt. 

Wegen der ſich häufenden, ſchriftlichen Arbeiten hat die ſeit einigen Jahren unbeſetzt gebliebene 
Stelle des Bureau⸗-Aſſiſtenten wieder — vorläufig durch einen Hilfsarbeiter — beſetzt werden müſſen und 
wird die definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten zum 1. April d. Is erfolgen. 

Die Ausgaben für die Verpflegung dürften den Etat um etwa 1000 Mk. überſchreiten, trotzdem die 
Zahl der Irren den Etatsſatz nicht erreicht hatte. Der Grund der Ueberſchreitung liegt nicht nur in der 
ſonſtigen ſtarken Belegung des Arbeitshauſes, ſondern auch in der Steigerung der Preiſe für die Haupt- 
lebensmittel. 

Der Arbeitsreingewinn wird den veranſchlagten Satz von 8400,00 Mk. um ca. 1000,00 Mk. 
überſchreiten. 

Auch die Kurkoſten werden vorausſichtlich in der veranſchlagten Höhe eingehen. 
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Belegung der Auſtalt geſtaltete jid) wie folgt: 


A. Kranſten⸗-Station. 


99 


B. Arbeits- und Siechenſtation. 


Im Jahre 1897 wurden neu aufgenoumen: 


| Im Jahre 1897 wurden aufgenommen: 100 Männer, 177 Frauen, 323 Kinder. Summe 900 Perſonen. 
„ 8 N ne 3 = à i der gig ` - 
a. in die Irrenſtation 145 Männer, 79 Frauen, 1 Kind. Summe 225 Perſonen, Dazu der Beſtand am 1. Januar 
. : 5 80 E Hom: i 897 a eebe A : 140 72 2 376 
b. in die Krätzſtatioon 40 á 51 7 78 Kinder. S 169 2 


Im Jahre 1897 verpflegt in Summe 564 Männer, 317 Frauen, 395 Kinder. Summe 12 


76 Perſonen, 


185 Männer, 130 Frauen, 79 Kinder. Summe 394 Perſonen. 
Dazu der Beſtand an für welche 125175 Verpflegungstage erforderlich waren, oder pro Kopf = 98,1 Verpflegungstage durch 
Irren am 1. Januar ſchnittlich. Die Belegung der einzelnen Stationen ergiebt ſich aus folgenden Zahlen: 
180 seit e " 36 = — - : 80 " 
* D e — — r ` — — 2 
ergiebt 229 Männer, 166 Frauen, 79 Kinder. Summe 474 Perſonen. | | Häusler Sieche 
Kinder | : Summe 
Von den im Jahre 1897 Aufgenommenen waren: | | männlich weiblich männlich | weiblich 
1 1 
1. zugewieſen durch bie Organe ber Armenverwaltung 82 Geiſteskranke. 89 Krätzkranke, | | 
; | 
2. zugewieſen durch die Organe der Polizeibehörde .. 58 - 17 3 Beſtand am 1. Januar 1897 . 72 109 63 55 77 | 76 
i 
3 ar 5 Hä aler S (Ciecho des 9 "het 8 ſes i 5 2 x M Ge? á | se 
3. erkrankte Häusler und Sieche des Arbeitshauſe j j Zugang im Jahre 1897 393 282 122 118 5 90 
4. aus den ſtädtiſchen Lazarethen und dem Hebammen— EE EE LA mn DE —-— 
n ER HL 9° > 2075 2 72 29 
Junk 22 " | 7 Summe . 95 391 185 173 132 | 1276 
[| 
5. gegen Bezahlung aufgenommen `... 55 js 62 F i | | | 
6. aus ber Armenanſtalt zu Pelonken übernommen. 3 ^ — ei Abgang im Jahre 1897 323 295 119 | 102 | 51 | 890 
- I 
e e H i | | 
zo Marr : N wire : GNannn eitnrhei m 9 i | 
225 Geiſteskranke, 169 Krätzkranke. Davon geſtorben (im Abgang | | | 
— — enthalten 15 — 2 | 12 | 27 | 56 | 
e x e | | 
Zuſammen 394 Perfonen. EEE Er Dt eme : | 
Beſtand am 1. Januar 1897 72 96 6 71 81 386 
| 
fei )07 e | 
Von den im Jahre 1897 behandelten Perſonen waren: | 
I 
HPHIPEIDOTED e ! | | 
Det: | | 
KE HUE cerro. Zeen genee fb M d | 
Durchſchnittlicher Jahresbeſtand 76,9 | 74,8 | 59,5 58,7 73,0 342,9 
wie oben Summe 474 Perſonen. — - EI GU crt | 
Niedrigſter Monatsdurchſchnitt . 62,8 54,6 53,5 | 18,4 | 67,7 | 
Davon find ausgeſchieden: s g A : | j 2: | 
in den Monaten. VIII VIII IX | vu | VII en 
1. geheilt oder gebeſſert entlaſſen 2282 | | i 
9 shot ^ TS € 
2. ungeheilt entle e r ZN: | Hut N rs T 25 die Se? ces 
geheilt entlaſſen 113 b Größter Monatsdurchſchnitt .. 89,2 107,1 63,7 70,7 76,5 | - 
3. geſtorben ;;; a: NC RS ls 420 Perſonen. ! 2 ; : N 
in den Monaten x I XII XII SIT. 29] E 
|| 
TN * a e D | 
Demnach beſtand am 1. Januar 1898. 54 Perſonen. | | 
Die Zahl der Verpflegungstage betrug 22387, mithin entfallen auf den Kopf 47,2 Verpfle S⸗ ur: Mar CES aan als | 
d 2 pflegungstag g / ) I | Kopf 47,2 Verpflegungs⸗ Der Monatsdurchſchnitt der Geſammtbelegung dieſer Stationen war nur in den Monaten Juli und | 
tage durchſchnittlich. P o e * : hh : 2 i 
9 d Auguſt mit 302,5 und 290 Köpfen etwas unter dem Etat (310) und ftieg im Januar bis März | 
13 | 
| | 
f | 
lh | 
d | 


100 


auf 385,7, 391,5, 368,6 Köpfe; in den Monaten April bis Juni betrug derſelbe 349,6, 335,1, 315,1 und 
vom September bis Dezember 318,2, 343,9, 348,4, 372,4 Köpfe. Der Jahresdurchſchnitt beträgt ſomit 
342,9, alſo täglich 32,9 Köpfe über den Etat. 

Für bas Wärter- und Dienſtperſonal waren erforderlich 5448 Verpflegungstage. 


Die Geſammtzahl der Verpflegungstage beträgt nach dem Vorſtehenden: 


— p . . ⅛ , 

b. für Häusler, Siehe und Kindeeeeee u 125175 „ 

c. für das Wärter⸗ und Dienſtperſonall l 5448 „ 
Summe. .. 153010 Tage. 


Von dieſen Verpflegungstagen kommen: 


a. auf Arbeiten gegen Bezahlung. 4224773 ½ 
b. auf Arbeiten für die Haushaltung und auf Hausordnung . Ee 
lm Acheiiaunfählge.. E Aën 3 RR 99416 
denk -Süiriemevienal + ee DURS 
Summe obige . . . 153010. 


XX. Stiftungen. 


A. Auch im letzten Jahre hat ſich die Zahl der milden Stiftungen Danzigs wieder in erfreulicher 
Weiſe vermehrt. 
1. Der am 9. April 1897 verſtorbene Stadtrath a. D. Carl Heinrich Zimmermann und ſeine 


ſchon im Jahre 1872 verſtorbene Ehefrau Henriette Friederike geb. v. Nieſſen Hatten lebt. 
willig beſtimmt, daß an den Magiſtrat zu Danzig fünftauſend Thaler zur Errichtung einer 
C. 5. Zimmermann'ſchen Stiftung gezahlt werden jollen, aus deren Zinſen bedürftige weibliche 
Dienſtboten Unterſtützung erhalten ſollen. Die Stiftung ſoll mit der bereits ſeit 1862 vom 
Magiſtrat verwalteten Johanna Charlotte Raebiger'ſchen Stiftung zu Gunſten alter weiblicher 
Dienſtboten ſoweit als thunlich vereinigt werden. Die 15000 Mk. ſind von den Teſtaments— 
vollſtreckern im September 1897 im Magiſtrats-Depoſitorium eingezahlt, ein Statut ift aus- 
gearbeitet, und der Königlichen Regierung mit der Bitte um Einholung der Allerhöchſten Ge— 
nehmigung vorgelegt worden, letztere ijt indeſſen noch nicht erfolgt. 


2. Der am 30. September 1897 hierſelbſt verſtorbene Kaufmann und Stadtverordnete Friedrich 
Georg Paul Schoenemann hatte teſtamentariſch angeordnet, daß die Stadtgemeinde Danzig 
zu Zwecken der öffentlichen Geſundheitspflege die Hälfte deſſen erhalten ſollte, was von 
ſeinem Nachlaſſe nach Abzug des ausgeſetzten Erbtheils, der zahlreichen Legate und ſämmtlicher 
Koſten übrig bliebe. Sollten die zur andern Hälfte Berufenen vor dem Eintritt beſtimmter 
Zeitpunkte ſterben, ſo ſollte die Stadt auch dieſe Hälfte des Ueberreſtes erhalten. Wunſch des 
Erblaſſers war, daß die Stadt bei Verwendung des ihr zufallenden Betrages in erſter Reihe 


1 
^ 


die Errichtung eines Winter-Baſſin-Schwimmbades in Ausſicht nehme, wozu nöthigenfalls die 
) - ` Ü 


— e — 


B. 


Mittel durch langjähriges Zuſchlagen der Zinſen zum Kapital gewonnen werden ſollten. 
Wir haben die Stiftung vorbehaltlich Allerhöchſter Genehmigung angenommen, können in⸗ 
deſſen einſtweilen noch nicht überſehen, welcher Betrag des Nachlaſſes uns zufallen wird, da 


zu letzterem verſchiedene zweifelhafte Forderungen gehören. Die Einziehung und Verſilberung 


Ueber 


a. 


b. 


— 


des Nachlaſſes wird von dem Herrn Teſtamentsvollſtrecker eifrig betrieben, dürfte indeſſen 
noch längere Zeit in Anſpruch nehmen. 


an 


Der am 12. Januar 1898 verjtorbene Kaufmann Albert Züncke hierſelbſt hat in ſeinem 
Teſtamente vom 8. April 1897 der Stadtgemeinde Danzig ein Legat von einhundertund— 
fünfzigtauſend Mark mit folgender Beſtimmung hinterlaſſen: 


„Dieſer Betrag ſoll den Grundſtock bilden zu einem Kapital, welches anzu— 
ſammeln iſt zum Bau einer Stadthalle, d. h. eines hauptſächlich muſikaliſch-künſtleriſchen 
Zwecken dienenden, den modernen Anforderungen entſprechenden großen Saales mit ange- 
meſſenen Nebenräumen. Die Zinſen ſollen dem Kapital zugeſchlagen werden, bis dasſelbe 
hierdurch und eventuell durch andere Zuwendungen die Höhe von 500000 Mk. erreicht 
hat. Es ſoll aber der Stadtgemeinde freiſtehen, auch ſchon früher das Kapital zu dem 
gedachten Zwecke zu verwenden, wenn ſie ſich in der Lage ſieht, den Stiftungszweck in 
angemeſſener Weiſe zu erfüllen.“ 


Das Legat iſt ſtempelfrei zu gewähren. Es iſt innerhalb dreier Jahre nach der 
Publikation des Teſtamentes zu zahlen, und für die Zeit von Ablauf eines Jahres nach 
dieſem Zeitpunkte bis zur Zahlung mit 3 Prozent zu verzinſen. 

Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung haben auch dieſe hochherzige Stiftung 
dankbar angenommen. Die Allerhöchſte Genehmigung ſoll demnächſt erbeten werden. 


. Zu der Stiftungsmaffe für Magiftrats-Gubalternbeamte hat ein Bürger, welcher nicht genannt 


ſein will, aus beſonderem Anlaſſe am 10. April 1897 den Betrag von dreitauſend Mark 
dem Magiſtrat zugehen laſſen. Fortan ſollen aus der genannten Stiftungsmaſſe ſtatt höchſtens 
drei auch vier Spenden bewilligt werden können. 


die im Vorjahre neubegründeten Stiftungen iſt folgendes zu bemerken: 
t x 1 Ü 


Das zur Marie von Normann'ſchen Stiftungsmaſſe eingezahlte Kapital von 200000 Mk. wird 
im Magiſtrats⸗Depoſitorium verwaltet und vermehrt ſich durch die Zinseinkünfte. Eine Be— 
ſtimmung über die Verwendung dieſes Geldes hat noch nicht getroffen werden können. 


Für die J. 3. Verger'ſche Stiftung zum Wohle armer kränklicher Kinder ijt die Allerhöchſte 
Genehmigung am 6. September 1897 ertheilt worden. Die Erträgniſſe der Stiftung ſind 
bereits zum Theile der Sommerpflege armer kränklicher Kinder zu Gute gekommen. 


„Von der Beſtätigung der „Geſchwiſter Louis, Emma und Henriette Bichter'ſchen Stiftung“ ift 


uns noch nichts bekannt geworden. Auch über die Höhe der Stiftung fehlt uns bisher eine 
nähere Mittheilung. 


In der Renate Pirſchky'ſchen Stiftungsſache ijt die Königliche Genehmigung zur Annahme der 


Zuwendung am 23. Auguſt 1897 ertheilt worden. Der Betrag, der am 18. Februar 1898 
vom Teſtamentsvollſtrecker eingezahlt wurde, betrug indeſſen nicht 10500 Mk., ſondern nur 
9803,94 Mk., da der Nachlaß nicht völlig ausgereicht hatte, und überdies Erbſchaftsſteuer in 
Abzug zu bringen war. Zinſen können erſt zu Weihnachten 1898 zur Vertheilung gelangen. 


I 
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e. Die für Zwecke des Stadtmuſeums von Herrn Kaufmann und Stadtverordneten Wilhelm 
3ünd der Stadt letztwillig zugewendeten 50000 Mk. wurden am 6. September 1897 bei 
unſerem Depoſitorium eingezahlt. Die Allerhöchſte Genehmigung zur Annahme erfolgte am 
29. September 1897. 


C. Ueber ſchon längere Zeit beſtehende Stiftungen, deren die Berichte der Vorjahre Erwähnung gethan 
haben, ſei Nachſtehendes mitgetheilt. 


Aus der Louiſe Abegg'ſchen Stiftungsmaſſe zum Beſten milder Anſtalten wurden wieder die alter 
Beihilfen gewährt, insbeſondere je 1000 Mk. für die Arbeitsvermittelungsſtelle „Halber Mond“ und für die 
Ferienkolonien und Badefahrten, und je 2000 Mk. für die Kinderheilſtätten und für die Volksbibliotheken 
Der Verein für Knabenhandarbeit erhielt nicht nur 500 Mk. Beihilfe zur Beſtreitung der Koſten der 
Unterrichtskurſe, ſondern auch 246 Mk. als Schulgeld für 41 Freiſchüler aus den Volksſchulen. Außerdem 
wurden 400 Mk. an den Vorſtand des Haltekinder-Vereins als Beihilfe zu den Koſten der Einrichtung einer 
Krippe und eines Kinderheims, und 150 Mk. als Beihilfe zu den Koſten eines Erweiterungsbaues der 
Weſtpreußiſchen Trinker⸗Heilanſtalt zu Sagorſch bewilligt. Für das Volksbrauſebad in der Lenzgaſſe gab 
die Stiftung die ungedeckten Koſten mit 929,96 Mk. her. Daß alle dieſe und noch mehrere kleinere Aus— 
gaben gemacht werden konnten, war dem Umſtande zu verdanken, daß auch im Berichtsjahre aus Mitteln 
der Louiſe Abegg'ſchen Familien-btiftung nur ein Verwandter der Stifterin mit 1000 Mk. zu bedenken war; 
denn die nicht verbrauchten Zinſen dieſer letzteren Stiftung floſſeu ſtatutengemäß der Louiſe Abegg'ſchen 
Stiftung zum Beſten milder Anſtalten zu. Sollten in Zukunft einmal Verwandten der Stifterin größere 
Beträge zugewendet werden müſſen, ſo würden die erwähnten Beihilfen an milde Anſtalten, die immer nur 
auf ein Jahr bewilligt werden, nicht mehr in demſelben Umfange wie bisher gewährt werden können. 


Der Betrag, den die Louiſe Abegg-Stiftung diesmal an das Bolksbraufebad in der Lenzgaſſe zu 
zahlen hatte, war beſonders hoch, weil der Beſuch, vermuthlich infolge der Witterungsverhältniſſe, erheblich 
geringer als in den Vorjahren war. Das Bad wurde im Jahre 1896/97 von 14642 Männern, 2910 Frauen, 
183 Mädchen und 123 Knaben aus unſeren Volksſchulen und 86 nicht ſchulpflichtigen Kindern benutzt, 
während 1895/96 18401 Männer, 4269 Frauen, 66 Mädchen und 82 Knaben gebadet hatten; die Frequenz 
ſank alſo von 22818 auf 17944 Perſonen. Am ſtärkſten beſucht war das Bad im Mai (von 3238 Perſonen), 
am ſchwächſten im Januar (von 657 Perſonen.) Der Waſſerverbrauch pro Bad ſtellte ſich auf 103,10 Liter 
(gegen 105,70 Liter im Vorjahre.) Die Koſten eines Bades betrugen 12,51 Pfg. (gegen 11,25 Pfg. im 
Vorjahre). 

Die Ausgaben für Unterhaltung und Betrieb der Anſtalt beliefen ſich im Ganzen 
Sf MM 11503501. n3iiog8 2694,21 Mk. (im Vorjahre 2338,81 Mk.) 
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als Fehlbetrag waren daher zu decken. 929,96 Mk. (im Vorjahre 324,36 Mk.) 

Ueber bie Jommerpflege armer kränklicher Kinder berichtet das Komitee aus den Jahren 1896 
und 1897. Beide Jahre wieſen günſtige Ergebniſſe auf. 1896 erzielte die Sammlung von Beiträgen eine 
höhere Summe als im Vorjahre (3436,11 Mk. gegen 2958 Mk.); 1897 brachte ein Bazar in den Räumen 
des Franziskaner-Kloſters, der von einem Komitee unter Leitung der Frau Oberpräſidentin Excellenz 
von Goßler veranſtaltet wurde, die bedeutende Einnahme von 5046,52 Mk., darunter ein Geſchenk von 
„Unbekannt“ in Höhe von 1000 Mk. Ferner ſchenkte Herr Geh. Rath Dr. Abegg 1000 Mk., und aus 
ber J. J. Berger'ſchen Stiftung zum Wohle amer kränklicher Kinder gingen 450 Mk. Zinſen ein. Dieſe 
reichen Erträge ermöglichten eine noch regere Thätigkeit als in den früheren Jahren. 1897 wurden in 5 Kolonien 
126 Kinder ausgeſchickt (gegen 105 im Jahre 1895) und zwar 48 Knaben und 78 Mädchen. An den 
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täglichen Badefahrten nahmen 298 Kinder (gegen 236 im Jahre 1895) theil; an fie wurden 6293 Frühſtücks⸗ 
portionen (gegen 5290 im Jahre 1895) vertheilt; etwa ebenſo hoch war die Zahl der genommenen Seebäder. 
Die Gewichtszunahme der Kinder betrug in den Jahren 1896 und 1897 durchſchnittlich bei den Mädchen 
faſt 3 kg., bei den Knaben etwa 2'/ kg. Das Vermögen des Komitees hat fid) von 3675,07 Mk. Ende 1896 
auf 9883,08 Mk. Ende 1897 vermehrt. 

Die Kleinkinderbewahranftalten gingen leider im Beſuche wiederum zurück, von 775 auf 725 Kinder. 
Es beſuchten die Anſtalt: 


Knaben Mädchen Summa Evangeliſch katholiſch 

auf der Niederſtade . . 61 49 110 78 32 
gif der Altſtadndt 83 zéi 154 88 69 
auf ber Rechtſtade 76 65 141 98 43 
auf ber Boritadt. . . . . 49 58 107 65 42 
auf den Außenwerken . 54 39 93 64 29 
in Schidlitz 59 61 120 72 48 

im Ganzen . . 382 343 725 462 263 


Auch die Kleinkinderbewahranſtalt in Langfuhr ging von 106 Kindern auf 88 Kinder im 
Beſuche zurück. 

Die Weihnachtsbeſcheerungen fanden in der üblichen Weiſe ſtatt. 

Die Abegg⸗Stiftung für Arbeiterwohnungen ſetzte auch im Jahre 1897 unermüdlich ihre Beſtrebungen 
zur Verbeſſerung der Wohnungs-Verhältniſſe unſerer arbeitenden Bevölkerung fort, was um ſo dankbarer 
zu begrüßen war, als durch die Niederlegung zahlreicher Häuſer in der Altſtadt, die bisher von Arbeiter— 
familien bewohnt geweſen waren, der Mangel an Wohnungen für die weniger bemittelten Volksklaſſen immer 
größer und fühlbarer wurde. Auf ihrem Grundbeſitze in Langfuhr, früher dem Hospital „Aller Engel“ 
gehörig, hat die Stiftung im Laufe des Jahres 1897 110 Häuſer fertig geſtellt, darunter 87 gewöhnliche 
Arbeiterhäuſer. Die ſich fortwährend ſteigernde Nachfrage nach Arbeiterwohnungen hat allerdings dahin 
geführt, daß auch in dieſe Häuſer vielfach Aftermieter aufgenommen worden ſind, was dem urſprünglichen Plane der 
Stiftung, nach welchem jeder Einwohner ſein Haus möglichſt allein für ſich ausnutzen ſoll, nicht entſpricht. 
Einſtweilen aber muß dieſer Zuſtand ertragen werden. Zur Weiterverfolgung ihrer Beſtrebungen hat 
die Stiftung ein noch zur Kommune Danzig gehöriges Stück Land in Leeg-Strieß, etwa 9 Morgen groß, 
für 25000 Mk. angekauft, weil näher an der Stadt geeignetes Land zu annehmbarem Preiſe nicht zu er— 
halten war. Die Stiftung ſieht ſich in der Lage, auch fernerhin größere Mittel für ihre Unternehmungen 
aufzuwenden, da jid) in 28jährigem Beſtehen ihr Vermögen allmählig von 60000 Mk. Grundkapital auf 
230 864,50 Mk. vermehrt hat, und da bei dem von ihr befolgten Grundſatze, ohne Amortiſation kein Geld 
auszuleihen, ihr die flüſſigen Mittel nicht ausgehen. Im Jahre 1897 hat ſich das Vermögen der Stiftung 
um 12086,31 Mk. vermehrt, außer durch Zinſen, Miethen und andere Einkünfte durch ein Geſchenk des 
Herrn Geheimrath Dr. Abegg im Betrage von 1000 Mk. 

Der Steffens⸗Park hat jid) gut weiter entwickelt. Der Aufenthalt in ihm iſt nach Aufſtellung der 
vorgeſehenen Ruhebänke bedeutend ſtärker geworden. Für den Park ſtifteten aus Anlaß der Centenarfeier 
im März 1897 die Frauen und Jungfrauen des „Danziger Neuen Geſangvereins eine junge Linde, deren 
Pflanzung in angemeſſener Feierlichkeit vollzogen wurde. — Leider beſchädigt ein Theil des Publikums beim 
Paſſiren des Fußweges zwiſchen der Allee und dem Parke fortdauernd den "Haten, deſſen Kante durch Bes 
treten völlig zerſtört wird. Wenn hierin nicht eine Beſſerung eintritt, wird die Anbringung einer Barriere 
für die Folge unumgänglich nothwendig ſein. 


XXI. Stadtmuſeum. 


Die Angaben über Gründung, Finanzirung und Organiſation des Stadtmuſeums enthält der 
bei Ablauf des Verwaltungsjahres 1895/96 von dem Magiſtrat über die Gemeindeangelegenheiten der Stadt 
Danzig erſtattete Bericht auf S. 88 u. ff. Den darin angegebenen Stiftungsfonds iſt ein Kapital von M. 50000 
hinzugetreten, das der am 20. Februar 1897 verſtorbene Kaufmann und Stadtverordnete Herr Wilhelm 
Jüncke, ein hochgeſchätztes Mitglied des Muſemuscuratorii, in Bethätigung ſeines jo oft erwieſenen, hod- 
herzigen Bürgerſinnes und warmer Liebe zur Kunſt letzwillig der Stadt mit der Beſtimmung übereignet hat, 
daß die Zinſen dieſes Stiftungskapitals in mindeſtens je vierjährigem Betrage zum Ankauf von Kunſtwerken 
verwendet werden ſollen. 

An Stelle des Herrn W. Jünke iſt auf Wahl des Kunſtvereins Herr Conſul A. Kreſſmann in 
das Curatorium des Stadtmuſeums als Mitglied eingetreten. 

Im Kalenderjahr 1897 und bis Ende Januar 1898 haben die Sammlungen des Stadtmuſeums 
folgenden Zuwachs erhalten: 


I. Geſchenke, 
deren Gebern auch an dieſer Stelle mit ehrendem Dank gedacht ſei: 

1. Die Bände VII und VIII der Neuen Folge der von Carl v. Lützow (f 1897) Heraus- 
gegebenen „Zeitſchrift für bildende Kunſt“ nebſt Beiblättern. Von Herrn Buchhändler 
Anton Bertling. 

2. Ein Oelgemälde „Anſicht des Langen Marktes zu Danzig um 1820%C vielleicht eine Jugend- 
arbeit von Joh. Carl Schultz. Von Herrn Schloſſermeiſter Guſtav Arendt. 

3. Eine von H. Meißner, dem Schöpfer des Standbildes Königs Auguſt des Starken von 
Polen im hieſigen Artushofe, 1740 gefertigte, leider in mehrere Theile gebrochene Marmor⸗ 
ſtatuette einer ſitzenden Venus. Von Herrn G. Doubberck in Spandau. 

4. Eine Anzahl älterer Rahmen zu Kupferſtichen und Tuſchblättern. Von Herrn Ver⸗ 
golder H. Reyher. 


II. Ankäufe; 
vier Oelgemälde: 
1. Erneſt⸗Ange Du ez p. „In Gedanken.“ 


2. Georg Oeder. Bauernhof in Holland. 


t 


E. von Eicken. „Waldeinſamkeit.“ 
4. F. Poſſart. „Monte Pelegrino.“ Abend. 


Drei lebensgroße Porträtbüſten in Gips: 


5. Joh. Trojan. Von Harro Magnuſſen. 


6. S. M. Kaiſer Wilhelm II. Von Albert. 
7. J. M. Kaiſerin Auguſta Victoria. Von Albert. 


Ferner: 
f J ch Horace Verne e 88 EEE. Bieren 
8. Ein Schabkunſtblatt von Jazet nach Horace Vernet. Prise de la rédoute Kabrunn 
(Defense de Dantzick, 1813). 
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9. Eine ſilberne Kapſel Danziger Arbeit mit der Inſchrift „Dem Oberbürgermeiſter Herrn 
Joachim Heinrich von Weickhmann zur Erinnerung an den 18. März 1794. Die Stadt 


Danzig.“ (Vorläufig zur Aufbewahrung an das ſtädt. Archiv abgegeben). 


10. Eine Platinotypie von Th. Kuhn: „An der Silberhütte zu Danzig, 1897.“ 
Geſammtaufwand rund Mk. 3560,—. 


Außerdem ſind einige Bücher als Fortſetzung oder Ergänzung der Handbibliothek und eine be— 
trächtliche Zahl von Rahmen zur Einrichtung der neuen Galerie der Kunſtdrucke ꝛc. angeſchafft worden. 


III. Ueberweiſungen: 


Ein Umtauſch der vor mehreren Jahren aus der Königl. Nationalgalerie zu Berlin hergeliehenen 
4 Oelgemälde hat noch nicht ſtattfinden können. Von der Geſellenbrüderſchaft der Kupferſchmiede zu Danzig 
ſind dem Stadtmuſeum 7 kupferne und 2 zinnerne Herbergsgeräthe und Schauſtücke zur Aufbewahrung 
leihweiſe übergeben worden. 

Die Publikationen des Germaniſchen Muſeums (vgl. vorjähr. Bericht) ſind auf Magiſtrats— 
beſchluß an die Stadtbibliothek abgegeben worden. 


IV. Sonſtiger Zuwachs: 

Gelegentlich der Verlegung der Galerie der Kunſtdrucke in den Weſtflügel des Franziskanerkloſters 
iſt eine unter den zurückgeſtellten Stücken der „Freitag'ſchen Sammlung“ aufbewahrte, von D. Chodowiecki 
radirte Kupferplatte wieder druckfähig gemacht und nebſt einem Abzuge ausgehängt worden; jo hat die 
Vermehrung der Muſeumsräume auch ermöglicht, eine Anzahl intereſſanter, bisher in Mappen verſchloſſener 
Aquarelle und Gouacheblätter unter Glas dauernd zur Schau zu bringen. Gleichzeitig find für die 
„Kabrun'ſche Kupferſtichſammlung“, aus den Mitteln der Stiftung, zahlreiche moderne Kunſtdrucke erworben 
und theils in der wechſelnden, theils in der permanenten graphiſchen Ausſtellung vorgeführt worden. 


Ausleihungen: 
Zur „Sächſiſch⸗-Thüringiſchen Kunſt- und Induſtrie-Ausſtellung zu Leipzig, 1897“ ijt diesſeits auf 
Antrag des Künſtlers die von Otto Günther-Naum burg in Oel gemalte und dem Stadtmuſeum ge- 
ſchenkte „Anſicht von Danzig vom Biſchofsberge aus, 1891“ hingeliehen worden. 


Sonderausſtellung. 

Im Herbſt 1897 veranſtaltete das Stadtmuſeum eine ſtark beſuchte Ausſtellung von 106 Oelgemälden 
und Studien „Aus Italien und Spanien“ (hauptſächlich Architectur- und Landſchaftsbildern) von Felix 
Poſſart, welche an den üblichen Beſuchstagen ohne beſonderes Entgelt zugänglich war und Mk. 147,50 
Koſten verurſacht, indeſſen Mk. 46 Einnahme für Ausſtellungsverzeichniſſe gebracht hat. 


Die Lokalitäten des Stadtmuſeums haben im Berichtsjahre die langerſehnte Vermehrung und Um— 
geſtaltung erfahren, indem 

erſtens auf Beſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung vom 14. Mai 1897, die im Dachgeſchoß 

des Weſtflügels des Franziskanerkloſters 


über der Gallerie der Gipsabgüſſe — belegenen, 
bisher der Königl. Kunſt- und Handwerk⸗Schule eingeräumten Gelaſſe dem Stadtmuſeum über: 


wieſen, mit dieſem in Verbindung geſetzt und als „Gallerie der Kunſtdrucke“ zur Aufnahme der 
graphiſchen Sammlungen und Ausſtellungen hergerichtet wurden; 
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zweitens die beiden, bis dahin der „Kabrunſchen Galerie“ eingeräumten Compartements an ber 
Oſtſeite des Mittelſaals der Gemäldegalerie unter Blendung der Seitenfenſter zu einem Saale 
mit einheitlich wirkendem Oberlicht verbunden und zur Aufnahme des Coloſſalgemäldes „Apotheoſe 
Kaiſer Friedrich's III.“ von W. Schuch nebſt den Büſten J. J. M. M. des Kaiſers und der 
Kaiſerin beſtimmt, ſowie für wechſelnde oder beſondere Ausſtellungen, z. B. die Poßartausſtellung, 
nutzbar gemacht werden konnten. 


Die „älteren“ Gemälde der Kabrunſchen Galerie und der ſonſtigen Sammlungen im Stadtmuſeum 
ſind mit Ausnahme einiger im Treppenhauſe und Eingangskabinet placirter Bilder mehr decorativen 
Charakters nunmehr von den „neueren Gemälden“ geſondert in den 3 nördlichen Compartements und den 
daneben belegenen Seitenlichträumen der Gemäldegalerie vereinigt und bequemer ſichtbar gehängt worden. 


Die planmäßige Erneuerung der Oberlichtfenſter iſt bereits in 2 Räumen ausgeführt und hat die 
Beleuchtungsverhältniſſe weſentlich gebeſſert. 

Von der Sonderausſtellung der Poſſartſchen Werke und den graphiſchen Ausſtellungen abgeſehen 
hat der Beſuch des Stadtmuſeums ſich in den gewohnten Grenzen gehalten; an Eintrittsgeldern wurden im 
Kalenderjahre 1897 Mk. 429 vereinnahmt gegen Mk. 420,50 im Vorjahre; 1897 find übrigens nur Einlaß⸗ 
karten (zu Mk. 1,50 für 1—6 Perſonen) und feine jog. Studienkarten gelöſt worden. 


^N 


Auf Veranlaſſung des „Vereins Danziger Künſtler“ hat Herr Dr. P. Jeſſen aus Berlin im 
großen Remter einen Vortrag über modernes Kunſtgewerbe gehalten, dem andere Vorträge kunſtwiſſen— 
t - : D : 
ſchaftlichen Inhalts folgen dürften. 


XXII. Stadtbibliothek. 


Das Curatorium der Stadtbibliothek, deſſen Vorſitzender der Oberbürgermeiſter oder deſſen 
Stellvertreter iſt, beſteht zur Zeit außerdem aus den Herren Stadtſchulrath Dr. Damus, Stadt⸗ 
verordnetem Sanitätsrath Dr. Semon, Stadtverordnetem Profeſſor Dr. Gieſe und Stadtbibliothekar 
Dr. Günther. 

Herr Dr. Günther, dem am 1. Oktober 1896 proviſoriſch die Verwaltung der Stadtbibliothek 
und des ſtädtiſchen Archivs übertragen worden war, iſt vom 1. Oktober 1897 ab definitiv mit der Verwaltung 
beider Inſtitute betraut worden. 

Der Beſtand der Bibliothek hat ſich im Kalenderjahr 1897 um 757 Bände vermehrt (1896 rund 600), 
von denen 274 geſchenkt wurden (1896 rund 250). Unter den Schenkungen iſt in erſter Linie zu nennen 
einmal eine größere Anzahl von Werken vorzugsweiſe juriſtiſchen und hygieniſchen Inhalts, die 
bisher ber Magiſtratsbibliothek angehörten und von dem Magiſtrat nunmehr der Stadtbibliothek überwieſen 
find. Sodann ift es mit großem Danke anzuerkennen, daß der Weſtpreußiſche Geſchichtsverein ſeine im 
weſentlichen auf dem Wege des Tauſchverkehrs mit anderen in- und ausländiſchen Vereinen und Anſtalten 
erworbene werthvolle Bücherſammlung der Stadtbibliothek zum Geſchenk gemacht hat und ihr auch fernerhin 
die ihm zugehenden Druckſchriften überweiſen wird. Die Beſtände der Bibliothek werden dadurch weſentlich 
vermehrt, die einzelnen Werke aber auch erſt hierdurch einer allgemeineren und bequemeren Benutzung zu— 
gänglich gemacht werden. Als eine Art Gegenleiſtung wird der Weſtprenßiſche Geſchichtsverein es betrachten 
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können, daß die Verwaltung der Stadtbibliothek in erſter Linie darauf bedacht iſt, die hiſtoriſchen Werke, 
die ſich auf unſere Provinz beziehen, in möglichſter Vollſtändigkeit zu erwerben und damit die Ziele jenes 
Vereins auch ihrerſeits nach Kräften zu fördern. 

Von beiden Schenkungen, des Magiſtrats und des Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins, iſt übrigens in 
den obigen Zahlen erſt ein kleiner Theil einbegriffen, nämlich nur die Werke, die bis zum Schluß des Jahres 1897 
katalogiſirt und ſomit der Benutzung zugänglich gemacht werden konnten; der größere Reſt wird erſt in der 
Zuwachsberechnung des nächſten Jahres feine Stelle finden. 

Die übrigen Spender von Geſchenken waren: 

Das Kultusminiſterium, der Königliche Regierungspräſident in Danzig, der Landeshauptmann der 
Provinz Weſtpreußen, die Provinzial-Kommiſſion zur Verwaltung ber Provinzial-Muſeen, der Generaldirektor 

ð , ) Ü ` ) 

der Kgl. Bibliothek in Berlin, das Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft in Danzig, bie Naturforſchende Ge- 
ſellſchaft in Danzig, die Verwaltung der Heinrich Schwarzwald-Stiftung in Danzig, der Magiſtrat von 
Berlin, ferner die Herren Stadtrath Dr. Ackermann, Buchhändler A. Bertling, Oberlehrer Dr. Dahms, 
Stadtrath Dr. Daſſe, Oberlehrer Sonnenberg, Gymnaſiallehrer Dr. Simſon, Rechtsanwalt Weiß, Rektor 
Zander in Danzig, Frau Dr. Schneller in Danzig, die Herren F. Elezovié in Belgrad, Privatdozent Dr. Jakob 
in Halle, Dr. W. Ketrzynski in Lemberg, Dr, Wieck in Greifswald, Rittergutsbeſitzer v. Winter in Geleng, 
(Nachlaß des Geh. Raths v. Winter). 

Neugebunden find im Jahre 1897 748 Bände (1896 750). reparirt 46 Bände (1896 98). 

Geöffnet war die Bibliothek wie bisher in folgenden Stunden: Montag und Donnerſtag Vor— 
mittags 9—1, Dienſtag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend Nachmittags 2—5 (in den Wintermonaten November — 
Februar 2—4 Uhr). Geſchloſſen war ſie an den Sonn- und Feſttagen, außerdem zum Zweck der jährlichen 
größeren Reinigung vom 1. Juli bis zum 1. Auguſt. 

Die Benutzung der Bibliothek hat in dem verfloſſenen Jahre den Vorjahren gegenüber in ſehr be— 
trächtlichem Grade zugenommen, wie folgende Tabelle zeigt: 


1893 1894 1895 1896 1897 
e e E e ENEE 
Anzahl der entliehenen Bände. 4601 4979 4759 4990 6673 
E äͤa—ĩ·᷑ «d 9.33 ͤ ͤ·-H½3½2•bßↄ4aäͤͤͤkͤͤ— g mꝓͤͤͤͤ·ͤͤͤͤ24n ᷑᷑fł --- 
Anzahl der Entleiher. 2004 2042 1960 2023 2556 


Dem. Vorjahre 1896 gegenüber bedeutet das eine Zunahme von annähernd 34% der entliehenen 
Bände und 26% der Benutzer. Nach auswärts wurden 85 Bände (1896 60) an 24 Entleiher (1896 22) 
verſandt, darunter 6 Manuffripte. 
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Was die innere Verwaltung der Bibliothek angeht, jo wurde vor allem Gewicht darauf gelegt, eine 
Reihe von größeren älteren Schenkungen, die zum Theil ſeit vielen Jahren ungeordnet und unkatalogiſirt 
dalagen, endlich dem Publikum zugänglich zu machen. So wurde außer älteren Beſtänden die zum Theil 
recht werthvolle, aus dem Nachlaß des Archidiaconus Bertling ſtammende Maſſe in ihrem Hauptbeſtandtheil 
katalogiſirt und eingereiht, desgleichen ein großer Theil der aus dem Nachlaſſe des Geh. Rath v. Winter 
überwieſenen Werke. 

Im übrigen muß es für jeden auf der Hand liegen, daß eine gänzliche Neuordnung und Neu— 
katalogiſirung der Bibliothek eine unabweisbare Forderung iſt. Das ſachliche Eintheilungsſyſtem, das dem 
jetzigen Bandkatalog zu Grunde gelegt iſt, ift vollſtändig veraltet und führt zu den ſeltſamſten Gin- 
ordnungen; auch der Zettelkatalog iſt vielfach ohne die für derartige Arbeiten erforderlichen Vorkenntniſſe 
hergeſtellt, außerdem lückenhaft und daher unzuverläſſig und ſo gut wie unbrauchbar. Es iſt alſo nöthig, 
hier von Grund aus Wandel zu ſchaffen. Begonnen wurde dieſe Arbeit mit einer völligen Neukatalogiſirung 
aller auf Danzig und ſeine Geſchichte bezüglichen Druckwerke. Freilich iſt gerade bei dieſem Theile die 
Arbeit eine beſonders ſchwierige, da die Bibliothek naturgemäß eine überaus große Anzahl von kleinen, oft 
titelloſen Danziger Gelegenheitsſchriften, Trauerreden, Hochzeitsgedichten, Verordnungen, Rathsedicten ꝛc. 
beſitzt, deren Katalogiſirung ſehr zeitraubend iſt, aber wegen des allgemeinen Werthes auch dieſer Beſtände 
nicht wohl unterbleiben kann. Bei der Geringfügigkeit der zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräfte konnte 
denn dieſe Arbeit bisher auch nicht in dem Maße fortſchreiten, wie es im Intereſſe der Sache wünſchens— 
werth geweſen wäre; jedoch iſt zu hoffen, daß von der wenn auch nur beſcheidenen Vermehrung der 
Arbeitskräfte, die für das Etatsjahr 1898/99 in Ausſicht genommen iſt, auch dieſe Katalogiſirungsarbeiten 
einigen Nutzen haben werden. 

Auch in anderen Beziehungen drängen die an der Bibliothek obwaltenden Zuſtände vielfach auf 
eine Aenderung hin. Einmal ruft das Fehlen eines jeden Leſezimmers, je mehr ſich die Benutzung der 
Bibliothek zu heben beginnt, deſto größere Mißſtände hervor. Das ſog. „Ausleihezimmer“ bietet außer den 
Plätzen für die Beamten kaum Raum für 4—5 Perſonen, während jid) oft weit mehr als die doppelte 
Anzahl dort gleichzeitig aufhält. An ein auch nur einigermaßen ungeſtörtes Arbeiten iſt alſo in dieſem 
Raum — dem einzigen außer dem Zimmer des Bibliothekars nicht zu denken. Aber auch, was die 
Bücherſäle ſelbſt angeht, beginnt fih an allen Ecken ein ſtarker Raummangel fühlbar zu machen, faſt alle 
Büchergeſtelle ſind bis oben hin gefüllt, und man wird daher kaum umhin können, dem Plane einer Ver⸗ 
größerung oder Verlegung der Bibliothek binnen kurzem näher zu treten. 


Noch ein anderer Punkt kann hier nicht unerwähnt bleiben. Das Fehlen eines Leſezimmers in der 
Bibliothek wird, wenn auch nur ſehr mangelhaft, ſo doch bis zu einem gewiſſen geringen Grade erſetzt durch 
die vor einigen Jahren erfolgte Einrichtung eines Leſezimmers im Rathhauſe, deſſen Benutzung den Mit⸗ 
gliedern der ſtädtiſchen Verwaltung freiſteht, auf Antrag aber auch anderen Perſonen geſtattet wird. Es 
liegen hier die wichtigſten der von der Bibliothek gehaltenen hiſtoriſchen, geographiſchen, kunſthiſtoriſchen, 
litterariſchen, juriſtiſchen, nationalökonomiſchen Zeitſchriften aus, die Berichte und Anzeigen verſchiedener 
Akademien und dgl. mehr. Leider hat es ſich jedoch immer wieder herausgeſtellt, daß dieſe an und für ſich 
doch ſicherlich dankenswerthe Einrichtung von einigen der Benutzer nicht als das angeſehen wird, was ſie 
ſein ſoll, als eine Möglichkeit, ſich im Leſezimmer ſelbſt über neue Erſcheinungen auf den verſchiedenen Ge— 
bieten des Wiſſens zu orientiren. Faſt jeden Monat iſt es wiederholt vorgekommen, daß den ausgehängten 
Beſtimmungen zuwider einzelne Hefte unberechtigter Weiſe aus dem Leſezimmer mitgenommen und zum 
Theil erſt nach langen Monaten oder Jahren, zum Theil überhaupt nicht zurückgebracht worden ſind. Da 
ſich nun eine Beaufſichtigung des Leſezimmers augenblicklich nicht gut ins Werk ſetzen läßt, ſo muß daher 
leider in Erwägung gezogen werden, ob einem ſolchen rückſichtsloſen Verfahren Einzelner gegenüber es nicht 
angebracht iſt, im Intereſſe der allgemeinen Benutzung der Bibliothek die ſämmtlichen der Stadtbibliothek 
gehörenden Zeitſchriften xc. in Zukunft von dem Leſezimmer im Rathhauſe zurückzuziehen. 
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Für die Stadtbibliothek iſt ein beſonderer Fonds zur Unterhaltung des Gebäudes vorhanden, der 
3. Zt. 24145 Mk. beträgt. Es wurden aus demſelben nur die allernothwendigſten Reparaturen beſtritten, 
weil die Verwaltung im Intereſſe der Bibliothekbenutzer, ſowie zur beſſeren Unterbringung der Bücher— 
ſchätze auf eine Verlegung der Bibliothek bedacht iſt. 

Die Verwaltungskoſten einſchließlich der Vermehrung der Bibliothek werden beſtritten 1. aus den 
Zinſen des Fonds der Stadtbibliothek, (70560 Mk. im Etat 1898/99) im Betrage von 2668 Mk. und 
2. aus einem Bedürfnißzuſchuß aus dem allgemeinen Stadthaushalt, der nach dem Etat 1898/99 6342 Mk. 
betragen wird. Das Mehr dieſes Zuſchuſſes von 2642 Mk. gegen das Vorjahr iſt auf eine weſentliche 
Vermehrung der Arbeitskräfte, der Buchbinder- und der Katalogiſirungsarbeiten zurückzuführen. 


XXIII. Bolßsbibliotheken. 


Die Zahl der in Danzig vorhandenen Volksbibliotheken iſt im Jahre 1897 nicht vermehrt worden; 
es ſind deren fünf. Die Bibliotheken ſind in ſtädtiſchen Elementarſchulen aufgeſtellt und ſtädtiſche Volksſchul— 
lehrer fungiren als Bibliothekare. 

J. Bibliothek an der großen Mühle (Lehre Kuhne), 
II. Bibliothek auf Langgarten (Lehrer Richter), 
III. Bibliothek in Schidlitz (Lehrer Kamulski), 
IV. Bibliothek in Neufahrwaſſer (Lehrer Wockenfoth), 
V. Bibliothek am Rähm (Lehrer Lietz). 

Die laufenden Ausgaben wurden mit 2000 Mk. aus der Abeggſtiftung, mit 500 Mk. aus allgemeinen 
ſtädtiſchen Mitteln beſtritten. Auch für 1898/99 wird mit einer Einnahme von 2500 Mk. zu rechnen ſein, 
wenn uns nicht außerordentliche Zuwendungen zu Hilfe kommen. 

Das Kuratorium der ſtädtiſchen Volksbibliotheken beſteht aus dem Herrn Bürgermeiſter Trampe 
als Vorſitzendem und den Herren Stadtſchulrath Dr. Damus, Stadtrath Ehlers, Realſchuldirektor 
Dr. Völkel und Hauptlehrer Schulz. 

Das Regulativ für die Verwaltung und Benutzung der Volksbibliotheken in Danzig enthält folgende 
Beſtimmungen: 

1. Die Verwaltung der Volksbibliotheken wird von dem Magiſtrat einem von ihm zu ernennenden 

Kuratorium übertragen, welches aus 5 Mitgliedern beſteht und den Anordnungen des Magiſtrats 
Folge zu leiſten hat. 

2. Das Kuratorium ſtellt vor dem April eines jeden Jahres die Ausgaben feſt, welche zur Er— 
haltung und Fortführung der Volksbibliotheken nothwendig oder wünſchenswerth ſind. Es be— 
antragt die Gewährung dieſer Mittel beim Magiſtrat, disponirt über die ihm zur Verfügung 
geſtellten Summen und legt alljährlich dem Magiſtrat Rechnung über ſeine Verwaltung. 

3. Das Kuratorium ſchafft die Bücher an, wobei es Rückſicht darauf zu nehmen hat, daß bie Volfs- 
bibliotheken auch von den älteren Schülern der Volksſchulen benutzt werden follen. 

Es bringt dem Magiſtrat die Bibliothekare in Vorſchlag, verſieht ſie mit einer Inſtruktion 
und überwacht die Befolgung der letzteren. 

4. Das Kuratorium beſtimmt die Tage und Stunden für die Benutzung der Bibliotheken. 

5. Die Benutzung der Volksbibliotheken ſteht allen Einwohnern Danzigs frei, ſobald ſie ſich dem 
Bibliothekar gegenüber in Bezug auf ihr Perſon, ihren Stand und ihre Wohnung legitimirt 
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und ſchriftlich zur Befolgung des Reglements für die Benutzung ber Bibliotheken ver— 
pflichtet haben. 

6. Perſonen, bei denen Unregelmäßigkeiten in der Benutzung der Bibliothek vorkommen, oder welche 

ſich gegen den Bibliothekar unpaſſend benehmen kann er die fernere Benutzung verweigern. 

7. Etwaige Beſchwerden über den Bibliothekar ſind beim Kuratorium anzubringen. 

Ueber den Umfang der Benutzung der Bibliotheken im Jahre 1897/98 entnehmen wir den Einzel— 
berichten folgendes: 

Die Bibliothek I hat ca. 330 Meier gehabt, bei einem Bücherbeſtande von 1513 Bänden und einer 
Entleihung von 670 Bänden durchſchnittlich im Monat; die Bibliothek II 709 Leſer, 1260 Bände und eine 
Monatsausgabe von 1800 Bänden; Bibliothek III 407 Leſer, 1492 Bände, eine Monatsausgabe von 950 
Bänden; Bibliothek IV 672 Leſer, 1346 Bände, eine Monatsausgabe von ca. 900 Bänden; Bibliothek 
520 Leſer, 1354 Bände, eine Monatsausgabe von 2150 Bänden. Hieraus ergiebt ſich eine ungemein ſtarke 
Benutzung namentlich der Bibliotheken I und V, deren Büchervorräthe im Monat durchſchnittlich mehrmals 
zur Ausgabe gelangen, und für die Verwaltung die Aufgabe hier vor Allem durch Neu-Anſchaffung dem 
Leſebedürfniß entgegenzukommen. 

Schließlich bemerken wir noch, daß ein Katalog den Beſtand der ſämmtlichen 5 Bibliotheken über⸗ 
ſichtlich nach Fächern geordnet darſtellt, und zwar: 

A. Deutſche Nationallitteratur und deutſche Zeitſchriften. B. Geſchichte. C. Erd- und Völker⸗ 
kunde. D. Naturkunde. E. Jugendſchriften. F. Gewerbe, Induſtrie, Geſundheitspflege, Er— 
ziehung und Bildung. Derſelbe ift bei Einrichtung der Bibliotheken IV und V ausgearbeitet 
und ſür den Preis von 20 Pf. in den Bibliotheken ſelbſt zu haben. 


XXIV. Arbeiterverſicherung. 


A. Krankenverſicherung. 

Zur Krankenverſicherung ſind bei der vom Magiſtrat eingerichteten Meldeſtelle im Kalender- 
jahre 1897: 

15568 Perſonen (gegen 13689 im Vorjahre) an- und 
14276 Perſonen (gegen 12519 im Vorjahre) abgemeldet. 

Bisher haben verſchiedene Arbeitgeber die von ihnen beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen 
entweder überhaupt nicht oder aber direkt bei dem Kaſſenführer der zuſtändigen Kaſſe an- und abgemeldet. 
Da alle nicht bei der Meldeſtelle angebrachten Meldungen ungültig ſind, ſo haben wir die Krankenkaſſen 
angewieſen, in jedem Falle, in dem für ein nicht bei der Meldeſtelle im Gewerbebureau angemeldetes Mitglied 
Krankenunterſtützung gewährt werden mußte, uns Anzeige zu erſtatten. Die Arbeitgeber dieſer erkrankten 
Mitglieder find dann gemäß S 50 des Krankenverſicherungsgeſetzes zur Erſtattung der von der Krankenkaſſe 
für das erkrankte Mitglied aufgewendeten Krankenunterſtützung verurtheilt worden. Durch dieſe Maßnahmen 
iſt es gelungen, die Arbeitgeber zur Erſtattung der Meldungen bei der Meldeſtelle anzuhalten. Hierdurch 
erklärt ſich auch hauptſächlich die Zunahme der Meldungen. 

Die Anbringung ſämmtlicher An- und Abmeldungen bei einer Meldeſtelle iſt im Intereſſe der dem 
Magiſtrat obliegenden Beaufſichtigung der Kaſſenführung erforderlich. 

Wir haben nämlich die Einrichtung getroffen, daß ein Abſchnitt des Meldezettels bei der Meldeſtelle 
zurückbehalten wird, damit der mit der Reviſion der Kaſſe beauftragte Beamte ſtichprobenweiſe feſtſtellen 
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kann, ob die angemeldeten Perſonen in die Beitragshebeliſte eingetragen find und ob die Beiträge in richtiger 
Höhe als Einnahme gebucht ſind. Da dieſe Einrichtung früher nicht beſtand, war bisher nur die Reviſion 
der Ausgaben möglich. 


Für die Anzahl der in den gewerblichen Betrieben Danzigs beſchäftigten Arbeiter geben die Zahlen 
der erfolgten Meldungen deshalb keinen Anhalt, weil bei der Meldeſtelle nicht angemeldet werden: 


a. die auf Grund ihrer Beſchäftigung einer Betriebs-, Fabrik-, Innungs⸗, Bau⸗Krankenkaſſen 
angehörenden Perſonen, 

b. diejenigen Arbeitnehmer, welche freiwillige Mitglieder einer den Anforderungen des S 75 
des Krankenverſicherungsgeſetzes entſprechend eingerichteten „eingeſchriebenen Hilfskaſſe“ ſind. 


Während bei den übrigen Kaffen die Mitgliederbeiträge zu / von den Arbeitnehmern und von 
1/ von den Arbeitgebern zu entrichten find, haben die Arbeiter, welche eingeſchriebenen Hilfskaſſen angehören, 
die vollen Beiträge allein zu zahlen. Leider haben ſich eine Anzahl von hieſigen Betriebsunternehmern dieſe 
Beſtimmung inſofern zu Nutze gemacht, als ſie nur ſolche Arbeiter einſtellen, die ſich als Mitglieder von 
eingeſchriebenen Hilfskaſſen ausweiſen. Da dieſe Kaſſen Arbeiter, die eine beſtimmte Altersgrenze (meiſt 45 bis 
50 Jahre) überſchritten haben, als Mitglieder nicht aufnehmen, ſo iſt den älteren Arbeitern durch dieſes 
Verfahren, die Erlangung von Arbeit ſehr erſchwert. In einzelnen zu unſerer Kenntniß gelangten Fällen 
iſt es unſerer Vermittelung gelungen, den Arbeitgeber dazu zu bewegen, ausnahmsweiſe einen älteren Arbeiter 
zur Ortskrankenkaſſe anzumelden. 


Am meiſten war das Beſtreben, nur Mitglieder eingeſchriebener Hilfskaſſen zur Arbeit anzunehmen, 
bei den Arbeitgebern des Baugewerbes bemerkbar. Wir haben deshalb die von der Bau⸗Innung beſchloſſene 
Errichtung einer Innungskrankenkaſſe nach Möglichkeit gefördert in der Hoffnung, daß die im Statut vor- 
geſehenen Erleichterungen bezüglich der Anmeldungen und namentlich der Einfluß des Innungsvorſtandes 
die Baugewerksmeiſter veranlaſſen wird, die Krankenverſicherung ihrer Arbeiter der Abſicht des Geſetzes 
gemäß durchzuführen. 

Das Statut der Innungskrankenkaſſe ijt vom Bezirks-Ausſchuß beſtätigt und am 1. Auguſt 1897 
in Wirkſamkeit getreten. 

Zur Bequemlichkeit der Arbeitgeber in Neufahrwaſſer ijt daſelbſt jeit dem 1. Mai 1896 eine Zweig- 
meldeſtelle errichtet, welche durch Herrn Bezirksvorſteher Schlichting daſelbſt ehrenamtlich verwaltet wird. 
Im Laufe des Jahres 1897 ſind bei dieſer Stelle 196 Perſonen an- und 192 Perſonen abgemeldet. 


Streitigkeiten zwiſchen den Krankenkaſſen mit den Arbeitgebern über Zahlung von Beiträgen oder 
Erſtattung aufgewendeter Unterſtützungen gemäß S 50 des Kranken-Verſ.⸗Geſ., jowie Streitigkeiten der Ver: 
ſicherten mit den Krankenkaſſen über Unterſtützungs-Anſprüche werden in erſter Inſtanz vom Magiſtrat 
entſchieden. 

Durch ſchriftliche oder mündliche Verhandlungen iſt es gelungen, 34 ſolcher Streitigkeiten durch 
Vergleich, Anerkenntuiß oder Verzicht zu erledigen, während in 19 Fällen förmliche Entſcheidung er- 
gehen mußte. l 

Wegen unterlajjener Anmeldung hatten mad) Einleitung des Streitverfahrens in 26 Fällen Arbeit- 
geber die für das nichtangemeldete Mitglied von ber Krankenkaſſe aufgewendeten Leiſtungen zu erſtatten. Der 
Geſammtbetrag dieſer Erſtattungen war 1190 Mk. Zu der zu erſtattenden Summe kommt noch der Betrag der 
wegen der Nichtanmeldung feſtgeſetzten Strafe und der der nachträglich eingezogenen in dieſem Falle vom Arbeit⸗ 
geber allein zu zahlenden Beiträge. Es iſt erſtaunlich, daß trotz der Gefahr ſo erheblicher Vermögens- 
nachtheile die Fälle der abſichtlich oder aus Nachläſſigkeit verſäumten Anmeldungen verhältnißmäßig 
zahlreich ſind. | 


| 
| 


Es beſtehen hier: 
17 Orts⸗Krankenkaſſen, 
18 Betriebs-Krankenkaſſen, 
3 Innungs⸗Krankenkaſſen, Ke, 
14 Eingeſchriebene Hilfskaſſen, (unter ber Aufſicht der Polizei-Direktion). 
ä 
zuſammen 51 Krankenkaſſen. 
Im Laufe des Jahres 1897 ſind folgende Krankenkaſſen 


a. errichtet: e ae} E N- 8 ^ 
1. Innungs⸗Krankenkaſſe der Bauinnung für die in den Gewerbebetrieben der Innungs— 


mitglieder der Bau-Innung beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen, 
2. Betriebs-Krankenkaſſe der Cigarettenfabrik „Rumy“ für die in dieſem Betriebe be— 
ſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen. 
N.. Mit Einverſtändniß der Kaſſenmitglieder die Ortskrankenkaſſe der Böttcher⸗ 
geſellen und Lehrlinge. Die Mitglieder ſind der Ortskrankenkaſſe der vereinigten 
Gewerke überwieſen. 

Die Auflöſung der Ortskrankenkaſſe der Böttchergeſellen ift aus dem Grunde erfolgt, weil dieſelbe 
trotz guter Verwaltung infolge der geringen Mitgliederzahl nicht im Stande war, die ſtatutenmäßigen 
Rücklagen zum Reſervefonds zu machen und deshalb die Gefahr vorlag, daß die Kaſſe im Falle einer 
größeren als der gewöhnlichen Inanſpruchnahme ſeitens der Mitglieder zahlungsunfähig werden würde. 
Dieſe Gefahr liegt noch bei einigen anderen Ortskrankenkaſſen vor, und ſie wird ſich noch vergrößern, da 
infolge einer im vorigen Jahre ergangenen Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts über die Zuſtändigkeit 
der Ortskrankenkaſſen viele jetzt bei kleineren Kaſſen verſicherten Perſonen der Ortskrankenkaſſe der vereinigten 
Fabrik- und Gewerbebetriebe überwieſen werden müſſen. Wir haben uns daher bemüht, durch Verhandlungen 
mit den kleineren Ortskrankenkaſſen die Verſchmelzung derſelben mit größeren Kaſſen herbeizuführen. Das iſt außer 
bei ber Böttcher-Krankenkaſſe an dem Widerſtande der Kaſſenvorſtände geſcheitert. Wir hoffen, daß bei 
weiteren Verhandlungen die Vorſtände ſich allmählig davon überzeugen werden, daß nur größere Kaſſen 
ihren Mitgliedern ausreichende Krankenunterſtützungen zu gewähren im Stande ſind, während die Kaſſen 
mit geringerer Mitgliederzahl über die vom Geſetz vorgeſchriebenen Mindeſtleiſtungen nicht hinauskommen. 

Nach der oben erwähnten Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts entſpricht das Statut der Orts⸗ 
krankenkaſſe der Handels und Geſchäftsbetriebe, ſoweit ſie für Handlungsgehilfen errichtet iſt, nicht den 
geſetzlichen Beſtimmungen, inſofern die Ortskrankenkaſſen nur für Gewerbszweige und Betriebsarten und 
nicht für beſtimmte Perſonen errichtet werden dürfen. Da im übrigen die im Handelsgewerbe beſchäftigten 
Perſonen bei der Ortskrankenkaſſe der vereinigten Fabrik- und Gewerbebetriebe verſichert ſind, ſo müßten 
auch die Handlungsgehilfen dieſer Kaſſe zugewieſen werden. Wenn dies geſchieht, ſo bleiben Mitglieder der 
erſteren Kaſſe nur die im Betriebe der Rechtsanwälte u. ſ. w. thätigen Perſonen. Da die Kaſſe in dieſem 
Falle kaum lebensfähig ſein würde, haben wir mit beiden Kaſſen Verhandlungen wegen Verſchmelzung 
derſelben eingeleitet, die noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind. ; 

Die Ortskrankenkaſſen der vereinigten Fabrik- und Gewerbebetriebe, der vereinigten Gewerke, der 
Schmiede- und Sattlergeſellen, der Barbiere und Friſeure, ſowie die Vetriebskrankenkaſſen der Firma Gas- 
anſtalt, der Firma Julius Sauer und der Firma H. Bartels & Co. haben gemäß S 46 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes einen „Verband Danziger Krankenkaſſen“ gebildet, der zunächſt den Zweck der Ab— 
schließung gemeinſamer Verträge mit Aerzten hat. Die Gründe, welche zur Bildung dieſes Verbandes geführt 
haben, ſind vom Vorſtand in einer Denkſchrift zuſammengefaßt, die auf Wunſch den Intereſſenten über— 
ſendet wird. | 

Die Wirkſamkeit des Verbandes üt für bie betheiligten Kaſſen nutzbringend, bie Rechnungsergebniſſe 


ſind fortdauernd günſtig. 
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Die Kaſſenleiſtungen haben im Laufe des Jahres 1897 erhöht: 
1. Die Ortskrankenkaſſe der vereinigten Fabrik- und Gewerbebetriebe, 
2. die Ortskrankenkaſſe der vereinigten Gewerke, 
3. die Ortskrankenkaſſe der Schmiede und Sattler, 
4. die Betriebskrankenkaſſe der Zündwaarenfabrik Bunkowski, 
5. die Betriebskrankenkaſſe der Firma Gebr. Claaßen, 
6. die Betriebskrankenkaſſe der Gasanſtalt. 
Die Ortskrankenkaſſe der Maler und Lackirer, die Betriebskrankenkaſſe der Marienburg 
Mlawkaer Eiſenbahn und die Betriebskrankenkaſſe der Danziger Oelmühle, deren Reſervefonds 
den Mindeſtbetrag um das Doppelte überſchritten hat, ſind von uns aufgefordert die Kaffen- 
leiſtungen zu erhöhen. 

Abgeſehen von den Fällen, in denen der Betrag des Krankengeldes bisher ſehr gering war, haben 
wir denjenigen Kaſſen, welche ihre Leiſtungen erweitern wollten, weniger die Erhöhung des Krankengeldes 
anempfohlen, weil ein Krankengeld, das dem Arbeitsverdienſt nahe kommt, das Simulantenthum befördert, 
als vielmehr die Gewährung von Unterſtützungen an Angehörige der Mitglieder und die Gewährung der 
Krankenunterſtützungen an Mitglieder über die geſetzliche Mindeſtdauer von 13 Wochen hinaus. Das letztere 
weil gerade in Fällen langer Krankheit des Familienhauptes beim Aufhören der Kaſſenleiſtungen die größte 
Noth einzutreten pflegt. Von den unter Aufſicht des Magiſtrats ſtehenden Kaſſen gewähren zwei Ortskranken⸗ 
kaſſen und zwei Betriebskrankenkaſſen die Unterſtützungen während 20 Wochen, eine Betriebskrankenkaſſe 
während 21 Wochen und eine Ortskrankenkaſſe und drei Betriebskrankenkaſſen während 26 Wochen. 

Wir haben überdies die ſämmtlichen Krankenkaſſen angewieſen, von Krankheitsfällen, die länger 
dauern als die Verpflichtung der Kaſſe zur Leiſtung der Krankenunterſtützung, rechtzeitig vor Beendigung 
der Unterſtützung dem Magiſtrat Anzeige zu machen. Auf ſolche Anzeigen hin ſind wir alsdann bemüht, 
geeigneten Falles den Angehörigen des Erkrankten bei Stellung des Antrages auf Gewährung einer Unfall— 
oder Invalidenrente oder auf die Uebernahme des weiteren Heilverfahrens durch die Alters- und Invaliditäts— 
Verſicherungs-Anſtalt gemäß S 12 Geſetz vom 22. Juni 1889 behilflich zu fein. Hat der Erkrankte ſolche 
Anſprüche nicht, ſo wird im Falle der Bedürftigkeit angemeſſene Kur und Unterſtützung im Wege der 
öffentlichen Armenpflege gewährt. 

Eine Verminderung der Kaſſenleiſtungen ijt bei der Ortskrankenkaſſe der Buch-, Steindrucker-, 
Litographen und Buchbindergehilfen eingetreten, da der Reſervefonds, dem in den letzten Jahren nichts 
zugeführt werden konnte, den Mindeſtbetrag noch nicht erreicht hat. 

Die Betriebskrankenkaſſe der Zuckerraffinerie Neufahrwaſſer hat auch in dieſem Jahre die Kaſſen— 
leiſtungen herabſetzen müſſen, da der Reſervefonds noch immer beträchtlich abnimmt. 

Auch 4 von den unſerer Aufſicht nicht unterſtehenden eingeſchriebenen Hilfskaſſen haben Statuten- 
Aenderungen beſchloſſen, die durch den Magiſtrat dem Bezirks-Ausſchuß mit gutachtlicher Aeußerung vor— 
gelegt und beſtätigt ſind. 

Ueber die Mitgliederzahl und die Verwaltungs-Angelegenheiten der unſerer Aufſicht unterſtellten 
Krankenkaſſen wird auf die nachſtehende Statiſtik für das Kalenderjahr 1897 Bezug genommen. 

Eine Ueberſicht über die Höhe der Beiträge und der Kaſſenleiſtungen der einzelnen Krankenkaſſen 
und eingeſchriebene Hilfskaſſen geben wir auf Seite 114, 115. 

Die in den letzten Jahren regelmäßig vorgenommen unvermutheten Reviſionen der ſämmtlichen 
Krankenkaſſen haben das Ergebniß gehabt, daß auf die Buch- und Kaſſenführung mehr Werth gelegt wird, 
wie in früheren Jahren. 

Wegen rückſtändiger Krankenkaſſen-Beiträge ſind auf Erſuchen von 14 Ortskrankenkaſſen 1975 Mahn— 
zettel (gegen 1007 im Vorjahre) und 841 (gegen 493 im Vorjahre) Pfändungsbefehle erlaſſen. Vollſtreckt 


wurden 37 Pfändungen. 15 
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|| | a. 2,00 ME | a. 42 Pf. a. 1,00 ME. -a 1.00 ME 5 % aa 
li IE Ks oue m b.-30 „ b. 100 „ b. 0,75 „ 5. 37,50 „ 
i 
| 
| 
1 a PAF 
| 
— || 
1 
| 
| | 
| | 
Li 
[| 
[| 
U 


1| der Bäcker und Pfefferküchler | 
Böttcher = 
H 


5| der Brauer col . , ei 1.0077, | 13 e DU. S luec 5950027 - 
| ME a tL. 0.0507 T, | d. 021 „ Et 
| | Ex f. ja 
| 6| der Fleiſcher 2,00 ME. 1 Si, | ie SC e 1,00 MI ` de^ | 19. -|- 1,00 Mk 72,00 Mk. E SE 5 
n! a. 1,80 Mk. 3.80 Br. à. 1,10 Mk 45,00 ME. a: 7 
j (| der vereinigten Fabrik- und . Räis e Ey b: 204, E ME d o DE 31,00 - „ 
| : Disk T: 0,50 Mk. | 13 7 2 

Gewerbebetriebe G. 065 „ SANS Er © 040. ent Olm, 


e d. 13,00 


ds 05s : 
a. 1,25. Mk. a. 75,00 Mk. 


b. 0,7 5 b. 52,00 


H 


9, 2 7 e. 27,00 


8| der vereinigten Gewerke 

d. 0,55 

der Klempner und a. 2,50 Mk. 

1,00 

a. 2,00 Mk. 
c. 0,65 


Kupfer 
c. 0,50 
a. 150 ME. 
e. 0,48 
IJ. Klaſſe N 
Hep 

e. U. 1.10: 


; ; | 
Schi) `. H Ent o. 30,00 
i. 18 Pf. a. 055 Mk. 


ce r9 


ſch yurepe H 7 


200 EI 
der Maler und Ladirer SE Z 


„ Wi 77 H 


A 
Son. ] J. Klaſſe 3,00 Mk. "zt Klaſſe 54 8 ‚life 2,00 ME. a. . Rlaffe 72,00 Mk. 


| | : 
a. 2,50 Mk. | a. 42 Pf. 
b. 150 „ | 5b. 25% 
c. 0,80 13! 
9 
| 


ue drucker WE 
Buchdrucker II. 1520, „ ee, „ 48,00 


| 11 der Schriftſetzer, 
| und Eraser 


€ Buch EEN 1,00 Dit, 25 200 ME — 


13 a. b 
13 « 
Gu ORE 


a. 200 Mk.. Fa SR: | a. 1,62 Mk. 
m 54 3,40 77 


c. 0,65 er 91% " 


24 Pf. 


" 


2,00 Mk. 


13 1,00 Mk. 
20 1,50 T 


Schuhmacher 100 Mk. 720 0 Mk. 


80,00 Mk. 


Schmiede und Sattler 


d 
5 

a. 80,00 Mk. 
d C. 0,65 G. 6 7 e. 0,36 ( 26.00 


" „ ` 82 


n: 


i der Schneider 


e 
e 
De 
de 


f Fi öpfer 


der Tiſchler und d Stuhlmacher 


der Handels- und Geſchäfts— 


betriebe 


er 
1 
er Segelmacher 
r 


9,00 Mt. 
| 2,00 Mk. 


2 BL 


30 Pf. 


a. 2,80 ME. 
b; y 2 

; 0,80 
d. 0,40 


" 


144 Mt. 
1,44 Mk. 


1,50 Mk. 
i 1. 00 „ 
C. 0, bl); ~y 
d. 0, oU 15 


| 200 Kt. RRC ER — 144 Mt. Um 
a. 9,00 Mk. a. 18 Pf. . 1,08 Mk. 


| 100 Mk. 


to5 Nb 
a. 1,40 Mk. 
= 62%, Pf. 
0, 40 Mk. 
^ 0,20 


Hn 


12 
72 
a. 


p 


& 
| | 
0,50 Mk. 13 c 
i ln Eye f. 200 „ 
BER: < E teu N t n E- 02 
a. 1,44 Mk. | 13 a. 1,25 Mk. | a. 75,00 Mk. 
T | 
gw 
| 
I 
ii 


di 


„ 


8,00 


d 93 m 
| freie ärztl. Behandl. . 15 WLW. DRAN 
u. "n £z 
2,00 ME. n E m 
2,00 Mk. --- x d 3 
56, 00 ME Dp oo © A, 
: 25,00 P. A 
Ss De 


eg 


1 
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Die eingeichriebeuen 


Bezeichnung der Kaſſe 


Kranken- und Begräbnißkaſſe der Maurergeſellen-Brüder— 
cs ek ZE 0o E K 


Kranken- und Begräbnißkaſſe der Schiffszimmergeſellen— 


DFDE : „ums ae 
Krankenkaſſe der Reepſchläger, Segelmacher und Seiler 


Kranken- und Begräbniß-Unterſtützungskaſſe „Wilhelms— 
Verein“ io CNRC ENT Ne p 


Krankenkaſſe des katholiſchen Geſellenvereins 
Kranken- und Sterbekaſſe „Die treue Selbſthilfe“ 


Kranken- und Begräbnißkaſſe des Gewerkvereins der Schiffs— 
zimmerer und Berufsgenoſſen 


Krankenkaſſe des Allgemeinen Bildungsvereins . 
Kranken- und Sterbegeld-Unterſtützungskaſſe „Victoria“ 
Kranken- und Sterbe-Unterſtützungskaſſe „Humanitas“ 


Krankenkaſſe des kaufmännischen Vereins von 1870 


Krankenkaſſe der Bau handwerken 


Kranken- und Sterbekaſſe der Hauszimmergeſellen 


Schloſſer-, Büchſenmacher-, Nadler-, Feilenhauer: und Gieh- 
machergeſellen-Unterſtützungskaſſe E 


Beiträge Eintrittsgeld 
40 Pf. wöchentl. 1 Mk. 
12 Mk. jährlich 45 Mk. 
15 bis 39 Pf. 1 Mk. 
wöchentlich 


f. wöchentl. 1 bis 3 Mk. 


tS 


80 Pf. monatlich 75 Pf. 


30 Pf. wöchentl.] 1 bis 3,50 Mk. 


27 Pf. wöchentl. 1,50 bis 4,50 Mk. 


25 Pf. wöchentl. 50 Pf. 


30 Pf. wöchentl.] 1,50 bis 3 Mk. 


30 bezw. 13 Pf.] 1,50 bis 3 Mk. 
wöchentlich 

0,80 bis 3,20 Mk. 1,50 Mk. 
monatlich 

20 Pf. wöchentl. 1 bis 3 Mk. 

für die Krankenkaſſeſfür bte Krankenkaſſe 

8 Pf. wöchentl.] 1 bis 6 M. 

für die Sterbefafje | für die Sterbekaſſe 

90 Pf. wöchentl. 1 bis 9 Mk. 


1,20 Mk. monatl.] 2 bis 3,50 Mk. 


— — — 


— 


— — 


Außer ärztlicher Behandlung wird Krankenunterſtützung gewährt: 


Für 
Krankengeld Sterbegeld 
Wochen 
A e a 
26 1,20 DE. täglich | 70 Mk. 
N 
| 
13 90 Pf. | 40 Mk. 
| 
13 14,80 bis 15 " 
bie Woche | 


1 Mk. täglich 10 fache Betrag 
der wöchentlichen 


Unterſtützung 
1 Mk. täglich 70 Mk. 


| 
——————————————————————————— 


| 
i 

13 1 Mk. täglich 60 Mk. 
I 
| 


13 90 Pf. 60 bezw. 90 Mk. 
13 1,35 Mk. täglich — 

, Uer Aa | 
13 1 Mk. täglich 70 Mk. | 
13 90 bezw. 321/, Pf.] 36 bezw. 13 Mk. 

täglich 

13 90 Pf. bis 3,75 Mk. 50 Mk. 

13 90 Pf. 150 Mk. 

13 1 Mk. 45 Mk. 

16 1 Mk. 60 Mk. 
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Adreſſe des Vorſitzenden 


Meyer, 
Schellingsfelde, Mittelſtraße 49 
Stoermer, 

Große Gaſſe 7 


Timm, 
Barbara-Kirchhof 1 


Rautenberg, 
Laſtadie 22 


III. Damm 8 
Sie g, 
Büttelgaſſe 6 

Witting, 
Klein Rammbau 6b 


Warnath, 
Heilige Geiſtgaſſe 40 


Hauer, 
Häkergaſſe 45 
Draheim, 
Goldſchmiedegaſſe 33 


Haak, 
Große Wollwebergaſſe 23 


Matſchkowski, 
Schwanengang 19 


Ehlert, 
Tiſchlergaſſe 60 


Schwark, 
Hohe Seigen 30 


gege y . . d . ˙¹ m e eS. 


Bezeichnung 
der Betriebskrankenkaſſen, 


) ber 9 D 
welche der Aufſicht des des Jahres fälle 


fälle 
Magiſtrats unterſtehen 1897 ; 


Laufende Nr. 


männi i —— < <ć dImánnt] weibl. [1 männl. weibl. 1 


— 


Zahl der | 
Zahl 
Mitglieder 3abt 
der Er: 
am Schluß r Sterbe= 
krankungs⸗ 
e 


Darunter 


S2 


Eintritt 


Zinſen von Kapitalien 
iträgen un 


9 
2 


an: 


onſtigen Einnahmen 


S 


Geſammt 


N 


Ausgabe 


u 
30 
Je 


II. Betriebskrankenkaſſe 


1| Firma Bartels & Co. . .| 87 

2| „ Gebrd. Claaſſen 15 

3 „ Pfannenſchmidt . 26 

4 " u 1 16 
5 „ Danziger 


T E i 
| | 
45 5 p 
10| — 1 
18. NEE pott 
Oelmühle 444 199 57 3 
Straßen - 
Eiſenbahn 182 52 2 — 
Danz. Zündwaaren⸗ | 
Fahr 8 64 N — 
d, Steimmig & Co.. 226 — 119 — 2 
St Städtiſche Gasanftalt | 193 | — | 78 — 1 
9| Marienburg-Mlawfaer Eiſen⸗ | | le 
bahn | | 
10) Aktien⸗Geſellſchaft „Weichſel“ | | | 
11 Sein von Klawitter | 
12} Danziger Zuder:Naffinerie . 5 | 
13 DMafchmenfabrit Merten si | 
14| Steindruderei Sauer 
15| Danziger Attien⸗Brauerei ii | 
16 Schiffs werft Schichau . j | 
17) Druckerei Kafemann E es é Së 
| 


m eum 


45,6 |42, 11,66 | 0,9 
., | 9/, ber Bal 
„/ ber Mit⸗ % Fer Zahl 

iederz 1 
gliederzahl Fälle 


Summe II. . 4856 


504 2217 | 


214 | 38 | 


der Erkrank.⸗ 


1654 

856 
1760 
9467 


4385 


1271 
4436 
Di 03 


8244 
1769 
5964 
13891 
2885 
2932 
4235 
36799 


1756 


— | 3120 
(5 801 
210 | 3546 
436 | 4458 
657 7038 
17 | 1342 
184 | 5406 
340 111668 
70 | 2480 
42 | 1841 
87 | 2101 
963 133016 
88 | 1248 
95 -BIN 


2 110830713785 ST 


120 
1176 


id 


1606 


> — — 
, 


5,5 | 95,3 


6001 


% der Geſammt-Einnahme 


101615 
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— p " "uae M cM 
Darunter für: E 2 8 2 
— — a S El v SÉ 
E Verwaltungskoſten 9 = e SE 
=’ icu = = Gë SA Y "E 
SIS E EB oes = AE SE 
AmE — = 2 E WE ZA 
ei = = E o |z = ee SS 
E © E T S LS SS | Gas 
| E 8 8 z[E8| $ 2E | 25 
e Ka "me D Kee Ree AR? m mc iom med 25 Se 
See Eee ee 
= = = 1589 1288| :S — a CN SI ee 2 E 
E > S BS 2 ER p S Se za cu gae zo 
Bils|e|ss|ole S Ci e e 
M. M M. M. M. A | o M. M. Eu —— — —— 
14 5 16 7 18 | 9 | 0 21 22 | 2 23 | 24 2 | s | 
244| 288| 521 — | 100 1699 — 3 10,03 3629 3300 | 964 — 
55 944 232| — 30 - 2210 1768 232 — 
304| 219] 361] — 25 35 — 300,11 1110 887 1110 x 
1748| 1886] 4671| 11 | 150 7724 — 31 [0,05 | 19818 19788 7417 30,— 
1046] 1085] 8534 — | 292 655 — — = 4148 3700 2672 — 
199) 149] 4944 — = 24 6 37 0,5 2572 2271 565 62,11 
1241| 7381 1840] — 90 3734 — — — 5507 5360 3ODA — 
1122] 419| 1378| — | 195 349 — 74 0,3 | 14506] 13162 2598 | 1040,— 
2399] 1579| 1742] — [1094 281] 20 18 | 0,1 201371 19644 6005 | 387,50 
639 299| 4600 — | 184 141] — — 1025 1008 1191 — 
826| 763| 1507) — 40 5891 — 88 | O, )1 6974 6315 3323 | 1408,20 
3759| 1614] 364511042 | 877 | 1451| — — — 10% 51 10412 9929 | 451,— 
29| 184| 1148 — 77714 — 3 10,02 3433 2700 1746 — 
38] 352] 471 — | 43 234 — 7 0,03] 2352] 2304 1839 | 1334,90 
463] 456] 902“ — 40 437 — 60 0, 4 9943 ) 2783 2405 | 617,40 
8571| 4838111093] — | 780 | 4586| — 38 10,02 | 30066 292: 232 20327 |5145,50 
! 411| 449| 5690] — 12 1051 — — — 1034 885 ) 1231 — 
28,1 155 oz m 04 3,9 705 02 | 0,3 "EET — 94,9 
% ber 
% ber Gejanunt = Ausgabe Geſammt— 
vermögen 
à ode? drechen 4012 109780 26 | 362 | — 132215] 125519 
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| Außer freier ärz ö ere gel Behandlung und Arznei wird gewährt: 
A $] 
Bezeichnung der ($8 werden erhoben 
= b 
| zo Betriebssftranfenfaffen, | Der durchſchnittliche Tagelohn Eos Krankengel 
. = a. im Betrage von amilien 
| © welche der Aufſicht bezw. Arbeitsverdienſt = 3 der E Sterbegeld ó 
e eR 2 vom T verb d 
I zm es Magiſtrats üt feſtgeſetzt Beiträge für die Woche Eintrittsgelder S ). vom Tage der Erwerbsunfähigkeit unterſtützung 
e c. für Sonn- und Feittage 
unterſtehen. RW — ß 
e DEE — rc 6. re C «208 BEEN, EIUS erg EE ` 1 9 
1. 2. 2: GI 3 Va 5 
13 s Werkmeiſte MR 9565 Mk. Werkmeiſter 27.760 — 
| 1 Firma Bartels & Co. | a. Werkmeiſter .. 3,— Mk.] a. Werkmeiſter .. 39 Pf. Geſellen ENT " (Dan LM UE sadi E 
b. Geſellen «22 „be Geſellees N „ Arbeiter . neh 40,905.05 Arbeiter Tout e ale 
c. Arheire 8D. , c. Arheſter 24 N Lehrligg ove y Lehrlinge dd es 
d. Lehrlinge 0,65 „ GA Lehringe 9 b. ja Ehefrau eines Mitgliedes A AU 
c. ja Kinder unter 14 Jahren. . .10 „ 
— nn 26 | a. 50% des wirklichen Arbeitsverdienſtes für Mitglieder der 20 fache Betrag — 
2 „ Gebr. Claaſſen — 39% des wirklichen Arbeits— — b. ja des wirklichen Arbeitsverdienſtes 
verdienſtes b. für Ehefrauen der Mitglieder daſſelbe 
c. für Kinder unter 14 Jahren der 10 fache | 
Betrag | 
: j i $ Li 13 | a. 75% des wirklichen Arbeitsverdienſtes | a. für Mitglieder . . . . 100 ME. — | 
3 5 Pf annenſchmidt 3% des wirklichen Arbeits: — SE b. ja b „ deren Ehefrauen 28 
zm; pum X t verdienſtes Sr Hia. 26 | a. Leite ub s. REN Meinert La DUE = 
4 „ Danz. Oelmühle | Meifter . . . . 4,.— Mk.] Meiſter. . . . 72 Pf. — Vorarbeiten 1 „ Vorarbeiter . 60 „ 
Vorarbeiter . 3,— „ [Vorarbeiter . . 54 » Geſellen sg E Oto, Geſellen WW 
Gesellen 42,75 „ Gesellen, 19½% „ erw. männl. Fabrikarbeiter 1 121, 15 erwachſ. männl. Fabrikarbeiter VABA 
erwachſene männl. erwachſene männl. „ Speicherarbeit. 0,90 Pe „ Speicherarbeiter 36 „ | 
Fabrikarbeier .. 2,25 „ Fabrikarbeiter . 40½ „ weibliche Arbeiter . 0,621, any weibliche Arbeiten enz. 25 „ 
erwachſene männl. erwachſene männl. jugendliche Arbeiter. . . 0,37 ½ „ jugendliche Arbeiter 15 „ 
Speicherarbeiter . 1,80 , Speicherarbeiter 32 „ 
weibliche Arbeiter . 1,25 » weibliche Arbeiter . 921/, „ 4 j 
Par jugendliche Arbeiter 0,75 „ jugendliche Arbeiter 18 13 | a. 75% des wirklichen Arbeitsverdienſtes [20 fachen Betrag des wirklichen Arbeits | Arzenei u. ärztl. 
E |. TEMA. be : 0 ) A 
5 „ Dang. Straßen: — 20/ des wirklichen Arbeits: — c. ja verdienſtes Behandlung für 
Eiſenbah m verdienſtes zs eines See zxxdi4.- 2. v. ZAC 1: ) Wochen | 
tue o 7e 
| - 26 | a. 50% des Arbeitsverdienſtes B des 9 85 : 
6 „ Danziger Zünd— iT 3 5% des wirklichen Arbeits⸗ TE: > | a. 50% des wirklichen Arbeitsverdienſtes | 30fachen Betrag des wirkliche hen Arbeits z 
waaren-⸗Fabrit verdienſtes 1 b. ja " 0 5 
EEN 1 SES: — STE e : 5 s 60 $ = 
( „ Steimmig & Go. | Werkmeiſter .. . 2,50 Mk.] Werkmeiſter .... 45 Pf. ES a. 3 pte . D (k. j if. 
EEN F 80 » Arbeiter Dur (um Lehrlinge 27 9517 gute 0421. D 
dd MOS 0,85 Lehrlinge 15 ; Ne 
Lehrlinge )n GC p b. ja, wenn länger als 2 Tage. 
e ja nur für Feſttage 
cm : 18 A 0% des p Arb herd 8 N d 0 B FEN T 
8 „ Städtiſche Gas- E 39, des wirklichen Arbeits zii ) | a. 50%, des wirklichen Arbeitsverdienſtes für Mitglieder en fachen Betrag des 
anſtalt verdienſtes b. ja, wenn die Krankheit länger als 5 wirklichen Arbeitsverdienſtes 
Tage dauert für die Ehefrau . 8 
GH für Kinder bis 5 Jahren E 
Hn " 0 n X e 9578 
— \, „ H H 18 ui MES. e 1 2 
au x E T m ) 13 | a. Werkſtättenhandwerker .. 1,50 M Werkſtättenhandwerker . .. . 75 9 9 
9 Marienburg-Mlawker Werkſtättenhand— Werkſtättenhand⸗ Se We Se iter 0,90 o We ai sp A 3 45 E c 5 dr jt 
Eiſenbah n werker 2. 50 Mk. werker 30 Pf erkſtatten arbeiter .. e evtpauenaroeuer S 2.25. 45 „ jebaie ung für 
Eu E : COQUE LS Pf. Streckenarbeiter 0,84 Streckenarbeiter 42 13 Wochen 
Werkſtätter arbeiter 1 50 Werkſtätt [ t : 18 355 EA AT m nen ET esr 2x 
i D " ſtättenarbeiter 18 9 9 Fe 
treckenarbeiter . . 1,40 Streck beit es: ° Bühnenarbeiter ... D, Bühnenarbeiter ... 596; 17 
es ES it 2 120 Bü ihn — ni 3 14% d weibl. Arbeit. über 16 Jahre 0/60 „ | weibl. Arbeiter unter 16 Jahren 30 
w ADI Ar b En * übe E Wer weibl. Arbeite a b es eto Beamte ꝛc. .. . 9/40 Beamte 30 fachen Betrag des wirklichen 
N eibl. Arbeiter über b. ja, wenn die Krankheit über 10 T Tage Arbeitsverdienſtes 
16 Jahre 1e 12 M dauert 
Beamte ꝛ ce. 4,.— „ Beamte 2e. 48 d e. ja 
| 16* 
I | 
ui 
H | 


Det 


18 


Bezeichnung der 


Betriebs-Krankenkaſſen, | Der durchjchnittliche Tagelohn 


welche ber Aufficht bezw. Arbeitsverdienſt 
des Magiſtrats iſt feſtgeſetzt 
unterſtehen 
2. 3 
Aktien⸗Geſellſchaft ~ 
Weichſel 
Werft von Klawitter . Mitglieder über 16 


Ihre 2,— Mk. 
Mitglieder unter 16 
Jahren und Lehr— 


WI linge 0,80 y 
Danz. Zuckerraffinerie IT 
Maſchinenfab. Merten = 
Steindruckerei Sauer . Schriftſetzer ꝛe. . . 3, Mk. 


männliche Arbeiter. 2 10 * 
weibliche Arbeiter . 1,— „ 
jugendlich männliche 
Arbeiter 0,80 „ 
jugendlich weibliche . 0,55 „ 


Danziger Aktien-Bier⸗ = 


brauerei 
Schiffswerft Schichau . | Werkmeiſter zc. . Mk 
Vicemeiſter . . —— d 
Handwerker 9 y 
Arbeiter 2,— „ 


Lehrlingeu. Arbeiter 
unter 16 Jahren 0,80 „ 


Druckerei Kafemann . — 


Zigarettenfabrik Rumy | Werkmeiſter .. . 3, — Mk. 
Sipberier ` % 2,.— „ 
weibliches Comtoir⸗ 

peribuap o5 2,50 


großj. Arbeiterinnen 1,20 „ 
männliche Arbeiter 

unter 16 Jahren 

und Lehrlinge .. 0,70 „ 
Arbeiterinnen unter 

16 Jahren. . . 0,60 


" 


jugendlich weibliche 
Arbeiter 8 >, 
3% des wirklichen Arbeits- — 


Es werden erhoben 


Beiträge für die Woche Eintrittsgelder 


11/, % des wirklichen — 
Arbeitsverdienſtes 
Mitglieder über 16 =x 
6 Bit 
Mitglieder unter 16 
hren 14½ „ 


30% des wirklichen Arbeits: e 
verdienſtes 

2% des wirklichen Arbeits- Mitgl. über 16 
verdienſtes Jahre 1 Mk. 
Mitgl. unter 16 
Jahr. 0,50 Mk. 

) Pf. Mitgl. über 16 


Schriftſetzer .. . Ai 
3% Jahre 1 Mk. 


männliche Arbeiter 

weibliche Arbeiter . 15 „Mitgl. unter 16 

jugendlich männliche Jahr. 0,50 Mk. 
Arbeiter. 12 = 


verdienſtes 
Werkmeiſter . . . OU Pf. — 
Vicemeiſter . . . 45 . 
Handwerker 37%½ „ 
Arbeiter 90 z; 
Lehrlinge u. Arbeiter 
unter 16 Jahren 12 S 
erwachſ. männliche erwachſ. männl. 
Mitglieder . . . 36 Pf. Mitg. 2,10 Mk. 
erwachſ. weibliche erwachſ. weibl. 
Mügglieder e Mitg. 0,72 Mk. 
jugendl. männliche jugendl. männl. 
Mitglieder .. . 10 „ [Mitg. 0,60 Mk. 
jugendlich weibliche jugendl. weibl. 
Mitglieder. . . 8 „ Mitg. 0,48 Mk. 
Werkmeiſter .. . 54 Pf. — 
Mieter 
weibliches Comptoir— 
perſo nal „ 
großj. Arbeiterinnen 21½ „ 
männliche Arbeiter 
unter 16 Jahren 
und Lehrlinge. . 121/, „ 
Arbeiterinnen unter 
16 Jahren 10½ A 


Außer freier ärztlicher Behandlung und Arznei wird e 


Krankengeld 


Z| a. im Betrage von Familien— 
R E » Bang Sterbegeld 
a b. vom Tage der Erwerbsunfähigkeit unterſtützung 
*| c. für Sonne und Feſttage 
— 
6. Mis P 
13 | a. 50% des wirklichen Arbeitsverdienſtes [20 fachen Betrag des wirklichen Arbeits— I 
zu verdienſtes 
13 | a. Mitglieder über 16 Jahre 1,— Mk.] Mitglieder über 16 Jahre . 40 Mk. 
. unter 16 Jahren A unter 16 Jahren und 
tup Lehrlinge 040 % Sebyligae d .u. Lo 16 
13 | a. 50% des wirklichen Arbeitsverdienſtes 20fachen Betrag des wirklichen Arbeits⸗ — 
b. ja verdienſtes 
13 | a. 50% des wirklichen Arbeitsverdienſtes [P20 fachen Betrag des wirklichen Arbeits- 
verdienſtes 
207| e Schriftſetze 1,50 Mk. Schriftſetze 72, Mk. 
männliche Arbeiter . . . 105 „ männl. Arbeiter . . 50,40 „ 
weibliche Arbeiter. .. . 0,50 , | weibliche Arbeiter ... „24,00 „ 
jugendlich männl. Arbeiter 0,40 5 jugendlich männliche Arbeiter 19:205 
jugendlich weibl. Arbeiter 0,2717, 55 weibliche 75 13,205 
e. ja 
13 | a. 50%, des wirklichen Arbeitsverdienſtes 20fadjen Betrag des wirklichen Arbeits: 
verdienſtes 
198 a Werkmeiſ fer M Werkmeiſteer 120 Mk. — 
Bieemeiſter 50 , Vitenſeiſte ue bei, 90 „ 
Band werte? n Jand werter 75 „ 
Arbeiten H Arbeiten HS 
Lehrlinge u. Arbeiter unter Lehrlinge und Arbeiter unter 16 x 
16 Jahren 20) 20: -., Jahren Qf. N 
20 | a. erwachſ. männl. Mitglieder 1,50 Mk.] 20fachen Betrag des durchſchnittlichen — 
p weibl. E (6025 Tagelohnes 
jugendl. männl. " EE ees 
p weibl. " 040 „ 
b. ja, wenn die Krankheit länger als 
3 Tage dauert 
n Werlmeiſer Ap ek DE ee, Werkmeister „ 60, Mk. 
Arbeiter ime mos porn rette dirt ce od: n en 
weibliches Gomptoirperjonal 1,2 „ | weibliches Comtoirperſonal . . 50 „ 
großjährige Arbeiterinnen . 060 2 großjährige Arbeiterinnen. . . 24 „ 
männliche Arbeiter unter 16 männl. Arbeiter unter 16 Jahren 
Jahren und Lehrlinge .. 0,35 „ und Lehrlinge 14 „ 


Arbeiterinnen unt. 16 Jahren 0,30 „ 


Arbeiterinnen unter 16 Jahren . 12 „ 


Darunter an: 
Zahl der a 
Bezeichnung Zahl zz E 
Mitglieder Zahl = z = = ; 
ber Krankenkaſſen, welche der der Er⸗ i-a "a | 205) e = 
di am Schluß der &terbez = S e Z = 
Aufſicht des Magiſtrats krankungs⸗ à ENDE e — 
H des Jahres i fälle x EU p = n 
zi unterſtehen fälle S rro a z 
2 1897 & —|22l'e E 
* 33|3|13 65 
e männl] weibl.] männl. duni weibl. |mánnt] weibl. Us weibl. p weibl. M M. f. f. M. 
i ; je ls fs |: je |» Jo] [ee 
III. Innungskrankenkaſſe sone 7 ö r] 


1 | der Schuhmacherlehrlinge .| 78 — 11 ES 
2 | ber Töpferlehrlinge . . .. 50 — | 45| — 


mim EE 
% der Mit: 


5,7 802 | — | 93, 


DI 
/, der Geſammt-Einnahme 


gliederzahl 


Summe I. 128 50 895| 51 | 718 Ed 36 
Summe II.. 4856] 504 |2217 | 214 57 2 110730713785 | 8981516001 [101615 
Summe I. .| 65102558 |2121 | 647 | 83 6 115123113523 112364512528 136001 
35,1 |281 SI 09 3»-os| |28] s25] 32 J 010 2,8 82,5 | 32 | 91,9 

o ber Zahl 


% der Mit⸗ 


* rfrant.- % ber Geſammt-Einnahme 
a. zahl e edo 


Fälle 


Geſammtſumme I bis III. . [124943062 14394 | 861 | 120 | 8 25943307359 [214238 


Erläuterungen. 
1. Die Beträge in Spalte 9 bis 24 find in der Weiſe abgerundet, daß 49 Pfg. und weniger außer 
Anja geblieben, 50 Pfg. und mehr als eine volle Mark gerechnet worden find. 
2. Die in Klammern geſetzten Zahlen ergeben den Prozentſatz und zwar: in Spalte 5 und 6 zu 
H 


3 und 4, in 7 und 8 zu 5 und 6, in 10 bis 13 zu 9, m 14 bis 22 zu 13 und in 24 zu 23. 


3. Die durchſchnittlichen Koſten jeder Erkrankung (Spalte 5 und 6) betragen, ſoweit hierfür die 
Beträge in den Spalten 14 bis 16 und 18 und 19 in Betracht kommen: 


a) bei den Orts⸗Krankenkaſſen.. 33,59 Mk., 

b) bei den Betriebs-Krankenkaſſ un . 35,28 „ 

c) bei den Innungs-Krankenkaſſen .. . 10,75 „ 
aud in der Geſammtſu mme 34½3 „ 


Darunter für: N 
e >| |, eee skoſten PS 
ST, = 2 = 
= |: E S "AH RES SS = 
Sj E P 22 = Adreſſe des Vorſitzenden 
eee 3 SS 3 
» 12 | s R RE 1188 FE 
= De > im Ki SC peg = 2 JA 2 — 
= E CS e A) Ce A e à S e 
M. ff. M. M. ff. ff. ff. A 2 
14 | 15 | 16 | 17 | 18 ES "di | 22 | 23 | 24 | 25 
59 11 21 — | — | 240 60 3]| 08 537 500 | Wolf, Tobiasgaſſe 20 
51 a0 18 — SS 63 25 2] 65 432 110 Mönert, Rähm 9 
13,1 | 44 |181 | -| p 1362 m | o5 | B 94 | 
9% des 
% der Geſammt- Ausgabe Geſammt 
e vermögens 
DO 37% 1524 — -— 30 cd 850 5 — 969 910 
2349411540513188711053 14012 10978 26] 362 — 1132215 125519 
22068116548131513| 544 14983 11788411340013793 132379] 107763 
19,1 |133 Loun | 0,6 | 3,7 |126 | 5,6 | 17 | > 88,1 
% bes 
% ber Gejanuut = Ausgabe Som 
hermögens 


456 E 10003552 du 597 5005 2916 351112160 | — 1265563| 234192 


4. Die Verwaltungskoſten (Spalte 20 und 21) betragen für den Kopf ber Mitgliedsſtärke (Spalte 
3 und 4) 


a) bei den Orts⸗Krankenkaſſen . . 189 Mk., 

b) bei den Betriebssftranfenfaffen . . . . . . 0,07 „ 

c) bei den Innungs-Krankenkaſſen .. . 0,70 „ 
And it der Geſam mhm: ED) 
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B. Unfallverſicherung. 


Bei der Sektion Danzig (Stadt) der „Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗Genoſſenſchafts— 


Betriebe“ ſind im Jahre 1897 — 147 landwirthſchaftliche, 41 gärtneriſche und 1 forſtwirthſchaftlicher Betrieb 
verſichert geweſen. Die Staatsgrundſteuer des Betriebs-Areals betrug im Jahre 1896 — 19117 Mk. 


Der von den Betriebsunternehmern aufzubringende Umlagebetrag zu den Koſten der Genoſſenſchaft bezifferte 
ſich auf 353,67 Mk. (im Vorjahre 209,71 Mk.). Es entfielen mithin auf jede Mark Grundſteuer 18,5 Pf. 
Beitrag. Die Verwaltungskoſten der Sektion für das Jahr 1897 belaufen ſich auf 56 Mk. Der von der höheren 
Verwaltungsbehörde feſtgeſetzte Jahresarbeitsverdienſt für die in den landwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Arbeiter beträgt 306 Mt., die hiervon zu berechnende Vollrente beträgt 662/,?/, = 204 Mk. Seit Beſtehen 
des Geſetzes vom 5. Mai 1886 ſind in landwirthſchaftlichen Betrieben der Sektion Danzig (Stadt) 8 Unfälle 
vorgekommen, von denen 5 entſchädigungspflichtig waren. Auf das Berichtsjahr entfallen 3 Unfälle, von 
denen einer den Tod auf der Stelle zur Folge hatte. Den Hinterbliebenen des Verſtorbenen wird eine 
Rente von zuſammen 153,60 Mk. jährlich gewährt. Für die beiden anderen im Berichtsjahre verunglückten 
Perſonen ſind gleichfalls Renten feſtgeſetzt. Im Berichtsjahr ergingen 6 berufungsfähige Beſcheide. In 3 Fällen 
handelte es ſich um Feſtſetzung, in 1 Falle um Kürzung und in 2 Fällen um Einſtellung der Rente. Die 
Beſcheide ſind nicht angefochten worden. 

Der im vorjährigen Bericht erwähnte Streitfall iſt vom Reichsverſicherungsamt zu Ungunſten des 
Klägers entſchieden. 

An Unfällen im ſtädtiſchen Straßenreinigungsbetriebe ſind 9, im ſtädtiſchen Baggereibetriebe 2 zur 
Anmeldung gekommen, die ſämmtlich mit Ausnahme eines Falles, in dem die Verhandlungen noch ſchweben, 
durch Wiederherſtellung der Verletzten nach kurzer Zeit endeten. 

Auf Antrag von 9 Berufsgenoſſenſchaften mußten in 1014 Fällen wegen rückſtändiger Beiträge 
Mahnzettel und in 279 Fällen Pfändungsbefehle erlaſſen werden. 67 Pfändungen wurden vollſtreckt. Nach— 
weiſungen über in eigener Regie ausgeführte Bauarbeiten waren in 200 Fällen zu prüfen und der „Nord— 
öſtlichen Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft“ einzuſenden. An Verſicherungsprämien waren 11329,20 Mk. 
einzuziehen. 

Auf Antrag der genannten Berufsgenoſſenſchaft wurden in 212 Fällen über Bauarbeiten, die in 
den Jahren 1895/96 angeblich in eigener Regie der Eigenthümer ausgeführt ſein ſollten, umfangreiche Er— 
mittelungen angeſtellt und zum Theil unter Anwendung von Zwangsmitteln, Lohnnachweiſungen eingezogen. 


C. Invaliditäts- und Aitersverjicherung. 


Im Jahre 1897 ſind Anſprüche auf Gewähr von Altersrenten in 73 Fällen (79 im Vorjahre), 
von Invalidenrente in 290 Fällen (265 im Vorjahre) erhoben. Davon find nach vorgängiger Verhandlung 
23 Auträge wegen Mangel der dafür erforderlichen Unterlagen zurückgezogen. 

x E ` E ð Gilet, 

Angerwiejen Find: 

a. Altersrenten an 45 Perſonen (im Vorjahre 48) im Geſammtbetrage von 7176,20 Mk. (im 
H , 
Vorjahre 6860,40 Mk.). 
b. Invalidenrenten an 176 Perſonen (im Vorjahre 139) im Geſammtbetrage von 29465 Mk. 
(im Vorjahre 22 287 Mk.). 


Abgewieſen find im Laufe des Jahres durch rechtskräftigen Beſcheid der Verſicherungsanſtalt 
8 Alters- und 53 Invalidenrentenanſprüche. Streitigkeiten über die Verſicherungspflicht, ſowie über Werth 


—. 
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und Anzahl der zu verwendenden Marken waren in 76 Fällen zu erledigen. In 6 Fällen war gemäß 
& 122 ff. des Geſetzes vom 22. Juni 1889 eine förmliche Entſcheidung zu erlaſſen. 

Anträge auf Befreiung von der Verſicherungspflicht ſind auf Grund des § 4 a. a. O. in 18 Fällen 
geſtellt. In 17 Fällen wurde den Anträgen entſprochen. 

Die Geſammtſumme der Verſicherungsbeiträge für Kranken-, Unfall- und Invaliditäts und Alters— 
verſicherung bezifferten ſich in ſämmtlichen Reſſorts der ſtädtiſchen Verwaltung im Jahre 1897 folgendermaßen: 


Beiträge zur Krankenverſicherung. 1936,64 Mk. ( 1983,13 Mk. im Vorjahre), 


» „ Unfallverſicherſicherung . .. 633728 „ (0521662 „ „ 7.0) 
M „ Invaliditäts- und Altersver— 
nnn 4058 17 4 NN Lama 


—————— — ———— 


12329,85 Mk. (10997,65 Mk. im Vorjahre). 


XXV. Städtiſches Bauweſen. 


Die Bau⸗Deputation hat während des Berichtsjahres 21 Sitzungen abgehalten und in denſelben 
314 Vorlagen erledigt. 
Ueber die Thätigkeit der Bauverwaltung iſt im Einzelnen das Nachſtehende zu bemerken. 


A. Hochbau. 


Aus den durch den Etat bewilligten Mitteln ſind zahlreiche kleinere Bauausführungen, welche zur 
Inſtandhaltung der ſtädttſchen Gebäude erforderlich waren, bewirkt worden. Dazu kommt eine Reihe von 
Arbeiten, für welche die Mittel im Laufe des Etatsjahres außerordentlich bewilligt wurden. 

Wir erwähnen hier nur die größeren Anlagen und Arbeiten, welche den dabei bemerkten Koſten— 
betrag verurſacht haben: 

1. Juſtandſetzung der beiden Waſſerheizkeſſel im Rathhauſe .. 1409,— Mk. 
2. Die Erneuerung des Oel- und Leimfarbenanſtrichs in der Turnhalle 
ff ᷣͤ y ] ¹ V ³˙·wẽrw--ͤ« Ä ̃ ES 632,— „ 
3. Erneuerung der äußeren Fugung und des Anſtrichs des Ständer— 
werkes und Verputzen der Treppenunteranſichten in der Mittel— 
%%% »»»» T Au, tut 1175,— „ 
4. Die Erweiterung der katholiſchen Schule in Altſchottland um 2 
Klaſſen und 1 Amtszimmer, Beſchaffung der Utenſilien für dieſe 


CPCTPCCTbTCTPTTTbTbTbTbb en d 
5. Beſchaffung von 2 neuen eiſernen Oefen einſchl. der eiſernen Rauch- 
röhren für die Turnhalle in Neufahrwaſſeo rr 623, — „ 
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6. Beſchaffung eines neuen Heizkeſſels für bie Viktoriaſchule . ..  1546,— „ 
7. Erneuerung von 2 Oberlichtern im Franziskanerkloſter. . . . 1053— „ 


8. Erneuerung des Anſtrichs der Fußböden, Thüren und Fenſter im 
Schulhaus d Barbara a wat a 476,.— „ 
9. Erneuerung des Fußbodens in 4 Klaſſen des Schulhauſes am 
e d no d tegt 


Als größerer Neubau, welcher einen Koſtenaufwand von 75 000 ME. verurſacht hat, ijt der Aufbau 
eines dritten oberen Geſchoſſes auf dem Gebäude des ſtädtiſchen Gymnaſiums zu erwähnen. Das Dach des 
Gymnaſiums hatte bisher pultförmige Neigungen nach der Längsaxe des Gebäudes und bot in Folge deſſen 
einen wenig nutzbaren Raum und gab außerdem zu häufigen Ausbeſſerungen Anlaß, weil ſich Schnee und 
Eis in der Längsrinne feſtſetzte, ſchwer zu entfernen war und häufig beim Aufthauen überfloß. Nunmehr 
ijt ein drittes Geſchoß aufgebaut, das neben 4 Klaſſenräumen ein beſonderes Phyſikzimmer, ein Laboratorium 
und eine ſehr geräumige, durch Seiten- und Oberlicht belichtete Bibliothek enthält. Das Dach hat eine 
Deckung in Holzeement erhalten und eine ſattelförmige Neigung nach den Fronten. 


Beſonders bewilligte Neubau⸗Ausführungen. 


L Für bie Herſtellung eines Gebäudes für das ſtädtiſche Elektrieitäts-Werk zur Aufnahme der 
Keſſel, Maſchinen und Accumulatoren find durch Beſchluß ber Stadtverordneten-Verſammlung vom 16. Juli 1897 
250000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden. Der Bau wird zum 1. April d. Is. fertig geſtellt ſein. 


Das umfangreiche Gebäude iſt baſilikaartig geſtaltet und enthält iu ſeinem durch Seiten- und Oberlicht 
belichteten Mittelſchiff die Maſchinenhalle, welche 16 m breit und hoch und 32 m lang ijt. Die Halle dient 
zur Aufnahme der Dampfmaſchinen und der Dynamomaſchinen. Vorläufig kommen 2 ſtehende dreifach 
Expanſions-Dampfmaſchinen und 2 Nebenſchluß Dynamomaſchinen zur Aufſtellung. 


Das nach Norden zu belegene Seitenſchiff enthält das Keſſelhaus, welches Raum zur Aufſtellung 
von 6 Waſſerohrkeſſeln von je 242,3 qm Heizfläche bietet, enthält außer den vorläufig zur Aufſtellung 
kommenden 3 Waſſerrohrkeſſeln ein Waſſerreſervoir und den Speiſewaſſerreinigungsapparat. Das Keſſelhaus iſt 
12½ m breit, im Mittel etwa 8 m hoch und 30½ m lang. Aus der Mitte ragt ein Schornſtein von 
45 m Höhe bei 2,5 m lichter Weite empor. 


Das nach Süden zu belegene Seitenſchiff iſt zweigeſchoſſig und enthält in ſeinem oberen Geſchoß, 
deſſen Fußboden aus Kleine'ſchen Decken hergeſtellt iſt, einen Raum, welcher zur Aufſtellung der Accumulatoren 
dient. In dem unteren Geſchoß ſind die Räume für die Aufſtellung der Umformer, 3 Verwaltungsräume, 
ein Badezimmer, Kloſet- und Piſſoirräume, Werkſtatts- und Lagerräume eingerichtet. Zwei Treppen ver- 
binden die beiden Geſchoſſe miteinander. 


Die Faſſade ijt im Style des norddeutſchen Backſteinbaues in den einfachſten Formen zur Aus: 
führung gekommen. 

Die nach der Mottlau zugekehrte, breitgelagerte Front iſt entſprechend der baſilikaartigen Anordnung 
wirkſam in 3 Theile gegliedert, von denen der mittlere, höher liegende Theil durch 3 Maaßwerkfenſter und 
einen ſpitzen Giebel eine reichere Ausbildung erhalten hat. 

Dieſer beſonders betonten Mitte geben ein wirkſames Gegengewicht an den Endpunkten 2 niedrige 
mäßig ſchlanke Thürme. Dieſe Thürme dienen zur Aufnahme einer Treppe bezw. eines Kloſets. Das Dach 
ruht in den Seitenbauten und deren Mittelbau auf eiſernen Fachwerkträgern. Die Dachflächen ſind mit 
doppellagiger Pappe auf Schaalung gedeckt. 


— — —— 


Die Verlegung der Speiſeleitungen und Vertheilungsleitungen, einſchl. das Einbauen der Kabel— 
käſten hat im Dezember 1897 begonnen und iſt nach einer Unterbrechung in den Monaten Januar und 
Februar im Monat März wieder aufgenommen worden. Die programmmäßige Verlegung ſämmtlicher unter— 
irdiſch zu verlegenden Leitungen einſchl. der Unterwaſſerkabel durch die Mottlau wird im Monat Mai b. Js. 
beendet ſein. 

Im Sommer d. Is. ſollen die Leitungen nach Langfuhr und in Langfuhr unterirdiſch verlegt 
werden. 


II. Die Räume, in welchem im Rathhauſe die ſtädtiſche Steuerkaſſe und im Langgaſſer Thor die 
Bureaux der ſtädtiſchen Steuerverwaltung untergebracht find, haben fich ſchon feit geraumer Zeit als ungeeignet 
und unzulänglich erwieſen. Im Laufe des Herbſtes 1897 war die Möglichkeit gegeben, das der Kabrun'ſchen 
Stiftung gehörige Haus in der Hundegaſſe, welches von Anfang Oktober 1897 ab für Schulzwecke entbehrlich 
geworden war, zu miethen, dort Steuerkaſſe und Steuerbureaux unterzubringen. 


Um das Haus für ſtädtiſche Zwecke zu verwenden, mußte es nach einem zwiſchen der Stadtgemeinde 
und dem Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft vereinbarten Bauplan ausgebaut werden. 

Die Koſten des Ausbaues ſind auf 50000 Mk. berechnet worden. 

Der Ausbau iſt Anfang dieſes Jahres begonnen und in Folge des günſtigen Bauwetters ſchon 
ſo weit vorgeſchritten, daß derſelbe Ende Juni d. Is. vollendet werden wird. 

Das Vordergebäude beſitzt nach dem Hofe zu einen Renaiſſance-Giebel aus dem Anfang des 
17. Jahrhunderts; dieſer Giebel iſt zeichneriſch genau aufgenommen und ſoll in ſeiner früheren Form wieder 
hergeſtellt werden. 


III. An weiteren Neubauten und Umbauten find im Laufe des Jahres ausgeführt: 


1. Erweiterungsbau des Schweine-Schlachtſtallee sss. 16000 Mk. 
2. Ueberdachung der Laderampe auf dem Viehhofe .. . . 22 700 „ 
3. Erweiterungsbau der Kleinviehſchlachthalle. ..... 53 400 „ 


4. Umbau des Keſſelhauſes im Lazareth am Olivaer Thor und Beſchaffung 
eines ueuen Dampfkeſſels. ^ E Sé, nr‘ 
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5. Neubau einer Kniemauer mit Gitter und Verblendung des Giebels 


e . wc, re y 
6. Neubau eines Komptoir-Gebäudes auf dem Stäbehof . . . . . . . 1160 „ 
7. Verlegung der Viehwaage auf bem Viehhorttn . . 1800 „ 
8. Neubau eines Piſſoirs auf dem Holzmarkt... 2800 „ 


9. und verſchiedene bauliche Anlagen für die neue Schule in Schidlitz, 
als Entwäfferung des Schulgrundſtücks, Einfriedigung deſſelben und 
die Beſchaffung von Turngeräthen, 

10. der Bau der Desinfektionsanſtalt für das Lazareth Sandgrube iſt 
in Angriff genommen. 


B. Tiefbau. 


Brücken. 
Außer den laufenden Unterhaltungs-Arbeiten an den beſtehenden Brücken ſind in dem verfloſſenen 
Verwaltungsjahre 2 Brückenneubauten zu verzeichnen und zwar der Neubau der Brücke über die Radaune beim 
Kalkort und die Brücke über den Claaſſen'ſchen Holzgraben beim Königlichen Proviantamt. Das erſtere Bau— 
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werk, welches im Juli 1896 begonnen war, konnte im Juli 1897 dem Verkehr übergeben werden. Gleidh- 
zeitig wurde auch der Abbruch der in der Verlängerung der Burgſtraße ſtehenden Gebäude bewirkt und vom Fiſch— 
markt an die Neupflaſterung und Regulirung des Straßenzuges vorgenommen. Hiermit iſt eine Anlage der Vollendung 
entgegengeführt, welche einem lebhaften Verkehrsbedürfniſſe Rechnung tragend, nicht nur eine direkte Verbindung des 
altſtädtiſchen Grabens mit dem Stadttheil jenſeits der Radaune vermittelt, ſondern auch gleichzeitig durch Schaffung 
eines freien Platzes am Mottlauufer gegenüber der Königlichen Navigationsſchule der Schifffahrt und dem Handel 
einen, wenn auch beſchränkten, ſo doch ſehr günſtig gelegenen Löſch- und Ladeplatz gegeben hat. 


Der Neubau der Brücke am Proviantamt wurde im Mai 1897 begonnen und konnte ſoweit ge— 
fördert werden, daß die Brücke im Dezember, unter Zuhülfenahme einer proviſoriſchen Bohlenabdeckung als 
Fahrbahn dem Verkehr übergeben wurde. Die völlige Fertigſtellung der Brücke wird eine Unterbrechung 
des Fuhrwerksverkehrs nicht mehr nöthig machen. 


Beſonders erwähnt ſei noch, daß die beiden Fußgängerbrücken nach Strohdeich ſo ausgebaut ſind, 
daß dieſelben im Nothfalle durch die Feuerwehr und leichte Fuhrwerke befahren werden können. 


Schleuſen. 


Bemerkenswerthe Bauausführungen an den ſtädtiſchen Schleuſen ſind im Letztjahre nicht zu ver— 
zeichnen. Die im Etat vorgeſehenen geringen Reparaturarbeiten an den Schleuſen zu Prauſt und Neu— 
A | ( ( A 
ſchottland find anſchlagsmäßig zur Ausführung gelangt. 


Bohlwerke. 


Die Unterhaltung der beſtehenden Bohlwerke hat auch in dieſem Jahre die zur Verfügung ſtehenden 
Fonds vollſtändig beanſprucht, wobei jedoch nur das Nothwendige hat ausgeführt werden können. An 
Bohlwerksneubauten ſind 2 kleinere Bohlwerke am Abſchluß der Stützen- und der Mauſegaſſe hergeſtellt. 
Ferner die beſonders im Etat vorgeſehenen Bohlwerke gegenüber der Reitergaſſe und am Seepackhof 
zwiſchen Mattenbuder- und Milchkannenbrücke. Die Koſten der Ausführung halten ſich im Rahmen der be— 
willigten Mittel. 

Die Bauausführung des Bohlwerks am Seepackhof hat ſich aus verſchiedenen Gründen in unvor— 
hergeſehener Weiſe in die Länge gezogen. — Die Rammarbeiten verurſachten bereits beſondere Schwierig— 
keiten, da ſich in größerer Tiefe Hinderniſſe fanden, die entweder umgangen oder beſeitigt werden mußten. 
Ganz beſonders ſchwierig wurde aber die Bauausführung durch die außerordentlich beſchränkte Bauſtelle 
und durch die Rückſicht, welche auf den ununterbrochenen Löſch- und Ladeverkehr an dem Ufer genommen 
werden mußte. 


Offene Waſſerläufe, Durchläſſe, Waſſerleitungen und Entwäſſerungsanlagen. 


Die Unterhaltungsarbeiten der beſtehenden Anlagen haben im Rahmen der verfügbaren Mittel 
ſtattgefunden. Ebenſo die Ausführung der Entwäſſerungsanlage in Neufahrwaſſer, mit deren Fertigſtellung 
das in 3 auf einander folgenden Jahren hergeſtellte Geſammtproject der Entwäſſerung der Olivaer- und 
Sasperſtraße ſeiner Vollendung entgegengeführt iſt. 

Die ungünſtigen Verhältniſſe, welche früher infolge der vollſtändig fehlenden Entwäſſerung in 
jenem Stadttheile herrſchten und bei jedem Regen ſich fühlbar machten, werden damit vorausſichtlich für 
alle Zeit beſeitigt ſein. 


Ein bedeutſamer Schritt in der Verbeſſerung der Vorfluth-Verhältniſſe von Schidlitz iſt durch die 
Ueberwölbung einer Strecke der Schidlitzer Bäcke gemacht. 


— 
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Durch Stadtverordueten-Beſchluß vom 3. Auguft 1897 wurden die Mittel für dieſe Bauausführung 
im Betrage von 5000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Die Ueberwölbung umfaßt die Strecke längſt der Schul— 
ſtraße vom Claaſſen'ſchen Grundſtück bis zum krummen Ellenbogen. 


In Langfuhr iſt derjenige Theil der Jäſchkenthaler Bäcke, welche vor dem Bodmann'ſchen und 
Jaſchkowsky'ſchen Grundſtück Nr. 2 a u. 2 b in Länge von zuſammen 127 m ebenfalls überwölbt worden, 
nachdem eine Beitragsleiſtung der Adjacenten in Höhe der halben Ausführungskoſten ſtattgefunden hatte. 


An Waſſerverſorgungsanlagen, die im Laufe des Etatsjahres zur Ausführung gekommen ſind, iſt 
) e D 
bie Herſtellung von 3 Röhrenbrunnen in St. Albrecht erwähnenswerth. 


Eine Typhusepidemie daſelbſt, deren Auftreten auf den Genuß von Radaunenwaſſer zurückzu— 
führen ſchien, gab Veranlaſſung, ſo ſchnell als möglich für öffentliche Brunnenanlagen daſelbſt Sorge zu 
tragen. Nachdem die Mittel hierfür durch die Stadtverordnetenverſammlung beſonders bewilligt waren, 
wurde unverzüglich mit den Bohrungen begonnen, und iſt es gelungen, an drei Stellen in Tiefen von 
28, 33 und 93 m Waſſer in hinreichender Menge und Güte zu erbohren. 


Stromſchifffahrt und Baggerung. 


Die diesbezüglichen Arbeiten haben in dem üblichen Umfange und anſchlagsmäßig ſtattgefunden. 
Die beabſichtigte Vertiefung der Fahrrinne auf der Strecke von Milchpeter bis zur Kielgrabenmündung auf 
7 Fuß Tiefe iſt fortgeſetzt, aber noch nicht in vollem Umfange durchgeführt. Dieſe Arbeit wird voraus- 


1 
ſichtlich noch das nächſte Jahr in Anſpruch nehmen. 

Eine Aufgabe, welche beſonders hohe Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit des ſtädtiſchen 
Baggers ſtellte, war durch die Herſtellung der Rinne für den neuen Druckrohrdüker durch den Kielgraben 
und durch die Fortbaggerung der Kämpenſpitze daſelbſt gegeben. Beſonders die letztere Arbeit geſtaltete ſich 
durch die vorgefundenen zahlreichen alten Pfahlroſte beſonders ſchwierig. 


Straßenbauten. 


Die Neupflaſterungen in der Stadt und den Vorſtädten ſind, abgeſehen von den Pflaſterungen auf 
dem Entfeſtigungsgelände, nicht beſonders umfangreich geweſen. 


Wie im Etat vorgeſehen, iſt die Burgſtraße und der Logengang, ſowie die Sasper- und Kleine 
Straße in Neufahrwaſſer zur Neuflaſterung gekommen. Dagegen hat die beabſichtigte Neupflaſterung der 
Straße vor dem Seepackhof wegen der bereits vorher erwähnten unvorhergeſehenen langen Dauer der Aus— 
führung des Bohlwerkes daſelbſt nicht mehr bewirkt werden können und wird deshalb erſt in dieſem 
Jahre ſtattfinden. 

Trottoirneuverlegungen ſind ausgeführt in nachbenannten Straßen: Knüppelgaſſe, Burgſtraße, 
Rittergaſſe, Nonnenhof, Biſchofsgaſſe, Krebsmarkt, Spendhausneugaſſe und Judengaſſe, insgeſammt 
rund 600 lfdm. 

Der ungefähre Umfang der zur Ausführung gekommenen Arbeiten wird aus folgenden Zahlen— 
angaben erſichtlich ſein: 

Neupflaſterungen in der inneren Stadt: 

2800 qm Reihenpflaſter 
2600 „ Kopfſteinpflaſter 
3400 „ Rundſteinpflaſter 
625 „ Klinkerpflaſter 


Neupflaſterungen in den Vorſtädten: 
5800 qm Kopfſteinpflaſter 
1155 , Rundſteinpflaſter 
Umpflaſterungen in der inneren Stadt: 
1100 qm Reihenpflaſter 
9500 „ Kopf- und Rundſteinpflaſter 
800 „ Moſaikpflaſter 


Umpflaſterungen in den Vorſtädten: 


2600 qm Kopf- und Rundſteinpflaſter 
2700 „ Chauſſirung aufgeſchüttet. 


D. Arbeiten auf dem Seitens der Stadt erworbenen Feſtungsgelände. 


Die Entfeſtigungsarbeiten ſind in ihren weſentlichſten Theilen als beendet anzuſehen. Die Erd— 


arbeiten auf der Nordweſtfront waren bereits im Jahre 1896 annährend vollendet. Auf der Strecke ſüdlich 
des hohen Thores iſt die Beendigung der Einebnungsarbeiten im Laufe des vergangenen Sommers er— 
folgt. Es liegt uns hier noch die vertragsmäßige Verpflichtung ob, den Bau eines Entwäſſerungskanales 
vom Hohen Thor bis Baſtion Wieben auszuführen. Wir haben dieſer Verpflichtung bis jetzt nicht nach— 
kommen können, da die Feſtſtellung eines Bebauungsplanes für dieſen Theil des Entfeſtigungsgeländes bis— 
her noch nicht erfolgt iſt, und zwar weil die diesſeitigen Projeete die Zuſtimmung des Reichsmilitärfiskus 
bisher nicht gefunden haben. 


Die Entwäſſerungsanlagen auf dem Gelände nördlich des Hohen Thores ſind fertig geſtellt. Ins— 
beſondere konnte der Hauptentwäſſerungskanal, welcher vor der Loge Eugenia beginnend dem Straßenzuge 
des Stadtgrabens und demnächſt der Straße Hinter dem Lazareth folgend in den Pfandgraben mündet, im 
Auguſt vorigen Jahres dem Betrieb übergeben werden. 

Ferner hat eine Verlegung des Silberhüttenkanals, welcher innerhalb Block II des Bebauungs— 
planes verlief, ſtattgefunden, um die Bebaubarkeit dieſes Geländes zu erleichtern und damit den Werth des— 
ſelben zu erhöhen. Die Inbetriebſetzung des umgelegten Kanals erfolgte nach Beendigung der Radaune— 
ſchützzeit im Juni vorigen Jahres. 

Die Pflaſterungen der neu angelegten Straßen ſind zum größten Theile beendet. Noch auszu- 
führen find die Regulirung des Platzes am Hohen Thor, die Pflaſterung der verlängerten Eliſabeth-Kirchen— 
gaſſe und der Straße Hinter dem Lazareth, welche Arbeiten mit Eintritt der milderen Jahreszeit in Angriff 
genommen werden ſollen. 

Noch nicht zur Ausführung gekommen iſt der größte Theil des Trottoirs in den neuen Straßen und 
zwar mit Rückſicht darauf, daß bei den zu erwartenden Neubauten eine theilweiſe Zerſtörung der Platten 
durch Herrichtung von Bauzäunen, Aufgrabungen u. ſ. w. doch in Bälde erfolgen würde. Es iſt daher be— 
abſichtigt nach Maßgabe der fortſchreitenden Bebauung mit der Trottoirlegung vorzugehen. 


Ueber die Verkäufe, welche von dem Entfeſtigungsgelände bis jetzt ſtattgefunden haben, mag die 
folgende Zuſammenſtellung einen Ueberblick geben: 


An Parzellen auf dem Baugelände der Weſtfront wurden im Etatsjahr 1896/97 verkauft: 


Von Block . add gt, 
„ „ KU ene 
FFF mpg eme 
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Im Laufe des Jahres 1897/98 find verkauft: 
Von Block I an Adam 2 Reſt-Parzellen 2094 qm und 92 qm. 
Es ſind außerdem verkauft worden: 
Von Block II: 
1. an Schade 168 qm und zwar aus dem Wallgelände 104 qm, aus der alten Silber: 
ð : | 
hütte 61 qm, aus dem Holzmarkt 3 qm; 


2. an Gppert 170 qm, hiervon aus bem Wallgelände 59 qm, aus der alten Silberhütte 
111 qm; 
3. an Spohrs 82 qm und hiernach mit den im Vorjahre gekauften 319 qm im Ganzen 
401 qm, aus dem Wallgelände 184 qm, aus der alten Silberhütte und den an der— 
ſelben liegenden Grundſtücken 217 qm. 
Von Block V: 


MN E qm, 

em Ran w 784 qm. 
Von Block VI: 

An v. Puttkamer . . 1701 qm, 


an den Militärfiskus als Austauſch 262 qm und zwar 194 qm aus dem Wallgelände 
und 68 qm der alten Straße. 


Hiernach ergiebt ſich folgende Zuſammenſtellung nach den bisher feſtgeſtellten Maaßen: 
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Summe 19854 qm. 


Zum Verkauf ſtehen noch folgende Flächen: 
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„f de zogenen Wege und Theile von 
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Summe 30339 qm. 


D. Vermeſſungsarbeiten. 


Während des Etatsjahres 1897/98 find nachſtehende Triangulirungen und Permeſſungen ausge- 
führt worden: 


1. Triangulirung der Vorſtädte: Altſchottland, Schidlitz und der Außenwerke. 
2. Vermeſſung eines Theiles der Vorſtadt Schidlitz. Vollendung der Pläne von II. Peters- 
hagen, Altſchottland und Stadtgebiet im Maßſtabe 1: 1000. 
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Ergänzungsvermeſſung ber Vorſtadt Langfuhr. 
Vermeſſung des Geländes rechts der Allee. 
Parzellirungen in Neufahrwaſſer. 
Anfertigung von 3 Plänen ber Vorſtadt Langfuhr im Maßſtabe 1: 2500. 
Au Fluchtlinienplänen find nachſtehende feſtgeſtellt worden: 
In dem alten Stadttheil: 
Pferdetränke, Steindamme, Abbeggaſſe, Jakobsthorgaſſe, Radaunenſtraße, Burgſtraße, 
Brauſendes Waſſer, Ziezauſche Gaſſe, Töpfergaſſe. 
Auf dem erworbenen Gelände: 
Block X, ehemaliges Ravelin Jakob. 
In Langfuhr: 
Mühlenweg, Jäſchkenthal, Brunshof, Hermannshof, Jäſchkenthaler Weg 7—9, Haupt: 
ſtraße 95 a, Heiligenbrunnerweg 1—4 und Hauptſtraße 91. 
In Neufahrwaſſer: 
Philippſtraße, verlängerte Albrechtſtraße. 
In Ohra: 
Neuer Weg. 
Größere Aivellements: 
Pegel-Nivellement, Viehhofbahn, Neukrügerskampe. Ferner find 290 Einzelpläne und 
Zeichnungen angefertigt worden, ſowie 175 Fluchtlinien abgeſteckt. 


— 


XXVI. Schlacht- und Viehhof. 

Während in den erſten Monaten des Berichtsjahres 1897 die Zahl der Schlachtungen größer war, 
als in der entjpredjenben Zeit des Vorjahres, hat fid) demnächſt, insbeſondere bei Schweinen, ein Rückgang 
der Schlachtungen bemerkbar gemacht, und nur bei Rindern hat die Steigerung in erfreulicher Weiſe das 
ganze Jahr hindurch angehalten. Die Zahl der geſammten Schlachtungen ſteht mit 88 759 um 2,9% gegen 
das Vorjahr zurück. Bei Rindern ift eine Zunahme von 3,36%, bei Kälbern ein Rückgang von 4,1%, bei 
Schafen ein Rückgang von 0,7% und bei Schweinen ein Rückgang von 4,13% gegen das Vorjahr ein— 
getreten. 

Dieſer Rückgang hat in einer erheblichen Steigerung der Einfuhr von auswärts gejchlachtetem Fleiſch, 
welches die Unterſuchungsſtation des Schlachthofes paſſiren muß, ſeinen vollſtändigen Ausgleich gefunden, 
ſodaß der geſammte Fleiſchkonſum des Jahres 1897 über den des Vorjahres hinausgegangen iſt. Nur bei 
Schweinen iſt auch unter Hinzurechnung des von auswärts eingeführten Fleiſches ein Rückgang zu konſtatiren. 
Dieſer Rückgang iſt zurückzuführen insbeſondere auf den überhaupt in der letzten Zeit herrſchenden Mangel 
an Schweinen und die infolgedeſſen eingetretenen hohen Schweinepreiſe, außerdem aber auch darauf, daß 
gerade in unſerer Provinz im letzten Sommer viel anſteckende Krankheiten geherrſcht haben, und aus dieſem 
Grunde einzelne Kreiſe zeitweiſe geſperrt waren. 

Die Frequenz des Viehhofes entſpricht im Weſentlichen der des Schlachthofes. Auch beim Viehhof 
hat der Auftrieb an Rindern gegen das Vorjahr zugenommen, während bei den andern Thiergattungen, ins— 
beſondere wieder bei den Schweinen, ein Rückgang eingetreten iſt. 

Die bereits im vorigen Jahre beſchloſſene Vergrößerung des Hungerſtalles für Schweine auf dem 
Schlachthof und die Ueberdachung der Ausladerampe auf dem Viehhof ſind zur Ausführung gekommen. 
Außerdem iſt die Schlachthalle für Kleinvieh erweitert worden, ſodaß in derſelben nunmehr ſtatt 200 Stück 
520 Stück Kleinvieh geſchlachtet werden könneu. 
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Der Betrieb der Schlachthofeiſenbahn ijt jeit dem 1. Oktober pr. mit eignen Pferden der Schlacht⸗ 
hofverwaltung bewirkt worden. Bisher hat ſich dieſe Maßnahme ſowohl im Intereſſe einer raſchen und 
pünktlichen Beförderung, als auch in finanzieller Hinſicht bewährt. Die für den Betrieb angeſchafften 
6 Pferde werden im Sommer nebenbei zur Abfuhr des auf dem Schlachthofe hergeſtellten Kunſteiſes ver— 
wendet werden. 
Im Schlachthof-Kuratorium ift inſofern eine Veränderung eingetreten, als ſeit Beginn des Jahres 
1898 an Stelle des Stadtverordneten Dinklage der Stadtverordnete Kownatzki eingetreten iſt. Dem 
Kuratorium gehören uunmehr an: 
1. Stadtrath Meckbach, Vorſitzender, 
2; A Claaßen, Stellvertreter des Vorſitzenden, 
3. Stadtverordneter Davidſohn, 
4. 5 5 
b. H 


6. 7 Kownatzki, 


ein, 
ybbeneth, “ Mitglieder. 


7. Obermeiſter Illmann, 
Der Thierarzt Philipp iſt mit dem 1. April 1897 aus der Verwaltung ausgeſchieden, an ſeine 
Stelle iſt der Thierarzt Fortenbacher aus Mehlſack eingetreten. 


Ueber den Betrieb des Schlacht- und Viehhofes iſt im Einzelnen Folgendes zu berichten: 


I. Schlachthof. 


In den 3 Schlachthallen und im Sanitäts-Schlachthof kam zur Schlachtung: 
9672 Rinder, davon waren: 
3503 Bullen, 
1961 Ochſen, 
4208 Kühe, 
10111 Kälber, 
18 744 Schafe, 
143 Ziegen, 
49811 Schweine, 
378 Pferde. 


zuſammen 88759 Thiere. 


Die Schlachtungen vertheilen ſich auf die einzelnen Monate wie folgt: 


—————— —] 


Monat 


Januar. 
Februar 
März 
April 

Mai 
Juni. 
Juli 
Auguſt 
September 
Oktober 
November. 


Dezember . 


D 
A 


Zuſammen 


chweine 
d 


Summe 
ba 
Ziegen 


F 
Le 
— 
i 


Kälber 


Bullen 
Ochſen 


Kühe 


182 | 362 | 783 7941 1206| 25 | 4151| 33 7022 


263 | 168 | 360 | 791 746| 1374| 16 | 4441| 32 7400 
792 | 1701| 1387 8 | 4706| 33 8627 
| 722 | 1606! 1344 91 4161| 28 7870 


259 | 135 | 282 676 9811 1080 6 | 3907] 26 6676 


268 | 737 741] 1988 7 3721] 27 1221 
384 | 953 | 676 2358| 14 | 3811| 21 1833 
395 | 911 443| 1868 5 | 4037| 28 1292 
428 | 912 | 376| 1771| 10 | 4193| 35 7297 
462 | 875 516| 1555 19 | 4490| 53 7508 


341 | 750 | 606| 1216| 20 | 41900 35 6817 


314 | 143 | 313 | 770 | 925 1467 4 4003] 27 | 7196 


3503 11961 14208 |9672 [10111/18744] 143 49811] 378 88759 


Summe . 3 
1896 . . . 13097 11709 14552 19358 110544118876] 342 1519571 381 91458 
1895 . . . 2707 11827 14802 19336 11001390230) 593 1463251 374 86811 


ie meiſten Thiere ſind demnach im März (8627 Stück gegen 8361 Thiere im September 1896) 


D 


und die wenigſten im Dezember (6817 Stück gegen 6671 Thiere im Juni 1896) geſchlachtet worden. 


Von den einzelnen Viehgattungen wurden geſchlachtet: 


Die 


ep ee 0c Ce 
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 meilten Kälber im Monat März mit 1701 


meiſten Rinder im Monat Auguſt mit 953 Stück gegen 934 Stück im Monat Oktober 1896, 
wenigſten Rinder im Monat Mai mit 676 Stück gegen 643 Stück im Monat Juni 1896, 
Stück gegen 1899 Stück im März 1896, 
wenigſten Kälber im Monat Oktober mit 376 Stück gegen 484 Stück im Monat Oktober 1896, 
meiſten Schafe im Monat Auguſt mit 2358 Stück gegen 2557 Stück im Monat Auguſt 1896, 
meiſten Schweine im Monat März mit 4706 Stück gegen 5094 Stück im Monat 
Dezember 1896, 

wenigſten Schweine im Monat Juli mit 3721 Stück gegen 3600 Stück im Monat Juni 1896, 
meiſten Ziegen im Monat Februar mit 25 Stück gegen 71 Stück im Monat Januar 1896, 


wenigſten Ziegen im Monat Juni mit 4 Stück gegen 5 Stück im Monat Auguſt 1896, 
meiſten Pferde im Monat November mit 53 Stück gegen 40 Stück im Monat Januar 1896, 
wenigſten Pferde im Monat Auguſt mit 21 Stück gegen 25 Stück im Monat Juni 1896. 
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Die ſtärkſten Schlachttage waren: 


16. November mit 97 Rindern gegen 91 Rinder am 22. Dezember 1896, 
16. November mit 609 Schweinen gegen 475 Schweinen am 22. Dezember 1896, 
13. April mit 348 Kälbern gegen 367 Kälber am 31. März 1896, 
17. Auguſt mit 202 Schafen gegen 196 Schafe am 28. Auguſt 1896. 
Der ſtärkſte Schlachttag überhaupt war der 13. April mit 940 Thieren, der ſchwächſte der 
18. September mit 18 Thieren. 
Im vorigen Jahre war der 31. März mit 800 Thieren der ſtärkſte und der 18. Juli mit 12 Thieren 
der ſchwächſte Schlachttag. 
Nach jüdiſchem Ritus wurden 830 Rinder, 692 Kälber und 278 Schafe durch 4 von der jüdiſchen 
Gemeinde angeſtellte Schächter geſchächtet. 
Abgeſehen von 12 Lohnſchlächtern wurden die Schlachtungen von 198 ſelbſtſtändigen Fleiſchern mit 
ihren Gehülfen und Lehrlingen ausgeführt. 
Die Tageseinnahme betrug am ſtärkſten Schlachttage für Schlachtgebühren 3371 Mk. 75 Pf. gegen 
2821 Mk. 70 Pf. im vorigen Berichtsjahre und die ſchwächſte 185 Mk. 50 Pf. gegen 30 Mk. 60 Pf. im 
vorigen Berichtsjahre. 
Behufs Feſtſtellung des Schlachtgewichtes wurden verkauft: 


209 Wiegekarten für ganze Rinder, 


2132 y „ ½ Rinder, 
1806 e „ ½ Rinder, 
457 P „ ganze Schweine, 
3978 A „ ½ Schweine, 
477 H d Kälber, 
3580 » > Schafe, 


TT qaum — —— 
zuſammen 12639 Wägungen. 


Außerdem wurden noch 9430 Rindleder und 1780 Poſten Talg gewogen. 


Das ermittelte Durchſchnittsgewicht betrug: 
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Die im ſtädtiſchen Schlachthofe geſchlachteten Thiere lieferten demnach nach Abzug der vernichteten 
Thiere und Fleiſchtheile folgende Fleiſchmengen: 


3503 Bullen à 275 Kgr. = 963325 Qar: 

1956½½ Ochſen A. 250 „ = 489125 „ 

4186 Kühe Ka „ . 837200 „ 
. . — E 

zu übertragen . . . . 2289650 Mar. 
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Uebertrag . . . . 2289650 Sgr. Von den beanſtandeten Thieren wurden ber Sanitätsanſtalt überwieſen: 
0097 Kälber & 38 Ger = 389080 „ b k ; 
ad Ce : * ls € ! a. Zur Pernichtung im Kafılldesinfektor. 
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1 125 Ziegen „ 1562,5 „ 
Hi: 83 Schweine 90000 „ -— TAO „, Trichinen - - 16 | — 16 
11576 halbe Schweine & A — 520920 „ Berend et |. pas dn RA e | 1 1 5 18 S 25 
1 Pferd ewen BS DIO Y nale 
i à Sole e 3 rer 1 1 — — 1 1 3 
zuſammen 1090423,5 Kgr. nm : 
E : : Senfienemie — A zu. NU qo eet eS "T 1 1 
Fleiſch von im Schlachthofe 
| geſchlachteten Thieren. 75690755 „ Sarkomatoſ e Z [1 1j 2 e? SL ANEY D 
E s Qon amie — — =. d er 
| zuſammen .. . - 8659499,0 „ ne el eeh EE ER 111 x. 1 
| Demnach betrug der Fleiſchkonſum im verfloſſenen Jahre 8659499,0 Kgr. Ikterus E 2 e? 2 | 
| | 
Es kommt jomit auf den Kopf der Bevölkerung: „ S l 5 5 | 
| Für das Jahr 8659499 Kar. : 128800 = 67,23 Star. KE 
| vU = : "e : dia Lal ma Krescht er S E VE 1 Es 1 | 
| Für den Tag 6723 , 365 —- 0418 „ i | 
| Gorelonten- . nnn mu ar 1 Sp 1 | 
| .. N : ` ! 
| Fleiſchbeſchau. In ber Agonie aejbfadbtet . . . . . 5 1 — 4 — 6 | 
Il 5 Te | 
Il Die Fleiſchbeſchau wurde während des Berichtsjahres unter Leitung und Oberaufſicht des Direktors Maier ee el cest. EIN Sg 4 
| zn zwei Thierärzten ausgeübt. Auf dem Trichinenſchauamt waren beſchäftigt: 1 Trichinenſchauamts⸗ R | 
von zwei guns ausge h Mc e ) e ? S E Nabelvenenentzimdung `... s 1 - 2 S 1 
vorſteher, 2 Probenehmer und 30 Trichinenſchauer (6 männliche und 24 weibliche). 
759 im S Sweet Thi i Darmentzünd ; : 9 
Von den 88759 im Schlachthofe geſchlachteten Thieren wurden beanſtandet: Darmentzündung 3 1 1 
| 234 Rinder = 2,42 % gegen 2,00 % im Jahre 1896 Wäſſerige Beſchaffenheit des Fleiſches. .| - — 1 e] — 1 | 
11 
14 56 Bullen = 1,60“, | Ze e 
e Ben Een Lungen- und Bruftfellentzündung . - -| - 1 à 1 2 
| 36 Ochſen = 1,84% 
1 142 Kühe = 3,37 % Bauchfellent zündung - Sa iud 11 1 
29 Kälber — 0,29%, gegen 0,19% im Jahre 1896 ? —— O ͤ ͤ—wͤę—V ͤ ͤ6 w —— — 
| 96 Schafe = 051% „ 0,05% " " zuſammen —4½ | 22 | 267/ 14 20| 72 4 1361, 
TT — Ziegen = — 
Il Ge H ) H ] k 
| l| 403 Schweine > 0,84 % " 0,80 y 0 " " | 
| 4 Pferde = 1,06% | 
1 — —— — ö nn — | 
zuſammen 766 Thiere = 0,86 9% der Geſammtſchlachtungen gegen 701 Thiere = 0,77% im Jahre 1896. | | 
| | 
| 
| 
l | 
| 


a 
| 8 
| ' 
142 | 143 
b. Zum Yerkauf auf der Freibonk nach vorherigem Abkoden im Henneberg fen Ferner wurde das durch Ausſchmelzen gewonnene Fett von 391 Rindermickern, 1 Rindernetzfett 
l Dampf - Rohapparat: und 1114 Schweinemickern, bie wegen Tuberkuloſe beanſtandet waren, auf ber Freibank verkauft. 
| ~ t. ~ — H ~ ~ D ER 
| Außer dieſen beanſtandeten Thieren wurden noch folgende Organe beanjtanbet und im Kafill— 
| = 2 desinfektor vernichtet, während das Fleiſch der Thiere dem freien Verkehr überlaſſen werden konnte. 
ul: Bezeichnung z — MS: = | 8 Zuſammen : 
| : Ils Je St SST 17298 L von Rindern: 
| ell & IERI eE IOO 
| à ed — ä : : > 4098 Lungen und zwar: 
| ———————————————————————— bi 
| 2840 wegen Tuberkuloſe, 
| Tuberkuloſe 144 19% 98 131ſ½% 9 30247 417½ 919  , Futteranſammlungen, 
| à ! 15 Aufblaſens 
Pſeudotuberkuloſe. — — — — 40 — 40 " aims, ke 
| 182 „ entzündlicher Zuſtände, 
Finnen 40 | 12 17 | 69 12 111 28 „ Abbseeſſe, 
— E T Br - 1 - 5 fhi "nee 
Wäſſerige Beſchaffenheit des Fleiſches . . . — | — 1 1 — 4 — D 1 „ Echinococcen, 
2 „ Diſtomen, 
Multiple Abseeſſe 1 [7 1 2 = — — 9 T M | 
r e a = 1 „  &ugemoirer, | 
Ikterus. — — 1 | 2| — 2 5 1020 Lebern und zwar: | 
n ot, A: 555 wegen Tuberkuloſe, 
Traumatiſche Pericarditis — | — 1 1 — -— -— 1 : 3 LE | 
200 „ Diſtomen, 
| Lungenentzündung E ep d ZE | 57 „ Hämorrhagien, | 
Ehinvevecen . Dr 1 | e M. x N 7 „ entzündlicher Zuſtände, 
j 136 „  Abscefje, | 
Soneretione > ES "um | 
Concretionen 4 4 | 60 „ Echinococcen, | 
Urinöſer Geruch — — — | — —| — 6 6 54 Herzen und zwar: 
Rothlauf i 17 m | 22 wegen Xuberfuloje, 
l 28 „ entzündlicher Zuſtände 
In der Agonie geſchlachtet = —|— - | 3 4 GE > 
; : 2 " verkäſter Finnen, 
Entzündliche Zuftände . : — = — 1 ek H 5 l 2 „ geſchwüriger Auflagerungen, 
E. 30 Nieren und zwar: 
Fiſchig E — : 1 | | E 2 i. 
| 15 wegen Hydronephroſe, 
Mieſper'ſche Schläuche E k — — Hr 1 1 5 p Sarkomatoſe, 
I ~ 
| i tot iher 2 ( N 
| Unreife i EZ 9 WIL 2 10 „ entzündlicher Zuſtände, 
| : 118 Guter und zwar: 
| Nabelvenenentzündımg . — — ln 1 irasci | = ES 
| 30 wegen Tuberkuloſe, 
Lungen- und Bruſtfellentzündung ... - — 1 — 1 70½ „ entzündlicher Zuſtände, 
" ur 7 Abseeſſe 
Rhachitis .. — 4 4 3% Dër, 
| 226 Milzen und zwar: 
e LE eS DEN (E. em SEE e ee LANE ER * S - 
e n hs Y o GES 7 207 wegen Tuberkuloſe, 
zuſammen 56 | 31½ 120 207% 15 76 | 331 6291/, et 
| 2 2 10. „ Echinococcen, 
2 „ Tumoren, 
| 2 „ Abssgeſſe, 
f 
| 5 „ entzündlicher Zuſtände, 
| zu übertragen 5546 | 
| | N 
| 
| | 
| y 


d 
144 145 
Uebertrag 5546 Uebertrag 3577 
384 Pleuren und zwar: 1823 Lebern und zwar: 
A 367 wegen Tuberkulose, 1275 wegen Tuberkuloſe, 
hb 17  , entzündlicher Zuftände, 71 „ entzünblicher Zustände, 
T 192 Peritonen und zwar: 475 „ Echinococcen, | 
|| 177 wegen Tuberkuloſe, » 1 „ Diſtomen, 
| 15 „ entzündlicher Zuſtände, | 1 „ Hämorrhagien, 
S la — ut Pa 
179 Zwerchſelle und zwar: Se Herzen wegen Seef =a 
165 wegen Tuberkuloſe, ji ved re e | 5 E ande, 
| 14 „ entzündlicher Zuſtände, i even " CHE 
om „ entzündlicher Zustände, 
164 Mägen und zwar: 10 Euter „ Acetinomhykoſe, | 
162 wegen Tuberkuloſe, 339 Milzen eee | 
2 „ entzündlicher Zuſtände, ms a ow 
565 Därme wegen Tuberkuloſe, 2 Eingeweide „ entzündlicher Zuſtände, | 
169 Netzfette und zwar: 2 Lieſen „ entzündlicher Zuſtände, 
163 wegen Tuberkuloſe, 4 Micker „ Tuberkuloſe, | 
6 „ entzündlicher Zuſtände, 2 Netzfette „ verkäſter Blaſenwürmer, | 
175 Micker wegen Tuberkuloſe, 2 Micker „ Enmphyſem, | 
2 Eingeweide wegen entzündlicher Zuſtände, 39 Schinken „ blutiger Beſchaffenheit, | 
| | | Eingeweide „ Verunreinigung, 30 Beine „ blutiger Beſchaffenheit, 
| 100 Hauben „ Abseeſſe, 1070 trächtige Uteri 
| 4 Därme „ Würmerknötchen, W ER a 
| 10 Kiefer „ Aetinomykoſe, à ad Organe von Schweinen. 
| 14 Zungen „  XMetinomtyftoje, 
| 3128 nichtträchtige Uteri, 3. von Kälbern: 
| 761 trächtige Uteri, x 
| 6 Faulfrüchte, 130 Lungen und zwar: 
| 150 ungeborene Kälber 37 wegen Tuberkulose, 
r EEE ES 6 mtn Tros Een DEM 5 
| zuſammen 11550 Organe von Rindern. Sé " DS e Zuſtände, 
d „ Fiutteraſpiration, 
| 2. von Schweinen: 35 Lebern und zwar: 
| EEAS PER 15 wegen Tuberkuloſe, 
3577 Lungen und zwar: FERN 
| 1890 Wer Lybertuloje, 3 „ entzündlicher Zuſtände, 
| 162  , Fadenwürmer, 203 Nieren wegen Sarkomatoſe, 
1966 — , entzündlicher Zuſtände, 3 Nieren „ entzündlicher Zuſtände, 
| 49 „ zFiutteraſpiration, Eingeweide „ entzündlicher Zuſtände, 


Milzen „ entzündlicher Zuſtände, 


8 Echinococcen, 
9 Ahsceſſe Ee D : RA 
2 Abseeſſe, Herz „ entzündlicher Zuſtände 


FE — 


zuſammen 380 Organe von Kälbern. 


zu übertragen 3577 


— pg 


4. von Schafen: 


1716 Lungen und zwar: 
174 wegen Tuberkuloſe, 
514 „ Fiutteraſpiration, 
444 „ entzündlicher Zuſtände, 
42 „ Abseeſſe, 
303 „ Lungenwürmer, 
Echinocoeccen, 


434 Lebern und zwar: 
21 wegen Tuberkuloſe, 
247 „ Diſtomen, 
15 „ entzündlicher Zuſtände, 
3 2 Abseeſſe, 
116 „ Echinococcen, 
32 „ Kalkknötchen, 
3 Milzen wegen entzündlicher Zuſtände, 
2 Herzen „ entzündlicher Zuſtände, 
2 Euter „ Tuberkuloſe, 
2 Nieren „ Hydronephroſe, 
2 Nieren „ entzündlicher Zuſtände, 
153 trächtige Uteri 


—— —— ä — 


zuſammen 2314 Organe von Schafen. 


5. von Ziegen: 


6 Lungen und zwar: 


3 wegen entzündlicher Zuſtände, 


2 Lungenwürmer, 


" 


Cr 


„ Futteraſpiration, 


1 
4 Lebern wegen Diſtomen 


zuſammen 10 Organe von Ziegen. 


Ferner wurden vernichtet wegen blutiger oder verdorbener Beſchaffenheit: 
bei Rindern 14 Kgr. Fleiſch 
bei Schweinen 39 „ 1 


zuſammen 53 Kgr. Fleiſch. 


>. 


Bm 


Laut Tuberfuloje-Statiftit wurden an Tuberkuloſe erkrankt befunden, wenn auch größtentheils in 
ſehr geringem Grade: 


3093 Rinder = 31,98%, gegen 30,92 % im Jahre 1896 
48 Kälber = 0,47% „ 0,34 % A 2 
205 Schafe = 109% „ 08% " 2 

2203 Schweine = 4,40% à 4,82 % E 3 


Finnen fanden ji bei 69 Rindern = 0,71% ber geſchlachteten Rinder gegen 0,67% im Jahre 
1896. Bei männlichen Thieren wurden die Finnen weit häufiger gefunden als bei weiblichen; während von 
den erſteren 52 (40 Bullen und 12 Ochſen) als finnig ermittelt wurden, konnten bei den letzteren nur in 
17 Fällen Finnen nachgewieſen werden. Unter den 69 als finnig ermittelten Rindern befanden ſich 62, bei 
denen nur eine Finne gefunden wurde. Nach den bisherigen Beſtimmungen durften auch ſolche jog. ſchwach— 
finnigen Thiere nur in gekochtem Zuſtande verkauft werden. Nunmehr iſt durch Miniſterial-Erlaß nach— 
gegeben worden, daß an Stelle des Kochens Pökelung treten darf. Infolgedeſſen iſt die Entwerthung eine 
viel geringere. Der Sitz der Finnen war folgender: 


Bei 20 Rindern die inneren Kaumuskeln, 


„ «91 3 die äußeren Kaumuskeln, 

„ * die inneren und äußeren Kaumuskeln, 
5 2 2 das Herz, 

ar 5 das Herz und die Kaumuskeln, 


„ 1 Rind die Bruſtmuskeln. 


Von den finnigen Rindern waren 57 unter 4 Jahre und 12 über 4 Jahre alt. 
Von den Schweinen erwieſen ſich 56 Stück = 0,11%, der geſchlachteten Schweine finnig gegen 
0,15 % im Jahre 1896. 


Trichinen wurden bei 16 Schweinen = 0,03 % gegen 0,05 im Jahre 1896 gefunden. 


Unterſuchungsſtation. 


Von auswärts wurden der Unterſuchungsſtation zur Unterſuchung vorgelegt: 


19% 


>. 


3½ Bullen wegen Finnen, 


I ; Rinder- 1 pde ganze halbe + H 8% Kühe , Finnen, 
dt Monat Kälber Schafe ; ; Biegen Pferde 2 Kühe Gebärpareſe 
| viertel Schweine | Schweine e ame " zebärpareſe, 
2 Schweine „ Tuberkuloſe, 
n 21/, Schweine „ Finnen, 
AT Gana c cel. 17 350 49 5 715 9 E 1 Schwein, weil in der Agonie geſchlachtet, 
AN d E ? 2 Kälber wegen Tuberkuloſe, 
| a CS EROR 139 378 29 6 835 3 — | 15 Kälber Unreife 
KA " y 
MaRi iris 309 523 11 8 707 9 | 3 Kälber, weil in der Agonie geſchlachtet. 
| | Set: I ZY 360 566 67 6 983 12 Dr | An Organen wurden auf ber Unterſuchungsſtation beanſtandet und dem Kafilldesinfektor zur Ver⸗ 
MIN P: DU F I nichtung überwieſen: 
| | MEE Et 376 466 115 1 900 9 — 
| Su a Zut? 334 5 329 5 897 4 = 
M E d ES d Lungen Lebern 
| 
| l 463 347 609 10 1076 7 zi — —n - 
| p wegen z Summe | 2 Summe | 
KQ 5 299 = KA v — — A En z 
| Auguit . 458 113 454 3 822 ) 1 E g E z der E E E z der | 
| September 632 109 338 8 879 " — S S & Lungen elelo | 8 Lebern | 
WM ——————————— . ĩ⁊ͤ 3490-- 
| || ober 975 194 280 19 1279 13 - | 
| | Nopember s. 1176 242 171 4 1090 26 — | ee 1 17 3 — 39 139 25 3| —| 3 59 | 
Hig 5 Bac Ge Be | 
I Dezember 1170 397 173 8 1333 21 TÉ Futteraſpirationn . 171 — | 39| 52 262 -| —| — — — 
| K HEY Pes een e Së AE BChococeen E SE 3] — 2 8 13 3] — 1 16 20 
|| zuſammen .. 7109 4136 2688 83 11576 125 1 
| | CH ge E I = 
| Fadenwürmer — — 17 35 52 — — - — — 
I 1896 .. . 3655 2903 1538 25 8170 123 2 ` 
0 Lebereg el E ig] ux1-45] — 63 | 
| r EE 4 11 — 5 10 2 3| — 5 10 | 
| | Sonſtige Zuftände . . . .. 9| 25 12 | 25 121 16 1 1 2 20 | 
| Davon wurden überwieſen: 
D 1. zur Vernichtung dem Kafilldesinfektor: | 8 EN í i SN M E 
1 : Sito à P | zuſammen . .| 284] 29 70 | 214 591 64 7 47 54 172 
| 1½ Kuh wegen Tuberkuloſe, 
1 Kuh „ Septicämie, | 
I 2 Kälber wegen Tuberkuloſe, 
| | 2 Kälber, weil in der Agonie geſchlachtet, 3 d zx 
M 9 Stan ET EE | Außerdem wegen verſchiedener Umſtände: 
I 2 Kälber wegen Fäulniß, b ; 
Ii ` — D . e Ne " ' f Rinder-Herze 
W 1 Schaf  ,  eiteriger Lungen- und Bruſtfellentzündung. | Rinder-Herzen, 
Ip ; „ EE ESA j cc % SCH 3 „ Milzen, 
2. Zum Verkauf auf der Freibank nach vorherigem Abkochen im Henneberg'ſchen Fleiſch— 4 Euter, 
| dämpfer: $ 
| d " uM Ei es 1 „ Bue, 
| 1 1 Ochſe wegen Tuberkuloſe, 
Il 23,, Kühe „ Tuberkuloſe, zu übertragen 11 
| | 


Uebertrag 11 
4 Rinder-Pleuren, 
2 „ WPeritoneen, 
2 „ Nieren, 
75 trächtige Uteri, 
545 nichtträchtige Uteri, 


3 Schweine-Herzen, 


2 " ⸗Milzen, 
| „ Zunge, 
1 P. -Schinten, 


13 Kalbs-Nieren, 
1 Kalbs-Milz, 


2 Ziegen-Lungen 


zuſammen 662 Organe und Theile. 


Ferner 12 Kgr. Schweinefleiſch wegen Fäulniß. 


Kafilldesinfektor. 


Dem Vernichtungsapparat wurden 146 Thiere im Gewicht von 11376 Kgr. und eine große Anzahl 


von Organen im Gewicht von 104200 Kgr. zuſammen 115576 Moar, überwieſen. 


An Produkten wurden gewonnen: 


5506 Kgr. Fett 4,76 % des Rohmaterials, 
13773 „ Fleiſchmehl = 11,92 % „ » 
Freibank. 


Das bei der Unterſuchung als minderwerthig, aber noch zur menſchlichen Nahrung als tauglich be— 
fundene Fleiſch wurde im Hennebergſchen Fleiſchdämpfer ſteriliſirt und unter Aufſicht und Angabe ſeiner 


Beſchaffenheit daſelbſt verkauft. 
Ueberwieſen wurden ber Freibank 673 Thiere, deren Gewicht im rohen Zuſtande betrug: 
37786 Kgr. Rindfleiſch, 
16829,25 „ Schweinefleiſch, 
789,50 „ Kalbfleiich, 
1003,00 „ U Schaflleiſch 


—— 


zuſammen 56407,75 Kgr. Fleiſch. 


* 


Im gekochten Zuſtande betrug das Gewicht nur noch: 


21873,75 Kgr. Rindfleiſch, welches einen Reingewinn ergab von 15394,73 Mk. 


10493,— „ Schweinefleiſch „ 5 P r „ 7 , 

518,75 „ Kalbfleiſch 5 M 5 e B 310, » 

614,— „ Schaflleiſch A n ^ o p 28843 „ 
a" ———————————— 

zuſammen 33499,50 Kar. gekochtes Fleiſch mit einem Reingewinn von . . 23255,53 Mk. 


Ein großer Theil des Fettes der der Freibank überwieſenen Rinder und Schweine wurde aus— 
geſchmolzen und in dieſem Zuſtande verkauft. 


Das ſo gewonnene Fett betrug: 


3169,75 Kgr. Rindertalg | " : né i e 1431,98 Mk. 
O OP ~ Kit welches einen Reingewinn ergab von rs 2 
8658,25 „ Schweinefett J ) d 3 d 7589,54 Mk. 


——————— M M————— P ————— HH ——— 


zuſammen 11828,— Kgr. Fett mit einem Reingewinn van: 9021,52 Mk. 


Die Preiſe ſtellten jid) durchſchnittlich für das Vor. Rind-, Schweine-, Kalb- und Schaffleiſch auf 


0,80 Mk., für Schweinefett auf 1. — Mk. und für Rindertalg auf 0,80 Mk. 


Der Kochverluſt betrug im Durchſchnitt: 


bei Nindfleiſhchc hh 42,11% 
„ Schweinefleiſcoch h 37,65% 
eee A ee EE ie 
Bes e EAR 


II. Viehhof. 
Es wurden 104 Viehmärkte abgehalten und zwar Dienſtags und Donnerſtags jeder Woche. 
Aufgetrieben waren: 

10161 Rinder, davon waren: 
3599 Bullen, 
2064 Ochſen, 
4498 Kühe, 

10457 Kälber, 

18960 Schafe, 


160 Ziegen, 


52395 Schweine 


— . — 


zuſammen 92133 Thiere. 


e d 
152 153 
Hiervon waren Beſtand aus dem Vorjahre: Uebertrag 2788 
H 22 Rinder, davon 2395 Kälber, 
| 7 Bullen, 2735 Schafe, 
| x A 
| 5 Ochſen, 1 Ziege, 
| 10 Kühe, 8551 Schweine 
è " — À————————— —— | 
KU 6 Kälber, : en aoa 
Li qe E [ zuſammen 16470 Thiere. 
| 6 Schafe, 
n | 4 Ziege 
| Jegen , : A S 
| A ure 3. Auf Dampfern zu Waſſer: 
41 Schweine 
T | 1056 Rinder, davon | 
IN nud " 79 Thiere | Qn 
zuſammen 79 Thiere. 585 Bullen, 
| A. ößte Auftrieb 70 Ochſen, 
Der größte Auftrieb war: i 
größ 401 Kühe, 
IM an Rindern am 10. Auguſt mit 202 Stück gegen 187 Stück am 7. Januar 1896, 1327 Kälber | 
T € D D opm ein É ` > "o4 € D d d det M e / ! 
M an Kälbern am 13. April mit 367 Stück gegen 382 Stück am 31. März 1896, 55 Schaf 
| — " m X Tue Ee : 2 d 3 55 Schafe, 
I an Schafen am 17. Auguft mit 390 Stück gegen 326 Stück am 21. Juni 1896, 7 Biegen 
|| , E quen 5 : 3 Ziegen, 
| an Ziegen am 4. Februar mit 7 Stück gegen 7 Stück am 2. April 1896, 910 Schwein 
H — D " ` , > fei". * — 1" É D > t Sit eine 
(d an Schweinen am 6. April mit 1006 Stück gegen 930 Stück am 15. Dezember 1896. — — 
Hi D " 
Win 97 2 ar ; $ e e : : JC USD EA CUR zuſammen 3355 Thiere. 
I Der ſtärkſte Marktverkehr fand ſtatt am 6. April mit 1636 Thieren gegen 1315 Thiere am ul 
IH t Du f. ` H ^n Cr * j 
| | 15. Dezember 1896, der ſchwächſte am 23. Dezember mit 166 Thieren gegen 149 Thiere am T ieh v" 
| E Abgetrieben find: 
(IN 24. Dezember 1896. ü 
| Í > - ~ T" A 
MI ; : D MERI e m : 1. Auf dem Anſchlußgeleiſe mit der Bahn nach Frankfurt a. M.: 
HI Die Zufuhr der Thiere nach dem Viehhofe erfolgte auf dem Landwege, mit der Eiſenbahn und auf SA? E K 
il s 167 Schweine. 
1110 Dampfern. 8 
| | Von den Thieren kamen an: 2. Auf dem Landwege: 
| 1. Auf dem Landwege: 525 Rinder, davon 
TM 6295 Rinder, davon 115 Bullen, 
| 1899 Bullen, 121 Ochſen, 
WIL I 1214 Ochſen, 289 Kühe, 
I 21980 QWuha 9x : 
ll 3182 Kühe, 352 Kälber, 
It 6129 Kälber, 291 Schafe 
291 € ; 
ll 16164 Schafe, 18 Ziegen 
| 146 Biegen, 2422 Schweine 
D 42893 Schweine — 
X — zuſammen 3608 Thiere. 
IM zuſammen 72227 Thiere. 
| Í 
| Se 2 Oum Schlachthaf bobute Abſchlachtung: 
110 2. mit der Eiſenbahn: | 3. Zum Schlachthof behufs Abſchlachtung: 
IM P 
| | 2788 Rinder, davon 9527 Rinder, davon 
| | 1108 Bullen, 3477 Bullen, 
l 775 Ochſen, 1946 Ochſen, 
H 905 Kühe, 4104 Kühe, 
| | | zu übertragen 2788 zu übertragen 9527 
| 


Uebertrag 9527 
10087 Kälber, 
18640 Schafe, 
140 Ziegen, 


49549 Schweine 


—  —— 


zuſammen 87943 Thiere. 


J. Nach dem Sanitätsſchlachthof wegen Krankheit, Krankheitsverdachtes und fehlender 
oder mangelhafter Urſprungsatteſte: 
108 Rinder, davon 
25 Bullen, 
14 Ochſen, 


69 Kühe, 


9 Schafe, 
254 Schweine 


zuſammen 389 Thiere. 


Am Schluſſe des Berichtsjahres blieben Beſtand: 


1 Rind, 


20 Schafe, 
3 Schweine 


— 


zuſammen 24 Thiere. 


Die Notirung der Marktpreiſe, welche ebenſo wie im vorigen Jahre vom Direktor unter Zuziehung 
mehrerer Händler und Fleiſcher nach Schluß jeden Marktes erfolgte, ergab auf Durchſchnittspreiſe berechnet 
folgende Reſultate: 
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Futter- und Streumaterialien. | XXVII. Steuerverwaltung. 
Steg Sé Geriten- Hafer Häckſel Erbsen Roggen⸗ Mais Die Gemeinde-Einkommenſteuer iſt in dem Rechnungsjahre 1897/98 wie im Vorjahre mit 188 pCt. 
PD v ichrot | ^ 5 meb E Zuſchlag zur Staats-Einkommen-Steuer zur Erhebung gekommen. 
Kgr. Kgr. Kgr. vor. Kgr. Kgr. Kgr. Kgr. Zum Etat ſtehen an Gemeinde-Einkommenſteuer einſchließlich der Abgabe von Militärperſonen für 
| * Gemeindezwecke 1237000 Mk.; indep läßt jid) annehmen, daß eine Mehreinnahme gegen das Etatsſoll um 
| rund 43 000 Mk. zu verzeichnen fein wird. Dieſes Ergebniß findet hauptſächlich darin feinen Grund, daß 
| x e 1808 3385 5. 788 n me 779 313 5 / 2 : = — — 5 ec $ 15 i = 
| Beſtand am 31. Dezember 1896 | 13355 | 22541 (66,50 (2 (13 318, 160 304 das Veranlagungsſoll bei ber Staats - Einfommenftener höher geweſen ift und ca. 17000 Mk. von ber : 
DC - - - i einge a fi 8 bei der Aufſte ae : ; 70 5 
0 | Einnahme . .. 19180 | 31578 27500 100 129; 250, — 1472 = | Königl. Oſtbahn mehr eingegangen find, als bei der Aufſtellung des Etats angenommen wurde. 
WI STIER: . ̃ ̃ —— — Das Veranlagungsſoll der Gemeinde-Einkommenſteuer pro 1897/98 ergiebt die nachſtehende Ueber— 
M RAE 110 den ie hiermit ausdrücklic ervorgehobe ir ie- Steuer-Exemtione Privilegien de 
ul zuſammen . . 32535 | 54119 128266,50| 172 1998 | 563,5 1632 304 ſicht, bei der wie hiermit 1 P POR wird, die Steuer Cgemtignen : und Privilegien der 
ll Beamten, Offiziere, Beamten = Wittiven, Geiſtlichen, Elementar-Lehrer u. f. w. zunächſt unberückſichtigt ge- 
MIN T blieben ſind. Es ſind veranlagt: 
IN Ausgabe. . . | 31278 | 30473 123041,—| 104 1145 | 342,— | 1363 = 
j I — L 
| f. — .- DCAC 72 nom SO A 915 5 98 ‘ A. ` 3 ij „$ H J D p 
WI Beſtand am 31. Dezember 1897 1257 | 23646 | 5225,50 68 853 | 221,5 269 304 4. Phyſiſche Perſonen 
| Jährlicher Steuerbetrag Ergiebt 
IM ! A i 2 — — —— — -— - 
I Zur Feſtſtellung des Lebendgewichts wurden auf den Viehhofswaagen gewogen: Anzahl Staats- pa E | | 
! E NE 1 um meinde-Ein⸗ ein Durch— | 
I 2947 Rinder, 45561 Schweine, 6290 Kälber, 124 Schafe. der jteuer= kommen⸗ 2 bei den Einkommens- | ſchnitts⸗ | ein Geſammt⸗ 
| V Summe er Sr A 
I ER oi SCH CENT COUR SE Ss teuer mx grenzen bon einkommen einkommen von 
An Stall- und Schlachthofdünger find im Vieh- und Schlachthofe gewonnen: Zenſiten. Satz.  |bei 188 pCt. von 
^ — a Que 
110 1113381 Kgr. Stalldünger, j Zuschlag a 3 ` 7 
IM) 221337 Kor. Schlachthofdünger, 3 i 9. 7 3. > a F 75 SS 6 | 7 = 
7 334718 Gar 2 (2 2 9() — RA 54 ^ C 8 
zuſammen 1334718 Kgr. Dünger. 11502 — (2,40 fingirt) 4,52 51989,04 420— 660 540 6 211 080 
| 5197 (4 fingirt) 7,52 39081 di über 660— 900 780 4 053 660 
i 1662 6 11,28 18747,3 900—1050 975 1 620 450 | 
| 3 E ERE 
| 1356 9 16,92 22943, jd 1050—1200 1125 1 525 500 
| III. &clacythof- Eifenbahn. 910 12 22,56 20529,60 1200—1350 1275 1 160 250 
T 916 16 30,08 27553,28 1350—1500 1425 1 305 300 
| | | Auf dem Anſchlußgleiſe wurden befördert: 641 21 39,48 25306,68 1500—1650 1575 1 009 575 
II N a > mar DE 
10 Lë ge 726 Wage 668 26 48, 88 32651,84 1650 —1800 1725 ] 152 300 
Mi für den Vieh (es Wagen, | 756 3 58,28 44059,68 1800—2100 1950 1 474 200 
D) en : 3 MN Gg A i 
WI i die Königl Gewehrfabri t 59, 664 36 67,68 44939,52 2100—2400 2250 1494 000 
MIT 3 pu ; fal a EI OR e & E 
| | 3. fur die Artillerie-Werkſtatt CCC " 580 44 82,7 72 47977, 60 2400—2700 2550 1 479 000 
| | rr D EE An 384 52 97,76 37539,84 2700—3000 2850 1 094 400 
| | e ee De, eer, er ER E 0. | 277 60 112,80 31245,60 3000—3300 3150 872 550 
| | j ec ) r3. ER 92 oiz SE 
Oh) 6. Jr Ge Etgen, een 18 i 9 254 70 131,60 33 426,40 3300—3600 3450 876 300 
MI a LEE UICE EELER 204 80 150,40 30681,60 3600—3900 3750 765 000 
10 zuſammen .. 1245 Wagen. F.... — 6r o6 3 — — 
1 e y 
| | zu übertragen 508673,00 zu übertragen 26 093 565 


| ] 25911 
I : 
| 
| | l 
1 
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| Jährlich er Steuerbetrag Erg 3 ie ebt Jährlicher Steuerbetrag Ergiebt 
Anzahl Staats⸗ der Ge⸗ Mi ER rer " Anzahl Siaats⸗ Ber io: x [em 
| meinde-Ein⸗ ein Durch⸗ meinde-Ein⸗ ein Durch⸗ 
: ber ſteuer⸗ kommen⸗ Ehe bei den Einkommens- ſchnitts⸗ | ein Geſammt⸗ der ſteuer⸗ kommen⸗ Summe bei den Einkommens- | ſchnitts-⸗ein Geſammt⸗ 
‚Neuer — F grengen von einkommen ſeinkommen von ſteuer = grenzen von einkommen ſeinkommen von 
Zenſiten Satz bei 188 pCt. von Zenſiten Satz bei 188 pCt. von 
| Zuſchlag Zuschlag 
Hu BI. St E "E ` 4 < HES | 2 "oie mue" ue vp E M iial "E ag ` LA 
| 1 2. 3. Bert Abe wd ee Fr ID gue: [ — 1j rawm net 4. 5. 6. y 
971 Uebertrag 486554,24 llebertrag 26093565 | 27720 llebertrag 1232743,72 Uebertrag 40023365 
170 92 172,96 29403,20 über 3900 — 4200 4050 688500 5 1040 1955,20 9776,.— über 32000 — 34000 33000 165000 
| 143 104 195,52 27959,36 4200— 4500 4350 622050 4 1120 2105,60 8422,40 34000— 36000 35000 140000 
| 200 118 221,84 44368, — 4500— 5000 4750 950000 | 1 1200 2256,— 2256,80 36000— 38000 31000 31000 
171 132 248,16 42435 36 5000— 5500 5250 897750 | 2 1280 | 2406,40 4812,80 38000— 40000 39000 78000 
| 148 146 274,48 40623,04 5500— 6000 5750 851000 1 1360 2556,80 2556,80 40000— 42000 41000 41000 
119 160 300,80 35795,20 6000— 6500 250 743750 | 3 1440 2707,20 8121,60 42000— 44000 43000 129000 
106 176 330,88 35073,28 6500— 7000 6750 715500 | 6 1520 2857,60 17145,60 44000— 46000 45000 270000 
74 192 360,96 2671104 7000 — 7500 7250 536500 4 1600 3008,— 12032,— 46000— 48000 47000 188000 
| 82 919 398,56 32681,92 7500— 8000 7750 635500 | il 1840 3459,20 3459,20 52000— 54000 53000 53000 
| 52 239 436,16 22680,32 8000— 8500 8250 429000 | 1 2000 3760,— 3760, — 56000— 58000 57000 57000 
| 40 252 473,76 18950,40 8500 — 9000 8750 350000 1 2080 3910,40 3910,40 58000— 60000 59000 59000 
| 45 276 518,88 23349,60 9000— 9500 9250 416250 4 2160 4060,80 16243,20 60000— 62000 61000 244000 
| 68 300 564,— 38352,— 9500—10500 10000 680000 1 2240 4211,20 4211,20 62000— 64000 63000 63000 
| 56 330 620,40 34142,40 10500—11500 11000 616000 2 2320 4361,60 8723,20 64000— 66000 65000 130000 
44 360 676,80 29779,20 11500—12500 12000 528000 1 2560 4812,80 4812,80 10000— 72000 71000 71000 
38 390 733,20 27861,60 1250013500 13000 494000 1 2640 | 4963,20 4963,20 72000 74000 73000 73000 
28 420 789,60 22108,80 13500— 14500 14000 392000 1 2900 5452, — 5452, — 78000— 80000 79000 79000 
24 450 846,— 20304,— 14500— 15500 15000 360000 1 3400 | 6392, — 6392, — 88000— 90000 89000 89000 
17 480 902,40 15340,80 15500—16500 16000 219000 1 3900 7332, — 7332, — 98000— 100000 99000 99000 
| 11 510 958,80 10546,80 16500—11500 17000 187000 il 4200 7896,10 7896, — 105000—110000 107500 107500 
| 15 540 1015,20 15228,— 17500—18500 18000 270000 1 9000 | 16920, = 16920, — 225000— 230000 227500 227500 
| 8 57 71% 9288,8 850019500 9000 342000 a 
| 18 570 | 1071,60 19288,80 18500—195 | 3420 27763 | | | 1391942,12 | | 42423365 
| 15 600 1128,— 16920,— 19500—20500 20000 300000 
| 7 vé ; = > e 2 
| 7 630 1184,40 8290,80 20500-21500 21000 147000 Së LE z x que y b E- 
| 7 Sai 1240,80 8685,60 21500. 22500 22000 154000 B. Aktiengeſellſchaften, welche in Danzig zur Staats⸗Einkommenſteuer veranlagt find: 
| 9 690 | 1297,20 11674,80 22500— 23500 23000 207000 
959 "morae 7376 35 375 375 
| 7 720 | 1353,60 9475,20 23500 —24500 24000 168000 - dom DR eer (9,18 S500-—| 9000 8190 8190 
7 RA 39 32 ^ — A 
. 8 750 | 1410,— 11280,— 2450025500 25000 200000 s d a e. 1000 — 11500::] . 11000 11000 
z Š 30 207 9 250 23500— 9925 99 : 
4 780 | 1466,40 5865,60 2550026500 | 26000 104000 E odi ES iso euis 22000— 23500 23000 46000 
| A OAR 9i QAA € 29 ‚ern DD DL 
| 6 810 | 1522,80 9136,80 2650027500 27000 162000 | : . 1 2000 — 3000 139000 33000 
2 515 4: [os TOO, à (a Q, Ara Y 
4 840 | 1579,20 6316,80 27500—28500 | 28000 112000 1 MK E Mee 42 66000 — 68000 | 67000 6000 
à : 272 5113.6 5113.6 7 — 5 75 75006 
1 870 | 1635,60 1635,60 28500—29500 | 29000 29000 ; er) A Sen 14000 deeg, > ve 75000 
: . 3 PAR 3648.— n 19 75 75 
1 900 | 1692,— 6768,— 29500 — 30500 30000 120000 1 4600 e: 3 115000120000 117500 117500 
R | ç oHG 99860 — 300 LECH 3005 3025 
8 960 1804,80 14438,40 30500-32000 31250 250000 1 12000 22560, 22560, 300000305000 302500 302500 
E C 477.36 , 6075 
| 27720 | zu übertragen 1232743,72 zu übertragen 40023365 9 | | | 46411,36 | | 660750 
21 


| 
| 
` 
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Forenjen und juriſtiſche Perſonen, die in Danzig nicht zur Staatseinkommenſteuer 
veranlagt ſind. 


Jährlicher Steuerbetrag E r gi ie bt 
Anzahl Staats | der Ge: 
meinde-Ein⸗ ein Durch⸗ 
der ſteuer— kommen Sunne bei den Einkommens— Eier ſchnitts⸗ je Geſammt— 
ſteuer grenzen von einkommen ſeinkommen von 
Zenſiten Satz bei 188 pCt. von 
Zuſchlag 
M. M. M. 2 — 
Edere i. 9. 3. 4. E 

39 2,40 ae ee T 1,52 176,28 420— 660 540 21060 
31 4 1,52 233,12 über 660— 900 780 24180 
2] 6 11,28 236,88 900— 1050 975 20475 
13 9 16,92 219,96 1050— 1200 1125 14625 
17 12 22,56 383,52 1200— 1350 1275 21675 
21 16 30,08 Sa 1350— 1500 1425 29925 
6 21 39,48 36,88 1500— 1650 1575 9450 
8 26 48,88 391,04 1650 — 1800 1725 13800 
14 3 58,28 815,92 1800— 2100 1950 27300 
13 36 67,68 819,84 2100— 2400 2250 29250 
5 44 82,72 epu 2400— 200 2550 12150 
H 52 97,76 684,3 2700— 3000 2850 19950 
4 | 60 112,80 451,20 NS 3000— 3300 3150 | 12600 
7 70 131,60 921,20 3300— 3600 3450 24150 
6 80 150,40 902,40 3600— 3900 3150 22500 
7 92 172,96 1210,72 3900— 4200 4050 28350 
8 104 195,52 1564,16 4200— 4500 4350 34800 
10 118 221,84 2218,40 4500— 5000 4150 47500 
11 132 248,16 2129,16 5000— 5500 5250 57750 
7 146 274,48 1921,36 5500— 6000 H 5150 40250 

i 160 300,80 1203,20 6000— 6500 6250 25000 
6 176 330,88 1985,28 6500 — 7000 6750 28500 

2 192 360,96 121,92 7000— 7500 7250 14500 

2 212 398,56 797,12 7500 — 8000 7750 15500 

3 232 436,16 1308,48 8000— 8500 8250 24750 

1 252 473,76 473,76 8500— 9000 8750 8750 

3 276 518,88 1556,64 9000— 9500 9250 27750 

5 300 564,— 2820,— 9500—10500 10000 50000 

3 330 620,40 1861,20 10500—11500 11000 33000 

4 390 133,20 2932,80 12500—13500 13000 52000 

1 420 189,60 789,60 13500— 14500 14000 14000 

2 480 902,40 1804,80 15500-16500 16000 32000 

2 510 958,80 1917,60 16500-17500 17000 34000 
293 | | zu übertragen 37394,64 zu übertragen 872090 
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Jährlicher Steuerbetrag Ergiebt 
Anzahl Staats der Ge⸗ 
€ meinde= Ein: ein Durch: 
der me? kommen⸗ e bei den Einkommens- ſchnitts⸗ ein Geſammt⸗ 
c ſteuer — grenzen von einkommen ſeinkommen von 
Zenſiten Satz ſbei 188 pCt. ; von 
Zuschlag 
M. £ If M. k. 
BE iun -9-- — = EE | j 5. DEREN ER Me 
| 

293 Uebertrag 37394,64 llebertrag 872090 
1 540 1015,20 1015,20 17500— 18500 18000 18000 
1 870 1635,60 1635,60 28500— 29500 29000 29000 
1 960 1804,80 1804,80 30500— 32000 31250 31250 
1 1200 2256, — 2256, — 36000— 38000 37000 37000 
1 1680 3158,40 3158,40 48000— 50000 49000 49000 
1 1920 3609,60 3609,60 54000— 56000 55000 55000 
1 2000 3160,— 31760,— 56000— 58000 51000 51000 
1 2080 3910,40 3910,40 58000 60000 59000 59000 
1 2480 4662,40 4662,40 68000— 70000 69000 69000 
1 3600 6768, — 6768, — 92000— 94000 93000 93000 
1 4600 8648, — 8648,— 115000— 120000 117500 117500 
2 5000 9400,— 18800,— 125000— 130000 121500 255000 
1 17600 |33088,— 33088,— 440000— 445000 442500 442500 
1 | 47000 ar El 09900— . EE Een 360,— 88360,— 1175000—1180000 1171500 1171500 
308 Ip 2 21887104 QUIT TEL BT a Zee EAEG. - 332361840 
ab 9 — — 46477,36 — | — | 660750 
bleibt 29 | — | S | 172393,68 | P | — | 2701090 


Die unter B aufgeführten zur Staatseinkommenſteuer veranlagten 9 Aktiengeſellſchaften find zur 

Gemeinde-Einkommenſteuer unter Hinzurechnung von 3½ % des eingezahlten Aktien-Kapitals zu dem ſtaats— 
ð i yj Gil Ü 

ſteuerpflichtigen Einkommen herangezogen worden (S 16 des Einkommenſteuergeſ.) und deshalb unter Abth. C 


mit aufgeführt. 


Rekapitulation. 


— — q — — —ö 3'ñ ſ—ę—y— U ——ꝙ——— 


Gemeinde-Einkommenſteuer— 


Abtheilung Benfiten Veranlagungsſoll Geſammt⸗Einkommen 
M. M 
A 27763 1391942, 12 42423365 
B 9 46471, 36 660750 
0 299 meg L1. x 701090 
Summe. . 28071 1610813,16 45785205 


Br 
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ermäßigt fid) um die nachſtehenden Beträge, welche abzuſetzen find: 
1. infolge der Steuer-Privilegien der Staats- und Gemeinde- 
beamten, Geiſtlichen, Offiziere, Beamtenwittwen x. mit etwa 270041 Mk. 
2. infolge auswärtigen Grundbeſitzes, Gewerbebetriebes, doppelten 
F er ee St 37815 Mk. 
3. infolge von Berufungen, Steuer-Erlaſſen und Ausfällen 
aaa o ceto E Ze, EE Eos 22957 Mk. 
Summe . . 330813. Mk. 


jo daß die Iſteinnahme rund. 1280000 Mk. 
betragen wird. 

Das Durchſchnittseinkommen einer ftenerpflichtigen phyſiſchen Perſon mit Wohnſitz in Danzig ſtellt 
fid) auf 1528 Mk., der durchſchnittliche Gemeindeeinkommenſteuerbetrag einer ſolchen nach dem Veranlagungsſoll 
auf 50,14 Mk., der Durchſchnittsbetrag dieſer Steuer pro Kopf der Bevölkerung bei Zugrundelegung der bei 
der letzten Volkszählung feſtgeſtellten Einwohnerzahl von 125635 nach dem Veranlagungsſoll auf 8,45 Mk. 
und nach der vorausſichtlichen Iſteinnahme auf 11,08 Mk. 


Die nachfolgende Ueberſicht giebt ein Bild der Einnahmen, welche in den letzten Jahren aus der 


Staats- und Gemeinde-Einkommenſteuer erzielt worden find. Es gingen ein: 
2 — ——— HA AJ 


Pro Kopf der 


Anzahl 


T . an Staats⸗Ein⸗ an Gemeinde— genos 
Jahrgang Zuſchlag der kommen⸗Steuer Einkommenſteuer alen 
Zenſiten Volkszählung!) 
ms M M. [4 

pro 1887/88 252 0% 22983 423376 1167974 13,86 
„ 1888/89 252 % 22825 429112 1189070 14,09 
„1889/90 252 0% 23105 437138 1222979 14,46 
„1890/01 252 0% 25242 458960 1318791 15,48 
„ 1891/92 252 % 26181 472285 1286017 14,60 
„ 1892/93 240 % 24512 619732 1457018 17,26 
„ 1893/94 228 % 25347 611355 1334045 16,17 
„ 1894/95 228 % 25271 623543 1378821 15,93 
», 1895/96 900 % 25022 656326 1249344 15,17 
, 1896/97 188 0% 26433 692259 1251139 15,47 


ie REF r Fern E 
*) Anmerkung: Einwohneranzahl am 1. December 1885: 114805; am 1. December 1890: 120338; am 


1. December 1895: 125 635. 


In den Beträgen der Gemeinde-Einkommenſteuer befinden fid) die Einnahmen aus der Beſteuerung. 


der im Offiziersrange ſtehenden 


3o ae Mari " Mie 
der juriſtiſchen Perſonen und Militärperſonen 


Jahrgang Nenlen Geſetz vom 29. Juni 1886. 
F TRES im Betrage von 
M. M. 

pro 1887/88 159401 4368 
„ 1888/89 179852 5269 
1889/90 191166 4366 
„ 1890/91 217932 5195 
„ 1891/92 184112 4866 
„„ 1892/93 204498 6062 
„ 1893,94 194194 5469 
„ 1894/95 219752 1285 
, 1895/96 165313 7287 
„ 1896/97 192066 6620 
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Nach der im Eingange dieſes Abſchnitts erfichtlichen Ueberſicht beläuft jid) die Zahl der Zenſiten 
in Danzig, und zwar der phyſiſchen Perſonen, auf 27763. Von dieſen ſind aber 


11502 Zenſiten mit einem fingirten Steuerſatz von 2,40 Mk. und 


5197 Zenſiten mit einem ſolchen von 4 Mk. 


zuſammen 16699 Zenſiten mit einem Einkommen unter 900 Mk. auszuſcheiden die nicht zur Staats- 
einkommenſteuer, ſondern nur zur Gemeinde-Einkommenſteuer herangezogen werden. 

Die Zahl der Zenſiten, die im Jahre 1897/98 zur ſtaatlichen Einkommenſteuer veranlagt ſind, be— 
trägt daher in Danzig 11064 gegen 10763 im Vorjahre. 

Das Staatsſteuerſoll (Einkommenſteuer) beziffert ſich auf 691953 Mk. gegen 669435 Mk. im Vor⸗ 
jahre. Dies ergiebt auf den Kopf der Staats-Einkommenſteuerpflichtigen 62,54 Mk. Einkommenſteuer gegen 
62,20 Mk. im Vorjahr. Das durchſchnittliche Jahreseinkommen eines zur ſtaatlichen Einkommenſteuer ver: 
anlagten Zenſiten beträgt 2906,60 Mk. gegen 2892,45 Mk. im vorhergehenden Steuerjahr. 

Von nicht phyſiſchen Perſonen ſind in Danzig neun Aktiengeſellſchaften mit zuſammen 24722 Mk. 
im Jahre 1897/98 zur ſtaatlichen Einkommenſteuer veranlagt. 


Die Wohnungsſteuer hat in den letzten 10 Jahren folgende Erträge geliefert: 


pro 1887/88. . . . 146757 Mark 
„ 1888/80. . . 147949 „ 
» 18890 0 m SEA 4 
„ 1890 % 159828 
(21/, % von allen Wohnungen zc. über 120 Mk. Miethswerth) „ 189% NR 4 
„ 1892/03 9 170269 „ 
eee TELLER 
„180% 1381132 
„ 1895/06. 179596 „ 
(2½ % von 200 bis 1000, 3% über 1000 Mk. Miethswerth) „ 1896/97. . . . 190931 


Für das Berichtsjahr 1897/98 wird gegen das Etatsſoll von 188800 Mk. vorausſichtlich trotz 
Vermehrung der ſteuerpflichtigen Wohnungen eine nennenswerthe Mehreinnahme nicht erzielt werden. Dies 
hat ſeinen Grund darin, daß nach neuerer Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts die Beamten nur 
von dem halben Miethswerthe ihrer Wohnungen zu veranlagen ſind. 


Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer, Gewerbe- und Betriebsſteuer find durch das Geſetz wegen Auf— 
hebung direkter Staatsſteuern vom 14. Juli 1893 gegenüber der Staatskaſſe ſeit dem 1. April 1895 außer 
Hebung geſetzt und durch das Kommunal-Abgabengeſetz vom 14. Juli 1893 den Kommunalverbänden über— 
wieſen. Bis zu dieſem Zeitpunkte iſt im hieſigen Stadtkreiſe zur Staats-, Grund- und Gebäudeſteuer ein 
Zuſchlag von 75 % als Kommunal-Real-Abgabe erhoben worden, während Gewerbe- und Betriebsſteuer 


mit einem Kommunalzuſchlage überhaupt nicht belaſtet war. Seit dem 1. April 1895 werden dieſe Steuern 
in Prozenten der ſtaatlich veranlagten Steuern als Gemeindeabgaben erhoben. 
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Aus nachſtehender Aufſtellung iſt erſichtlich, welche Erträge die Grund- und Gebäudeſteuer in den 
letzten Jahren für die Stadtgemeinde geliefert hat. 


a. Grundſtener: b. Gebäudeſteuer: 


pro 1888/89: 75 % 1289 Mk. aljo 1% 17 Mk. 19 Pf. 223285 Mk. alſo 1% 2977 Mk. 
r e WE, REH, HH ven. 3028 „ 
CC , . 
r E e RE wel 
JJ ͤ ro e ou d, coe Da „ 
„ eg d E Ee SEH „ ae 
% 2450 % „ ul, 3279 „ 
„1806/96: 200 % 8800. „„ „ „ 19 „ 72520 „ DEER. „ 
n 182 % 3855 ee 5 % eegen 


Die Gebäudeſteuer hat alſo alljährlich eine nicht unerhebliche Steigerung erfahren. Dies hat ſeinen 
Grund in der fortſchreitenden Vermehrung der gebäudeſteuerpflichtigen Häuſer, wodurch zugleich andrerſeits 
der Rückgang der Grundſteuer bewirkt wird. 

Für das laufende Rechnungsjahr gelangen wiederum 182% der Grund- und Gebäudeſteuer 
zur Erhebung. 

Von einer Anzahl öffentlichen und gemeinnützigen Zwecken dienender Gebäuden wird auf Grund 
ber Kabinetsordre vom 8. Juni 1834 eine Real-Kommunal-Abgabe erhoben, welche pro 1896/97 4336 Mt. 
betragen hat. Dieſe Steuer geht ſtetig zurück. jo auch im Berichtsjahre 1897/98. 

Zur Gewerbeſteuer ſind im Gemeindebezirk Danzig pro 1. April 1897/98 veranlagt 

in Klaſſe I: 37 Gewerbetreibende 

1 II: 104 
Pas = NT: 3832 
„ 5 2088 


" 


3060 Gewerbetreibende. 
Dazu treten auswärtige Gewerbetreibende, welche im hieſigen Gemeindebezirk Zweiggeſchäfte 
unterhalten 


u-elale SI: 73 
PES II: 32 
^ 7 ELE; 12 
da EGET 2105 t 


129 Gewerbetreibende. 

Es beträgt alſo die Geſammtzahl der zur Gewerbeſteuer veranlagten Cenſiten 3189 Gewerbetreibende, 
welche mit dem Geſammtbetrage von 250359 Mk. bei 144% der ſtaatlich veranlagten Steuer zur 
Kommunal-Gewerbeſteuer herangezogen find. 

Pro 1. April 1896/97 betrug bei 160%, der ſtaatlich veranlagten Steuer die Geſammteinnahme 
an Kommunal-Gewerbeſteuer 261313 Mk. 

Die Zahl der Betriebsſteuerpflichtigen Gat- und Schankwirthe ſowie Kleinhändler mit Branntwein oder 
Spiritus beträgt im Steuerjahr 1897/98 767. 

Dieſelben find für dieſes Jahr mit 150 % zu einer Geſammtbetriebsſteuer von . .. . 21543 Mk. 
veranlagt. Mit den Zugängen wird eine Einnahme vorn 24000 
erreicht werden. 

Pro 1. April 1896/97 wurden au Betriebsſteuer ebenfalls 150% erhoben. Die Ge— 
00 ᷣĩ Ä ̃²ò˙ U v CERE M03 
incl. 2296 Mk. Zugänge. 


Hn 


Hn 
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XXVIII. Die ſtädtiſche Markthalle, 


die nun länger als 1½ Jahre beſteht, hat fid) im allgemeinen als eine gute, den Intereſſen ſowohl ber Ver- 
käufer wie der Marktbeſucher dienende Einrichtung bewährt. Mehr als im Anfange der Benutzung der 
Markthalle wird dieſelbe auch an den Tagen außer Sonnabend und Mittwoch beſucht. Sehr rege iſt der 
Verkehr in der Markthalle in den Morgenſtunden der Sonntage, in welchen namentlich derjenige Theil der 
Bevölkerung, der in der Woche tagsüber beſchäftigt iſt, und der am Ende der Woche den Lohn gezahlt erhält, 
Marktwaaren einkauft. Ebenſo ſtark iſt der Handel in der Markthalle am Sonnabend Nachmittag. Von 
den anderen Tagen weiſt allerdings nur der Freitag einen regeren Verkehr auf. Immerhin iſt durch die 
jetzige Benutzung der Markthalle der Beweis als erbracht anzuſehen, daß die Beſchränkung des Marktver— 
kehrs auf zwei halbe Wochentage den heutigen Bedürfniſſen und berechtigten Anforderungen des Publikums 
nicht mehr entſpricht, und daß die Einrichtung der Markthalle, in der täglich Markt abgehalten wird, aus 
dieſem Grund einen weſentlichen Fortſchritt gegen die früheren Zuſtände bedeutet. Vollkommen wird die 
Markthalle ihren Zweck allerdings erſt dann erfüllen, wenn daſelbſt auch am Montag, Dienſtag und Donnerſtag 
ein umfangreicherer Handel ſtattfindet. Daß dies bisher nicht erreicht iſt, liegt weniger an dem kaufenden 
Publikum als an den vom Lande herkommenden Verkäufern. Es iſt ein ſtärkerer Verkehr von Käufern an 
dieſen Tagen in der Markthalle wiederholt bemerkt worden, der aber nicht konſtant werden kann, weil die 
auswärtigen Verkäufer nur an den bisherigen Wochenmarktstagen zu Markt kommen und weil deshalb der 
Markt an den anderen Tagen zu dürftig beſchickt iſt. 

Das zähe Feſthalten der Landleute an der alten Gewohnheit hat zur weiteren Folge, daß die Ueber— 
füllung der Markthalle namentlich am Sonnabend auch jetzt noch nicht aufgehört hat. Es iſt deshalb für die 
Hauptmarktage die Hälfte des Kellers der Markthalle während des ganzen Berichtsjahres zu Verkanfszwecken 
eingerichtet geweſen. Auch der an der Nikolaikirche gelegene Theil des Dominikanerplatzes, ſowie der im 
Privateigenthum der Stadtgemeinde ſtehende Bauplatz an der Ecke der Lawendelgaſſe iſt an dieſen Tagen 
mit Marktwaaren beſetzt geweſen. Obgleich die Einrichtung des Kellers durch Vermehrung der elektriſchen 
Beleuchtung, Verbeſſerung der Ventilation, Herſtellung eines einfachen Fahrſtuhls zum Hinunterſchaffen der 
Marktwaaren in den Keller u. ſ. w. weſentlich verbeſſert iſt, entſprechen die Räume daſelbſt jedoch nicht den 
Anforderungen, welche an Verkaufsräume geſtellt werden können. Es iſt daher beſchloſſen, da nach den bisher 
gemachten Erfahrungen ſchwerlich Ausſicht auf eine vollſtändige Vertheilung des Marktes auf alle Wochentage 
vorhanden iſt, den Markt aus dem Keller auf den nördlich der Markthalle gelegenen Theil des Dominikaner— 
plages zu verlegen, die beiden an der Markthalle gelegenen freien Plätze mit einem Koſtenaufwand von 
17000 Mk. zu Marktzwecken ordnungsmäßig zu herzurichten und den jetzt zu Verkaufszwecken benutzten Theil 
des Kellers als Lagerkeller zu vermiethen. Die Ausführung der Arbeiten iſt begonnen, die Vermiethung des 
Kellers kann erfolgen, ſobald die Kraftſtation, welche den elektriſchen Strom für die Markthalle und die 
Fortbildungsſchule liefert, nach Inbetriebnahme der ſtädtiſchen elektriſchen Centrale aus der Markthalle entfernt iſt. 

Der andere Theil des Kellers bleibt wie bisher zur Vermiethung an Standinhaber zwecks Auf— 
bewahrung von Marktwaaren beſtimmt. Wie ſich aus der nachſtehenden Nachweiſung ergiebt, geſchieht dieſe 
Benutzung des Kellers ſeitens der Standinhaber bis jetzt in ſehr geringem Umfange. Von 55 umhegten 
Kellerräumen ſind durchſchnittlich nur 11 beſetzt geweſen. 

Der in der Nachweiſung gebrauchte Ausdruck „Tagesabonnement“ bedeutet ein Abonnement auf 
einen Stand für die Tage Mittwoch, Freitag und Sonnabend. Dieſes Abonnement wird von vielen aus— 
wärtigen Marktbeſuchern nur abgeſchloſſen, um ſich für den Sonnabend einen feſten Stand zu ſichern. Am 


Mittwoch und Freitag laſſen ſie den Stand häufig leer ſtehen. 
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Nachdem die Polizei - Verordnung vom 24. Juni 1896 zur Regelung des Marktverkehrs in ber 
ſtädtiſchen Markthalle in mehreren Punkten abgeändert und ergänzt worden iſt, wurde am Ende des Jahres 
die neu redigirte Polizei-Verordnung vom 1. Dezember 1897 verkündet. Gelegentlich biejer neuen Redaktion iſt 
beſtimmt, daß die Markthalle im Sommer um 5 im Winter um 6 Uhr Morgens geöffnet wird. Die in der 
früher geltenden Polizei-Verordnung für den Beginn des Großhandels auf 4 bezw. 5 Uhr feſtgeſetzten Stunden 
konnten fortfallen, da ſich ein bemerkbarer Zwiſchenhandel hier überhaupt nicht gebildet hat. 


Die bei der Inbetriebnahme der Markthalle lautgewordene Befürchtung, es könnte durch ben Markt: 
hallenbau ein Zwiſchenhandel mit Marktwaaren entſtehen und dadurch eine Vertheuerung derſelben eintreten, 
iſt alſo grundlos geweſen. Der Schluß der Markthalle am Mittwoch und Sonnabend Mittag iſt von 1 auf 
2 Uhr verlegt worden, damit die in der Markthalle ausſtehenden Händler, gegenüber denjenigen, welche auf 
den freien Plätzen neben der Halle Stände innehaben, nicht benachtheiligt ſind. Der Verkehr in der Markt— 
halle während dieſer Stunden iſt ziemlich bedeutend. 

Die übrigen unweſentlicheren Abweichungen gegen die früher geltenden Beſtimmungen ergeben ſich 


aus hier folgendem Wortlaute der 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der SS 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 (Geſ.⸗S. S. 195 ff.), des S 69 der Reichs-Gewerbe-Ordnung und des S 5 ff. des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſ.⸗S. S. 265) wird mit Zuſtimmung des Gemeinde-Vorſtandes 
für den Stadtkreis Danzig unter Aufhebung der Polizei-Verordnungen vom 24. Juli 1896, 11. September 
1896, 19. November 1896 und 23. Februar 1897 (Danziger Intelligenz-Blatt Nr. 205, Nr. 264, Nr. 320 
und Nr. 58) 

zur Regelung des Marktverkehrs in der ſtädtiſchen Markthalle 
Folgendes verordnet: 

S 1. 

Die ſtädtiſche Markthalle in Danzig ijt zu Marktzwecken für Jedermann geöffnet, für Verkäufer, 
Händler, Vermittler, Miether von Geſchäftsräumen, indeſſen nur gegen den Nachweis der Zahlung der von 
der ſtädtiſchen Verwaltung feſtgeſtellten Gebühren und Standmiethen. 

8 2. 

1. Die ſtädtiſche Markthalle iſt täglich geöffnet und zwar: im Sommerhalbjahr von 5 Uhr Morgens 

ab, im Winterhalbjahr von 6 Uhr Morgens ab. 

2. Für den Verkehr des Publikums wird die Markthalle zu jeder Jahreszeit Nachmittags um 1 Uhr, 

Mittwochs und Sonnabends um 2 Uhr geſchloſſen. : 

3. An den Wochentagen wird dieſelbe für den Marktverkehr 

Nachmittags 5 Uhr, 

wieder eröffnet und bleibt dann zu jeder Jahreszeit 
bis 8 Uhr Abends, 

an den Sonnabenden 
bis 9½ Uhr Abends 


geöffnet. 
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4. An den Tagen vor dem Oſter-, Pfingſt- und Weihnachtsfeſte und am Sylveſter ijt die Markt— 
halle auch von 1 bis 5 Uhr Nachmittags und Abends bis 9½ Uhr geöffnet. Am 1. Oſter-, 
Pfingſt⸗ und Weihnachtsfeiertage, ſowie am Neujahrstage bleibt die Markthalle geſchloſſen. An 
den übrigen Sonn- und Feſttagen ſchließt der Verkehr in der Markthalle um 9½ Uhr Vor: 
mittags. 

5. Die Zeiten der Eröffnung und des Schluſſes des Marktverkehrs in der Markthalle werden durch 
Glockenzeichen kenntlich gemacht. 

S 3. 

In den Verkaufsſtänden der Markthalle, ſowie in allen ſonſtigen verfügbaren bedeckten Räumen 
derſelben und mit der Einſchränkung des § 4 iſt der Handel mit Gegenſtänden des Marktverkehrs geſtattet. 
In den Kellerräumen darf ein Marktverkehr nur inſoweit ſtattfinden, als dieſelben von der Markthallen— 
Verwaltung hierzu eingerichtet und ausdrücklich beſtimmt find. 

Das Feilbieten von Waaren, welche nicht zu den Gegenſtänden des Marktverkehrs oder zu den 
durch die zuſtändige Verwaltungsbehörde außerdem ausdrücklich im Marktverkehr zugelaſſenen Gegenſtänden 
gehören, darf in der Markthalle nicht ſtattfinden. 

i 8 4. 


Die Gänge in der Markthalle dürfen nicht mit Marktwaaren beſetzt werden; auch ſollen die Ver— 


käufer und ihr Perſonal ſich nicht in den Gängen aufhalten. 


8 5. 


Jeder Gewerbebetrieb im Umhergehen in der Markthalle ijt verboten. Speiſen und Getränke dürfen 
in der Markthalle nur von dem Inhaber der Markthallen-Reſtauration verkauft werden. 

Perſonen, welche ihre Dienſte als Marktträger anbieten wollen, müſſen von der ſtädtiſchen Markt— 
hallen-Verwaltung ausgeſtellte nummerirte Legitimationskarten und mit gleicher Nummer verſehenes Trage— 
geräth bei ſich führen oder nach näherer Anweiſung der Verwaltung auf der linken Bruſtſeite ein gelbes 
Blechſchild, gleichfalls mit der Legitimationsnummer tragen. 

S 6. 
Gegenſtände des Marktverkehrs ſind: 

1. rohe Natur-Erzeugniſſe mit Ausſchluß des größeren Viehes; 

2. Fabrikate, deren Erzeugung mit der Land- und Forſtwirthſchaft, dem Garten- und Obſtbau oder 
der Fiſcherei in unmittelbarer Verbindung ſteht, oder zu den Nebenbeſchäftigungen der Landleute 
der Gegend gehört, oder durch Tagelöhnerarbeit bewirkt wird, mit Ausſchluß der geiſtigen 
Getränke; 

3. friſche Lebensmittel aller Art. 

Der zuſtändigen Verwaltungsbehörde bleibt es vorbehalten auf Antrag der Gemeindebehörde noch 
andere, als die vorgenannten Gegenſtände zum Marktverkehr zuzulaſſen. (S 66 der Gewerbe-Ordnung.) 
ST. 

Das Mitbringen von rohen Thierfellen in die Markthalle, ſowie das Lagern derſelben und der 
Handel mit denſelben in der Markthalle iſt im geſundheitspolizeilichen Intereſſe verboten. 

Eine Ausnahme von dieſem Verbot findet nur ſtatt bezüglich des Ausſchlachtens und Zerlegens von 
Wild aus ganz friſchem Fell. 

Das Ausſchlachten (Aufbrechen und Ausweiden) von Wild, ſowie das Tödten von Federvieh iſt aber 
nur an den beſonders dazu beſtimmten Stellen geſtattet. 
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Das Rupfen von Federvieh und das Ausnehmen deſſelben ijt in der Markthalle verboten. 

Friſches Fleiſch ſowie andere Waaren und Gegenſtände, durch welche Perſonen verunreinigt werden 
können, dürfen durch die Markthalle nur bedeckt getragen werden. 

88. 

Unreifes Obſt iſt von dem reifen geſondert zu halten und als ſolches durch Aufſtellen einer Tafel 

mit der deutlich lesbaren Aufſchrift „Unreifes Obſt“ kenntlich zu machen. 
8 9. 

Wer Roßfleiſch zum Verkauf ſtellt, darf nicht auf demſelben Verkaufsſtand anderes Fleiſch feilhalten 

und muß an dem Verkaufsſtand eine Tafel mit der deutlich lesbaren Aufſchrift „Roßfleiſch“ führen. 
S 10. 

Die Vertheilung der Marktſtände und alles ſonſtigen in der Markthalle oder auf den umliegenden 
Plätzen vorhandenen nutzbaren Raumes und Gelaſſes erfolgt durch die Verwaltung der Markthalle oder die 
von derſelben damit beauftragten Perſonen. 

S 11. 

Den Anordnungen der von dem Magiſtrat zur Beaufſichtigung des Markthallen-Verkehrs beſtellten 

Perſonen iſt ebenſo unbedingte Folge zu leiſten wie denjenigen der Exekutivbeamten der Marktpolizei. 
8 12. 

Den Beamten der Königlichen Polizei-Direktion ſteht jederzeit der Zutritt zu der Markthalle in 
allen deren Theilen zu. 

S 13. 

Käufer wie Verkäufer find gehalten, jegliche Verletzung des Anſtandes und jede Störung der öffent- 
lichen Ruhe und Ordnung zu unterlaſſen. Müßiges zweckloſes Stillſtehen, wodurch die freie Paſſage ge— 
hindert und bei etwaiger Ruheſtörung der Zuſammenlauf vergrößert wird, iſt unbedingt verboten. 

Sollte ein Streit bis zur Thätlichkeit ausarten, ſo werden die Ruheſtörer ohne Weiteres aus der 
Markthalle verwieſen und dürfen dieſelbe an dieſem Tage nicht wieder betreten. 


Die Beſtrafung des ſchuldigen Theiles bleibt dem gerichtlichen Verfahren vorbehalten. 


8 14. 
Das Mitbringen von Hunden in die Markthalle iſt unterſagt. 
Auch dürfen in die Halle Kinderwagen nicht hineingenommen werden. 
& 15. 

In der Markthalle zurückgelaſſene Marktwaaren und Geräthe, für welche weder Stand noch Lager— 
geld bezahlt iſt, läßt die Inſpektion der Markthalle auf Gefahr und Koſten des Eigenthümers nach dem 
Keller ſchaffen und dort gegen die tarifmäßigen Gebühren lagern. 

Leicht verderbliche Waaren werden am nächſten Tage verkauft, die anderen Waaren und Geräthe 
aber erſt, wenn der Eigenthümer die Rückgabe nicht binnen 8 Tagen gegen Erſtattung ſämmtlicher Ge— 
bühren nachſucht. 

Der Verkauf kann freihändig oder meiſtbietend zu dem der Inſpektion angemeſſen erſcheinenden 
Preiſe geſchehen. 


| 


Falls fi) binnen 4 Wochen der Eigenthümer nicht gemeldet hat, wird der Erlös nach Abzug der 


Lagergebühr und etwaiger ſonſtiger Koſten an die Armen-Direktion abgeführt. 


8 16. 
Verboten ut den Standinhabern und ihren Leuten 
J. in ſämmtlichen Räumen der Markthalle: 

a. der Gebrauch von Kohlenbecken zum Erwärmen der Hände und Füße, ſofern nicht dieſe 
Becken aus Eiſen, Blech, Meſſing oder Kupfer hergeſtellt ſind und die erforderliche Oeffnung 
nur an der Seite haben (das Kohlenfeuer in den Becken muß nach der Benutzung ſofort 
vollſtändig ausgelöſcht werden); 

b. die Verwendung von Gasäther, Ligroine, Naphtalin, Benzin und ähnlichen feuergefährlichen 
Stoffen zur Beleuchtung der Verkaufsſtände; 

c. die Benutzung von Petroleum- und Spirituskochapparaten; 

II. auf den zum Keller führenden Treppen und in den Kellerräumen: 

a. die Beleuchtung mit Petroleum und überhaupt mit jeder anderen Lichtquelle als Gas, 
elektriſchen oder in Laternen verſchloſſenen Kerzen- oder Rüböl-Licht; das Gaslicht muß mit 
einer ſtets brennenden, mittelſt Regulirſtift verſtellbaren Flamme verſehen fein; 

b. das Anzünden von Licht; 

c. jeder Gebrauch von Streichhölzern und Feuerzeugen jeder Art; 

III. in den vorſtehend unter II benannten Räumen: 

a. das Tabakrauchen; 

b. das Arbeiten bei ungeſchütztem Licht. 

Die Standinhaber ſind für die Befolgung dieſer Vorſchriften durch ihre Leute haftbar. 
S 17. 


Die Notirung der Marktpreiſe zum Zweck des Marktberichtes erfolgt durch die Markthallen— 


Verwaltung. 


8 18. 
Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Verordnung werden, ſofern dieſelben nicht nach anderweitigen 
Geſetzen oder beſonderen Polizei-Verordnungen zu beſtrafen ſind, mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet. 
& 19. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Von demſelben Tage ab darf der bisherige Wochenmarktsverkehr auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen im Gemeindebezirk Danzig nur noch ſtattfinden: 
a. in Neufahrwaſſer, 
b. in Langfuhr, 
c. auf der Niederſtadt, 
d. für Heu und Stroh auf dem Heumarkt, 


e. auf dem äußeren Fiſchmarkt, 
f. für den Kartoffelverkauf von Fuhrwerken aus, auf dem inneren Fiſchmarkt, 


— 


g. der Handel mit Gegenſtänden des Marktverkehrs darf bis auf Weiteres, ſoweit dies von der 
Markthallen-Verwaltung für erforderlich erachtet wird, auf den nördlich und ſüdlich der Markt— 
halle belegenen Theilen des Dominikanerplatzes, uöthigenfalls unter Mitbenutzung des der Stadt— 
gemeinde gehörigen Bauplatzes an der Ecke der Lawendel- und Häkergaſſe ſtattfinden. 


Wegen der Benutzung der Plätze bei der Markthalle zu Marktzwecken hat auch die Polizei- Ver- 
ordnung betr. den Wagenverkehr an der Markthalle vom 31. Juli 1896 umgearbeitet werden müſſen. Die 
Publikation der neuen Verordnung iſt jedoch bisher nicht erfolgt. 


Mehr und mehr beginnt auch hier der Straßenhandel mit Marktwaaren in der Nähe der Markthalle 
ſich zu entwickeln. Die Händler ſtellen ſich mit ihren Waaren auf den zur Markthalle führenden Straßen 
auf, um dort ohne Entrichtung eines Standgeldes jedoch unter Ausnützung des durch die Markthalle ge— 
ſchaffenen Verkehrs Handel zu treiben. Wir werden gegen die Ausbreitung dieſes Handels, der in anderen 
Städten, namentlich in Berlin, zu großen Unzuträglichkeiten geführt hat, energiſche Maßnahmen zu treffen 
gezwungen ſein. 

Zu erwähnen iſt auch, daß in recht zahlreichen Fällen die Inhaber von Ständen auf den freien 
Plätzen den Verſuch gemacht haben, das Standgeld dadurch zu hinterziehen, daß ſie den Stand erſt ein— 
nahmen, nachdem der Aufſeher das Standgeld auf den freien Plätzen kaſſirt hatte. Um ſolchen Verſuchen 
entgegenzutreten, iſt eine häufigere Reviſion als bisher angeordnet worden. Eine erhöhte Kontrolle der 
Standinhaber und zugleich der Aufſeher iſt dadurch ermöglicht, daß die Mitglieder des Kuratoriums ſich 
bereit erklärt haben, monatlich abwechſelnd unvermuthete Reviſionen in der Markthalle und auf den Außen— 
ſtänden vorzunehmen. 

Eine Streitigkeit zwiſchen der Invaliditäts- und Altersverſicherungs-Anſtalt und der ſtädtiſchen Ver— 
waltung über die Verſicherungspflicht der ſog. Abträger, d. h. der Arbeiter, welche Marktwaaren den Käufern 
in die Wohnung zu tragen haben, iſt im Sinne der Markthallen-Verwaltung, welche die Verſicherungspflicht 
beſtritt, endgültig entſchieden worden. 


Die Reſtauration in der Markthalle die bis zum 1. Auguſt 1899 für 2370 Mark jährlich verpachtet 
iſt, wird von dieſem Zeitpunkt ab für die Zeit bis 1. Oktober 1901 eine Jahrespacht von 4010 Mark 
einbringen. 

Durch das Perſonal der Markthalle wurde 87 Perſonen bei Verletzungen die erſte Hülfe zu Theil. 
Bei dem offenbar vorliegenden Bedürfniß iſt beabſichtigt, die ſämmtlichen in der Markthalle beſchäftigten 
Aufſeher u. ſ. w. gemeinſchaftlich mit den Mannſchaften der Feuerwehr im ſog. Samariterdienſt ausbilden 
zu laſſen und in einem verfügbaren Raume der Markthalle eine kleine, unter ärztlicher Aufſicht ſtehende 
Verbandſtation einzurichten. 

Bezüglich der übrigen im Berichtsjahre unverändert gebliebenen Verhältniſſe in der Organiſation 
der Verwaltung der Markthalle kann auf den vorjährigen Verwaltungsbericht Bezug genommen werden. 


. 
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XXIX. Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Die zahlreichen zur Zeit in Bearbeitung befindlichen Projekte über Herſtellung neuer Verkehrswege 
und Verbeſſerung der beſtehenden, die Anlage neuer induſtrieller Betriebe, der Ausbau unſerer Stadt infolge 
der Vergrößerung der Vorſtadt Langfuhr und der Entfeſtigung der inneren Stadt haben eine bemerkbare 
Beſſerung im Erwerbsleben in Danzig bereits zur Folge gehabt und laſſen für die nächſte Zeit eine ſtetige 
Zunahme der Geſchäfts- und Erwerbsverhältniſſe erhoffen. Die Durchlegung der Straße „Hinter dem Lazareth“ 
vermittelſt einer Durchbrechung des Feſtungswalles und einer Ueberbrückung des Wallgrabens bis in die 
längs der Schichauſchen Werft verlaufende Straße nach Neufahrwaſſer iſt nunmehr geſichert. Hierdurch wird 
eine direkte Verbindung aus der Altſtadt nach Neufahrwaſſer geſchaffen. Dieſer Straßenzug ſoll zunächſt 
von der projektirten elektriſchen Straßenbahn nach Neufahrwaſſer benutzt werden, die beim Krahnthor be— 
ginnend, durch die Breitgaſſe, über den Holzmarkt, durch die Schmiedegaſſe, Pfefferſtadt, den Faulgraben und 
den Schüſſeldamm gehen, weiterhin der Straße längs des Weichſelufers folgen, in Neufahrwaſſer die Berg— 
ſtraße und die Olivaerſtraße durchfahren und in der Nähe des Kurhauſes im Bad Bröſen enden foll. Weitere 
Projekte für Straßenbahnverbindungen zwiſchen Bröſen und Langfuhr ſowie zwiſchen Langfuhr und Schell— 
mühl ſind im Entſtehen begriffen. Da der neue Durchbruch in der Verlängerung der Sackgaſſe „Hinterm 
Lazareth“ gleichzeitig ein Eiſenbahngleiſe aufnehmen ſoll, das die Kaiſerliche Werft mit dem Güterbahnhofe 
vor dem Olivaer Thor verbindet, jo hat die Marineverwaltung die Hälfte der Durchbruchskoſten übernommen. 
Wenn dieſer Betrag, wie zu erhoffen iſt, noch durch den Reichsetat für 1898 bereitgeſtellt wird, wird mit 
der Ausführung vorausſichtlich im Sommer 1898 begonnen werden. 

Das erwähnte Anſchlußgleis der Werft ſoll ſpäter zugleich zur Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung 
vom Güterbahnhof vor dem Dlivaer Thor nach dem ſtädtiſchen Kielmeiſterlande am Mottlauufer und den 
dort für die Zukunft geplanten Schifffahrts- und Handelsanlagen dienen. 

Die projektirte Berbindungsbahn zwiſchen dem Weichſelbahnhof in Neufahrwaſſer und dem Rangir— 
bahnhof Saspe nebſt einem Anſchlußgleiſe nach dem marinefiskaliſchen Gebäude des ehemaligen Fort Bousmard 
iſt bereits in der Ausführung begriffen. Es wird durch dieſe Bahn eine im Hinblick auf den einzurichtenden 
Freibezirk nicht mehr zu entbehrende direkte Verbindung zwiſchen den Umſchlag- und Lagerſtellen an der 
Weichſeluferbahn und denen am Hafenbaſſin geſchaffen, während dieje Verbindung bisher nur auf dem Um- 
wege über den Güterbahnhof vor dem Olivaer Thor hergeſtellt werden kounte. Den Grund und Boden für 
die Bahn hat die Stadtgemeinde herzugeben. Die Verhandlungen mit den Eigenthümern über den Grund— 
erwerb haben nicht in allen Fällen zum Ziele geführt, ſo daß wegen einzelner Parzellen das Enteignungs— 
verfahren eingeleitet werden mußte. Die Ausführung der Freibezirksanlagen durch die Eiſenbahnverwaltung 
ſteht unmittelbar bevor, nachdem der zwiſchen dieſer Verwaltung und der Stadtgemeinde, ſowie dem Spar— 
kaſſenaktienverein wegen der Aufbringung der Koſten abgeſchloſſene Vertrag in allen Inſtanzen genehmigt iſt. 

Auch nach der Landſeite ſucht das Verkehrsbedürfniß ſich neue Wege durch den Feſtungsgürtel der 
Stadt zu bahnen. Das Projekt einer Kleinbahn, die mit Anſchlüſſen an die Viehhofbahn von Langgarten 
ausgehend, das Werder durchſchneiden ſoll, iſt Gegenſtand fortgeſetzter Verhandlungen. 

Zur Erleichterung des Perſonenverkehrs, insbeſondere des lebhaften Sommerverkehrs nach den Vor— 
orten iſt Seitens der Königlichen Eiſenbahn-Direktion die Einrichtung einer Halteſtelle innerhalb des Peters— 
hagener Thors in Ausſicht genommen worden. 


Ueber den Stand der Danziger Rhederei zu Anfang des Kalenderjahres 1898 giebt die nachſtehende 
Tabelle Auskunft: 
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Die Schiffswerft und Maſchinenfabrik von I. W. Klawitter erfreute jid) im Jahre 1897 einer 
regen Beſchäftigung. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiten ſtieg von 415 auf 536 Mann. Sie 
beklagt jedoch den andauernden Mangel an tüchtigen Arbeitskräften, der ſeinen Grund im Fortzuge fähiger 
Leute nach dem Weſten während der voraufgegangenen arbeitsſtillen Periode hatte. Für den Abgang Erſatz 
zu ſchaffen, war ungemein ſchwer. 
Die Werft ſtellte fertig: 
Hinterraddampfer „Weichſel“ für den Schleppverkehr auf der oberen Weichſel, 
2 Dampfbaggerprähme für die Königl. Waſſerbau-Inſpektion zu Stettin, 
Hinterraddampfer „Magdeburg“ für Schleppzwecke auf der Oder, 
1 Arbeiterſchlafprahm für die Königliche Waſſer-Bau-Inſpektion Elbing, 
der öſterreichiſche Regierungsdampfer „Wawel“ wurde einer größeren Reparatur unterworfen. 
Im Bau befinden ſich noch: 
1 Seeſchlepper „Stade“ für Hamburg, 
1 Fiſchdampfer „Falkenſtein“ für Blankeneſe, 
1 Dampfbarkaſſe für die Weichſelſtrombauverwaltung, 
2 Bereiſungsdampfer für die Königl. Regierung, 
1 Schraubendampfer für Bremen, 
1 Doppelſchraubendampfer für Rußland, 
1 Spritzenprahm für die Stadt Danzig, 
1 Hinterraddampfer für Schleppverkehr auf der Weichſel. 
Das Trockendock und die beiden Patentſlips ſind von insgeſammt 70 Dampf- bezw. Segel— 
ſchiffen benutzt. 
Die Maſchinenfabrik erbaute 8 Dampfmaſchinen von zuſammen 1050 Pferdekräften, die Keſſel— 
ſchmiede 8 Dampfkeſſel mit insgeſammt 530 qm Heizfläche. 
Eiſengießerei und Metallgießerei waren durchweg gut beſchäftigt; erſtere probucirte insgeſammt 
320 Tonnen. 
Die Abtheilung für Eiſenkonſtruktion fand infolge ſtarker Inanſpruchnahme ſeitens des eigenen 
Schiffbaues anderweitig nicht Gelegenheit zur Entfaltung. 
Die Schiffswerft H. Merten, Geſellſchaft m. beſchr. Haftung, baute im Jahre 1897 bezw. ſtellte 
fertig an größeren Arbeiten: 
2 ſeetüchtige Dampfbaggerprähme mit Doppelſchraube für den Ems-Dortmund-Kanal, 
kleinen Schraubendampfer für Dt. Eylau, 
Schraubendampfer für die Spree, 
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Motorboot für die Königl. Strom-Inſpektion Danzig, 

12 Brückenpontons für die Schlei-Brücke bei Koppeln, 

3 große Fährprähme mit 6 Anlegebrücken für den Kaifer Wilhelm-Kanal, 

1 Logisprahm für die Königl. Waſſer-Bauinſpektion Elbing, 

2 Kohlentransportfahrzeuge für die Königl. Weichſelſtrom-Bauverwaltung Danzig, 
neben verſchiedenen Eiſenkonſtruktionen für Schleuſen, Brücken 2c. 


Beſchäftigt wurden im Durchſchnitt 223 Arbeiter. 
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as Jahr 1897 iſt für die Danziger Schiffswerft Johannſen A Co. im Großen unb Ganzen 
nicht ungünſtig geweſen. Die weſentliche Steigerung der Arbeitslöhne hat den Ertrag der früher als günſtig 
anzuſehenden Abſchlüſſe erheblich beeinträchtigt. 
Ueber die Thätigkeit, die weſentlichen Begebenheiten und die Arbeiterverhältniſſe u. ſ. w. der 
größeren gewerblichen Anlagen iſt Folgendes zu erwähnen: 
Die Eiſengießerei und Maſchinenbau- Auffaft von Carl Steimmig & Co. beſchäftigte im 
Jahre 1897 durchſchnittlich 210 Arbeiter. Auch hier haben die reichlich eingehenden Aufträge aus dem bei 
der Schiffswerft Johannſen angeführten Umſtande nicht den Nutzen gebracht, der beim Abſchluß der Ge— 
ſchäfte erwartet wurde. 
An größeren Arbeiten wurden geliefert: 
3 Dampfmaſchinen verſchiedener Größe, 
verſchiedene größere Blecharbeiten (Dampfkeſſel, Baſſins, Diffuſeure ꝛc.) 
2 Schiffsthore für das Danziger Haupt, 
3 Wehrverſchlüſſe für die Netzeregulirung, 
2 Schutzthore für die Kraffohlſchleuſe bei Elbing, 
1 D 


1 größere Fußgängerüberführung auf Bahnhof Dirſchau. 


ampfbagger für die Königl. Regierung, 


Ferner iſt von der Firma der vollſtändige Bau einer Zuckerfabrik in Rußland übernommen. 
Leider kann wegen der ungünſtigen Zollverhältniſſe mit Rußland in der hieſigen Fabrik nur ein 
kleiner Theil der Einrichtung (u. A. 6 Dampfmaſchinen und eine Anzahl größerer Waſſer-, Luft- und Saft⸗ 
pumpen) ausgeführt werden, da der Zoll für gröbere Arbeiten faſt ebenſo viel — in manchen Fällen mehr — 
als der Werth der fertigen Arbeit beträgt. 
An Gußwaaren ſind 500 Tons hergeſtellt worden, ein recht günſtiges Ergebniß. 


Die Nordiſche Elektrizitäts-Aktien-Hefellfhaft ijt am 22. April 1897 mit 1 Million Aftien- 
kapital gegründet. 

Zweck der Geſellſchaft iſt Ausführung und Betrieb elektriſcher Inſtallationen für Licht und Kraft⸗ 
abgabe für Stadtgemeinden und Private und Bau und Betrieb von elektriſchen Straßenbahnen. 

Seit Beſtehen der Geſellſchaft bis zum 31. Dezember 1897 ſind Konzeſſionen für die Städte 
Graudenz, Strasburg und Brieſen in Weſtpr. für die Abgabe von elektriſchem Licht und Kraft er— 
theilt worden. 

Die Straßenbahn Graudenz, welche durch Kauf in den Beſitz der Geſellſchaft übergegangen iſt, be— 
findet ſich zur Zeit im Umbau in eine Bahn mit elektriſchem Betrieb. An größeren Privataufträgen erhielt 
die Geſellſchaft den Auftrag für den Ausbau der Lokalbahn Brieſen Bahnhof — Brieſen Stadt in Länge 
von 3,4 km für elektriſchen Betrieb. Außerdem ſind eine Reihe kleiner Licht- und Kraftanlagen ausgeführt. 
Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und Beamten betrug am Schluſſe des Berichtsjahres 110. 


Die Thätigkeit der Firma „Oſtdeutſche Induſtrie- Werke” Marx & Co., Danzig Schellmühl 
war in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1897 ſehr lebhaft und erforderte eine erhebliche 
Vergrößerung der Werkſtätten. Es wurde eine Fläche von etwa 1500 qm neu bebaut. An Neu— 
einrichtungen wurden geſchaffen beziehungsweiſe in Betrieb geſetzt: 
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1 cleftrijch betriebener Fahrkrahn für 25000 kg Tragfähigkeit, 
| | 1 zweiter Dampfkeſſel und 1 zweite Dampfmaschine, 
| 
| 
| 


2 große Bohrmaschinen und mehrere ſchwere Drehbänke. 


| 
| 
| Die Metallgießerei wurde um 2 Gießöfen vergrößert. 
Verſandt wurden im Laufe des Verichtsjahres: 
A. nach Deutſchland 
13 Dampfkeſſel mit einer durchſchnittlichen Heizfläche von 40 qm, darunter 12 Flammrohr— 
| | keſſel und 1 Waſſerrohrkeſſel, 
| 8 Keſſelreiniger, 
| 20 Vorreiniger für eine durchſchnittliche Leiſtung von ſtündlich 22 ebm, darunter zwei große 
Vorreinigungs-Apparate, und zwar eine Anlage von 75 ebm ſtündliche Leiſtung für 
den Güterbahnhof Köln und eine Anlage von 120 ebm ſtündliche Leiſtung für den 
| Bahnhof Hannover, . 
| | 2 Enteiſungs-Anlagen, 
| eine Anzahl von Braupfannen, Baſſins und ſonſtigen Blecharbeiten und Eiſenkonſtruktionen 
| im Geſammtgewicht von etwa 150000 kg. 


Die Metallgießerei produzirte ca. 40000 kg Bronceguß, zum größten Theil für fremde Rechnung. 
d j 8 g ) d mung 

| B. nach Rußland 

bi 13 Keſſelreiniger, 

10 Vorreiniger für eine durchſchnittliche ſtündliche Leiſtung von 10,5 ebm, 

| 2 Filter für Fabrikwaſſerreinigung für eine ſtündliche Leiſtung von je 50 ebm. 

2 gung | [ ] 
C. nach Transwaal 


4 Vorreiniger für eine ſtündliche Leiſtung von durchſchnittlich 16 ebm. 


] 
| | Es befanden fid) im Auftrage am 1. Januar 1898: 
| A. für Deutſchland 
| 2 Petroleumtanks im Geſammtgewicht von 200000 kg, 

| 3 Dampfkeſſel à 60 qm Heizfläche, 

| 9 S a 90 qm P 

1 2 à 40 qm » 
| 4 Waſſerreinigungs-Anlagen für eine ſtündliche Leiſtung von durchſchnittlich 4 cbm, ferner 


diverſe Eiſenkonſtruktions-Arbeiten, Rohrleitungen, Gittermaſten, Ausleger 2c. 


B. für Rußland 
| 4 Keſſelreiniger, 
5 Vorreiniger für eine durchſchnittliche ſtündliche Leiſtung von 6 ebm, 
5 Filter-Anlagen für Fabrikwaſſerreinigung für eine durchſchnittliche ſtündliche Leiſtung von 30 ebm, 
diverſe Rohrleitungen und Baſſinarbeiten im Geſammtgewicht von 40000 kg. 


Die Geſammtzahl der beſchäftigten Arbeiter und Beamten belief ſich am Schluß des Berichtsjahres 
auf 220. 
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Die Zahl der von der Alttiengeſellſchaft vorm. Friſter u. Noßmann beſchäftigten Arbeiter ift 
im Berichtsjahr auf 80 geſtiegen (im Vorjahre 16). Fertiggeſtellt und zum Verkauf gebracht wurden im 
Jahre 1897 507 Fahrräder. 


Nachdem die Schwierigkeit, die darin beſtand, daß für die Herſtellung der feinen Fahrradtheile, wie 
Kugellager, Unterecke u. ſ. w. geübte Arbeiter nicht zu erlangen waren und erſt ein gewiſſer Stamm mit 
großen Geldopfern angelernt werden mußte, überwunden iſt, auch die Betriebseinrichtungen vervollkommnet 
ſind, hofft die Firma, daß die Produktion an Fahrrädern ſich im Jahre 1898 auf 2000 Stück ſteigern wird. 
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ie Maſchinenfabrik von I. Zimmermann war wie in den Vorjahren mit Arbeiten ausreichend 
beſetzt. Ein beſonderer Aufſchwung des Geſchäfts iſt aber wegen der außerordentlich ſchwierigen, ſchon bei 
Gelegenheit des Berichts über die Werft von Johannſen, erwähnten Arbeiterverhältniſſe nicht erfolgt. Die Fabrik hat 
zunächſt mit äußerſtem Arbeitermangel zu kämpfen gehabt und ſich, nachdem dieſer einigermaßen gehoben 
war, mit größtentheils nicht vollwerthigem Perſonal behelfen müſſen. 


Die Asphalt-, Dachpappen-, Holzcement-, Carbolineum-Jabrik und Naumaterialien-Hand⸗ 
lung von J. Schleimer hat im verfloſſenen Jahre einen Aufſchwung im Geſchäft zu verzeichnen gehabt. 
Der Abſatz erſtreckt ſich hauptſächlich über die Provinz, zum Theil auf das Ausland, wie auch auf die 
Stadt. Infolge der in der Stadt und den Vororten eingetretenen größeren Bauthätigkeit hat die Firma 
auch in dieſer Hinſicht an einem größeren Umfange der Baumaterialienlieferung participirt. Beſchäftigt 
wurden durchſchnittlich etwa 20 Arbeiter. 

Auf den gleichen Umſtand ift auch der Aufſchwung bei der Asphalt-, Dachpappen- und Holz- 
cement-Fabriken von Eduard Rothenberg Nachfl. u. J. Haurwitz A Co. zurückzuführen. Lieferungen 
von außergewöhnlichem Umfange haben beide Fabriken jedoch nicht zu verzeichnen. Erſtere beſchäftigte durch 

pi 


ſchnittlich 35—40, letztere etwa 36 Arbeiter. 


* 
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Der Betrieb der Danziger Hehlmühle von Vetter Vatzig A Co. ſtellte fid) in dem Berichts 
jahre wie folgt: 
I. Oelmühle. 
Dieſelbe verarbeitete rund 250000 metr Oelſaaten, wovon ca. 150000 metr aus dem Auslande 
und der Reſt aus dem Inlande ſtammt. 
Produecirt find hieraus: 
ca. 82500 metr Rüböl und 
ca. 162000 metr Rübkuchen. 
Die Leiſtungsfähigkeit dieſer Fabrik wurde durch Aufſtellung von 2 Oelpreſſen erhöht, doch war 
der Abſatz in Oel hauptſächlich in der zweiten Hälfte des Jahres trotz dauernd weichender Preiſe ſehr 
ſchleppend. Oelkuchen fanden lebhafte Nachfrage. 


II. Dampfmahlmühle. 
Von derſelben wurden vermahlen: 
rund 99300 metr Weizen und 


121000 „Z Roggen, 


" 


186 


woraus 

ca. 69500 metr Weizenmehl und Gries, 
88000 
58400 


„ Roggen- und Schrotmehl, 


" 


" „ Kleie und Futtermehl 


gewonnen ſind. 
III. Weizenſtärkefabrik. 
Dieſelbe hat 
ca. 22000 metr Stärke, 
„ 4500 „ Fleber 
producirt. 
Im Geſammtbetrieb wurden täglich 400 bis 500 Arbeiter (darunter ca. 50 weibliche) beſchäftigt, 
welche 372600 Mk. an Arbeitslöhnen erhielten. 
Dieſelben vertheilten ſich: 
164201,80 Mk. auf die Oelmühle, 
48182,80 
36709,51 


123505,89 


„ „ „ Mahlmühle, 
M eee Stärkefabrik, 


„ „ den Speicherbetrieb. 


Die Produktion der Großen Mühle von Vartels & Co. iſt kleiner geworden. Beſchäftigt wurden 
ca. 85 Arbeiter. Die erhebliche Verminderung des Arbeiterperſonals iſt durch das faſt gänzliche Aufhören 
des früher ſehr großen Kleie-Exports nach Dänemark, Schweden u. ſ. w. veranlaßt. In Folge der Un— 
regelmäßigkeit der Waſſerkraft ſowie in Folge der für die Mühle erheblich vermehrten Sonntagsruhe hat die 
Firma nur mit großer Mühe und vielen Schwierigkeiten die in der zweiten Hälfte des Jahres ſehr ge— 
ſteigerten Anſprüche an die Lieferungsfähigkeit genügen können. 

1896 und ſchloß dieſelbe am 24. Auguſt 1897. In dieſer Zeit wurden 1185850 Ctr. Rohzucker verarbeitet 
(Vorjahr 1039086 Etr.) 


Die Zuckerrafſinerie Danzig in Neufahrwaſſer eröffnete die Campagne 1896/97 am 9. Oktober 


Hieraus wurden hergeſtellt: 


615000 Ctr. Granulated gegen 552000 Ctr. im Vorjahre 


175000 „ Gemahl. Zucker „ 173000 „ +; 
127600 „ Brodraffinade li er s 
49000 „ Crushed $ 21000 „ S 
25000 „ Würfelzucker H 12000 „ " 
57000 „ Cubes P 46000 „ 5 
9000. „ Diverſe Zucker „ 21300 „ 3 
103000 „ Melaſſe an e , * 


D 


Der durchſchnittliche Arbeitsbeſtand betrug 544 und zwar: 


409 männliche, 
135 weibliche. 


Es wurde an dieſelben gezahlt: 
232500 Mk. für Tagelöhne, 
136000 „ für Accordlöhne, 
welche Summen, zum größten Theil dem Vorort Neufahrwaſſer, ferner den Ortſchaften Bröſen, Saspe, 
Weichſelmünde, Neuſchottland und Oliva zu Gute kamen. 
Durch die im Berichtsjahre im Betriebe vorgenommenen Verbeſſerungen iſt die Verarbeitung auf 
rund 1500000 Ctr. Rohzucker geſteigert worden. 


a 
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er Betrieb ber SSeffpreuf. Zuckerrafſinerie Otto Wanfried-Danzig ift fortlaufend geiteigert 
und bis auf eine Verarbeitung von 500000 Ctr. Rohzucker pro Campagne-Jahr vergrößert. 

Von der hieraus reſultirenden raffinirten Waare gehen ca.250000 Gir. zum Export, hauptſächlich 
nach England, der weitere Theil verbleibt im Inlande, hauptſächlich in Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen, 
der Rheinprovinz und Weſtfalen. 

Die Fabrik arbeitet mit 3 Dampfkeſſeln und elektriſcher Kraftübertragung. Beſchäftigt wurden 154 
Arbeiter, darunter 122 männliche und 32 weibliche. 


Beim Betrieb der Danziger Glashütte, Emil Schwidop Danzig war der Umſatz der fertigen 
Flaſchenfabrikate größer als im Vorjahre, während der Umſatz an Cryſtallſoda zurückgegangen ijt. Die 
) | jah j gangen 1) 

Arbeiterzahl betrug durchſchnittlich 110. 


Der Betrieb der Danziger Zündwaaren-Fabrik ijt etwas vergrößert worden. Es herrſchte öfters 
Mangel an Arbeiterinnen. Beſchäftigt wurden durchſchnittlich 90 Perſonen. 
d 9 ) ) 
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Die chemiſche Fabrik und Kohlenſäure Fabrik von Dr. Schuſter und Kaehler fabricirte 
185000 Ko. flüſſige Kohlenſäure, deren Verkauf gut von Statten ging. Das Drogengeſchäft ging auch 
flotter als im Vorjahre, jedoch waren die Preiſe gedrückt. Beſchäftigt wurden in der Fabrik 35 Arbeiter, 
darunter 7 weibliche. 

Die am 10. November 1897 von den Herren Gehrke u. Kratel gegründete Stadtbriefbeförderung 
„Merkur“ beſtellte in der Zeit vom 11./10. bis 10./3.: 

245000 geſchloſſene Briefe und Karten, 
55000 Druckſachen, 
257 Einſchreibebriefe, 
160 Anweiſungen im Betrage von 2700 Mk., 
900 Packete, 
350 Telegramme, 
außerdem 10700 Mk. Inkaſſo's. 

Die Zahl der Boten betrug bei der Gründung des Inſtituts 6 und hat im Laufe von 3 Monaten 

auf 15 erhöht werden müſſen. 


Ueber die induſtriellen Verhältniſſe unſerer Stadt im Allgemeinen giebt die nachſtehende Ueberſicht 
einige Auskunft. 


Laufende Nr. 


a. 
Namen bezw. Firma 


des Beſitzers 


Bezeichnung der Anlage 


ampfkeſſel 


ahl der Motoren 


über 


= 
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b. 21 Jahre 


a. | b. 
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lnzahl der 
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3 


lich lich 
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Pade 
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Collier 
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Krohne & Sohn. 
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24] Schmidt, Eugen. . | Bonbonfabrifation 6 | 1 5 — —ͤ— —ä—jF ; 62| O. Wanfried . . . ] Weſtpreuß. Zuckerraffinerie. 3— 90] 301 2 | 
l 25 Rhode, Johannes . Chokoladenfabrik 7 M A d Ec — $ 63| v. Wierzbitzki. .. . | Meierei ET Een if- | 
26| M. Wenzel Meierei. 4 Hie — | — — EN e , D Se 1 —| 2 
27J Haneifen . Konditorei 4 = ee ee : N KI GBR SAEI EE E Dt ru EE Let — 1| — | — | 
| 28] A. H. Hoffmann . | Moſtrichfabrik 1 : gll Oe T Mara ch 66| Magiſtrat Danzig .. Schlachthaus 3— 30 30 2 | - | — 
29| Dohm. Meierei. iu bnd 1 | — — , 67| Hölterling & Peters . Talgſchmelze und Schmalz: | | 

30) Zulauf Meierei. ; 3 3 DH 1 Lach i = vaffinerie Igel 3 | 

3 Nagorsni, Friedrich . Selterwaſſerf fabrit 3 — | = | = — — DÉI Danziger Aktien- | 

32| Götz, Otto Selterwaſſerfabrik 3. : 1 Bee: Er! Brauerei Bierbrauerei 0 J| 2-1 89 | 

33| Monglowski . | Brammtweinfabrifation . ds EE S | paaa "2 Sara ae 69| Danziger Vereins- | | 

34 Marzahn „ | Branntweinfabrifatton . a — E 3 Brauerei (H. Bar⸗ | | 

35 Knobbe, Franz . Branntweinfabrifation . SE | | 1 = — — ezewski) . . | Brauerei. ; ek Aen [E AE 8 | | 

36 Stremlow . | Liqueurfabrik 4 1 3 IE — SS E *0| Schröter, Karl. Getreidemahlmühle —— mMlT- B | - | 

37| Firma Steiff (Inhaber | | 71 Bruns (Pächter Sempf) Getreidemühle .. =i 1 | | | | 

Biſchow & Co.) .. Liqueur- und 3 a a qreicc re == == : 12| Gamm, Julius Brauerei und? Deſtillation 1l—| 13 | | | 
38| v. Zahntier Liqueurfabrik 1 oe? x z ET 8 CH Heidfeld, Oskar .. . | Brennerei und Hefenfabrik . 1— 4 | | | 

39 Patſchke . . | Liqueurfabrit 6 1 TEES x 74 Zuckerraffinerie Danig | | | | 

40) Böhnfe . . . . . „| Ligqueurfabrif | ee — — = (Aktiengeſellſchaft) . Zuckerraffinerie . . . „[t1l-1 380 70 | 77 84 | | | 

41| Muskalla . .. Liqueurfabrik 1 a E ee >“ SE ER 75 Gebr. Friedmann. | Spritfabiit . . . . . -L3 23 | | 

42| Hohmann . . . . . | Liqueurfabrit 1 : S = i 760 Wider, Richard . .. | Bierbrauerei. Dr eat: | | 

43| v. Kolkow (Pächter) . Getreidemühle | 

44| v. Kolkow (Pächter) . Getreidemühle aem mg Zei E: SCT SR 

45| L. O. Kämmerer (In⸗ — X. Bekleidung und Reinigung. 

haber Nordt) . Brauerei 17 SES 2 T. — — : 
46 Eiſenhardt (Inhaber | | 
„Holtz . Brauerei 17 | S r ae Earl c7 ors be Ee Se 2 2 2 | 

47 Drewke (Inhaber von ; | 2| Königliche Garniſon⸗⸗ 

i _ Buttfammer) Brauerei 20 ne ra (Als e; rE = E Verwaltung Waſchanſtalt. „ El Ee, NE 

48 Firma Steiff (Inhaber i : | | f 3| Berlowitz .. Schuhwaarenfabrif . . . kk 3 | 

Biſchoff & Co.) Brauerei 28 i S | : Jantzen Badeanſtalt . AIS 2 2 | 4 

49) Meyer Brauerei 21) | | i 5| Gppert Warmbad. EET ITE] ia 1 | be 

50/ Saabel( Juhaber Gold- | | | | G el Aktien - Geſellſchaft EC E EC | 

N 1 k ^ | | | | | 6| Aktien = Gejellichaft : 
farb) „ Tabakfabrit 5 he | Weichiel . . . . .| Dampfwarmbad . 1 7 | — 
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— d der Anlage | Zahl Der erwachſenen Zahl der beſchäftigten ES: : | | Zahl ber ermadjjenen Zahl der beſchäftigten 
3 : ^ 8 Arbeiter jugendlichen Arbeiter Bezeichnung der Anlage Ez Arbeiter jugendlichen Arbeiter 
EI. i WS: Ss? e + Werne PRU E 
z ^ | S E = car von = bis | von lia bi$ | von I bis d ! & = über von 16 bis] von 13 bis] von 14 bis 
3 l A | : ; à z E 21 Jahre | 21 Jahren] 14 Jahren | 16 Jahren — 2 ER D. sie] 21 Jahre | 21 Jahren |14 Jahren | 16 Jahren 
2 Namen bezw. Firma Gegenſtand des Gewerbe— = | a. [b. a. b. a. b. a. b. ` &| Namen bezw. Firma Gegenſtand des Gewerbe- AL d ik b. a. b. a. b. a. b. 
m „ Mofigers Moetriehes cic D H " : " . > k 2 Eu | 
E des Beſitzer Betriebes EB weib⸗ männ weib⸗ mam weib⸗ mn weib⸗ E: des Beſitzees betriebes Si Slmäum- weib⸗männ⸗ veiba [mmt weib⸗ männ- weib⸗ 
= RISI tH lich | lich lich lich lich | (td) lich 3 lich lich lich lich] lich lich PEL Le a e | to) h| eee lich lich 
T R ^ e | 4| Firma Drewke (In⸗ | | | 
XI. Polygraphiſche Gewerbe. i Bach vön Wit | 
kammer)... Dampfkeſſel zum Zwecke d Der | 
| | | Erzeugung, elektriſcher Bez | 
1| Sauer. Druckerei 11-1 45 33 | 21 47 — A e 7 34 i leuchtung für das Grund- | | | 
2| Kafemann j Druckerei 137 16 14 61 — — 4 — ) se ER ſtück (es f| — | — 
3| Goerl & Poetzold Drucke rei > — 2 2 — : 2 3 5 Friedrich Wilhelm = ER | | | 
Zeuner ) Druckerei Aren TE ud. 18 5 9 7 3 T deem La Schützenbrüderſchaft[Dampfkeſſelbetrieb zur Gre | | 
D Winter Lithographiſche Auſtalt e Ak 2 = 1 : - = = zeugung elektriſcher Be— | | 
6| Kahan aaan "CC 2 wor Beck a = — 2 = 1 K ` eta. leuchtung ns a Men 1{— 2 ES AU Lc — — CRW 
qd Gröning Drückere ! ir: z 5 1 E hy We 6| Elektriſche Straßenbahn] Dampfkeſſelbetrieb zur Er⸗ | | | 
8|. Czyzewski Druckerei = | - 1 -į - * zeugung von Ae DIE He ee di — — — — 
Dannemann Druckerei — — 3 E 2 = | | 7 J. R. Glaajjen Tauwerke und Drahtſeil⸗ | | | 
10] Baecker . kd Seld erede os — H-— 6 3 5 — — 2 => TR Ger .[1^ 15. — 5 Be ER ginas 
111 Schroth, Richard Druckerei 15 2 7 3 ES = Br 2 8| Gibſone & Co. GC? motor zur Beförderung | | 
12| Bönig „r ene 1 3 2 - — — =: s Getreides . — 11760 —-„ — | - 
13] MUST fon: Druderei ae ae. 1 a4] 1 3 == 2 : 1 „ Wielenz de - 83 zmotor zur Beförderung | | 
14 ër We Ida geb. ; kb des Getreides 1 1 | — | E | 
Böhnke (Inhaber 10) Mielenz Gasmotor zur Beförderung | 
Paul Springer) . Druckerei —|- 1 - 3 ) S = Si E des Getreides -| 1 5 
15] Fuchs, Lauer & Co. .] Druckerei iH 31 — - = 11| Mielenz Gasmotor zur Beförderung | 
16) Wedell'ſche Hofbuch— | des Getreides — 21 15 | 
druckerei Druckerei:. 44-1] 20 10 8 8 — l 12] A. Lehmann .| Gasmotor zur Beförderung | | | 
| | | Aë des Getreides — 2 25 — 
13| Adolf Münch er zur Beförderung 
3 Getreides I 19 7 2 | 
[ 14| F. A. Sünde... . . E Beförderung bón Flaſchen 
Souſti J ſtri ige. und Kiſten RN IRPO 167 i bi PED (e 1 — 
Sonſtige Induſtriezweige | 151 H. Meyer Ten TA: 2 | | 
f 16 zobje Hufbeſchlag und Schrichmiede —r 8 6 — E = 1 a 
| | | | 17 Magijtrat Danz zig Pumpbetrieb. 31 4 7 — : | 
ber, BS | 18| Klett & Speidel Gelatine-Kapſelfabrit 1 1401 23 
1| Petri, Oskar Dampfkeſſel zum Zwecke d 19| Aktiengeſellſchaft (vorm. | 
Erzeugung, cletirijeher $ Be⸗ Friſter & Roßmann) | Norddeutſche Fahrradwerke . | IA 74 4 
Ec für das Grund- | 20| Aktiengeſellſchaft | | | 
d x ſtück : 1 Pr a . d „Weichſel“ Windmotor zum Betriebe | | | 
2| Gebr. Freymann Dampfkeſſel zum, Zwecke der | | | eines Entwäſſerungs⸗ | 
Erzeugung elektriſcher r Bez | | Pumpenbetriebes | | | 
leuchtung für das Grund— | | | 
jtüd 1|-| 1 | - - | | 
3| Firma Kämmerer (In⸗ | | | | 
haber Nordt) . Dampfkeſſel zum Zwecke der | | 
Erzeugung, elektrischer Be- | | | | 
leuchtung für das Grund- | | | 
ſtück 1 — 1 | | | 
| | | 
| | | 
| | 
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Innungen. 

Die Zahl der in unſerer Stadt vorhandenen Innungen beträgt 29, die Zahl der Innungsmitglieder 
1310 und die Zahl der Lehrlinge, welche von Innungsmeiſtern beſchäftigt werden, 1300. Geprüft und ein— 
geſchrieben wurden im Jahre 1897 603 Lehrlinge. Die Meiſterprüfung beſtanden 35 Geſellen. 

Der S 100 e der Gewerbeordnung giebt der höheren Verwaltungsbehörde das Recht, ſolchen Innungen, 
deren Thätigkeit auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens ſich bewährt hat, gewiſſe daſelbſt näher bezeichnete 
Privilegien zu ertheilen. Das wichtigſte dieſer Privilegien beſteht darin, daß Meiſter, die, ohne Mitglied der 
Innung zu ſein, ein in der Innung vertretenes Gewerbe betreiben, Lehrlinge nicht annehmen dürfen. Es 
ſind in dieſer Hinſicht acht Innungen privilegirt, nämlich die Bau⸗Junung, die Bernſteindrechsler-Innung, 
die Maler- und Lackirer-Innung, die Schuhmacher-Innung, die Barbier-Innung, die Fleiſcher-Innung, die 
Schneider-Innung und die Schloſſer-Innung. Der Bau-Innung iſt außerdem das Vorrecht aus S 100 f ber 
Gewerbeordnung verliehen d. h. die Berechtigung, auch die außerhalb der Innung ſtehenden Baugewerbe— 
betreibenden zu den von der Innung aufgewendeten Koſten für das Herbergsweſen, die Fachſchulen und den 
Arbeitsnachweis heranzuziehen. Ferner iſt ſeitens der Bau⸗-Innung ein Innungs⸗Schiedsgericht errichtet, von 
dem im Jahre 1897 4 Streitſachen erledigt wurden. Die gemeinſamen Intereſſen der Innungen werden 
durch einen auf Grund des S 102 a. a. O. gebildeten Innungsausſchuß wahrgenommen. Dem Innungs— 
ausſchuß gehören uicht an die Bäcker-, die Maurer-, die Goldſchmiede⸗, die Gerber- und Färber-Innung. 

An Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften der Innungen ſind errichtet: Die Danziger Viehmarkts— 
Bank, das Möbel-Magazin der Tiſchler-Innung, Wirthſchafts- und Erwerbsgenoſſenſchaft der Bernſteindrechsler— 
der Buchbinder, der Korbmacher-, der Schuhmacher-, der Schneider- und der Schornſteinfeger-Innung, ſowie 
die Danziger Innungs-Kredit-Kaſſe. 

Alle bisherigen Organiſationen werden bis zum 1. April 1899 nach Maßgabe des am 1. Aprtl 1898 
in Kraft getretenen Geſetzes, betr. die Abänderung der Gewerbeordnung vom 26. Juli 1897, einer Durch: 
greifenden Umgeſtaltung zu unterziehen ſein. Zur Beſprechung der auf Grund der Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes zu ergreifenden Maßnahmen und namentlich zur Beſprechung der Frage, ob es für die Innungen 
zweckmäßiger ſei, ſich in „Zwangsinnungen“ umzuwandeln oder „freie Innungen“ zu bleiben, wurden 2 Ver: 
ſammlungen der Handwerker der Provinz Weſtpreußen abgehalten, nämlich der „Weſtpreußiſche Handwerkertag“ 
in der Zeit vom 14. bis 16. November 1897 und der „Bezirkstag der Weſtpreußiſchen Bau-Innungen“ am 
20., 21. und 22. Februar 1898. Die Berathungen fanden in Gegenwart von Vertretern des Magiſtrats 
zum Theil im Stadtverordneten-Sitzungsſaale, zum Theil im großen Sitzungsſaale des Landeshauſes ſtaat. 
Nach dem Inhalt dieſer Berathungen erſcheint es zweifelhaft, ob die Mehrzahl der hieſigen Innungen von 
der Befugniß, ſich in Zwangsinnungen umzuwandeln, Gebrauch machen wird. 

Gewerbegericht. 

Das Gewerbegericht für den Stadtkreis Danzig iſt auf Grund eines unterm 31. Juli 1891 vom 
Bezirksausſchuß genehmigten Ortsſtatuts errichtet. Vorſitzender iſt der Bürgermeiſter Trampe, deſſen Ver— 
treter find die Stadträthe Toop und Voigt. Der letztere führt den Vorſitz in den Spruchſitzungen. Zu 
Beisitzern werden 25 Vertreter aus der Zahl der Arbeitgeber und 25 Vertreter aus der Zahl der Arbeit⸗ 
nehmer gewählt. 

Ueber die Aufgaben des Gewerbegerichts, die Organiſation und die Zuſtändigkeit deſſelben iſt im 
Verwaltungsbericht 1894/95 ausführlich geſprochen. Die Sitzungen des Gewerbegerichts finden in der Mittags⸗ 
ſtunde oder Abends ſtatt, damit den vor dem Gewerbegericht erſcheinenden Parteien und Zeugen möglichſt 
wenig Arbeitsverdienſt entgeht. 

Es bleibt zu berichten, daß ſich die Thätigkeit des Gewerbegerichts ſtetig vermehrt. 

Während des Jahres 1897 ſind bei dem Gewerbegericht 389 Prozeßſachen anhängig geweſen, gegen 
309 im Vorjahre. Davon find 163 Sachen durch Vergleich, 10 durch Anerkenntniß, 22 durch Verſäumniß— 
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urtheil, 63 durch Urtheil nach vorangeganger kontradiktoriſcher Verhandlung, 51 durch abweiſende Verfügung, 
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72 durch Zurücknahme ber Klage erledigt worden. Unerledigt blieben 8 Klagen. In 10 Fällen haben Arbeit- 
geber gegen Arbeitnehmer geklagt. Verkündet wurden 85 Urtheile. 

Das Gewerbegericht hat es nicht allein als ſeine Aufgabe angeſehen, entſtandene Streitigkeiten zu 
entſcheiden, ſondern vielmehr ſie zu ſchlichten und das gute Einvernehmen zwiſchen den Streitenden, wenn 
irgend thunlich wiederherzuſtellen. Insbeſondere aber hat es auf die möglichſte Vermeidung künftiger Streitig— 
keiten hinzuwirken verſucht. Dies geſchah einmal durch gelegentliche Belehrung der Parteien über die den 
Arbeitsvertrag regelnden geſetzlichen Beſtimmungen und durch häufig wiederholte Empfehlung der Abfaſſung 
ſchriftlicher Verträge. Formulare, in denen die weſentlichen Punkte des Arbeitsvertrages berückſichtigt find, 
und auf deren Rückſeite die in Betracht kommenden Geſetzesvorſchriften abgedruckt wurden, ſind vom Gewerbe— 
gericht entworfen und zunächſt unentgeltlich vertheilt, ſodann aber auf Anregung des Gewerbegerichts im 
Verlage der größeren Druckereien zu ſehr mäßigen Preiſen erſchienen. Auch die Innungen ſind erſucht 
worden, zur Vermeidung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf ſchriftliche Abfaſſung 
von Arbeitsverträgen durch ihre Mitglieder hinzuwirken. 

Nach Mittheilung der Druckereibeſitzer ſind etwa 6000 dieſer Formulare verkauft worden. Die 
Mehrzahl der Junungen hat jedoch eine Einwirkung auf ihre Mitglieder in dieſer Hinſicht abgelehnt. 

Arbeiterausſtände fanden im vorigen Jahre nicht ſtatt. Als Einigungsamt iſt das Gewerbegericht 
daher nicht in Thätigkeit getreten. 


XXX. Städtiſches Finanzweſen. 


In den Stadthaushaltsetat für das Jahr 1. April 1897/98 war als Betriebsfonds der Kämmerei- 
kaſſe ein Betrag von 650000 Mark eingeſtellt worden (vergl. auch den vorigen. Verwaltungsbericht, 
Seite 121/122). Davon wurden zur etatsmäßigen Verwendung beſtimmt nach dem urſprünglichen Etat 
230000 Mark, nach deſſen Abänderung durch den unterdeß am 15. November 1897 von der Stadtverordneten— 
Verſammlung zur Regelung der Lehrergehälter beſchloſſenen zweiten Nachtrag zum Schuletat für 1897/98 
aber 300000 Mark. Es wäre darnach in das neue Etatsjahr 1898/99 ein Betriebsfonds von 350000 Mk. 
hinüberzunehmen geweſen. Erfreulicher Weiſe iſt aber der etatsmäßige Fehlbetrag von 300000 Mark durch 
Mehreinnahmen bei den werbenden Verwaltungen, insbeſondere der Gasanſtalt, und den Gemeindeſteuern, 
namentlich dem Kaufſchoß und der Einkommenſteuer, ausgeglichen worden. Auch iſt das Extraordinarium 
des Kämmereifonds nicht in ſeiner ganzen Höhe (rund 105400 Mark) zur Verausgabung gelangt. Wir ſind 
deshalb in der Lage, in dem neuen Etat einen Betriebsfonds von 700000 Mark einzuſtellen. Es iſt das 
um jo werthvoller, als einmal nach dem Steuervertheilungsplan für 1898/99, um eine Erhöhung der Steuer— 
ſätze zu vermeiden, aus dem Betriebsfonds wieder rund 190000 Mark zur Ausgleichung des etatsmäßigen 
Bedarfs im Jahre 1898/99 in Anſpruch genommen werden, andererſeits aber auch ein erheblicher Betriebs— 
fonds unentbehrlich iſt mit Rückſicht auf verſchiedene zur Zeit ſchwebende Unternehmungen, deren Koſten erſt 
ſpäter aus Anleihemitteln zu decken oder auf beſondere Fonds zu übernehmen ſein werden (Schulbauten, - 
Straßenanlagen, Freibezirk, Bauplatz für die projektirte technische Hochſchule, Ausbau der Gasanſtalt u. |. w.). 
Der vorhandene Betriebsfonds ijt dadurch ſchon in der Hauptſache feſtgelegt; und es muß außerdem 
zeitweilig in größerer oder geringerer Höhe noch der laufende Kredit in Anſpruch genommen werden, der in 
Höhe von einer Million Mark, hauptſächlich für den Ankauf, die Niederleguug und bebauungsfähige Her- 
richtung des Feſtungsgeländes zwiſchen dem Hohen- und Jakobs-Thor, beim Danziger Sparkaſſen-Aktien— 
Verein errichtet worden iſt. 

Der unter Zuſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung durch Beſchluß vom 7. Januar 1898 
aufgeſtellte Plan über die Vertheilung des Steuerbedarfs unſerer Stadgemeinde für das Etatsjahr 1. April 
1898/99 — der am 19. Februar 1898 die Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes und unterm 23. März d. Is. 
die Genehmigung des Herrn Finanzminiſters und des Miniſters des Innern gefunden hat — iſt wie folgt 
geſtaltet worden: 
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| 198 199 
Boc PENDET . a6; 1 ** Y 9 SE rn a i 4. 5. | 6. | 7 | 8 
LN Davon ſollen gedeckt werden: 
i k Brutto- Netto- 
y ^ > éh 1 M — 
| | | Tit. Ver waltungszweig. Mesh Einnahme: | Ace en TS Duc TEM 
| | | E En Steuerbedarf: Realſteuern: Einkommenſteuer: 
1. Allgemeine Verwaltung „ 583 500 15 500 f 568 000 127 700 | 140 300 | 
| 2. EE ee s e tum NT T. 4 000 2 000 2 000 450 1550 | 
| 3. Rirchenwerwaltungunsest „„ nate gie ned 12 850 — | 12 850 2 900 9 950 puts 85 
| | } 515 320 ! 1055400 
| 4. Seng 8 1 121 000 278 000 843 000 189 550 653 450 
| 5. FFC E ͤ ¾ “Ä. ER 390 000 49 000 341 000 76 680 264 320 
| 6. "E EE e Se E N 429 000 169 500 259 500 58 350 201 150 j 
| | | Ze Feuerwehr und Straßenreinigung 253 400 25 300 228 100 51290 176 810 176 810 == 
| | 8. ar ee d e 191 000 191 000 2 950 148 050 48 570 99 480 
| | i d Bauverwaltung 
| | | a) Straßen, Brücken, Entwäſſerung e... 168 500 22 900 145 600 32 640 112 960 112 960 
| | b) Handelsanſtalten, Bollwerke, Baggerung .. 77 400 52 400 25 000 5 620 19 380 | 19 380 = 
| | c) Bauten der Kämmereiverwaltung . . . . 5 100 5 700 = FE - - 
TI | | d):/StuiiSaebinibe agii ms eee eee et 84 500 2 100 81 800 | 18 390 63 410 | ^ | | 
| , 37 660 77 140 
| | Sy Schr DENE ee eh a a d iuo e 68 500 2 200 66 300 | 14 910 51 390 | | 
| | 10. Waſſerleitung und Kanalifation . nnnLnLnLns 209 200 209 200 | e = — - 
| Ll. CCC CCC 484 000 484 000 | = | zT — 
| 12. h I6 AN, BEER ELE 322 000 322 000 x = T — 
| 13 Mai f iniyurd- Sid qa 60 000 60 000 > =, * — — 
D 
| 14. Leet lc RUE es raus 8 000 8 000 | B = > — — 
| 15. OOED ET TOU E E n SHIP 140 000 140 000 SS D Y = — 
|| 16. Pröpinzialbeiträge e e mes 235 000 15 | 235 000 52 850 182 150 77 200 104 950 
| | IT. Verzinſung und Tilgung der Gemeindeſchulden . - 1002 450 836 000 166 450 37 420 ON 129 030 52 200 76 830 
| Summe 5 850 000 2 684 400 3 165 600 111 700 2 453 900 1 040 100 1 413 800 
| 
| 
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Erläuterungen. 
Nr. 1: Zu Spalte 3: 
Titel 1: Gebühren und Rückeinnahmen. 
zb, Ss Servisvergütungen. 
per ds Einnahmen aus Stiftungsvermögen, Schulgeld, Miethen, Strafgelder, Zuſchüſſe 
des Staates und der Provinz. 

"t EE Einnahmen aus Stiftungsvermögen, Erſtattungen. 
95 Einnahmen aus Stiftungsvermögen, Erſtattete Kur- und Verpflegungskoſten, Ge— 


bühren, Arbeitsgewinn. 
np Rückeinnahmen für Geſpannleiſtungen, Dünger pp., Miethen. 
9, a: Anliegerbeiträge u. ſ. w. 
b: Beiträge, Einnahmen aus der Verwaltung der Handelsanſtalten. 
9, e: Einnahmen aus der Kämmerei-Verwaltung. 
9, d: Erſtattungen für Leiſtungen der Bauverwaltung von anderen Verwaltungs— 


zweigen. 

„ 9, e: Desgleichen. 

A E Waſſerzins, Pacht für die Rieſelfelder, Rückerſtattungen u. ſ. w. 

5T Sb Einnahmen für Gas und Nebenprodukte, Rückerſtattungen für Privatein— 
richtungen pp. 

ak 12 Gebühren, Miethen u. ſ. w. 

„+ 14: Einnahmen aus den Handelsanſtalten. 

„ i15; Pachten, Renten, Grundzinſen pp. 

53 perire Es find zur Zeit bie folgenden Gemeindeſchulden vorhanden: 


a. 4½ % Anleihe beim Veichsinvalidenfonds von 1873: 


Urſprüngliche Schuld... /i enen 
und zwar für die Waſſerleitung und Kdnafifaton CTT 
für die Gqsanſtalll! ie ae , ÿ eee 
Fer Datenmenge ae, „ee, 500 000 
EE EE, Oe eeh , 500 000 
Gekilgt bis 1. April 1808... k „ 4541 400 
Reſtſchud. „ 1458600 
Zinſen pro 1898/99 . . . . .. Mk. 65 637 
Planmäßige Tilgung pro 1898/99 201 400 


Außerordentliche Tilgung pro 1898/99 „ 300000 
—- Mk. 630 037, rund Mk. 630 040. 


Von dieſen Mk. 630040 iſt die zur Zinſenverminderung beſtimmte außerordentliche 
Tilgungsrate von Mk. 300 000 auf die zweite neue Anleihe von 1897 übernommen, die übrigen 
Mk. 330 040 vertheilen ſich wie folgt: 


Fonds ber Waſſerleitung und Kanaliſation .. . Mk. 220 000 
^ Fonds der Gasanſtal!l!l! „ 55000 
Sinan Ln CCS -. escape PaL) 
Schung CY Oe BER e EH 


201 


b. 1882er Stadtanleihe, 
urſprünglich 4%, jetzt 3½ %. 


Urſprüngliche Schul n , ð òꝝ⸗ͥ ee E xor RE 


Davon ſind i. J. 1892 zur verſtärkten Tilgung der 1873 er Anleihe 
Mk. 300 000, welche urſprünglich für einen Schulbau beſtimmt waren. 
Von den übrigen Mk. 2 250 000 entfallen auf 


die Waſſerleitung und Kanaliſation 


e eee, 299 RE o, 

SE eee . e 

Straßen und Umtgen beggen, 7 pou. uw AU SM WES, 
Gelilgt ſindeaee „ 
Reſtſchuld 


Verzinſung und Tilgung für 1898/99 Mk. 119 460, wovon entfallen: 


2 550 000 


verwendet 


Mk. 200000 


400 000 
900 000 
750 000 
505 000 
2 045 000 


auf Waſſerleitung und Kanalifation . . s. Mk. 10620 


die Gasanitalt . 
„ Straßenbanten . 
Schul- und Lazarethbauten 


e. 3,8 % Anleihe von 1893. 


Beirat Ml. 


wovon vorbehaltlich der endgültigen Schlußabrechnung entfallen: 


uf den Schlacht und Viehho f am 8 
e too Bereldeng, nn ee, 
„ den Bau der Gewerblichen Fortbildungsſchutr e. . . „ 
e... E E EN Eeer 


„ die verſtärkte Tilgung der 1873er Anleihe in den Jahren 1893, 
1894 und 1895 3222 e PERF 
EL ein nn 


Reitichuld . É 

Verzinfüng uind zitomio tar Eet a dae Ee 
wovon entfallen 

auf den Schlacht: und Vieh. n a dE Cuni a eed ie A 

e eu Fonds ber Waſſerleitung pp. SNAM a 

» e Gewerbliche Fortbildungsſchule Scufbauten) 9 


„ die Markthalle. : Apu Lët BE us 
„ den Kapital- und Kämmereifonds für die verſtärkte Tilgung 


d. Erſte 3½ % Anleihe von 1897 


über Mk. 600 000 zur verſtärkten Tilgung der 1873er Anleihe in den Jahren 


1896 und 1897. Verzinſung und Tilgung 1898/9099. . 9 


1240 
39 820 
„ 47 780 


4 548 000 


2 744 000 
154 000 
350 000 
400 000 


900 000 
92 800 


4 455 200 


218 300 


133 300 
400 
16 800 
17 600 
43 200 


Wf. 27150 
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Zweite 31/, ^, Anleihe von 1897 Nr. 3: Zu den Spalten 6, 7 und 8: 
Von dem hiernach verbleibenden Steuerbedarf (Art. 39 der Ausführungs⸗ 


e. 


über Mk. 2600000 — wovon beſtimmt find: 
anweiſung vom 10. Mai 1894) jollen aufgebracht werden: 


1. für das ſtädtiſche Elektrizitätsw err... Mk. 1440000 
2. für den Ausbau der ſtädtiſchen Waſſerwerfjnñn e. „ 360 000 durch 182% ber Grund- und Gebäudeſteuer (Mk. 3965 X 182) rund . . Mk. 721 600 
3. zur verſtärkten Tilgung der 1873er Anleihe in den Jahren 1898 durch 144% der Gewerbeſteuer (Mt. 1750 X 144) K- Mk. 252000 

und 18999 ER . 600 000 + 38%, als Wohnungsſteuer hh. 66 500 318 500 


"yr eee der date? E SEET d " durch 188 Zuſchlag zur Staats⸗Einkommenſteuer (Mk. 6810 
Die Verzinſung der Beträge zu 1 und 2 wird aus den zu erwartende , e 
die » ge 3 À nen n 198) Febr. mar: EISE. mie. Zus Mk. 12805300 
133500 „ 1413 800 


Zuſammen Mk. 2 453 900. 


4. für den Ausbau der höheren Schulen o 200 000 
neuen Einnahmen der beiden Unternehmungen erfolgen. L 19.6 % als Wol ; 

e S Hu Sſteuer 
E 88 Gi re P gx Ee L 19,6% als Wohnungsſteuer E 
Von den Mk. 600000 zu 3 kommen Mitte Dezember 1898 Mk. 300 000 


zur Verwendung. An Zinſen, welche noch im Jahre 1898/99 


fällig werden, entfallen Mk. 490 auf den Kapital- und Kämmerei⸗ Es werden demnach belaſtet: 
fonds. : . Kä 
j bie Realſteuern gleichmäßig mit... . - 182 %, 
Tür jo Mf 2 3 Hu 1 " ( HY OR /QC M 7 e Bi " e 13 
Für die Mk. 200 000 zu 4 find in den Etat für 1898/99 Mk. 7000 die Einkommenſteuer mit.. 207,6 %, 
Jahreszinſen einzuſtellen. Kiss us CES SC : de. 
SE EN án was ben Vorſchriften der SS 54, 9(bj. 3 und 56, 9(bj. 1 bes Kommunalabgabengeſetzes entipricht. 
E? : a : 88 , , : t 
Hiernach find von den Ausgaben des Schuldenfonds zu übernehmen: : ? — " S Ge enge 
NI 3 G ) Durch Realſteuern wird gedeckt der ganze Steuerbedarf der Titel 7 (Feuerwehr und 
| | PIC uch & der Waſſerlei Rn Rau Gë She : m: e pira 
| auf den Fonds ber Waſſerleitung und Sanalijation : Straßenreinigung) und 9, a und b (Straßenbauten pp.), ferner unter Titel 16 der auf die 
| Mk. 220.000 + 10620 + 7400 = Mk. 238 020 Realſteuern entfallende Theil der Provinzialbeiträge. Von der Netto-Ausgabe des Schulden- 
p E ` 1 ee fonds (Titel 17, Spalte 4) entfallen nach Nr. 1 der Erläuterungen: 
d E o0. e pns A N EN ) 3 
ni A c M : t Straßenb 5 Mf 6739 
IE „ den Fonds des Schlacht- und Vichofes . 222 ele auf Etrobenbamten . 2 67320, 
d W D amne 1 2 t c z VQasareth! ^ 99 13 
den Kapital- und Kämmereifonds: Mk. 17600 + 43200 auf Schule und Lazarethbauten .. . . „ 99 130. 


| Die Mk. 129030 der Spalte 6 find nach dieſem Verhältniß auf Neal und Perſonal⸗ 


| ＋ 27 150 ＋ 490 — „ 88440 
„ die zweite Anleihe von 190” „„ 300 000 ſteuern vertheilt. 
| Von dem Steuerbedarf der Titel 1—6, 8, 9d und e (Allgem. Verwaltung, Servisver— 
ſ. Mk. 836 00 t g/ 
| uj. Mk. 836 000 $ : Eo 2775 
| . aN UN waltung, Kirchen-, Shul, Armen: und Lazarethverwaltung, Polizeikoſten) werden 32,8 % durch 
| Realſteuern, und 67,2%, durch Einkommenſteuer aufgebracht. 
Nr. 2: Zu Spalte 5: 
| Die bei Berechnung der Steuerprozentſätze zu Grunde gelegten Einheitsſätze von Mk. 3965 = 
| | Die Summe dieſer Spalte von zuſammen Mk. 711700 fegt ſich aus 1% Grund- und Gebäudeſteuer, Mk. 1750 — 1% Gewerbeſteuer, Mk. 6810 = 1% Zuſchlag zur 
nr e E Ge e E : Fe : ER = e 3 " ; 
| folgenden Beträgen zuſammen: Staatseinkommenſteuer entſprechen im Weſentlichen dem thatſächlichen Aufkommen im laufenden Etatsjahre 
l Reiner Ueberſchuß des Fonds der Waſſerleitung und Kanalijation . . n Mk. 25 000 1897/98. Bei der Gemeinde-Einkommenſteuer kann das volle Soll der Einkommenſteuer-Veranlagung nicht 
| t d gung 
(UI Desgl. der Gasanſtalt COMME ORE , 182000 ohne Weiteres zu Grunde gelegt werden wegen Der Steuerprivilegien der Beamten und Militärperſonen. 
| Des SE SE YNohhnt-Mor -- ai s E A i ja x WE ES 
| | Desgl. der Schlacht und Viehhof-Verwaltung . o „ (0 000 Gegen den unterm 11. Februar 1897 feſtgeſtellten Finanzplan für das Vorjahr 1. April 1897/98 
Des wv KO arei- Der D f t 82 , — s OND O " d ` - * um 
Desgl. der KämmereisBerwaltung `. 2o „ 52 000 ſtellt ſich die Mettoausgabe (Spalte 4) um Mk. 303 810 höher. Dieſer Mehrbedarf entfällt zum größten 
Huben fgng „ 000 Theil, nämlich mit Mk. 201000, auf die Schulverwaltung (Tit. 4). Schon bei der Feſtſtellung des Etats 
M 1 1 K a. )n* ~ T . ` - 2 - e 
eg E e AT PPS 19000 für 1897/98 ergab ſich, und zwar hauptſächlich wegen des aus Anlaß des Lehrerbeſoldungsgeſetzes unterm 
Metriehsſteuer (150 9/ e j ; EX S E e - 3 Mr p 
EE KEE TE E MS gasta er e ET OOO 22. April 1897 vorgelegten erſten Nachtrages zum Schul-Etat, eine Erhöhung der im Finanzplan vorgeſehenen 
Entnahme aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre Betriebsfond s)) ew 189700 Nettoausgabe von Mk. 642 000 (gegen den Etat für 1896/97 mehr Mk. 30000) noch um rund Mk. 64 800. 


Bei der neuerdings nach dem Stadtverordneten-Beſchluß vom 15. November 1897 vorgenommenen endgültigen 


— 


wie oben Mk. 711 700, 


Regelung der Lehrergehälter (zweiter Nachtrag zum Schuletat für 1897/98) find ca. Mk. 60 200 hinzuge⸗ 


welche vorweg auf die einzelnen Titel antheilsmäßig verrechnet ſind. 5 e È REEL, ER i u Zei 
kommen, ſodaß ſchon für 1897/98 der wirkliche Etat gegen den am 11. Februar 1897 aufgeſtellten Finan⸗ 


26* 


- ~ — ö — 


plan einen Mehrbedarf der Schulverwaltung von rund Mk. 125000 und gegen den Etat für 189697 2. Der Kapital⸗Anſammlungsfonds, deffen Zinſen kapitaliſirt werden, belief fid) nach dem vor- 
einen ſolchen von Mk. 155 000 enthält. Für 1898/99 ſind aber wegen der vom 1. April 1898 ab eintre— jährigen Jahresbericht auf 
tenden Gehaltserhöhungen an den höheren Schulen, wegen Vermehrung der Schulſtellen und aus Anlaß der 618 350,— Mk. Ende 1897/98 auf 
eintretenden Alterszulagen weitere 76 000 Mk. einzuſtellen. e 613 800, — Mk. und zwar: 

Geringer iſt der Mehraufwand, mit dem bei anderen Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung für das A 129 000, — Mk. in Werthpapieren, 
neue Etatsjahr zu rechnen ijt. Es find gegen den vorigen Finanzplan mehr angenommen bei der Allge— i 484 800,— Mk. in baar, Darlehn verzinslich zu 3%, %, 
meinen Verwaltung Mk. 29 000, der Kirchenverwaltung Mk 450, der Armenverwaltung Mk. 7200, der welches der Kämmerei-Kaſſe als Vorſchuß 
Lazarethverwaltung Mk. 5300, der Feuerwehr und Straßenreinigung Mk. 9100, den Polizeikoſten Mk. 1000, zu Schul- und Brückenbauten gegeben ift. 
der Bauverwaltung Mk. 9100, dem e Mk. 7160, e Provinzialbeiträgen Mt. 35 000, — Ge r A 
zuſammen Mk. 103 310, wogegen bei der Servisverwaltung Mk. 500 weniger eingeſtellt ſind. Auch von t 
biejen Mk. 102 810 Mehrbedarf haben übrigens nach Aufſtellung des vorigen Finanzplans erhebliche Be- 4550,— Mk. vorliegt, hervorgerufen durch die Differenz zwiſchen dem Courswerth 
träge — u. a. die Erhöhung der Provinzialbeiträge um Mk. 35 000 — ſchon in den Etat für 1897/98 der veräußerten Werthpapiere und deren höheren Neunwerthe. 
eingeſtellt werden müſſen, zu deſſen Balanzirung aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre (dem Betriebsfonds) 3. Der Beferuefonds der hiefigen Gasanfalt beſteht in 


k. 230 000 erforderlich wurden, während in dem Finanzplan vom 11. Februar dazu nur Mk. 146 850 A s ? T ind T * ; 
ES SA ) PM Ü i) 8 ; 25,— Mk. Antheil an Weſtpreußiſchen Pfandbriefen zu 3 %, 


18 500,.— Mk. Preußiſchen Conſols zu 3½ %, 
45 000,— Mk. Preußiſchen Conſols zu 3 %, 
2959,96 Mk. baar 


vorgeſehen waren. 

Zur Deckung der Nettoausgabe von Mk. 3 165 600 find- zunächſt die reinen Ueberſchüſſe einzelner 
Verwaltungszweige und die indirekten Steuern mit zuſammen Mk. 522 000 in Anſpruch zu nehmen 
(Spalte 5). Dieſelben ſind gegen den vorigen Finanzplan höher eingeſtellt bei den ſtädtiſchen Wajjerz 


werken um Mk. 7000, der Gasanſtalt um Mk. 41 710, dem Schlachthof um Mk. 5000, der Kämmerei⸗ 66 484,96 Mk. in Summe, gegen 64 803,55 Mk. im Vorjahre, aljo mehr 1681,41 Mk. 

verwaltung um Mk. 4250, dem Kaufſchoß um Mk. 80 000, zuſammen um Mk. 137960. Es verbliebe Die Zinſen werden kapitaliſirt. 

darnach — ohne eine Inanſpruchnahme des Betriebsfonds ein Steuerbedarf von Mk. 2 643 600, zu 4. Der Beſervefonds der ſtädtiſchen Kanalifations- und Waſſerwerke beſteht in 

deſſen Deckung 190% der Realſteuern und 230% oder — nach angemeſſener Verrechnung der Wohnungs- í 90 300, — Mk. Weſtpreußiſchen Pfandbriefen zu 3%, 

ſteuer (ca. Mk. 200 000) auf die Gewerbe- und die Einkommenſteuer — 212 % Zuſchlag zur Staats: 19300,— Mk. Preußiſchen Conſols zu 3½ %, 

einkommenſteuer erforderlich ſein würden. 31 250, — Mk. Preußiſchen Conſols zu 3 %, ^ 
Um eine ſolche, für die gedeihliche Entwicklung unſeres ſtädtiſchen Gemeinweſens in ſeinem Wett— 12 130,— Mk. Hypotheken-Forderungen, 

bewerbe mit anderen Städten nicht unbedenkliche Erhöhung der Gemeindeſteuern um 8 und um 24% zu 463,31 Mk. in baar 


vermeiden, Ht in dem vorſtehenden Finanzplane der Verſuch gemacht worden, mit den bisherigen Steuerſätzen 2 EE E. A ] 
e H N 2) Ar SE E / E r 9 S v 154 043,31 Mk. in Summa, gegen 131 280,— Mk. im Vorjahre, aljo 22 763,31 Mk. 
auszukommen, unter Zuhilfenahme des Betriebsfonds mit einem Betrage von Mk. 189 700. Es erſcheint Jie , 


dies nach dem Beſtande des in das Jahr 1897/98 übernommenen Betriebsfonds, und da vorausſichtlich auch 
das laufende Rechnungsjahr günſtiger abſchließen wird, als nach dem Etat anzunehmen war, angängig. 


mehr. 
Die Zinſen werden kapitaliſirt. 


5. Der Entfeſtigungsfonds I (jog. Irrgartenfonds), der gebildet ijf aus dem von dem Eiſenbahn— 
FF Sei A 3 a : i Fiskus gezahlten Kaufgeld für Trennſtücke des Irrgartens u. f. w. und als Betriebs- 
Ueber das im Depoſitorium verwaltete Bapitalvermögen unſerer Stadtgemeinde und den Stand der 8 3 E SE eren 1N. f. Ay. ub EE und 


zu demſelben gehörigen Fonds iſt Folgendes mitzutheilen: ' Reſervefonds für bie Wallniederlegung dienen foll, beſteht in 
1. Der Kapitalfonds hatte nach dem vorjährigen Bericht einen Beſtand von 32 000,— Mk. Weſtpreußiſchen Pfandbriefen zu 3 %, 
574 084,46 Mk., dagegen Ende 1897/98 einen ſolchen von 1 211 319,02 Mk. in baar, welche an die Kämmerei-Kaſſe zum Baufonds Dar 
546 806,37 Mk., hat mithin eine Verminderung um geliehen ſind 
27 278,09 Mk. erfahren. i 243 319,02 Mk. in Summe, gegen 232000,— Mk. im Vorjahre, alſo mehr 
Dieſer Kapitalfonds beſteht aus x 11 319,02 Mk. 
493 745,— Mk. in Werthpapieren und Hypotheken-Forderungen, Die Zinſen werden kapitaliſirt. 


51 420,78 Mk. Neft eines Vorſchuſſes, welcher der Kämmerei-Kaſſe zur Anſchaffung von 
Waſſermeſſern geleiſtet wurde, 
1 640,59 Mk. baar 


6. Der Entfeſtigungsfonds II aus dem Wiederverkauf von Feſtungsgelände hat 
558 000,— Mk. Hypotheken zu 4¼ %. Die Beträge ber Baar-Anzahlungen find ber 
Kämmerei-⸗Kaſſe zugeführt, wie dies auch mit den Zinſen der Hypotheken 


546 806,37 Mk. in Summe. und den abgezahlten Hypotheken geſchieht. 


I 
f 
f 
f 
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Gegen 776 600 Mk. im Vorjahre ijt ajo eine Verminderung um 218 600, — Mk. 
eingetreten durch Abzahlung von Hypotheken. 


Der „Handelsfonds“, welcher gebildet ijt aus dem für Grunderwerbs-Koſten zum Schlacht— 
) 9 


HE 


~] 


und Viehhof für bie jog. „Klapperwieſe“ bewilligten und von der Kämmerei-Kaſſe zum 
Depoſitorio gezahlten Betrage von 120000 Mk. beſteht gegenwärtig in 
121 400, — Mk. Weſtpreußiſchen Pfandbriefen zu 3 %, 
8400,— Mk. Preußiſchen Eonſols zu 3 %, 


38,18 Mk. baar 


129 838,18 Mk. in Summe, gegen 124 566,15 Mk. im Vorjahre, aljo mehr 
5272,03 Mk. 
8. Der Fortbildungsſchulfonds, welcher aus Erſparniſſen beim entſprechenden Titel des Schul— 
fonds gebildet und von der Kämmerei-Kaſſe zum Depoſitorium abgeführt iſt, beſteht in 
16 500, — Mk. Weſtpreußiſchen Pfandbriefen zu 3 %, 
4400,— Mk. in Hypotheken, 


327,59 Mk. baar 


21 227,59 Mk. in Summe, gegen 15 603,31 Mk. im Vorjahre, alſo mehr 5624,28 Mk. 
9. Der Befervefonds des Sdjadjibefs beſteht zur Zeit in 
290 000,— Mk. Weſtpreußiſchen Pfandbriefen zu 3 %, 
7000,— Mk. Preußiſchen Conſols zu 3 %, 
5.500,— Mk. Preußiſchen Conſols zu 3½ %, 


1500,— Mk. Preußiſchen Rentenbriefen zu 4% 


307 000,— Mk. in Summe. 
10. Der Beſervefonds des Viehhofs beſteht zur Zeit in 
500,— Mk. Weſtpreußiſchen Pfandbriefen zu 3 %, 
55000,— Mk. Preußiſchen Conſols zu 3 %, 
300,— Mk. Preußiſchen Conſol zu 3½ %, 


717,75 Mk. in baar 


56 517,75 Mk. in Summe. 
11. Der Beſervefonds der Markthalle beſteht zur Zeit in 
3000,— Mk. Weſtpreußiſchen Pfandbriefen zu 3 %, 


33,25 Mk. in baar 


3033,25 Mk. in Summe. 
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